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„Sreift nur hinein ins volle Mentchenleben! Ein jeder lebt’s, nicht 
vielen 1jt’3 befannt, und wo ihr’s pact, da tit es interefjant.” Da hat 
Soethe einer Wahrheit Nusdrud verliehen, die eg war, it und bleiben 
wird, jo lange fich daS Menschenleben auf Erden abipielt. Für den Men- 
jchen im allgemeinen ift nicht3 intereffanter, als das Deenjchenleben, ob e8 
auf der Weltbühne der Gegenwart feine Gejchichte fchaffe oder in der Ber- 
gangenheit feine Gejchichte geichaffen habe. Daher leiften den Menfchen 
einen unberechenbaren Dienst diejenigen, welche die Gefchehniffe der Ber- 
gongenheit der Bergefjenheit entreißen und jie zur Aufbewahrung für 
fünftige Zeiten und Gejchledhter in den Schaßfammern der Geichichte 
aufjpeichern. 

Die im November 1900 gegründete „Stitorticehe Gefellichaft des deut- 
Ichen Methodismus” hat fi die Aufgabe geftellt, in ihrem reife der 
Menjchheit einen jolden Dienst zu erweien. Sie will Quellen jchaffen, 
aus denen der SHiltorifer des deutfchen Methodismus jchöpfen und eine 
möglichft getreue und vollftändige Gejchichte fchreiben Ffann. Sm Er- 
ftreben diejes Zieles hat fie auch das Gefuch an die deutichen Konferenzen 
geitellt, die Gefchichte des deutiden Methodismus innerhalb ihrer Grenzen 
zu jchreiben und dem Drud zu übergeben. Mehrere Konferenzen haben 
diejes bereit getan. Sn ihrer Sahresfigung im September 1905 zu Cleve- 
land, D., hat die Zentral Deutiche Konferenz Schritte getan, um diefem 
Gefuche der Hiftorifchen Gejellichaft zu mwillfahren. E3 wurde befchlojjen, 
ein illuftriertes Buch zu publizieren, welches eine Gejchichte der Anftalten, 
der einzelnen Gemeinden, biographıjche Skizzen der gejtorbenen und leben- 
den Prediger und andere hijtorifche Tatfachen innerhalb unjere3 Ronferenz- 
gebietes enthalten foll. 

Die Konferenz erwählte ein Bublifationsfomitee, beftehend aus X. 
9. HSorft, &. Goßder und ©. E. Hiller und beauftragte dasfelbe mit der 
Ausführung diejes Beihlufies Ta Nev. ©. E. Hiller nicht dienen fonnte, 
wurde Ned. 3. G. Schaal an deifen Stelle erwählt. Am 20. November 
1905 organifierte fi) das Komitee, indem e8 &. Golder al3 VBorfiker und 
Ss. 9. Sorft als Sefretär und Schatmeifter erwählte. Der Plan für da$ 
Werf wurde entworfen, wie derjelbe in diefem Buche nun ausgeführt vor- 
liegt. Zur Sammlung der Photographien von Kirchen und Prediger, 
fowie der Gemeinden- und Predigerffizzen wurden folgende Brüder be- 
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itimmt: Aüe den Cineinnati Diftrift Nev. I. 8. Schaal, für den LYouis- 
bille Tiitrift Ned CE. Ireufchel, für den Michigan Diftrift Nep. Jobn 
Maner, für den Word Obio Diftritt Ned. Louis Ylllimaer. ‚Sie haben 
ihre mübevolle Mirfgade mit Alei; und Musdauer gaviffenhaft erfüllt. 
Tas nomitee ift ihnen fowohl als allen andern Brüdern, welche fic) bei 
der Serftelimg diefes Bırches betätigten, zum großen Dant verpflichtet. 
Anerfennende Grwähnung verdient Rep. Fr. Cramer, der fi freundlichit 
der Mibe unterzog, einen großen Teil des Manuftriptes zu redigieren 
und die norreftur zu lefei. 

Smvieweit diefe Arbeit dem Komitee gelungen ift, muß dem Urteile 
der freundlichen Leier anbeimgefteilt bleiben. Soviel darf ich jedoch jagen, 
es hat feine Mühe gejcheut, in dem Rahmen eines bejcheidenen Buches die 
biftorifhen Iatjachen, wie fie fich innerhalb unferes Konferenzgebietes er- 
eimeten, möglichjit umfaffend darzustellen. Sn diefem Gebiete ftand die 
"tere des deutichen Methodismus. Hier wurden die eriten Gemeinden 
gegründet, die erften Kirchen gebaut und die deutjch-methodiitifche Litera- 
tur geihaffen. Bon hier aus wurden die Miffionare nah DOften und 
Reiten entfandt. Daher tauchen die Heldengeftalten der ältejten Bioniere 
in dieiem Werfe in Wort und Bild vor unferem Blife auf. Shre Kämpfe 
und Siege fpielen fi) vor unferem Geiltesauge wieder ab. Aber auch ihre 
Zöbne im mte, ob fie noch leben oder zu ihres Herrn Freude bereit3 ein- 
gegangen find, welche auf dem von den Vätern gelegten Grunde tatfraftig 
und erfolgreich weiter bauten, fommen dur Wort und Bild zu ihrem 
Nechte. Auch eine Furze, von den gegenwärtigen Predigern verfaßte Ge- 
Ihichte der Gemeinden und Bilder ihrer Kirchen erfcheinen in diefem Bude. 
Um aber das Werf nicht zu umfangreich und Eoftipielig zu machen, fommen 
die Prediger und Kirchen meisten? in Gruppenbildern zur Darftellung. 
Ebenfalls werden unfjere blühenden Anftalten durch Wort und Bild an- 
Ihaulich vorgeführt. 

Veöge das Buch zur Verherrliung unjeres Gottes und Heilandes 
dienen, die heilige (Slut der Dankbarkeit für die ung erwiefene Gnade des 
Serrn mehren und jung und alt mit neuer Begeifterung für die Sache 
Sottes und für unfere Hirchengemeinshhaft erfüllen. 

&. Goldber. 
sohn 9. Horft. 
Ss. © Shaal. 
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Erftes Kapitel. 


Beziehung zu einander. Immer wieder haben fie fi im 
Zaufe der Gejchichte berührt. Darf man nicht jagen, es 
habe je und je eine Wahlverwandtichaft zwifchen dem Metho- 
dismus und dem ernftreligiöfen Deutjchtum bejtanden? &3 
it fraglich, ob der Methodismus, wie wir ihn fennen, je 
zur gefchichtlichen Tatfache getvorden wäre, ohne den Ein- 
fluß der Mähriichen Brüder auf Sohn Wesley und jenen 
Bruder Charles. Khr Verkehr mit Biihof David Nitihmann und feiner 
Schar von Mährifchen Brüdern während der Seereife nad) Georgia, der 
Umgang mit Muguft Gottlieb Spangenberg und andern Brüdern der ©e- 
meinihaft in Amerika, und die Anleitung Peter Böhlers, als fie nad) 
England zurücgefehrt waren, brachten die Gebrüder Wesley zur Heils- 
gemwißheit. Sm Sommer 1738, etlihe Monate nad) feiner Belehrung, 
verbrachte Kohn Wesley vier Wochen unter den Mähriihen Brüdern in 
Deutichland. Wer vermag den Einfluß zu ermefjen, den diefer Berfehr mit 
den genannten deutichen Chriften auf jein perfönliches Chrijtenleben und 
auf die Geftaltung der von ihm in3 Leben gerufenen Gemeinjichaft aus- 
übte? Der Methodismus verdankt demjelben in einem hohen Maße fein 
ernftchriftlihe8 Gepräge und den Nadhdrud, welchen er immer auf die 
Heilögemwißheit legte. 

Am 10. Auguft 1760 landete ein Emigrantenijhiff in New Norf. 
Unter den Einwanderern, die e3 aus Ssrland bradte, waren Deutfche. 
Etwa 50—60 Sabre früher waren deren Eltern aus der Aheinpfalz nadı 
11 
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England geflohen, um den: blutigen Verfolgungen Ludwigs XIV. von 
Frankreich zu entrinnen. In Srland eine Heimat findend, wurden fie 
befehrt und Glieder der Wesleyanifchen Kirche. Dieje deutjchen WeS- 
leyaner verpflangten den Methodismus nach Amerika und gaben demjelben 
in Philipp Embury den erjten Alabführer und Zofalprediger, in Barbara 
Hed die Mutter des amerifanifhen Methodismus. 

So haben deutfche Chriften zur Gründung und Förderung des Wetho- 
dismus beigetragen. Andererfeit3 jedocd, hat der Methodismus aud) das 
religiöfe Reben unter den Deufjchen gewedt und gefördert. Philipp Wil- 
helm Otterbein und Francis Asbury lernten einander fennen und jchlojjen 
ein Sreundfchaftsbündnis. Sener war Prediger einer deutjchereformierten 
&emeinde in Baltimore und diefer ein Hauptvertreter der damaligen 
Methodiftenbemegung in Amerifa. Durch den Verkehr mit N3bury lernte 
Dtterbein das Firhliche Syftem des Methodismus fennen. Er war ein 
befehrter und frommer Mann und wurde der Gründer der „Vereinigten 
Brüder in Ehrifto“. Er organifierte diefe neue Gemeinschaft nach dem 
firdlichen Syitem der Methodiften. Da Otterbein und feine Mitarbeiter 
auch auf diejelbe Weife wirkten, wurden die Vereinigten Brüder oft als 
„deutihe Methodiiten“ bezeichnet. Diefe Gemeinfchaft wirkte Sahrzehnte 
lang unter den Deutjchen dieje3 Landes im großen Segen. Nach und 
nach jedod) wurde die deutiche Sprache in ihren Gottesdienjten durch) die 
englifhe verdrängt. Sin unferen Tagen hat fie nur noch wenige deutjche 
Gemeinden, objichon fie in 1907 beinahe eine Biertelmillion Gtieder zählt. 

Henri Böhm, der über einhundert Sahre alt wurde, und Safob 
Gruber, beide Methodiitenprediger, verfiindigten den Deutichen in PBeinn- 
foloanien da3 Evangelium in ihrer Mutterijpradhe und gewannen dadiırch 
piele für die englifchen Gemeinden, die fonit dem Methodismus fremd 
geblieben wären. Bon Reading und Harrisburg redend, jagt Böhm: 
„Anfänglich hatte ich in jenen Städten die deutjche Sprache zu gebrauchen, 
und würde nur wenig ausgerichtet haben, hätte ich nicht mittelft derjelben 
predigen fönnen. Sie war die Pionieripradhe und brad) dem Englischen 
Bahn.” Zu Anfang des neunzehnten Nahrhunderts entitand aud) durch 
Ssafob Albredht die Evangelifche Gemeinschaft. Diefer Gottesmann wurde 
in 1790 L2ofalprediger der Bifchöflihen Methodiftenfirche. Da ihm das 
geijtlihe Wohl feiner deutjchen Zandsleute am Herzen lag, jo begann er 
in 1796 al3 Miffionar unter ihnen zu wirfen. Xaufenden von Deutichen 
it diejfe Gemeinjchaft eine FZührerin zum Seile geworden. Allein ad 
in ihr hat nad) und nad) das Englische ich Bahn gebrochen als gottes- 
dienftlihe Sprade. Da ihre Kirchenberfaffung und Wirfungsmweife den 
Methodiften entlehnt wurden, galten die Mitglieder der „Evangeliichen Ge- 
meinichaft” oft bei dem Bolf als deutiche Methodiften. | 
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In 1866 veröffentlichte der bereit3 erwähnte Heinrih Böhm ein 
Buch, betitelt: „Neminiszenzen.“ sn demjelben erwähnt er öfters, daß 
er und andere haufig in deutiher Sprache gepredigt und ermahnt hätteıı, 
nicht nur in Bennfolvanien, jondern auch in Maryland, Birginien, Ne 
Serfey, New Norf, und daß bereits im Ssahre 1808 von den deutfch-ameri- 
fanifchen Methodiitenpredigern das Evangelium nicht felten im Staate 
Dhio in der deutichen Sprache verfündigt wurde. Sin diefem Jahre pre- 
digte Böhm in Cincinnati in deutfcher Sprache über Koh. 1, 11. 12. Er 
lagt: „Dieje$ war, wie man glaubt, die erjte deutfche Predigt, welche in 
Cincinnati gehalten wurde. E3 ijt jedenfall3 die erfte deutjche Predigt, 
die ein Methodiftenprediger dafelbjt hielt. Die Stadt war damals ein 
Dorf von nit ganz zmweitaufend Einwohnern und heute nemmt man fie 
‚sie Königin des MWefteng‘ “ 

Aus feiner diefer Bewegungen ift der deutiche Zweig der Bilchöflichen 
Methodiitenfirche hervorgegangen. Vielleiht war nach göttlicher Vor- 
jehung die Zeit noch nicht reif dafür. Denn vor dem Jahre 1830 betrug 
die deutiche Einwanderung in Amerifa im Durchfchnitt nicht mehr als 
729 jährlih. Bon da ab aber nahm diejelbe jehr ralh zu. Dem im 
dritten Sahrzehnt des neungzehnten Ssabrhundert3 Ffamen über 150,000 
Deutiche nad) Amerika; ım vierten Kahrzehnt über 434,000; im fünften 
über 951,000; im fechlten 822,000; im fiebten über 811,000. In 
1881 und 1882 Scheint die deutiche Einwanderung ihren Höhepunft erreicht 
zu haben, denn in diefen beiden Nahren famen über 496,000 — beinahe 
eine halbe Million. Seitdem hat jie bedeutend abgenommen, denn in 1888 
und 1889 betrug fie nur 208,000, in 1891 und 1892 in rımder Zahl 
241,000. Wir jehen alfo, daß die Miffion der Methodiitenfirche gerade 
in dem SSahrzehnt begonnen wurde, in welchem die deuttiche Einwanderung 
fich ftarf zu mehren begann. 

Sodann ijt ein anderer Umstand in Betracht zu ziehen. Märe 
uamlid aus einer der früheren Bewegungen der deuffche Zweig der Me- 
thodistenfirche hervorgegangen, fo würde derjelbe zur frih dem gottes- 
dienstlichen Gebrauch der englischen Sprache verfallen jein, um feine Mij- 
fion unter den Jpäter fo zahlreich einwandernden Deutichen zu erfiiflen. 
&3 wäre ihm ergangen, wie den Vereinigten Brüdern in Ehrifto umd ivie 
in einem hohen Maße der Evangeliihen Gemeinidhaft. Da jene Benen- 
nung wohl 50 Sabre und diefe 30 Sahre vor einer nennenswerten Eiit- 
wanderung von Deutfchen ins Leben traten, fo fonnte deren Engliich- 
werden faum ausbleiben. So dürfen wir es wohl als eine göttliche 
Sügung anjehen, daß die Bifchöfliche Methodiftenfirde erft im Sahre 1835 
ihre Miffion unter den Deutichen in diefem Lande begann. 

Eine folde Milfion war zum dringenden Bedürfnis geworden. Ne- 
ligiös und geiftli waren die Deutjchen in diefem Lande vielfach ver- 
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wahrlojt. Sie verbreiteten fid) über das ganze Land. Meberall in den 
Städten und auf dem Yande waren fie zu finden. Biel zu gering war 
die Zahl epangeliicher Prediger, um das ausgedehnte Gebiet zu bejegeıt. 
Niele der beitehenden Gemeinden wurden von Männern bedient, die den 
Inglauben predigten und ein gottlofes Zeben führten. Nachdem fie am 
Zonntage morgens amtiert hatten, fand man fie nicht felten nachmittags 
und abends mit Gemeindegliedern am Kartentifch in der Schenfe. Die 
deutichern Zandbewohner, welche der englifchen Sprache unfundig waren, 
entbehrten mit ihren Kindern der Sottesdienfte und Gnadenmittel in vielen 
(Segenden. In den Städten gaben ic) die Deutfchen allerlei weltlichen 
Zuitbarfeiten am Tage des Herrn hin, mwodurd) derjelbe jchnöde entheiligt 
murde. Tiefe traurigen Zuftände wedten Stimmen im amerifantichen 
Metbodismus, welde dur Wort und Schrift die Notwendigkeit betonten, 
Villionsarbeit unter den Deutidhen zu unternehmen und zu verrichten. 

Namentlich Ienfte Adam Miller die Aufmerffamfeit der Ame- 
rifaner auf diefes zur Ernte reife und veripredhende Zeld durch einen im 
März 1835 an Rev. T. I. Morris, Editor des in Cincinnati erjchei- 
nenden „NNeitern Chriftian Ndovocate”, gerichteten Brief. In demfelben 
ihilderte er nit nur das religiofe Bedürfnis der Deutfchen, fondern 
erflarte fich berem, die deutfche Sprache zu jtudieren und dem deutjchen 
erfe jih zıı widmen. Diejen Brief veröffentlidte Editor Morris in 
jeinem Blatt und widmete der Sadje editoriell einen fpaltenlangen Artifel, 
in welchem er die große Wichtigkeit dartat, daß die Kirche ihre Milfion3- 
tätigfeit auf diefes Feld ausdehne Nm August desselben Sahres jchrieb 
Prediger Slanpille aus St. Woui3 an Editor Morris, ihn bittend, feinen 
Ginfluß geltend zu machen, damit ihre Konferenz mehrere deutiche Pre- 
diger befüme. Gr madte geltend, daß in St. Loui3 und Iimgegend fehr 
viele Teutiche wohnten, die den Schafen ohne Hirten glichen, unter denen 
ein denticher Miffionar im großen Segen wirfen Fönnte. 

TIteles peranlaßte den biederen Morris, int „eltern“ wieder ein 
frättiges ort für die Gründung deutfcher Miffionen zu reden. Er fagte: 
„icht mur in Miflonri, fondern aud in Cincinnati und vielen anderen 
Segenden des Neltens find deutiche Miffionare nötig. ES ift das Wer- 
langen der Teutichen, daß etwas für fie getan werde. Die Glieder umnferer 
nirche iind bereit, eine folde Miffion zu unterftüen. Xch bin überzeugt, 
ımiere Vifchöfe find willig, da8 Ihre zu tun. (Sott ift bereit, unfere Ve- 
mühungen mit Erfolg zu Frönen. Nett ift c8 Zeit, das Werk zu beginnen. 
Yir haben zu lange gewvartet, dab; dir Vorfcehimg das Werk ohne Mit: 
mirfung der stirche tue. Unfere einzige Schwierigfeit befteht darin, die 
geeigneten Männer für diefes Internehmen zu finden. Sie müffen nicht 
mr grimdlich fromm und opferwillig fein, fie müffen nicht nur richtige 
Erfenntnis der evangelifchen Lehre haben, fondern fließend Deutich fpre- 
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den. Wir haben zmweifelloS Prediger unter uns, welche das Deutiche auf 
eine verständliche Weife fprehen. Wenn wir das Werf im rechten Ernit 
anfangen, jo wird der Herr uns bald deutihe Männer geben, welche da3- 
felbe erfolgreich weiter führen fönnen. Sind wir nicht wenigitens ver- 
pflichtet, einen VBerfuch zu maden? Qaujend fromme Herzen werden 
diefe Syrage bejahen.” 

Die Worte des waderen Morris, der ım folgenden Sahre als Bilchof 
erwählt wurde, zündeten in der Kirche, namentlich in der Cincinnati Kon- 
ferenz. Gott hatte in jeiner VBorjebung bereit3S einen Mann für die 
Aufnahme diefes Werfe3 auserjehen und vorbereitet. sn demjelben Mo- 
nat, in weldem Morris die angeführten Worte fchrieb, refignierte Wil- 
helm Naft als Brofeffor der alten Spraden im Kenyon College zu 
Sambier, Obio, um al3 Brobeprediger in die Ohio Konferenz einzutreten. 
Diefes gefchah im September 1835 und, wie W. Deiller behauptet, nicht 
ohne Widerspruch jeitens mancher der einflugreichiten Glieder der Konfe- 
renz, weldhe gegen die Grimdung von deutfhen Millionen waren. Aber 
MWam Poe, 8. B. Finley und andere einflußreiche Brüder fetten das 
Unternehmen durd. So erhielt Wilhelm Jaft feine erjte Beftellung als 
Miffionar unter den Deutjchen in Cincinnati, Ohio. 

Am 15. September 1835 fam er in Cincinnati an und begann feine 
Rirfiamfeit a8 Gründer des deutfhen MethodismuS. 
Er hielt feine erjte Predigt eines Sonntagnachmittags zu Ende des Monats 
im Sonntagfchulfaal der Wesley Chapel an der 5. Straße. Seine Zubho- 
rerichaft beftand aus 24 Deutfchen und 12 Engliihen. Später predigte er 
in einem Schulhaufe, welches an der Elm Straße, zwilchen der 4. und 5. 
Straße, ftand. Die bahnbrechende Arbeit war mühevoll und oft fehr ent- 
mutigend. Niemand fann darüber bejjere und zuberläfligere Ausfunft 
geben al3 der, welcher diefe Arbeit perfönlich verrichtet hat. Wir Laffen 
ihn daher jelber reden, zumal es nyr drei Sahre nad) jenem fchweren An- 
fang geschrieben wurde, wo die Ereigniffe ihm noch frifch im Gedächtnis 
lebten. Sn der dritten Nummer des Apologeten (den 18. Ranuar 1839) 
lagt Dr. WR. Wat: 

„Die Art und Weife, wie ich von meinen Zand3leuten hier aufgenom- 
men wurde, war demütigend für mich. Einige ließen fich bewegen, einmal 
den Berfammlungsort zu befudhen und wenn die Predigt Halb vorüber 
var, wegzugehen, um nie tvieder zu fommen. Die meisten itbrigens hielten 
e3 gar nicht der Mühe wert, einen Methodiftenprediger zu hören. Freilich 
war mein PBredigen fehr gering, nicht mehr als wohlgemeintes Ermahnen 
und hatte nicht Anziehendes. Nuch verleitete mich wohl ınbedachter Eifer, 
oft ımborfichtige Worte zu gebrauchen, wa8 mir dann. großen Kummer 
bereitete. Befonder8 aber wurde viel Gutes verhindert durch einen ge- 
wiffen Ermahner, der den Schein der Gottfeligfeit hatte, aber, wie es fich 
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nachher ausmies, felbft ein Mnecht der Sünde war, während er andern 
Ssreiheit verjpradh. Diejer Mann war ohne Bildung und hatte viel Schwär- 
merifches an fic), da3 die Vorurteile der Leute noch mehr verjtärkte. u 
meiner Unerfahrenheit aber überjah ich alle an ihm, ausgenommen feinen 
Eifer, den ich nicht genug bewundern fonnte und nachzuahmen fuchte. 
„Dennod ließ mic) der Herr nicht finfen, nod) meine fhwache Arbeit 

ganz vergeblich fein, fondern erfüllte auch an mir feine Verheißung, bei 
den Seinigen zu fein, indem er fein Wort mit dem Heiligen Geift begleitete 
zur Erwedung und Belehrung einiger weniger Seelen. E3 jammelte 
fi ein Häuflein von ungefähr zehn, die ein Verlangen bezeugten, dem 
zufünftigen Born zu entfliehen und von Sünden erlöft zu werden. Freilich 
waren leider aud) einige von diefen gleich dem Samen, der aufs Feljichte 
gefäet war; das Wort hatte nicht Wurzel in ihnen;. als fi Trübfal md 
Verfolgung erhoben, al3 fie fahen, daß man mit Fingern auf fie deute 
al Sonderlinge, al3 verführte und vom Glauben abgefallene Leute, „oo 
ärgerten fie fi) und gingen von uns. Doc) fiel der Same aud) in einiger 
Herzen, die Frucht brachten in Geduld. Einer von diefen wirft bereit 
im Segen im Reid) Ehrifti.” 

„Daß doch nach) den Augenschein 

Keiner bloß das Süen richte! 

Manches Körnlein fcheinet Elein 

Und trägt dod) zehnfältig Früchte. 


Klein gefät und dennoc dicht, 
Fehlet ın der Ernte nicht.“ 


So jang vor anderthalb Sahrhundert der fromme Hiller. Die Wahr- 
heit diefer Worte wird erläutert durch die erftjährige Wirffamfeit des Dr. 
Br. Naft in Cincinnati. Dem Augenschein nad) gemeffen, erfchien der 
Erfolg jo gering, daß der engliiche Vorftehende Xeltejte meinte, derfelbe 
rechtfertige nicht die Fortfegung der „deutjchen Miffion”. Denn foweit 
ih) aus vorhandenen Dofumenten ermitteln läßt, wurden nur drei Men- 
Ihen während de3 Sahres befehrt, nämlich Kohn Zmahlen, Edward Hoch 
und Maria Müller. Diefe ftarb felig im Herrn nad) einem treuen Chri- 
Itenlauf in Dayton. Edward Hoc) war noch in 1876 Mitglied einer eng- 
liichen Gemeinde in Kentudy. Sohn Ziwahlen wurde ein Pionierprediger 
und fehr erfolgreicher Mitarbeiter in der Gründung des deutjchen Metho- 
dismus. Nicht zehnfältig nur, jondern Hundertfältig trug die Nettung 
dieje Mannes Früchte. 

Die göttliche Vorfehung vereitelte den Plan des Vorjtehenden Aelte- 
!ten, nad) einjährigem Verfuche die deutfche Miffion einzuftellen. Die ton- 
angebenden Glieder der Ohio Konferenz waren der Anficht, daß es fi) 
lohnen werde, weitere Miffionstätigfeit unter den Deutichen zu entfalten. 
Daher wies der Bilchof an der Konferenzfitung in 1836 Wilhelm Naft das 
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Sunere des Staates Ohio als Miffionsfeld an. Dr. Wilhelm 
»ejt wohnte derfelben nicht bei, da er glaubte, die deutjche Miijion 
würde nad) dem Plane des Vorftehenden Welteften begraben werden. Dem 
Kate jeines Freundes, de3 Dr. Granville Moody, folgend, trat er in den 
Cheftand zu diefer Zeit. Damals empfing ein Iediger Prediger jährlich 
einhundert Dollars als Gehalt. Wie es feheint, hatte die SYonferenz fette 
Kenntnis von feiner Berehelihung und fo war fein Gehalt auch für das 
zweite Nahr ganze Hundert Dollars, wodurd die junge Gattin genötigt 
wurde, durch die Annahme einer Zehreritelle ihren eigenen Xebensunter- 
balt zu berdienen. Um richtigen Mufjchluß über feine Wirtiamfeit md 
deren Erfolg im zweiten Sabre zu gewinnen, gehe ich wieder zur IIrquelle 
und lafje ihn jelber nur zwei Kahre nach den Exlebniffen reden. 

„sch Deretite einen Umfreis von ungefähr 300 Meilen jeden Monat 
und hatte 25 Predigtpläße. Sch Hatte viel Mithe und fah wenig oder 
feiie Frucht. Wo einige Hoffnung war, Gutes zu tun, fand ich die Evan- 
geliihe Gemeinschaft oder die Vereinigten Vrüder im, Werfe, die beide 
wegen ihrer nahen Berwandtfehaft mit der Methodiitenfirche gemeiniglic) 
unter dem Namen „deutiche Methodiiten” gehen, mit denen ich aber da- 
mals zum erjten Male befannt wurde Am Ende meines zweiten 
Sahres im Predigtamte berichtete ich der Konferenz, wie jegensreich diefe 
Brüder unter dem deutichen Volfe in den Gegenden, die ich beretite, wirf- 
ten, und tote ich deshalb Feine Gelegenheit gehabt hätte, Glieder in unjere 
Kirche aufzunehmen.” 

Kacdem er drei oder vier Monate diejes große Feld bereiit hatte, 
fandte er jeinen erften Bericht ein, dem wir folgende Angaben entnehmen: 
„Solumbus ift meine erjte Sonntagsbeitelung; dann gehe ich durch 
mehrere deutiche Anfiedlungen nad) Bafel am Kanal; von dort nad) 
Thornville, wo ich den zweiten Sonntag zubringe; dann durch Nemwarf, 
Mount Vernon nah) Danville, meiner dritten Sonntagsbeitellung; von 
dort gehe ich durch Londondille, Mansfield, Salton nach Bucyrus, wo ich 
den vierten Sonntag predige; und alsdann durch Marion County, welches 
von vielen Deutfchen bewohnt ift, nach einer deutichen Anfiedlung bei 
Delaware; dort predige ich den fünften Sonntag und fehre alsdann durd 
Delaware und Worthington nach Columbus zuriücd.” | 

E3 muß ein Außerft bejchiwerliches Sahr für Dr. Naft gemwejen fein. 
Er hat etwa 4000 Meilen zu Pferd in demjelben zurückgelegt. Bisher 
hatte er jein Zeben in der Schulitube, entweder al3 Lernender oder al3 
Lehrender, zugebradt. Nıum mußte er in feinem dreißigften Zebensjahre 
es lernen, mit einem Pferde umzugehen. Des Keitens unfımdig, hat ihn 
fein etwa außgelafjenes Pferd öfter! in den Straßenfot geworfen ımd 
it davon gelaufen. Mit der Satteltafche auf dem Mrme mußte er oft 
meilenmeit demjelben zu Fuße nadhfolgen, ehe es gelang, dasfelbe wieder 
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enizufangen. Doc) die jaure Arbeit war nicht vergeblich. Welang cs 
Tr. Nast auch nicht in diefem Kahre, irgendwo auf feinem ausgedehn- 
ten Selde eine Atlafle, gejchweige eine Gemeinde, zu organifieren, jo gab 
ibm der Herr doc) jieben Befehrungen — bier mehr als im erjten „Sabre. 
3u diefen zählte der vielfach befannte, Schon längft heimgegangene Vater 
Albrecht in Delaware, DO. 

Sn diefem Nahre machte Dr. Naft auch die Vefanntfchaft von Later 
Sobannes Schneider, mwelder, drei Meilen von Galion entfernt, 
auf einem Landgut wohnte Inter den Bietiften in Deutichland mar 
derjelbe zum Herrn geführt worden. Samt feiner Samilie jhloß er jic) 
ipäter der Methodiftenfirche an, durch deren Predigtamt er zu einer tie- 
teren Seilserfabrung gelangte. 3mei feiner Söhne weihten fich den Pre- 
digtamte und waren jahrelang erfolgreiche Prediger der Zentral Deutichen 
Konferenz, namlih PB. 3. Schneider und X. S. Schneider. Der damals 
eltjährige Peter diente dem Dr. Nat in jenem Nahre wiederholt als 
ührer durd) den Wald in der Imgegend von Galion. Die Arbeit diefes 
Sahres war vielfach eine Musfaat auf Hoffnung umd nicht vergeblid.. 
Teenn uniere Prediger, welche etliche Sahre ipäter innerhalb diejes großen, 
bon Tr. Nait bereiften (Gebietes Gemeinden organifierten, Fonnten freudig 
berichten, dal; fie „jett die Frucht des von Br. Naft ausgeftreuten Samen3 
ernteten.” 

m September 1837 veriegte der Bijchof, welcher den Borfig au der 
Shio Konferenz führte, Tr. Naft wieder nah Cincinnati 
Tie deutsche PVebölferung diefer Stadt nahm außerordentlich zu und bot 
daher ein verfpredhendes Mifjtonsfeld. Serne Arbeit im zweiten Sabre in 
diefer Stadt, dem dritten Sabre im Predigtamt, wurde vom Seren reichlicd) 
geleqnet. Tie Zahl feiner Yuhörer wuchs von Woche zu Woche, denn es 
aab heilsverlangende Seelen, welche die Vorurteile vieler Deutjchen micht 
teilten. Zie fcheuten jich nicht, die Zehren md Gebräuche des Methodis- 
mus yı prüfen. Su dtefen Sabre begann die eigentliche Ermwerfntaszeit 
unter den Tentichen durch die Tatigfert der VBiichöflichen Methodiftenfirche. 
Tie Sottesdienite wurden an zwei Orten gebalten. Die Satptgottes- 
diente fanden in der Stirche des Bater Nurfe Statt. Diefe ftand an der 
ISefffeite der Vme Straße. Zte Vontde die eigentliche Ahiege des deutfchen 
Methodismns, modem bier während des genannten Sabres eine bedeutende 
Anzahl Menschen zur alanbigen Annahme des Heils m Ehrifto gebracht 
wurde Sm Zonmer IS58 organtlierte Dr. Naft Die erite deutiche 
Metbodiiten Semeinde. Inter diefen ersten Sfiedern waren 
soß. „Zwahlen, der bereits ziver Sabre früber unter Dr. Nafts Wirffamfeit 
befehrt worden war, md Kranz Nitlfen, der alS Glied, Beamter ımd Rofal- 
prediger dem deutschen MWerf in Eimenmatt zum großen Segen wırrde. 

Ter andere Nerfammlimasort war die Msburv-Napelle, mweldhe an 
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der oberen Main Straße jtand. Hier wurde am Sonntagnachmittage 
gepredigt, nadhdem die von halb ziwer bi3 drei Uhr gehaltene Sonntagfchule 
entlajjen worden war. Denn e3 wurde in diefem Sabre auch eine Sonn- 
tagiehule gegründet — die erfte dDeutijde Sonntagidhule 
der Bilhöflihden Methodiitenfirche. In diefem Sahre des Herrn, 1907, 
zählen wir in Amerifa und Europa gegen 1600 Sonntagjchulen mit 
110,000 Beamten, Xehrern und Schülern. An die erjte Gemeinde in Ein- 
einnati haben fih nad) und nad) andere angereiht, fo daß wir jet hüben 
und drüben wohl 1400 Gemeinden mit einer Gliederzahl von etwa 95,000 
sählen. „Der Herr hat Großes an uns getan; de3 find wir fröhlich!” 

Kadh Dr. Adam Miller wurde in diefem Sabre von den deutjchen 
Sliedern unferer Kirche die erfte Abendmahl3feier gehalteı. 
&3 geichah diefes am 18. März 1838. Bormittags predigte Br. Miller 
in Deutfh und nahdem Dr. Nait mit einer Ermahnung gefolgt war, 
wie e3 in jener Zeit vielfach der Brauch forderte, erteilte er der Fleinen 
Schar daS Abendmahl. Nachmittag wurde ein KNiebesfeft gehalten, 
welches ebenfall3 da3 erfte der deutichen Glieder unserer Rirche gemwejen 
fein Toll. Sie wurden tief gerührt und mächtig angefeuert, für eine große 
Erwedung unter den deutfchen ZandSleuten zu beten und zu wirken. 
Abends predigte Br. Adam Miller wieder in Deutfh und zwar mit grö- 
Berer Freiheit al3 am Bormittag. Dr. X. 8. Hamline, derzeitig Editor 
des Weitern Ehrifttan Mdpocate, Ipäater VBiihof, war zugegen. Nach der 
Predigt erzählte er feine Erfahrung in Engliih und Dr. Naft dolmetichte 
fie. SHamline war ein warmer Freund des deutfchen Werfes und redete 
mande3 fraftvofe Wort zu deffen Gunften. 

Schon in der nädjitfolgenden Sahresfigung der Ohio Ronferenz hatte 
er Gelegenheit, dem deutfchen Werf einen folden Freundichaftsdienft zu 
leiitten. Denn während diejer Sikung im September 1838 fam die Frage 
zur Sprache, ob eine deutfhe Rirhenzeitung herausgegeben 
und ein anderer deutiher Milfionar angestellt werden follte. Manche Glie- 
der der Konferenz nahmen eine gleichgültige Stellung diefem Tinterneh- 
men gegenüber ein. Andere befürmorteten die Einjtellung der Million, 
da fie vorgaben, e3 fönne doch nicht3 unter den ungläubigen und römifch- 
fatholifchen Deutichen ausgerichtet werden. Eine dritte Mlaffe begiünitigte 
die Einstellung der: deutihen Miffton, weil man die Mittel dafür nicht 
entbehren fönnte. So war da3 junge Werf am Schluß de3 dritten Sahres 
in großer ®efahr, an der Nlippe des Aleinglaubens und der Gleichqül- 
tigfeit zu zerfchellen, troßdem Dr. Naft die Gründung einer Gemeinde 
bon 30 Gliedern an die Konferenz berichten fonnte. Dr. Samline 
ergriff in viefem fritiichen Mugenbli das Wort. Cr ftand in feinem 42. 
Rebensjahre und wurde wohl von niemand im ganzen Methodismus der 
damaligen Zeit, ma8 Macht der Beredfamfeit und logiihen Scharffinn 


20 Die Gejchichte der Zentral Deutfchen Konferenz. 


betraf, übertroffen. Mit feuriger Beredfamfeit und doch flarer Beweis- 
führung madte er feine Gründe gegen die Einftellung der deutichen 
Miffion und für deren Fortführung fo hinreigend und überwältigend gel- 
tend, daß die Gleichgültigfeit der einen und die Kleingläubigfeit der 
andern jchwanden, und die Arife glüclich überftanden wurde. Die Kon- 
ferenz ordnete an, daß nicht nur ein meiterer Miffionar angejtellt, jondern 
auch ein deutjches Kirchenblatt herausgegeben: werde. 


Hweites Kapitel. 
Die Entwidlung des Werkes in den Konferenzjahren 1838—1840. 


Der Borfigende Biichof der Ohio Konferenz im September 1838. 
ernannte Beter ShmucdKer zum deutihen Miffionar in Cincinnati 
und Prediger der jungen und noch fleinen Gemeinde dafelbit. Cr war 
ein fleißiger und begabter Prediger, welcher aus der lutherifchen Kirche 
austrat und in Newarf, D., fich mit der engliihen Methodiitenfirche ver- 
einigte. Freudig folgte er dem an ihn ergehenden Auf der Kirche. Zwei. 
Sahre lang wirkte er im reichen Segen und mit großem fichtlichen Erfolg 
in Cincinnati. ALS er diefe Beitellung erhielt, war er bereit3 56 Ssahre 
alt; troßdem erwies er fich al3 ein ausgezeichneter und eifriger Miffionar. 
Sede Kraft des Leibes und der Seele ftellte er in des Herrn Dienit. Un- 
entwegt war fein Streben dahin gerichtet, den Namen feines Erlöjers zu 
verberrlichen, fein Reich zu fördern und Seelen für ihn zu gewinnen. 

Auf den Straßen, in den Säufern und auf den in Cincinnati damal3 
fo zahlreich Iandenden Dampfern verteilte er eine große Menge von Traf- 
taten und anderen religiöjen Schriften. Die erften drei Monate widmete 
er jaft ausjchließlich dem Gemeindlein, damit deren Glieder mit dem SHei- 
igen Geift und der Praft aus der Höhe für die Arbeit auögerüftet würden. 
€3 erfolgte dann auch eine herrlihe Erwedungszeit. Bereit3 in jeder 
Berfammlung wurden Leute erweckt und zur Erfenntni3 der Wahrheit 
.gebradt. Beinahe alle rangen auf ihren Snieen um Gnade und erlangten 
die Vergebung ihrer Sünden. Die Berfammlungen wurden in der bereit3 
erwähnten Burfe-Rirdhe und in der Asbury-Rapelle gehalten. Am Ende 
feine3 erjten Wirfungsjahres hatte jich die Gemeinde um adıtzig Glieder 
vermehrt. In diefem Sahre gewann er einen Mann, der einer der Pionier- 
prediger wurde und viele Nahre dur) Wort und Schrift im großen Segen 
wirftee Es war Wilhelm Ahrens, welder am 2. Mai 1839, von 
Nerv Orleans fommend, in Cincinnati landete. Sm felben Monat fchloß 
er ji) der Gemeinde an und wurde im folgenden Muguft auf der Zager- 
verfammlung, jeh3 Meilen nördlich von Cincinnati gehalten, befehrt. 

Die Ohio Konferenz hatte im September 1838 nicht nur die Seraus- 
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gabe eines deutjchen Kirchenblattes angeordnet, jondern den Bilchof eriucht, 
Dr. VW. Nalit als den Editor desjelben zu ernennen. Wach der 
Konferenz traf er die erforderlihen Borbereitungen zur Herausgabe eines 
foldhen Blattes. Die erfte Nummer verließ die Prejje den 4. Samtar 1839 
unter dem Namen „Der Chrisitlihde Mpologete“ Diefes 
Datum trägt die erite Nummer. In Wirflichfeit aber erjchien diefe Num= 
mer eine Reihe von Wochen vor dem genannten Datunt, damit dre Freunde 
des Unternehmens diejelbe gebrauchen fonnten, um lUinterfchreiber für 
das Blatt zu Sammeln. Wenn man bedenkt, day cs zur Zeit feme 50 
deutiche Methodiiten gab md da, als die erfte Nummer erfchten, mur etwa 
100 Abonnenten gefichert waren, jo miiljen wir den Fiignen Slaubensmut 
in diefem Unternehmen bavımdern. Ind Gott bat dieien Slaubensmut 
geehrt. Denn von Sahr zu Sabr vermehrte fich die Zahl der Abonnenten 
und in einer furzen Neihe von Sahren war das Blatt jelbfterhaltend. Zeit 
piefen Sabren belauft fich die Abonnentenzahl auf 18,000—19,000. Leit 
jchwerer aber fallt die Iatfade in die Wagichale, daß der Apologete dert 
deutschen Miffionaren an vielen Orten ein Bahnbrecer, em führer Ver- 
teidiger der evangelifchen Wahrheit, ein mutiger Bertreter der Firchlichen 
Ssnterefien, den Unbefehrten ein ficherer Wegmeifer zu Chrifto, den Släus- 
bigen ein mächtiger Förderer ihres geiftlichen Xebens war. Wer die eriten 
Sahrgange des Apologeten aufmerfiam durchjieht, der muß die echte Da- 
maßzenerflinge bewundern, die Dr. W. Naft in feinen beiten Lebensjahren 
führte. Schonungslos hat er die Mibbrauche und Ssrrtümer des Papit- 
tums aufgededt, das tote Kirchentum gegeißelt, die Torheiten des Unglau- 
bens bloßgelegt, die Shmarmerifchen Musmwüchle befämpft. 

Sm Ronferenzjahr 1838—839 entitand in Pittsburg die zweite 
deutihe Gemeinde unferer Kirde. Sm Mpologeten vom 15. 
Sebruar jagt Dr. W. Naft: „Sm Suli 1838 Ichloffen fich 8 bi3 10 Deutiche, 
bon denen wohl fchon alle einen Anfang im wahren Chrijtentum in Deutich- 
land gemacht und dafelbit die Schmadh Ehrilti unter dem Namen „Bietiiten“ 
getragen hatten, der englifchen Methodiitenfirde an. Kiner von ihnen 
war jchon viele Sahre ein Glied der englischen Methodistenfirche und wurde 
deshalb ihr lakführer. Gegen das Ende September3 wurde der Heraus- 
geber de3 Apologeten eingeladen, die Brüder in Bittsburg zu bejuden. 
Er folgte dem Rufe und predigte ungefähr während zwei Wochen jeden 
Tag. Der Herr begleitete fein Wort mit Eegen. Fünfundzwanzig Per- 
fonen jchlofien fich der Fleinen Herde an und ungefähr zehn befannten 
während der Zeit, Frieden mit Gott erlangt zu haben. Br. 3. M. Hart- 
mann, der fhon in Deutichland ein Glied der Wesleyaner-Kirche geworden 
war, wurde al3 Prediger zu diefer neuen Gemeinde gefhicdt. Er Hatte 
und hat noch mit vielen Schwierigfeiten au Fämpfen.” 

Sr den von Dr. Naft in Pittsburg gehaltenen VBerfammlungen wurde 
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Engelhardt Riemenfdhneider, ein junger Mann im Alter 
bon 23 Kahren, erweckt und nad) einem jchweren, durd) Wochen fich hin- 
ziehenden Bußkfampf Eräftig befehrt. ALS die Einladung zum. Anjchluß 
gegeben wurde, war er der erite, welcher heraudtrat, obgleich er fich nod) 
im erwecdten Zuftand befand. Mehr al3 zwanzig folgten jeinem Beijpiele. 
Er hat zuerjt mit gutem Erfolg das Evangelium in diefem Lande gepredigt 
und wurde dann als Miffionar nad) Deutfchland gefandt. Br. 5. M. 
Hartmann hielt eine über Weihnachten und Neujahr dauernde Berjamm- 
lung, in der mandje den Seiland fanden. Ein wahrer Werbeeifer bejeelte 
die junge Gemeinde und die Zahl der heilfuchenden Seelen wuchs von 
Woche zu Woche. Br. Hartmann begann eine Sonntagfchule mit 10—12 
Kindern, die er am Sonntagnadjmittag hielt. Auch diefe nahm zu. Er 
wirkte ebenfall3 in einer 12 Meilen von PBittsburg gelegenen deutjchen 
Anfiedlung. Aud) hier jegnete der Herr die Arbeit mit einer Erwedung, 
deren Frucht fo zahlreich war, daß er eine aus zwei Alaflen beitehende 
Gemeinde organifieren fonnte. Sm Sommer fand er Eingang unter den 
Deutjchen eines fünf Meilen von PBittsburg gelegenen Städthens. Auc 
bier fanden Erwedungen und Befehrungen ftatt. Br. Keil half. wader 
mit. €3 war ein außerordentlich erfolgreiche Sahr, wie aus folgendem 
. .Beridht de3 Br. Hartmann, den er am 27. Suli 1839 für den Apologeten 
fchrieb, erhellt: 

„Betraditen wir den wirklich blühenden Zuftand unjerer Milfion in 
Pittshurg und bliden neun Monate zurüd, da fie ihren Anfang nahm, 
jo müffen wir laut auörufen: Der Herr hat Großes an und getan! Denn 
nod) dor zehn Monaten war mir fein Haus unter den vielen taujend Deut- 
fchen in Bittäburg offen, auögenommen da3 des Br. Keil. Und obwohl 
er felbft nicht befehrt war, und feine liebe Frau gegen mich mwiitete ımd 
tobte, jo wurde ihr Mann doch die erjte Frucht. der Befehrung in Pitt3- 
burg und fie die zweite, die nım Leib und LXeben für die Wahrheit zu 
loffen bereit if. Obwohl mande unferer Glieder weggezogen find, jo 
beläuft ji doc unjere Miffion auf mehr alS 100 Glieder, befteht aus 
drei Gemeinden, in fteben Rlafjen eingeteilt, und bedient von einem Mif- 
fionar und einem Gehilfen. Nochmals muB ich jagen: Der Herr hat 
Großes an und getan!” 

Sn diefem Kirdhenjahre wurde au) die dritte deutfde 
Methodiiten Gemeinde gegründe. Wheeling, W. Ba., war 
die Stadt, wo fie ind LXeben trat, und Sohbann Zwahlen war der 
Gründer. Wie bereit$ früher erwähnt, war er die Erjtlingögarbe, welche. 
Dr. Naft als deuticher Miffionar in Cincinnati ernten durfte. In 1838 
wurde ihm Ermahnerlizenz verliehen und im Dezember desselben Sahres 
wurde er nad) Wheeling gejandt, um Unterfchreiber für den Mpologeten 
zu fammeln und Umfchau zu halten, ob etwas dort für die Deutfchen in 
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religiöfer Beziehung getan werden fünne. Samstag, den 23. Dezember, 
fam er in Wheeling an und fand freundliche Aufnahme. Schon am näd)- 
ften Tag hielt er nachmittags und abends Gottesdienste. Er fand einen 
jolden Hunger und Durit nad) dem Worte Gottes, daß er zwei Wochen 
blieb, fait jeden Tag Berfammlungen haltend. C3 wurden zehn Berfonen 
befehrt und 24 jchlojlen jih während diefer zwei Wochen der Kirche an 
und wurden als Gemeinde organifiert. Nach) Neujahr fehrte er nad) Ein- 
cinnaft zurüd und berichtete, was der Herr in Wheeling in Snaden getan 
babe. Die Bierteljabrs-Sonferenz, bald darauf in der Wesley-Rapelle 
gehalten, erteilte ihm WBredigerligenz und Bilhof Morris fandte ihn als 
Prediger nach Wheeling, um das von ibm dafelbit begonnene und fo ver- 
Iprechende Werf weiter zu fiihren. Herrlich Hat Gott fein ferneres Wirken 
gejegnet. Als die PBittsburg Stonferenz in Wafhington, Ba., zur Sahres- 
figung im Sult 1839 fich verfammelte, bejtand die Gemeinde in Wheeling 
aus 70 Sliedern und es waren über $1000 für eine Kirche in Iinter- 
Ichriften gefammelt worden. 

Nicht nur der ITpologete, wöchentlich erfcheinend, war in diefem Ntir- 
henjabr ins Dalein getreten, fondern auch das erite Deutie Ge- 
fangbucd unierer Kirche wurde in demielben hergeftellt und heraus- 
gegeben. Dr. WR. Naft und Br. Beter Schmuder waren von der Slirche 
mit diefer Arbeit betraut worden. Troß ihrer vielen Amtspflihten haben 
jie dasjelbe innerhalb eines halben Sahres hergeitellt. Es enthielt 369 
Lieder und war 451 Seiten ftarf. Wie Gejangbücher überhaupt, jo war 
auch diefes vornehmlich ein Sammelwerf. E3 wurden innerhalb fech3 
Monaten mehrere taufend Lieder und ebenfo viele Melodien durchgeichen. 
Nicht nur die autorisierten Sejangbücher der verichtedenen evangelifchen 
Kirchen Famen in Betracht, Tondern auch die erbauliden Schaßfaftchen von 
Soßner, Hiller, Bogatfy und Woltersdorf3 evangeliihe Pialmen, Winf- 
ler3 Sarfenflänge, der Berliner Ziederihaß und namentlih VW. Anapp3 
Liederfhaß für Kirche.und Haus, 4000 Lieder aus allen riftlihen Sahr- 
hunderten enthaltend. Dr. Naft wählte die Lieder, Br. Schmuder, ein 
guter Mufiffenner und Sänger, die Melodien. Wie gediegen die Arbeit 
diefer Brüder war, beweilt der Umftand, daß, obwohl wir nun da3 dritte 
deutfche, von unferer Kirche herausgegebene Gefangbuch gebrauchen, wohl 
dreiviertel der damals gewählten Xieder beibehalten find. 

Diefe Tatjache findet ihre Erflärung darin, daß diefe Brüder Schon 
an der Wiege des deutfchen Methodismus ein flares Verständnis der Be- 
dürfnilfe desjelben hatten. Dr. Kalt jagte: „Wir Juchten dem NWate zu 
folgen, weldhen ion Dr. Quther gab: bei Fertigung eined Gefangbuches 
fteber ein jchrwächeres Lied mit einer bortrefflichen, als ein ftärferes mit 
einer matten Melodie zu mählen. Freilich wırrden wir Hinfichtlich der 
Melodien von dem engliihen Gefchmac geleitet, welcher vierzeilige Lieder 
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den jechs-, fieben- und acdhtzeiligen vorzieht, und einen lebhafteren Gejang 
an die Stelle des langjamen ChoralS gejeßt hat... . Da die Sammlung 
zunäcdjt zum Gebrauch der deutjchen Methodiften-Gemeinden bejtinmt ijt, 
jo mußten unjere Tieder den Geift des methodiftifchen Gefangs haucen. 
Dennod) haben wir eine genügende Anzahl Lieder, die nad) längerem Bers- 
maß gedichtet find, aufgenommen.“ 

Sm Sommer 1839 wurde die vierte dDeutjde Methodi- 
ften- Gemeinde in Taprenceburg, Ind., 22 Meilen von Cincinnati 
gelegen, gegründet. Da die Deutjchen jenes Städtchens feinen Prediger 
hatten, predigte Dr. W. Naft denjelben wiederholt. Bei jeinem zweiten 
Bejuche jchlojjen fich zehn Berfonen der Kirche an. Während den folgenden 
Beiuchen vereinigten fi) andere, bis eine Gliederzahl von 23 gejammelt 
war. Aus diefen organifierte Dr. Nat eine fleine Gemeinde. Br. %. 
Martin Hofer wurde veranlaßt, von Cincinnati nach) Yawrenceburg umzu- 
ziehen, um ihr Slaßführer zu werden. Nadydem durch ihn diefe Glieder 
darauf vorbereitet worden waren, famen die Brüder Naft und Schmuder 
von Eincinnati und hielten eine Abendmahlsverfammlung und ein Xiebe3- 
feft. &3 war ein jegensreiher Tag. Die Brüder und Schweitern be- 
‚fannten, fie hätten noch nie aubor bei der Abenbmahläfeier eine folche 
Etärfung erlangt. 

Das Konferenzjahr 183940 bradte eine bedeutende Grweiterung 
des deutichen Werkes. Die Ohio Konferenz, vom 18. bi3 27. September 
tagend, fandte Peter Shmuder ein zweites Sahr nad) Cincinnati, 
ernannte Adam Miller zum deutihen Miffionar innerhalb der 
Cincinnati und Lebanon Dijtrifte der Ohio Konferenz, und legte eine 
deutihe Miffion in Marietta, D©., an, hatte jedoch feinen Mann, um 
diefelbe zur Zeit zu befegen. Die Pittöburg Konferenz, welche im Suli 
tagte, beftimmte 3. M. Sartmann ein zweites Sahr für Pittsburg, 
Ss. mwahlen ein zmeites Sahr für Wheeling und fandte Karl CE. 
Bejt als Miffionar nah) Monroe Co., DO. Br. Nathanael Cal 
lender, ein engliiher Prediger, wurde zum Superintendenten über 
die deutjchen Miffionen der Pittsburg Konferenz ernannt. 

Unter Br. Shmuders Auffiht und Wirkfamkeit ging da3 Werk 
in diefem Kirchenjahre in Cincinnati voran. Gleich im erften Vierteljahr 
erfranfte er am Gallenfieber und lag jeh8 Wochen an demfelben darnieder. 
Er jchrieb, daß er fich al3 einen betrachte, der vom Tode auferftanden it. 
Während des Sahres fchlojjen fich 48 Leute der Gemeinde an. Allein e3 
herridjte große Arbeitslofigfeit, was den Wegzug vieler Glieder zur Folge 
hatte. Br. Schmuder berichtete im April 1840 darüber: „Obgleich wir 
im ganzen 140 in die Gemeinde anfgenommen haben, jo zählen wir dodj 
jegt nur ungefähr 70 Mitglieder. Die anderen haben fich genötigt gefin- 
den, au& Mangel an Arbeit die Stadt zu verlaffen; einige haben sich 
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unferen engliichen Brüdern angejchlojien, und andere find don deutfchen 
Millionaren gefunden und zu nenen Gemeinden formiert worden.“ Die 
Eonntagichule beitand zu diefer Yeit.auıs 12 Lehrern und 53 Schülern. 
Die Kirche mar mit Jubörern angefüllt und Gott bezeugte fich Fräftig im 
Werfe der Befehrung. Dur die Erfherimung des neuen Gejangbuches 
war der Gemeindegelang bedeutend gehoben worden. Sm Dezember 
1839 Schloß fih Ludwig S. Nacoby der Gemeinde an, wurde in 


Dr. 8%. ©. Jacoby. 


der folgenden Wachnacdt zu Gott befehrt und fo eine andere tüchtige Kraft 
für den deutichen Methodismus gewonnen. 

Rom 12. bis zum 20. Muguft 1840 hielten die deutichen Methodtiten 
in Verbindung mit den englifchen Brüdern ene Yagervderjamm- 
lung jebhs Meilen nördlich von Cincinnati. Sie hielten aber ihre deut- 
fchen Gottesdienste in einem eigenen Perjammlungszelt. E3 wurden 
14 bi3 16 deutiche Rerfonen während diefer VBerfammlung in die Freiheit 
der Ainder Gottes verjegt. Am Sonntag waren etwa 20,000 Menfchen 
auf dem Zagergrund. 
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Br. S. SJwablen, als Brobeprediger in die Pittsburg Konferenz auf- 
genommen, wirfte auch in zweiten Sabre zu Wbeeling erfolgreid. Shnt 
jtanden der Nofalprediger 9. stönefe umd der Ermahner E. Nienenfchnei- 
der, der von Nittsburg nad) Wheeling umgezogen war, eifrig wwirfend 
zur Seite. Yeute wurden befehrt und die Sliederzabl vermehrte ich. 
Tas widhtigire Creignis ti diefem Sabre war die Erbauung der eriten 
deutijhen Nirdhe im unjerer Benennung. Diefer Nubhm gebührt 
für inmmer der Gemeinde in Wheeling und ihrem Prediger I. Zivablen. 
ES wurde die erfte Anregung zu Ddiefem Kirchenbau durch einen Wann 
gegeben, der am QIuge nach feiner Befebrung fagte: „Sch will Hundert 
Ialer geben zu einer Sirche.” So weit es ihre Verhältniffe erlaubten, 
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folgten die übrigen Gejchwifter feinem Beifpiele. Die englifehen Brüder 
in Isheelimg, Bittsburg und Eineinnati halfen mit. E3 war eine geldarıne 
Zeit. TIroßdem wurden die $2000, welde Bauplas und Kirche Kofteten, 
gejihert. Das Kirchengebäude war zweiftöcdig, 40 bei 40 Fuß gro). 
Tr. 8 Nat hat fie eingeweiht. Mm Schluß diefes Konferenzjahres 
zählte die Gemeinde 8 lieder. 

Wie Br. Schnmuefer in Cincinnati, fo hatte au Br. Sartmaınn 
inPitt3burg während des erften Vierteljahres einen fehiveren sranf- 
heit3anfall. Mit Gottes Silfe genas er md betrieb nit Eifer und Erfolg 
das Werf in PBittsburg und Nachbarschaft. Er junger Bruder, dent man 
Predigerlizenz erteilt hatte, unterftüte ibn in der Arbeit. Obwohl Lente 
zur Soft befehrt wurden und ih der Kirche anfchloffen, war die Zahl am 
Ende des Sonferenzjabres auf 83 Glieder herab gefommen, während amı 
Ende des Norjahres 100 Sfteder berichtet werden fonnten. Die Mrfache 
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diefer Abnahme lag hauptjädlich in dem Wegzug vieler Glieder. Die 
PBittsburg Miffion umfaßte, nebjt der blühenden Gemeinde in Pittsburg, 
mehrere Beltellungen den Alleghenyfluß entlang. 

Sn Diefem Sabre wurde die Mifjion in Marietta, der 
ältejten Stadt im Staate Ohio, begonnen, und ebenfall3 die Monroe 
Mijfiton. Ssene gehörte der Ohio Konferenz, dieje der Pittsburg Kon- 
ferenz. Bilihof Soule verband fie und gab dem Superintendenten Callen- 
der die Aufficht über diefelben. Er bejegte fie mit Br. Kar! E. Beit, 
ein Mitglied der Erie Konferenz. Er ftammte von deutichen Eltern, var 
jedoch in Amerifa geboren. ALS engliicher Prediger war ihm jeine Mut- 
teriprache etwa3 fremd geworden und e3 erforderte Studium und Uebung, 
um fie wieder gewandt zu gebrauchen. Bater S. Tüjher ar jein 
Sehilfe. Bereit im eriten Bierteljahr durfte Br. Bet eine reihe Ernte 
einfammeln. Prediger Georg Danfer, der eine lutherifche ©e- 
meinde bediente, trat mit 42 Sliedern derjelben zur Bilchöflichen Wietbo- 
diltenfircde über, wodurch ein guter Grund zum Wufbau einer deutichen 
Methodilten-Gemeinde gelegt war. Dr. X. ©. Nuacoby childert diejes 
Ereignis in den folgenden Worten: 

„sn Marietta und Umgegend hatten fich viele Korddeutiche nieder- 
gelajjen. Unter ihnen befanden fi) mehrere Männer, welche in Deutidh- 
land die Bienenzucht getrieben und deshalb fich oft lange in Bremen auf- 
hielten, wo fie durch die Predigt des verstorbenen Dr. Mallet zum Herrn 
befehrt worden waren. Mehrere von ihnen zogen nah Miflouri, doch fait 
alle fchloifen fich Später der Bilchöflicden Methodiitenfirhe an und find 
nütlihe Glieder derfelben geworden. Georg Danfer, der in 
Deutichland Ichon ihre Verfammlungen geleitet hatte, fing bald nach ihrer 
Ankunft in Marietta, ihrem Wunfche gemäß, an, da3 Wort Gottes zu ver- 
fündigen. Ihnen fchlofien fi) dann auch die andern Deutichen in und um 
Marietta an, und gründeten auf diefe Weife eine lutherifche Gemeinde. 
Doh Brediger Danfer war den übrigen Deutichen, welche die Mehrzahl 
der Gemeinde ausmadten, zu methodistifch, und nachdem fie ihn eine Zeit 
lang verfolgt hatten, trennte er fich von ihnen mit aweiundbierzig jeiner 
glaubigen Glieder und IchloB fih der Biihöflihen Methodiitenfirche an. 
VBrediger Danfer ist Später ein fehr erfolgreicher Prediger im deuffchen 
Perf geworden.“ 

Dr. Callender hat ihn al3 Xofalprediger dem Br. Beit alS zweiten 
Gehilfen fofort augejelt. Der Bezirf war groß genug, um drei Män- 
nern mehr al3 hinreichende Arbeit zu liefern. Auch Br. €. NKRiemen- 
Ihneider half einen Teil diefes Sahres auf diefer ausgedehnten Mif- 
fion. -Sie umfaßte ein Gebiet 70 Meilen lang und 40 Meilen breit. Sn 
Belmont Co., D., hatten fi auf den Bergen der Captina Schweizer und 
Elfäjfer niedergelaffen. Von Wheeling jandte nach diefer etwa 20 Meilen 
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entfernten deutjchen Anfiedlung Br. Zmwahlen den Zöjährigen Ermahner 
E. Riemenjchneider, damit er diefen Leuten das Evangelium predige. Sie 
nahmen die Heilsbotfchaft mit Freuden auf, jo daß innerhalb vier Monaten 
40 Berjonen unter feinen gewaltigen Bußpredigten befehrt wurden. Unter 
diejen befanden fich auch die Eltern deg Ludwig Nippert. Etlide 
Monate jpäter wurde aud) er, der Löjährige Annabe, unter Br. Niemen- 
jchneiders Predigt erweckt und befehrt.” ES wurde während des Tsahres 
regelmäßig auf zwölf Beftellungen gepredigt. Wie herrlich Gott die 
‚Arbeit der Brüder Belt, Tüjcher, Danfer, Niemenfchneider und des zeit- 
weilig hier‘ und dort auf der Miffion tätigen Superintendenten Gallender 
gejegnet hat, ergibt ich aus der Tatjadhe, daß am Schluß des Konferenz- 
jahres diejes Feld 165 Glieder zählte. | 

Br. Mdam Miller wirkte im Konferenzjahrt 1839—40 unter 
den Deutjchen innerhalb der Grenzen der Cincinnati und Lebanon Di-- 
jtrifte der Ohio Konferenz. .E3 war diefes alfo für den deutjchen Metho- 
dismus ein neues Gebiet. Nachdem Br. Miller im eriten Vierteljahre 
Umjehau auf demjelben gehalten hatte, während diefer Zeit 964 Meilen 
zu Pferd zurücklegend, formierte er einen viermwöchentlichen Bezirk, welcher 
Sermantown, Miamisburg, Hamilton in Ohio und 
Samwrenceburg in Indiana in fih Schloß. Auf Anmweilung bon 
Bılchof Soule hatte er Zawrenceburg in jeinen Bezirk aufgenommen. Er 
widmete abwechjelnd jedem diefer Städtchen einen Sonntag und predigte 
an Mochenabenden, tvo immer fich eine Gelegenheit dazu bot. Er bemühte 
fi), Iinterjchreiber für den Apologeten zu jammeln und das neue Gefang- 
bud) unter die Zeute zu bringen. lim den Wideritand, den unfere Pioniere 
fanden, richtig zu würdigen, lajje ich eine Darftellung derjelben dur Dr. 
A. Miller folgen, meil fie denjelben trefflich charafterifiert, wie ton die 
Brüder fajt überall fanden: 

„sc traf an einigen Orten meiner Beitellungen eine große Oppofition 
an, nit fo jehr von den anerfannten Feinden der Religion, al3 von jenen, 
die fich für Befenner und Verteidiger des hriltlihen Glaubens ausgeben. 
Sch benußte verjchiedene Gelegenheiten, diejenigen zu hören, die e3 fich zum 
Seihhäfte maden, daS Bolf vor un3 zu warnen, un3 al3 faliche Lehrer, 
Betrüger u. |. w. verjchreiend, und ich wunderte mich über die Anftren- 
gungen, die man machte und die Mittel, wozu man Zuflucht nahm, um deır 
europäiihen Deutfchen gegen den Methodismus und die Methodiftenpre- 
diger Vorurteile einzuflößen. ch hörte in öffentlihen Berfammlungen 
Schriften vorlejen, die von unfern Gegnern geichrieben waren, und gerade 
bon der Klafje, die von unfern Zehren einen jehr ichwachen Begriff haben 
müffen. in diefen wurden wir dargeftellt, al3 hätten wir für unferen 
Glauben feine Grundlage und feine andere Waffe zu unferer Berteibigung 
als Sophifterei, Ränfe, Betrug u. |. m.“ 
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Die fleine Gemeinde in Yınvrenceburg, welche hauptiädhlich durch Dr. 
D. Naft im Borjahre gegründet worden war, nahm zu an FJrömmigfeit, 
Eifer und Zahl. Im Februar 1840 hielt Dr. Viiller eine Erwerungsver- 
jammlung mn Germantown, D. Br. Schnürer von Einenmatt half 
ihm neun Tage. Die erwedende und befehrende Kraft offenbarte fi au 
vielen Seelen und 26 vereinigten fich mit der Kirche. Es wurden die Wot- 
tesdienfte in beiden Sprachen abwechielnd gehalten. Manche, beider Spra- 
den mächtig, vereinigten jich mit der englifehen Gemeinde, jo dal; Die 
deutiche Stlaffe doch Fler ausfiel. Much in Dayton und Wiamisburg wırr- 
den jpäter jolde Berfammlungen gebalten. Su diefen fan Br. Schmunfer 
dem Dr. Wtiller ebenfalls zur Silfe etliche Tage in Dayton imd jiver 
Wochen in Wiamisburg. Wit welchen Erfolg diefe Berjammlungen ge: 
halten, lat fi nicht aus vorbandenen Dofumenten feititellen. 

Su Stonferenzjabr 1889—40 wurde Sobannes sisling als 
Dilfionar für die Nırdiana Million bejtimmmt. Sn VBirgimien geboren, war 
er ein Deutjch-Amerifaner und hatte bereits das J5. Xebeirsjahr erreicht, 
als er dieje Beitellung erhielt. Während des Sabres beretite er folgende 
Coumnties. Dearborn, Nivley, Franklin, Floyd, Shelby, Bartholomem, 
Salon, Wafhington, HSarrifon, Clarf, Sefterfon und Semnmimgs. In fit 
Wochen legte er 312 Meilen im Sattel zurück und predigte 42 Mal. Er 
taufte 45 Sfinder. ir vier Orten wurden Xeute befehrt, jo daß er Er- 
bauumasperfammlungen dafelbit anordnen fonnte. In Niplen Comty 
organifierte er eine Gemeinde mit 22 Gliedern und gewann im eriten 
Sabre im ganzen etwa 50 Slieder in jeinem Miffionsgebiet. 


Drittes Kapitel. 


Fortgang des Werfes in den Jahren 1840—1844. 


Wir fommen nlın zu dem Konferenzjahbr 1840—41. Die Pittsburg 
Konferenz, im Suli 1840 tagend, fandte S. Zwahlen nah Pittshurg 
und Karl E& Best nah Wheeling Dem Superintendenten 
NR. Callender blieb die Bejegung der Miffionen zu Marietta, Wovds- 
feld und Alleghenyg City anheimgeitellt. E. Niemenschneider wurde als 
PBrobeprediger aufgenommen und jamt I. M. Hartmann mach der Thiv 
Konferenz transferiert. Während der Sikung der Ohio Konferenz fandte 
der Bilhof den Beter Shmuder nad Rouispille, Ky., um dajelbit 
eine deitjche Milfion zu beginnen. U. Miller wırde Superinten- 
dent der deutihenMijfionen in Ohio, Indiana und Sen» 
tudy, 8. M. Hartmann Prediger in Cincinnati, E Niemen- 
Ihneider in Dapton, O., und IImgegend und G. VW. Breunig in 
Portsmouth. Obihon die Miffionsbeiträge nur ein Drittel fo groß waren 


30 Tie Gefchichte der Zentral Deutfchen Konferenz. 


in der Sejamtfirche als im Borjahre, der herrjchenden Geihäftsitodung 
wegen, jo ließen die englifchen Brüder doch die deutfchen Miffionen nicht 
infolge deilen Teiden; im Gegenteil, fie erweiterten das Werk, wie wir 
eben gejehen haben. 

N, Galfender befegte Marietta mit Seinrihd Könefe und 
die Monroe Miffion mit Georg Danfer. Br. Zmahlen hatte in 
Pittsbiurg mit befonderen Schwierigkeiten zu ringen. Die Gemeinde 
hatte feine eigene Slirche, nicht einmal einen geeigneten Verfammlungsort. 
Sie hielt ihre Gottesdienste in einem Schulhaufe, da3 in einem abgelegenen 
Stadtteile lag. Dem Deutschen aber, au$ dem Lande großer Kirchen fom- 
mend, gefällt es nicht, feinen Gott in einem Schul- oder Brivathaufe 
anzubeten. Sodann fhlich ich ein Mann in die Gemeinde ein, der fich als 
ein Wernbrennerianer entpuppte und derfelben großen Schaden zufügte. Er 
bie Bauermeifter und gab vor, ein direft von Berlin, Preußen, 
fommender Miffionar zu fein. Ebenfall3 war der bereit3 erwähnte Keil 
in die gräßlichitte Schwärmerei geraten und richtete niht nur tr Diejer, 
iondern audh in andern Gemeinden großen Schaden an. Er war bon 
Nrofeffion ein Schneider und fogenannter Sympathiedoftor. Er ftiftete 
eine Zefte und gab fie} für einen gottgefandten Propheten und Apoftel aus, 
der meisjagen und Wunder wirfen fönne, ja, fchlieglich gab er vor, der 
Meijias zu ein. Unter foldden Kämpfen und Stürmen fann’3 nicht ver- 
wundern, daß die Sliederzahl der Pittsburg Miffion, welche neun Monate 
nad) ihrer Griimdung bereit3 100 Slieder zählte, auf etwa 50 zufammen- 
ihmof;. 

Unter der Auffiht von Karl CE. Bet hatte die Wheeling 
Miifton ein gejegnetes Sahr. In den ersten finf Monaten fchlofjen 
th 25 Berfonen auf Brobe an. Seinrih Rönefe hatte ein erfolg- 
reihes Sahr in der Marietta Mifftion In Marietta gewann 
er 47 Glieder und an der True Ereef 12. Mm Anfang des Sahres fand 
er ı5 Slieder, am Schluß desjelben waren es 121. em Nettogetvinn bon 
39 Stiedern. Im Sult 1841 bezog die Gemeinde in Martetta die von der 
ergliihen Metbodiiten gefaufte Kirche. Ste hatte einen Wert von $1 100, 
wurde jedoh von der Gemeinde fir HSO0O erftanden. Nr diefem Nabre 
griindete Pr. Sönefe auch die Chefter Miffion in Meigs County, 
TS hio, und fonnte am Schul; des Nahres 62 lieder berichten. Freilich 
hatte SNobann Sender Schon Seit etlichen Ya borgearbeitet, ob- 
mohl er ielbit noch nicht befehrt war. Er war f Z nad) Meigqs County 
aefommen. 63 wohnten Dentfche dafelbft, die weder Mirdhe noch Prediger 
hatten. Ste bauten eine Blocfirche ımd wählten S. Geyer, um die Ver- 
jammlungen zı leiten. Er fang, betete und las den Leuten aus Sofacers 
Tredigtbuch por. Tuch diefe Predigten, da8 Lefen des „Chriftlichen Mpo- 
logeten“ und die Wirfungen des Geiftes (Gottes wirrde er gründlich ermeckt 
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und in 1840 befehrt. Bald darnad) fam H. Könefe von Marietta, unter 
Anwerfung des Superintendenten N. Callender, fand in der Wohnung Br. 
Geyers freundliche Herberge und begann die Miffion mit dem bereits an- 
gedeuteten Erfolg. Die Cheiter Miffion lag in der Nähe von Bomeroy, D. 

Georg Danfer durfte aufder Monroe Miifion Frucdt 
jeiner Arbeit fehen. Ssm Sanuar hatte er 20 Belehrungen. Sn Cap- 
tina (jekt Elarington) baute er eine Kirche. Er organifierte eine Sonn- 
tagjchule mit etwa 40 Kindern. An Verfolgungen fehlte e8 nicht, jedoch 
auch dieje dienten zur Förderung der Sache Gottes. 

x. M. Hartmann wirkte im Segen in Cincinnati. 9Die 
Gemeinde wuchs an Zahl und hatte am Schluß diefes Konferenzjahres 
150 Glieder. Etwa 50 Berjonen vereinigten jich mit der Gemeinde mwäh- 
rend des Sahres. Der Apologete gewann im dritten Sahre feines Beite- 
hbens (1841) 400 neue Uinterjchreiber und hatte nım im ganzen 1200 Ab- 
nehmer. Inter € Niemensfhneiders Amtötätigfeit m 
der Miamı Miffion bejlerten fi die Ausfichten. Er organifierte 
eine Fleine Gemeinde in Miamisburg und in Dayton jchloffen fi aud) 
welche der Kirche an. Er predigte fleißig, verteilte Traftate und hatte 
Befehrungen. Am Sahresihlu zahlte diefe Miffion 24 Glieder. Auch 
die Scioto Miffton erwies fih fruchtbar unter der Arbeit ihres 
eriten Miffionar3 ©. U. Breunig. Er gründete zwei Fleine Gemein- 
den, eine in Weit Union, die andere in PBifeton und fonnte am Sahres- 
Ihluß 22 STieder berichten. 

Sm Gebiet der Sndiana Miffton mirkten in diefem Jahre 
8. Rıslıng ww. M. Hofer Mie ichon früher erwähnt, um- 
faßte diefe Miffion ein ungeheuer großes Sebiet und war jeher zu be- 
reifen. Sie haben während de3 Sahres feine Gemeinde organifiert. SDb- 
fchon e8 an etlichen Orten verlangt wurde, haben fie e8 doch aus mohl- 
überlegten Grimden nicht getan. Sie Tchloffen das Sahr mit etiva 100 
Sliedern und drei Sonntagfichulen. 

Der Herrlichite Triumph der Gnade Gottes in diefem Sabre aber 
wurde in Zoui3pille, Ry., gefeiert. BP. Schmucder begann 
jeine Miffionstätigfeit in diefer Stadt im Oftober 1840. Wunderbar 
bat der Herr die freue und unermüdliche Arbeit feines Anechtes gefegnet. 
Er gründete eine Gemeinde, nahm im erften Sahr 111 auf Brobe in die 
Kirche auf, hatte zahlreiche VBefehrungen, organifierte eine Sonntagichule. 
die am Ende des Kahres 90 Beamte, Lehrer und Schüler zählte. 3 
wurde dreimal das Mbendmahl gefeiert, drei Liebesfeite gehalten und 
jedesmal offenbarte fich die ermeckende und befehrende Kraft Gottes. Bei 
diefen beionderen Gelegenheiten hatte er die Mitwirfung von Risling, 
Hofer und Sacoby. E3 wurden 40,000 Seiten Traftate verteilt. Das 
Sahr Ihloß mit 45 vollen Sliedern, 48 Probegliedern, 10 wurden entla]- 
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jen, 6 gogen weg und 2 jtarben. Die Marfet Straße Semeinde tır Yonis- 
ville hat ich immer löblidy durch ihre Beiträge für Wohltätigfeitsgppeee 
ausgezeichnet. Ter rund dazu wurde fchon im erften Sabre ibres Ent 
jtebens gelegt. Es wurden 60 für die Miffionsfache, H1O für die Ston- 
ferenz-Anjpruchhabenden, $16.75 für die Iraftatgejellichaft, $26.75 für 
die Zonntagichule gefammelt. . 

Richten wir muın den Blick auf das nächlte Konterenzjabt — 1841 
bis 1542. Die Beftellungen für die deutichen Miffionen der Pittsburg 
Konferenz lauteten für diejfes Sabr: Pittsburg, Sojepb Belt; Allegheny 
Diffion, I. Dliller; MWbecling, tarl E. Belt; Monroe Niifion, ©. Tar- 
fer; Mearietta, 9. stönefe. N. Callender und E. H. Döring wurden nad) 
Nem Mort gelandt und SI. Zwahlen nah Niffourt. Die deutjchen Prediger 
der Chio Konferenz wurden folgendermaßen ftationiert: Gineinnati, 
Dam Diller; Dayton Bezirk, I. I. Hübner: Scioto Bezirk, ©. A. Breu- 
nig; Cbefter, I. Seeger. I. MM. Hartmann ivurde an die Illinois Stonfe- 
ren; und GC. Niemenjchneider an die Nord-Obro Stonferenz übertragen. 
An der in Mayspille, Siy., gehaltenen stentucfg Stonferenz wurde B. 
ZShmucer das zweite Sabr nach Youtsorlle beitimmt. Sem Mifftons- 
te[ld aber wurde bedeutend erweitert, idenm Mayspille bimzugerügt 
wurde. Tas fam auf diefe Were zur Ttade: VB. Schmutder benüßte die 
Zeit während der Stonferenzfißung, um den Deutichen diefer Stadt jeden 
Abend zu predigen. Zie hörten aufmerffam zu ımd am Sonntag erteilte 
er S Noommimifanten das Mbendmahbl. Es wurde Maysprlle alsdaıın als 
Pifionsteld aufgenommen nt dem Werftäandnts, daß fo bald als möglich 
ein Miffionar hingefandt werde, da diefe Stadt etwa 170 Meilen bon 
Souispille entfernt ist. Nohn Bier wurde Später für die May® 
bille Mitfton beitinmt. Eimnfchlieglih des Dr. W. Nait Standen 
am Anfang dieies Nahres 20 deutiche Methodiltenprediger im Ad. Drei 
Sabre friiher Stand Dr. Waft noch allein da. 

Ir haben ces hier mur zur tum mit der Gefhihte des deutichen Mes 
thodismuS innerbalb der (Srenzen der YJentral Sonferenz ımnd dürfen ıın3 
Daher nicht auf die MuSbreitung ımferes Werkes minerhais der WSebtete 
anderer Ntonferenzen einlaljen. Mus den angeführten Beitellimgen eben 
wir aber vorübergehend, daß ft das Werf in dieiem Sahre nach dem 
auberiten Tften und auch nach dem Weiten ausdehnte. I New Norf 
iammelte EC. 5 Töring imnerbalb 16 Donate 72 Glieder ıımd machte, 
ehe er nach Bittsburg verfeßt wurde, den Anfang zum Baur einer Pirche. 
2.5. NacobH begann das Mifftonswerk in St. Louis, Mo. Mie 
überall, fo ftieß auch diefer deutiche Methodiften-Miffionar auf allerlei 
seindieligfeiten und Verfolaungen. Mllein der Herr war mit feinem 
Rnechte md viele Meenichen wurden zu Gott befehrt. Mr Schluffe feiner 
ziwerjfähriaen Tätigkeit zählte die Gemeinde ütber 100 STieder und bein 
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cine Fleine Rirhde. 3. Zwahlen wurde nah Bindney, Meo,, 
gefandt, und fchuf einen Bezirf von 8S—10 Predigtplägen. I.M. Hart- 
mann wirkte in Sllinois und hat namentlid in der Gegend von 
Belleville an verichiedenen Orten Gemeinden gegrimndet. 

Kehren wir aber zurüdf in daS Gebiet der Zentral Stonferenz. ®B. 
Schmuder feßte jeine erfolgreihe Miffionstätigfeit in Rouispille, und ab 
und zu in Mayspille, fort während der erften Hälfte des Sahres. Sechs 
Monate nad) dem Beginn der Mayspille Miffion beftand bereit3 eine Ge- 
meinde aus 30 Gliedern dafelbft. Auch in Louispille ging das Wert 
boran. Es wurde im Sommer 1842 ein Kirche gebaut. Dr. Sacoby m 
jener Gejchichte jagt: „Man ging fogleich an Werf, eine Kirche zu baueıı, 
welche fchon im Sommer 1841 eingeweiht wurde.“ Dies ift eine irrige 
Angabe. Nach) einem Berichte des B. Schmuder wurde am 28. Mat 1842 
beichlofjen, eine Kirche aus Badfteinen zu erbauen. Am 11. Suni wurde 
der Editein gelegt und am 14. August wurde fie eingeweiht. Ohne Bau- 
plaß foftete die Stiche $1365.87, und diefe Summe war beinahe ganz 
gededt am Einweihungstage Son den erjten zwei Sahren wurden 160 
Slieder in die Gemeinde aufgenommen. Nah Abzug aller VBerlufte blie- 
ben am Ende de3 zweiten Sahres 110 Slieder. 

sm Sebruar 1842 gab der Biihof dem PB. Schmuder den M. 
Ahrens als Sehilfen in Kouispille und beauftragte jenen nad 
Kemw DOrlean3, La., zu gehen, um eine deutihe Miffion dafelbit zu 
gründen. Demgemäß verließ PB. Schmuder Louispille am 2. März per 
Dampfer und fam am 8. nad) New Orleans. Sr weniger als zwei Mo- 
naten verteilte er 10,000 Seiten Traftate, nebit Bibeln, Teftamenten, 
Apologeten, Gefangbücdern u. |. wm. Er predigte fast täglich — oft zwei- 
bis dreimal täglid — und fammelte eine Gemeinde von 15 ©liedern. 
Fin Bauplaß wurde für 5800 gefauft und in zwei engliichen Gemeinden 
genügend Interfchriften gefammelt, um eine Bretterfirhe zu bauen. 
Anfangs Mat trat er den Nüdweg nad) Zonispille an, die Fleine Gemeinde 
Karl Bremer anvertrauend, der fchon in Deutfchland den Herrn 
gefunden hatte und den man num alS Xofalprediger lizenfierte. Das Wert 
in Zouispille und Mayeville Iitt durch feine Mbmefenheit feinen Schaden, 
da W. Ahrens und 8. Bier, feine Gehilfen, treue und eifrige Arbeiter 
waren. Schmuder hörte auch einen mazedonifhen Ruf von Evan 3- 
ville &nd., und verbradte den erften Sonntag im Muguit 1842 da- 
jelbft.. Er fand das Feld reif und empfahl dem Miffionsjefretär €. R. 
Ames, daß ein Miffionar dahin und ebenfall3 nad) New Orleans gefandt 
Iverde. 

Die Sndiana Miiftion Hatte unter &. Rislinga um 
SM. Hofer ein erfolgreiches Sahr. Am Schluß diejes Sahres hatten 
fie 17 Predigtpläße mit 178 Gltedern, von denen jedoch 75 engliichredende 
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Vente waren. Denn I. stisling predigte oft engliih und hatte etliche 
Semeindlein unter den Englifchen organifiert. Diefe wurden im folgenden 
Sabre au die englifche Stirche abgetreten. E3 wurden zwei Stirchen ge- 
baut, eine in Zawrenceburg, welche am 24. September 1842 eingeweiht 
wurde, die andere bei Chriftian Ymwahlen. 

Yuh m Cincinnati baute die Gemeinde in die- 
fem Nahre eine Sirche unter der Nödminiftration don Adam 
Miller. Bis dahin hatte man die Gottesdienfte in der früher erwähnten 
Kirche an der Vine Straße gehalten, für die jährlich H$200 Miete bezahlt 
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wurden. Der Bauplag an der Nace Straße, wo heute noch die in 1881 
neuerbaute Ntirche jteht, wurde fauflich erworben und ein ziweritöcdiges 
Sebaude errichtet. Diefe Kirche wurde am 14. September 1812 einge- 
weihbt. Tas Eigentum hatte damals einen Wert von $4000, auf dem nad) 
der Einweihung noch eine Schuld don $1200 Taftete. Die Gemeinde 
hatte wieder viele lieder, namentlich durch Wegzug, verloren und Tchloß 
diejes Nahr mit 94 Sliedern. Wir wollen in diefer Verbindung erwähnen, 
day; von ihrer Srimoung an bis zum Nahre 1870, alio in 32 Nahren, 665 
(lieder diefe Gemeinde mit Schein verließen. 

x... Süubner hatte ein arbeit3polles Sahr auf dem Tanton 
Miiftionsfeld Cr hatte 15 Predigtpläße, die er meistens alle 11 
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Tage bediente. Germantomn und Wiamisburg eriviejen fi frudit- und 
hoffnungslos. Er wirfte in Dayton, Troy, Biqua, Sidney und bei Bre- 
men. Das Sahr Ihloß mit 44 Sliedern, wovon etwa die Halfte in Dayton, 
Dhio, wohnte. Nördlich von Sidney hielt er eine fünftägige Verfammlung, 
welche von 400—500 Menfchen befucht wurde. Wie Ichiver es den Deut- 
ichen fiel, jiy mit einer anderen Firdhlihen Benennung zu vereinigen, 
ergibt fi) aus folgendem Ereignis. Hübner hielt eine viertägige Ver- 
fammlung in der Nähe von Bremen, jeden Tag dreimal predigend. ALS 
er Öelegenheit zum Anichluß gab, jtand ein Mann auf und fagte: „Warum 
iit e$ nötig, daß wir un3 bei euch einschreiben Iajjen? Können wir nicht 
ander8 ins XLebensbuch eingefchrieben werden?“ Nachdem Hübner auf 
die Vorzüge der Mitgliedfchaft in unferer Kirche hingewiejen und alle 
trrigen Vorstellungen aus dem Wege geräumt hatte, jagte jener: „Wir find 
völlig zufrieden mit eurer Xehre und eurem Wandel, und fo lange ihr 
das Wort Gottes rein verfündiget, will ich mit euch gehen. Da it mein 
Herz und beide Sande. Wenn ihr aber nicht bei diefer Xehre bleibt, fo 
bleibe ich auch nicht bei euch.” hm folgten 11 Berfonen. 

E. Riemenjhneider brah dem deutihen Methodismus 
Bahn inder oberen Hälfte des Staates Ohio. Er wohnte 
in Delaware, D., war jedoch wenig zu Haufe, da er alle drei Wochen gegen 
400 Meilen zu Pferd oder Wagen reifen mußte, um die 12 bi3 15 Predigt- 
pläße zu bedienen, welche er aufgenommen hatte. Er war jedoch zu 
diejer Zeit noch ledig. Er jammelte etwa 50 Glieder im erjten Sahre. 

®. U. Breunigs zweites Sahr in der Scioto Miffion 
war ein fehr erfolgreiches. Zwei Gemeindlein mit 20 Sliedern hatte er 
im erjten Sahre gebildet. Sm zweiten Sahre organifierte er fünf weitere 
Gemeindlein und nahm über 100 Glieder in die Airche auf. Die meiften 
wurden befehrt. In Logan baute man eine Rirdhe. Die organifierten 
Gemeindlein befanden fi in Weft Union, Bifeton (im eriten Sabre), Chil- 
licothe, Zogan, bei Beaver, Pife &o., zwei und eine neun Meilen von 
Pifeton. Am Ende feiner zweijährigen Dienftzeit zählte die Miffion 114 
Glieder. 

Sn Marietta und Dud Creef ging das Werk audh in 
diefen Sahr voran unter der Auffiht von 9. Rönefe Mr der Duck 
Creef wurde eine Rapelle erbaut. Sn der Monroe Miffion 
hatte $. Danfer ein gedeihlihes Sahr. An neun Predigtpläten 
hielt er Gottesdienfte. An einigen diefer Orte hatte er über 100 Zu- 
börer, an anderen 50, 20 und 10. Sr den zwei Sahren feiner Wirkfamfeit 
hatte er einen Nettogewinn von 95 Gliedern und hinterließ feinem Nad)- 
folger 147 Slieder. Er hatte im ganzen in den zwei Sahren 118 Glieder 
aufgenommen. Cr fonnte berichten, daß er einer Natechismusflaffe von 18 
Schülern jede Woche zwei Stunden Unterricht erteilte. Sn Wheeling 
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ihloB narl & Beft das Jahr mit 87 Bliedern. Die Kleilianer waren 
auch in dieje Semeinde eingedrungen und hatten derfelben &lieder ent- 
lot. Tauber Fam cs hauptjählich, daB der Prediger 37 Glieder weniger 
berichten Ffonnte als am Schluß des Vorjahres, da die Gemeinde 124 
(slieder zäblte. Pittsburg hatte fi), troß der unermüdlichen Arbeit des 
Ss. S. Veit, von dem der Milfion durd) die Keilianer verfegten Schlag 
nod) nicht erholt. Ste zählte am Ende des Jahres etwa 65 Glieder. Sn 
der Mlleghenyg Miffion bat Sohbanı Miller während 
des Sahres zmer Gemeindlein organifiert, eins in der Nähe von Sacjfen- 
burg, das andere mit 13 ©liedern in einer zwischen den Bergen gelegenen 
Wildnis. Alle drei Wochen reijte er etiva 200 Meilen und predigte au 
21 Näßen. In der Cheiter Miffion, unter &. Geyers 
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Tätigkeit, ichenfte der Herr Segen und Gedeihen. Er Ichloß das DNabr 
mit 70 (liedern und einer neuen Stirche, AO Fuß lang und 30 Fuß breit. 

Folgen wir nun den Spuren des Wachstums und der Erweiterung des 
Perfes durch die beiden Stonferenzjahre 1842 —44. Unferer Mufgabe 
eingedenf, müjjen wir ıms freilich auf das Gebiet der Zentral Konferenz 
befhränfen. C. 9. Döring wurde von Kew Norf nah Pitt: 
Durg verfett. Er begann jeine Tätigfeit im Sanuar 1813. Unter 
jeiner Yeitung mietete die Gemeinde eine unbenutte Kirche in einem gut- 
gelegenen Teil der Stadt. Ste hatte Sitraum für etwa 250 Leute. Iu- 
folge dejien mehrte fi die Zuhörerfchaft, befonders am Sonntagabend, 
dermaßen, dal; oft Zeute weggehen mußten, weil fie feinen Raum mehr 
fanden. Schon im eriten Vterteljahre ferner Wirffamfeit wurden etwa 30 
Menschen befehrt. Troßdem nahm die Sliederzahl mur langfaın zu, aber 
die Gemeinde felbft wirrde neubelebt ıımd tm Liebe vereinigt. Sm Septem- 
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ber 1843 wurde Beter Shmuder Superintendent der 
deutihen Miffionen der Ohio Konferenz, wohin die 
deutfhen Miffionen der Pittäburg Konferenz transferiert wurden. Ml3 
er im November Pittsburg befuchte, berichtete er: „Unfere deutiche Miffion 
fand ich weniger blühend, al3 ich erwartet Hatte.” MlS er die Gemeinde 
drei Monate fpäter bejuchte, fonnte er fchreiben: „Diefe Miffion hat fo viel 
zugenommen an Gnade und Erkenntnis Sefu Chrifti feit meinem eriten 
Bejudh, daB ich in meinem Herzen fühlte, was Sefus fagt: ‚Selig find 
die Mugen, die jehen, das ihr jehet, und die Ohren, die hören, was ihr 
böret.” Sm Februar 1844 wurde ein Bauplaß gefauft und während 
de3 Sommers eine zweiltödige, 30 bei 50 Fuß große Airdhe erbaut ımd 
fomit ein langgefihltes Bedürfnis befriedigt. 

Georg Danfer mirfte 1842—44 in Wheeling. Er hatte 
ziwei jchiwere Sahre, die feinen Glaubensmut auf die Probe ftellten. Ssn- 
folge des finanziellen Druces und der Arbeitslofigfeit zogen viele Deutfche 
von Wheeling fort. Der Fremdenbefuch war daher jhmwadh) und jelbit 
manche Glieder zogen fort, um Jonftwo ihren Zebensunterhalt zu gemin- 
nen. Troßdem fanden bei jeder VBierteljahrsperfammlung, wo man in der 
Negel acht Tage lang befondere Anstrengungen madte, Erwedungen ımd 
Befehrungen ftatt. Die Vierteljahrsverfammlungen waren damals faft 
immer bherrlihe Feftzeiten. Gewöhnlich waren drei bi3 vier Prediger 
beifammen, um fie zu halten. 5. Danfer fand 87 Glieder und Fonnte fei- 
nem Nachfolger nad) zwei Sahren 110 Hinterlaffen, objehon 35 —40 Glie- 
der fortzogen oder ihre Verbindung mit der Gemeinde fonftiwie gelöjt 
hatten. 

Die Monroe Miffton wurde während diefer beiden Jahre von 
Ss. 9. Bahrenburg bedient. In Deutichland befehrt, hatte er da- 
felbft Schon Erbauungsperjammlungen gehalten. Sn Marietta wurde er 
mit den Methodiiten befannt und vereinigte fich mit der deutfchen Ge- 
meinde. Sm Suli 1842 wurde er al3 Probeprediger in die Pittsburg 
Konferenz aufgenommen und ihm die Monroe Miffion al3 Arbeitsfeld 
angewiefen. Der Herr frönte die Arbeit mit Erfolg. Während diefer bei- 
den Sahre nahm er 95 auf Probe in die Kirche auf. Dur Wegzug, Ent- 
lafjung, Ausihluß und Tod erlitt die Mifftion während derfelben Zeit 
einen Berluft von 41. Am Ende jeines Amtstermins zählte diefelbe 200 
Glieder. Sn Bucdhill, wo-in diefen Kahren eine blühende Gemeinde 
entitanden war, wurde gegen Ende von Bahrenburg3 Termin mit dem 
Bau einer Kirche begonnen. An den Rofalpredigern S. Mann und E. 
Wyttenbacdh hatte er treffliche Mitarbeiter. Die befehrende Gnade Gottes 
hat fich oft herrlich geoffenbart. So 3. B. wurden in der Kaptina eines 
Sonntagmorgen3, während Br. Bahrenburg predigte, fünf Perjonen 
befehrt. In Bucdhill wohnten fünf Familien, Namens Miühlemann, aus 
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dem Kanton Bern in der Schweiz gebürtig. Dieje wurden für die Stirche 
gervonnen. 

Sn 1842—43 arbeitete 3. Miller und in 1843—14 3. ©eyer 
in Marietta und Umgegend E3 war in mehrfacher Bezie- 
hung ein jehweres Sahr für 3. Miller. Ungeacdtet feiner hingebenden 
Arbeit, mußte er eine Abnahme in der Sliederzahl der Miffion von 28 
berihten. Er nahm 21 auf Probe und 3 mit Sliederichein auf. Aus 
der Kirche traten 12 aus, um fich den Keilianern anzufchliegen, 30 zogen 
iveg mit Schein, 6 wurden ausgefchloffen und 3 entlaffen. Sodann ertrant 
am 17 Suni fein einziges Söhnlein, im fechiten Lebensjahre ftehend. 
Mährend deifen Mutter daS Abendefjfen bereitete, fiel das Kind in die 
Bilterne. An demfelben Abend fehrte Br. Miller von feiner ZYandbeitel- 
Ing heim und fand eine Xeiche im Haufe. Im Konferenzjahr 1843—44 
folgte X. Geyer dem $. Miller. Sn feinem erften Bericht fchrieb Geyer: 
„lleber diefe einst fo blühende Gemeinde tft ein verhgerender Sturm ge- 
fommen, welcher alles mit fi fortriß, was nicht tiefe Wurzeln hatte.” 
Er nahm während des Sahres etwa 24 in die Kirche auf und erweiterte 
die Milfion, indem er neue PBredigtpläße auffudhte. Superintendent 
Schmuder erwies fich auch während diefes Sahres in diejer und den andern 
ihm anvertrauten Miffionen als ein echter Führer, der die Amtsbriider 
ermutigte und zur Arbeit begeifterte. Am 26. Februar 1844 jchrieb 
Geyer: „Die Miffion zahlt gegenwärtig nicht mehr al3 73 volle und 15 
Probeglieder. Zun wir aber einen Nüdblid, jo hat diefe Miffton mehr 
geleitet als irgend eine andere. Sie hat jchon feh% Prediger geliefert, 
Hunderte von Wenfchen find Schon durd) fie befehrt worden und die gegen- 
wärtige Aussicht verfpricht, daß nody Taufende durch fie befehrt werden.“ 

Tie Chefter Miffion wurde 1842—43 von 9. Rönefe 
und in 1843—44 von 8. Miller bedient. Troß der Vorurteile gegen 
den Methodismus und aller Widerwärtigfeiten ging da3 Werk langfam 
und ficher voran. Die Brüder begannen aud) in Bomeroy und am 25. 
und 25. Mai 1844 wurden VBerfammlungen in der engliichen Methodiiten- 
fire gehalten, in denen fich der Herr in feiner Rraft offenbarte. Die 
Miition hatte zur diefer Zeit drei Sonntagfchulen, die fich eines guten 
Sedeihens erfreuten. 

S. Sedyer bediente die Scioto Miffion in 1842—43 und 
SM. Hofer in 1843—44. (ener durfte Siege der Gnade feiern. 
Welt-Union wurde während der Nonferenzfikung an die Mayspille Miffton 
‚abgetreten. So fand Geyer nur 87 Glieder in der Scioto Miffion, als 
er diefelbe antrat. Er hatte 12 Predigtpläße, unter diefen waren Logan, 
Girclevilfe, Chilficothe, Pifeton, HSocding, Neaver. Während des Kahres 
wurden 56 aut Probe aufgenommen, 12 trennten fich von der Rirche md 
da® Kahr Schloß; mit 131 Sliedern. Hofer baute eine Airche in Chilficothe, 
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die am 2. Suni 1844 eingeweiht wurde. Kohann Hoppen wurde 
bon Schmuder als Gehilfe Hofers in der letten Hälfte des Sonferenz- 
jahres ernannt. SHoppen, ein Katholif, wurde zwei Sabre früher in 
Zouispille zu Gott befehrt. Am Ende des Sahres jchrieb Hofer: „Hier 
möchte ich jagen, daß ich jehr dankbar bin für die Hilfe unferes lieben 
Br. Hoppen; er war treu und fleißig.“ sn diefem Sahre vereinigten fi 
45 Berjonen mit der Hirhe. ES wurden 12 ausgeichloffen, 6 zogen fi) 
zurüd, 2 zogen weg, 3 Starben — ein Verlust von 23. Die Miffion hatte 
am Sahresihluß 147 Glieder. 

Sn Mayspille und Welt Union Miffion war %. 
Bier von 1842—43 tätig. Er gründete wahrend des Sahres eine 
Gemeinde in Fairview, D., mit 15 Gliedern. NMuch in Mayspille, Ry., 
und Weit-Union wurden Leute diejes Sahr befehrt. Keine diefer jungen 
Semeinden hatte eine Kirche, ein Mangel, der ich befonders in Mayspille 
fübhlbar madıte. E3 Tchloffen fih während diejes Sahres 31 an, durch) 
Wegzug und Entlaffung gingen 12 verloren und das Sahr fchloß mit 68 
Sliedern. Für die Million wurden 51 Dollars gefammelt. In 1843 —414 
wirkte 8. 9. Rod in diefer Milfion. E3 war jein erjtes Arbeitöfeld 
und er bereifte e$ unter dem Superintendenten B. Schmuder. Während 
der zweiten WVierteljahröverfammlung predigte B. Schmucder nachmittags 
in der englifhen Methodiitenfirhe und erzählte ihnen von den deutjchen 
Millionen. Sodann zeigte er den engliichen Gefchwiltern, wie notwendig 
in Mayspille eine deutiche Kirche fei. Ein Br. Armftrong jchenkte einen 
Bauplaß und viele verijpradden, mit Gaben den Bau zu unterftüßen. Br. 
Koch hatte 8 Predigtpläge in einem Umfreis von 70 Meilen. Der Netto- 
zuwadhs an Sliedern war für diefes Nahr nur gering. 

Gincinnati wurde in 1842—43 wieder von Ydpam Miller 
bedient, der im Vorjahre die Kirche an der Race Straße gebaut hatte. 
Etima 6—8 Wochen vor Ablauf jeine3 zweiten Sahre3 wurde er nad) 
Baltimore gejandt, tum dafelbft eine deutihe Million zu beginnen. Dr. 
TR. Naft beauffichtigte das Werk in Cincinnati bis zur Sigung der Ohio 
Konferenz im September. Für 1843—44 wurde Wilhelm VWhreng 
nach Cineinnati gefandt. Er fand 153 Glieder, unter denen Xiebe md 
Stiede herrichten. E3 war ein außerordentlich erfolgreiches Sahr. Der 
Prediger nahm 102 Berjonen — 71 auf Brobe und 31 mit Schein — 
in die Gemeinde auf. Der Verluft war aber auch jehr bedeutend, namlich 
61, einen Nettozumach von 41 belaffend. Die Gemeinde hatte am Sah- 
resihluß 194 Glieder. Much diefes Sahr wurde eine Zagerverfammlung 
gehalten, welche unter allen bisher gehaltenen die beite war. E3 mur- 
den etwa 30 Verjonen befehrt. 

Die Dayton Miffion bedienten in 1812—43 8. Risling 
und 8. 8. Hübner. Der Gehilfe Hübner war jedoch monatelang 
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franf und fo lajtete die Irbeit jchwer auf I. Risling. Denn das Yrbeits- 
feld umfaßte einen ImfreiS von 150 Meilen und halte 25 PBredigtpläte. 
PReinohe jede Woche wurden Sünder zu Gott befehrt. Stisling nahm in 
dieferm Sahre über SO Leute auf Probe in die Kirche. uch im näcjiten 
Nonferenzjahre bediente er diefes Feld während der erften drei oder vier 
Monate. NAnfengs Sanuar 1844 wurde ihm die Allen Miffion in sn- 
diana angewiejen und Karl Schelper trat an jeine Stelle in der 
Tayton Miffion bis zur Konferenz im folgenden September. Schelper 
wurde unter den engliichen Methodisten in Wheeling im Frühjahr 1838 
zu Gott befehrt. E3 war dies feine erjte Beitellung. Im April 1844 
begann die Fleine Gemeinde unter ihm den Bau einer irhe aus Bad- 
Iteinen, 35 bei 45 Zuß groß. 3 war eine jchöne Kirche in jenen Tagen. 
Es blieb jedoch eine bedeutende Schuld auf derjelben laften, welche die 
fleine, nur 40 Glieder zählende Gemeinde jehr drückte. 

Ss. 9. Barth, der in Xouispille unter Schmuder3 Arbeit am Rar- 
freitag 1841 zu Gott befehrt wurde, empfing Columbu3, DO. als 
jein erjtes Arbeitsfeld im Ronferenzjahr 1843—44. Er hat die Gemeinde 
gegründet. Am erften Sonntag morgen hatte er 6 Zuhörer, abend3 fchon 
30. Seine Zubörerfhaft wu jo, daB anfangs Dezember die herbei- 
ftroöomenden Leute nicht ale Raum in dem großen Schulhaufe am Sonn- 
tagabend fanden. An Berfolgungen fehlte e8 nit. Eines Mbends, als 
Barth mit jeinen Leuten in einem Haufe zur Gebetsverjammlung ber- 
einigt war, verfammelte fi) eine Rotte um da3 Haus, von der 12 her- 
einfamen, die andern aber draußen blieben. Barth begrüßte fie freundlich), 
ichaffte ihnen Raum und bat fie, in den Sefang einzuftimmen. Den Füh- 
rer itellte er an feine Seite und ließ ihn aus feinem Buche fingen. Wah- 
rend des Gefanges wurde ihm fo unbehaglich zu Mute, daß er dem Pre- 
diger in Ohr flüifterte, er folle ihn entfchuldigen, da er anderweitige &e- 
Ichäfte zu beforgen habe, und ging hinaus. Die andern blieben da und 
die meilten Fnieten nieder zum Gebet. Am Ende des zweiten Piertel- 
jahrs beftand die Gemeinde bereit3 aus 35 Gliedern und in der dritten 
PBierteljahrsfonferenz wurde beichloffen, eine Kirche zu bauen. Ein Bauı- 
vlaß war bereits gefauft für $450 ımd nebftdem $325 für den Bau ge- 
ihert. Eine Eonntagfchule war in$ Leben gerufen worden, die am Ende 
des Nahres etwa 60 LZehrer und Schüler zählte. In Delaware, wo 
Barth alle 11 Tage predigte, hatte er eine Gemeinde gegründet, die 21 
lieder hatte und deren Führer Br. Mihreht war. 

E. Riemensfähneider fegte feine Tätigfeit in der Nord- 
Shio Miiiton auch in 1842—43 fort. Sn Perrysburg, Woodville 
und etlichen anderen Orten befannte der Serr fi Fräftig zur Arbeit fer: 
nes Sinechtes. Sr feiner zweijährigen Wirkfankeit auf dieiem Kelde nahm 
Niemenfchneider 114 Perfonen auf Probe in die Kirche. Nach Mbzug der 
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Berlufte blieben am Schluß des zweiten Sahres 97 Glieder. Ssn 1843 
bi8 1844 bereifte $. Bier diefe Miffion. Ueber Weihnachten hielt er 
eine anhaltende VBerjammlung in einer deutschen Anfiedlung, deren Namen 
nicht angegeben wird, wo 18—20 Heilsfuchende hervortraten. Bei der 
Abendmahlsfeier fommunizierten etwa 80 Berfonen. Am 2. und 3. März 
wurde eine gejegnete Vierteljahrsverfjammlung an der Mattereef bei Br. 
Konrad Gahn, der fpäter Keifeprediger wurde, gehalten. Wunderbar 
wirfte der Herr während einer mehrtägigen Verjammlung in Bruners- 
burg. Sn diefem Sahre nahm Bier 63 Leute in die Firhliche Verbindung 
auf. Kach) Abzug eines Berluftes von 10 Hatte die Miffion am Ende des 
Sahres 150 &lieder. 

®. A. Breunig bereite die Kawrenceburg Miffion 
in 1842—43. SNiöling hinterlieg 178 Glieder, von denen aber, wie frü- 
ber erwähnt, 75 nur Englifcd) redeten und daher an die Englifchen ab- 
gegeben wurden. Nebftden Tieß Breunig Centerville mit 13 Gliedern 
fallen. Somit blieben ihm am Anfang des Sahres 87 Glieder. Er be- 
juchte die Glieder in Rodford, wo Kisling im Herbit 1841 ein Gemeind- 
Yein mit 12 ®liedern gebildet hatte, und führte das Werk dajelbft fort. 
Bei VBernon fand Breunig eine aus 10 deutfchen Samilien beitehende An- 
fiedlung, die er al3 Predigtpla aufnahm. Unter diefen 10 Familien 
war nur eine Bibel. Sn einer Berfammlung taufte er fech3 Kinder. Bei 
Mancheiter, 13 Meilen von Zamwrenceburg entfernt, wurde eine Xagerver- 
jammlung gehalten. Einer Erfranfung wegen fonnte Breunig nicht teil- 
nehmen. 3. M. Hofer, $. 9. Rod, Peter Wilfins, S. H. Barth und S. €. 
Sreygang, ein zum Methodismus übergetretener Tatholiicher Priefter, 
dienten am Wort. E83 waren Leute von Nodford, eine Strede von 62 
Meilen, gefommen. 8 war eine wınderbar gejegnete VBerfammlung, 
durch die 12 zum Herrn gebradit und 11 für die Kirche gewonnen wurden. 
. Sm nädjften Sahr wirfte $. Bmwahlen, der von Miffouri nad) 
Sndiana berfegt wurde, auf diefem Felde. Alle drei Wochen reijte er 212 
Meilen. Bei Vernon organisierte er eine Gemeinde und hielt eine Yager- 
verfammlung dafelhft, während welcher 26 Perfonen die Vergebung ihrer 
Siinden fanden. BZmwahlen begann in diefem Sahre das Werf in Ma- 
difon, &nd., wo er gute Berfammlungen hatte. Er gewann während 
de3 Sahres 53 Glieder, verlor 14 und die Miffton Ichloß daS Sahr mit 
134 ®liedern. 

RB. Ahrens mirfte 1842—43 in der Xouißpille Ge- 
meinde, melde felhfterhaltend war. Die noch auf der Kirche Taftende 
Schuld wurde abgetragen. Die Sonntagfchule beitand aus 50 Schülern 
und 10 Beamten und Lehrern. Mhrend nahm 59 Glieder auf, verlor 
37 und beendete da3 Sahr mit 133. Sm nädjiten Sahre bediente €. 
Niemensfhneider die Gemeinde Er war förperlich Ieidend, To 
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da er nad) jeinem eigenen Verichte nur halbe Arbeit verrichten fonnte. 
Tie Wottesdienjte wurden von 150 bis 200 Leuten bejuct. Iroßdem 
3040 auf Probe aufgenommen wurden, blieb infolge der VBerlufte am 
Ende des Sahres die Gliederzahl diefelbe wie am Schluß des Vorjahres. 

Die Gemeinde in Evanspille wurde im Jahre 1842 —43 
durch B. Shmucder gegründet. Unter ihren Einwohnern der dama- 
ligen Zeit waren etwa 400 Deutfche. Schmuder hielt Gottesdienite in 
den Säufern und in einem Fleinen Schulhaufe. Syn jeinem eriten 
Bericht fagt er: „Die deutfchen Einwohner diefer Stadt find gefitteter, als 
in manden anderen Städten, und fie haben mich im allgemeinen liebreid) 
behandelt.“ Unter feiner Arbeit offenbarte fi) die ermedende und befeh- 
rende Gnade Gotte!. Sn der Wachnadht organifierte er ein Gemeindlein 
mit 17 Gliedern. Much gründete er eine aus 30 Schülern beftehende 
ESonntagjhule ausgangs Dezember 1842. Zu diefer Zeit wurde Kon- 
rad Muth, ein Schenfwirt, zu Gott befehrt und ein freudiger Mitarbei- 
ter im Werf des Herrn, zuerst al3 Zofalprediger und fpäter eine Reihe von 
Sahren als Retjeprediger. 

Leider erftantte Schmuder, der bereit3 betagte Stnecdht des Herrn, 
im Sebruar. Er wurde fo hinfällig, daß er um die Ofterzeit wenig arbeiten 
fonnte. Dr. W. Naft, der eine Befuchsreife nad) Youispille und St. Youis 
derzeitig machte, fam unerwartet zu ihm und wirkte neun Tage in Evans- 
pille und etma 8—10 Meilen von Evanspille. Naft jehrieb: „Sch fand 
unfern geliebten Br. Schmuder franf und erfchöpft darniederliegend, wäh- 
rend die Dfterfeiertage gerade vor der Türe waren, an denen er die erite 
Abendmahlsfeier mit feiner Eleinen Gemeinde halten wollte.“ sch Tafje 
hier einen Teil des Berichtes, den Schmuder an den Miffionsfefretäar Ames 
landte, folgen, da in einem mir zu Gefichte gefommenen Manuffripte 
eine, wie ich glaube, unrichtige Daritellung des Ereignifjes gegeben wird. 
Denn der von Schmuder gemachte Wechlel wird al3 eine Zaune feinerjeit3 
bezeichnet und feiner phnfiichen Erichöpfung feiner Erwährung getan. 
Schmuder berichtete wie folgt: 

„Krank und unvdermögend zu arbeiten, verließ ich Evansville im Mai 
und fam nad) Zouispille, von wo ich Br. Mhren3 nad) Evanspille fandte. 
Hier blieb ich nun, um mid) zu erholen und zu wirfen fo viel ich Fonnte. 
Tie große Berantwortlichfeit des MWechlels nahm ich zivar auf mid, tat 
aber alles mit Ileberlegung und Gebet zum Beften der Kirche. Am dritten 
Sonntag des Nuni ging ich nach Evanspille zu unjerer dritten Viertel- 
jahrsperfammlung, fand unferen Tieben Br. Mhrens gefund und das Werk 
des Serrn blühend. Inter Wirfungsfreis war um vieles erweitert, viele 
Sinderniiie aus dem Wege geräumt ınd große Musfichten vorhanden, m 
(Suites beziweden zu fünnen. Während unferer Verfammlung hatten wir 
die Silfe von Br. Nacoby. Gr ist ein tüchtiges Werfzeug des Seren.“ 
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sn diefem Sabre wurde der Grund gelegt für die Mars Ge- 
meinde und das Verf in Mount Vernon. Na drei Monaten 
fehrte Schmuder nah) Evanspille zurüd und Mhrens ging wieder nad) 
Louispille. Während des Sahres wurden 67 Berfonen in die Kirche auf 
Probe aufgenommen, von denen aber zwei wegzogen und zwei entlaffen 
wurden. Sn der legten DVierteljahrsfonferenz erhielten Sohannes But 
und Konrad Muth die Erlaubnis zum Predigen und Muth wurde zur 
Aufnahme in die jährliche Konferenz empfohlen. Beide hatten während 
des Sahres eifrig gearbeitet. - 

Sm Sonferenzjahbr 1843—44 wirkten 9. Könefe ww A. 
Muth inder Evanspille Mifjion, da Peter Schmuder zum 
Superintendenten der deutfchen Milfionen in der Ohio Konferenz ernamt 
wurde. Die Miffion umfaßte in diefem Sabre einen Umfrei3 von 250 
Meilen mit 14 regelmäßigen Predigtpläßen. Beide Brüder predigten 
5—-7 Mal wöcdhentlih. E3 wurden mehrere Blocdfirchen in verjhhiedenen 
Zandgemeinden gebaut. ES wurden 132 während diefes Sahres auf 
Probe aufgenommen, 34 trennten ihre Verbindung auf die eine oder 
andere Weife und das Sahr fchloß mit 146 Gliedern. 


Diertes Kapitel. 


Gründung deutjcher Diftrifte und ferneres Wachstum. 


Neun Sahre waren nun feit der Ausjendung W. Naftz als erjten Me- 
thodilten-Miffionars unter die Deutjchen verftrihen. Wir haben gejehen, 
wie rajch und weit das Werk in diefem Zeitraume um fi griff. Die 
deutihen Prediger fühlten, eine Zentralijation des Werfes fei zum fer- 
neren Gedeihen der deutihen Millionen erforderlid. Dr. W. Naft befür- 
wortete im „Weftern Chrijtian Advocate” die Gründung einer deutjchen 
Konferenz. Peter Schmuder, dem diejer Vorichlag gefiel, befürchtete, die 
engliihen Prediger würden nicht jeßt jchon darauf eingehen. Daher em- 
pfahl er, daß das deutiche Werk in zwei Diftrikte vereint werde, von denen 
der eine Dijtrift mit der Ohio Konferenz, der andere mit der Miffouri 
Konferenz verbunden werde. Sm Wefentliden nahm die Seneralfonferenz 
im Mai 1844 Schmuders Plan an. E3 wurde feine Organijation einer 
deutichen Konferenz, aber die Bildung deuticher Diftrikte angeordnet. 

Demgemäß wurden im Herbit 1844 drei Dijtrifte gebildet. 
Da diefes Hiftorifch wichtig ift, Tajfe ich hier die fo gebildeten Diftrifte mit 
ihren Beitelungen und Befegungen folgen. Bittsburg Diftrift: 
E&. H. Döring, Borft. Neltefter; Pittsburg, Sohn Miller; Wheeling, %. 
M. Mulfinger; Monroe, 38. M. Hofer mit einem Gehilfen; Mearietta, 
Sohn Geyer; Chefter, Heinrih Roh; Nord-Ohio, S. H. Bahrenburg; 
Canal Dover, zu bejegen; Zanespille, zu bejegen. 
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Kinceinnati TDiftrift: Beter Schmuder, Borft. Ilelteiter; 
Gineinnati, W. Ahrens; Zamwrenceburg, Ehriftian Wyttenbad; Meadifon, 
Karl Schelper; KLouispille, E. Niemenfchneider; Evanspille, Heinrich Rö- 
nefe mit einem Gehilfen; Berry County Miffion, zu bejegen; Dayton, 
&. M. Breunig; Portsmouth, Sohn Hoppen; Chillicothe, Sohn Bier; 
Columbus, Sohn 9. Barth; Delaware, zu bejegen,; Siöney, Sohn 
Smahlen. 

Zt. Rouis Diftrift: 8. ©. Sacoby, Vorft. Yelteiter; Nord St. 
Rouis, Georg Danker; Sud St. Louis, E. Soft; Hermann Miffion, €. 
Könefe; Pindney Miffion, Sranz Horftmann; DBerjailles Miffion, Seb. 
Barth und Heinrih Nülfen; Belleville Milfion, W. Hemminghaus und 
%0]. Steinhaufer; Beardstomn Miffion, Beter Wilfins,; Wafhington Mij- 
fion, zu bejegen; Duincy Miffion, Phil. Barth; Leadmines Miffion (Du- 
bugque, Galena u. f. w.), W. Schred; Iowa Million, S. Mann. Kohn 
Kisling wurde in die Indiana Konferenz verjekt. 

Der zugemefjene Raum geftattet nicht, die Entwidlung der bereits 
beitehenden Gemeinden, wie e3 in den vorigen Kapiteln gefchah, zu ber- 
folgen. Die Entftehung neuer Gemeinden und andere allgemein wichtige 
Ereignifje follen jedoch) noch bündig gefchildert werden. 

Sm Sonferenzjahbr 1844—45 wurde die Sidney Miffion 
organiliert. BiS dahin hatte das Werf zur Dayton Miffion gehört. E3 
wurde ein Bezirk gebildet, dejjen fieben Predigtpläge 3. Zmahlen alle 14 
Zage befudte. Nur in Sidney fand er ein deutjches Gemeindlein von 19 
Stliedern. Der deutfhe Methodismus faßte Fuß in Sidney, New Anor- 
ville und Sreenville, wojelbjt Gemeinden organifiert und Kirchen gebaut 
wurden. Auch in Piqua hatte Ziwahlen eine gute Zuhörerihaft und er 
bildete dafelbit eine Malle. Noch heute haben wir in diefer Stadt, in 
Sreenville und in New Anorville deutiche Gemeinden. Sn Eolıum- 
bu3, D., wurde in diefem Konferenzjahr, dem zweiten Nahre des ®e- 
meindebejtandes unter ihrem Gründer, I. S. Barth, eine Rirche gebaut. 
Es blieb jedodh eine Schuld auf derfelben, welche einige Nahre wie ein 
Alp auf der Fleinen Gemeinde Iaftete und ihr Wachstum hemmte. Parth 
hinterließ feinem Nachfolger M. MeXean 50 Glieder und 60 Lehrer und 
Schüler in der Sonntagfchule. Diefer hingegen fonnte nur 16 STieder 
zurüiclaffen am Ende feiner einjährigen Wirffamfeit, troßdem er 20 mwäh- 
rend des Nahres aufgenommen hatte. "Nach feiner Darftellimg waren e3 
die Stirchenfchulden, welche die Gemeinde versagt machten und die Ver- 
mehrung derfelben hemmten. 

sm Serbjt 1514 wurde die Telamware Miffton gegründet. 
In Delaware hatte IS. 5. Barth im Vorjahre eine Gemeinde von 21 GBlie- 
dern gebildet. Mn der Stonferenz blieb die Million zu befegen. Reter 
Schmmicer befeßte fie mit dem jungen Bruder Rindler. Zie erftrecdte 
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fih bis nad) Bucyrus. Ssn jeinem legten Bericht für das Sahr 1844—45 
lagt Schmuder: „Sn allen Mifjionen wirkte Gott mäadtig und nirgends 
fräftiger, als in der Delaware Miffion. Sie wurde erit im Spätjahr 
gegründet und mit 21 Sliedern angefangen, und jekt zählt jie 106 Glieder. 
Am eriten Sonntag im Suli weihten wir die Bethlehems-Sirche ein.“ 
Auch in Delaware traf man Anstalten, eine Kirche zu bauen. Einen Bau- 
plaß, in einem guten Stadtteil gelegen, jcehenfte Br. Albrecht der Gemeinde. 
Bon 1845—47 bediente ©. M. Breunig Diefes Feld, hatte jedoc) 
im zweiten Sahr einen Gehilfen an Sohn Maper. Sn jeinem eriten 
Sahr ftieg die Sliederzahl von 106 auf 152. Sm zweiten Sahr wurde 
im Sommer 1847 eine Zandfirche, drei Meilen von Galion, D., gelegen, 
gebaut. Hier wohnte Sohannes Schneider, Vater der fpater ins Predigt- 
amt berufenen B. 5. und 3. ©. Schneider. 

Die Nord Ohio Mifjion wurde von E. 9 Döring, 
dern Vorit. Xelteften des Pittsburg Diftrifts, wahrend der eriten Viertel- 
jahr8 Konferenz, am 20. Oftober 1844, geteilt, indem er die Bru- 
nersburg Miffion bildete und ©. ©. Hödener für diefelbe 
ernannte, während 38. 9. Bahrenburg die Nord- Ohio Mif- 
ion bediente. Bahrenburg baute in diefem Sabre eine Sirdhe in 
Roplar Ridge und Höpener in Brunersburg. Sn der Nord-Ohro Miffion 
blieben nach der Teilung 68 Glieder, am Sahresihluß waren es 80; 
in der Brunersburg-Miffion blieben 59 und das Sahr Ichloß mit 73. 

Sm Sabre 1844—45 wurde die Madijon Miffion in3 Leben 
gerufen und ®. Schelper amvertraut. Diejelde umfaßte einen 
Teil der bisherigen Zaivrenceburg Million, wie 3. B. Nodford, wo aud) 
in diefem Sahre eine Zagerverfammlung mit gutem Erfolg gehalten 
wurde. Gott fegnete die Arbeit des Prediger mit Ermwedungen und 
Befehrungen. Er begann das Sahr mit 62 Sliedern und chloß dasfelbe 
mit 103. 

Sn den Konferenzbeitellungen finden wir auch für 1844—45 zum 
erstenmal Bortsmouth mit Sohn Hoppen als Prediger. 
Diefe Miffion umfaßte mande Beitellungen der früheren Scioto Miffion, 
wie Mayspille, Meft-Inion. Am 16. Februar 1845 wurde die Sonntag- 
fchule in Bort3mouth organifiert. E3 waren 6 Lehrer und 12 Schüler 
zugegen. Hoppen hatte viele Befehrungen umd vermehrte die Gliederzahl 
innerhalb der Miffion bedeutend. — Sn und um Canal Dover 
wohnten viele Deutfche. Auf dringende Bitten hin befegte E. 9. Döring 
während des Sahres diefes Feld mit Kohn Pheking, der nur 
etliche Wochen vorher in Wheeling al3 Xofalprediger Tizenfiert worden 
var. 

Sm Ronferenzjahbt 1845—46 war das Werf im heutigen Gebiet der 
Zentral Ronferenz in drei Diftrifte geteilt. sch Iaffe die Beftel- 
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lungen für diejes Sahr folgen, weil fie im engjten Nahmen eine Ueberjicht 
über Die bejtehenden Mrbeitsfelder und der auf denfelben tätigen ‘Prediger 
geben. 

Cincinnati Difjtrift: Peter Schmuder, Borjt. Yelteiter; 
Cineinnati, E. Riemenschneider; Columbus, Mojes MeXean; Delamare, 
8. IM. Breunig; Marion, Kohn Bier; Woodpille, 3. H. Bahrenburg; 
Prımersburg, E. Hövener und S. W. ein; Fort Wayne, ©. 2. Mul- 
ger; Sidney, Sohn Zmahlen; Dayton, Georg Danfer. Sandusty, 
Yıqua und Allen Miffion blieben zu bejegen. 

Biıttsburg Diftrift: © 9. Döring, Vorft. Velteiter; Pitt3- 
burg und Mlleghenyg, W. Ahrens und E. PBeters; Wheeling, Baul Brod- 
bef; Monroe Bezirk, 3. M. Hofer; Meartetta, Kohn Meyers; Chejter, 
Seinrih Rob; Bortsmoutn, Sohn Geyer; Chillicothe, 8. 9. Barth; 
Cleveland, Ernst Buhre. 

Sndiana Diftrift: W. Naft, VBorft. Weltefter; Lamrenceburg, 
Sohn Pheting; Laughery, Chr. Wyttenbad; Madifon, Karl Schelper; 
Nockford Million, Kohn Straud; Charlestown, Konrad Muth; Louis- 
pille, Peter Wilfins, Evanspille, S. M. Mulfinger und Sohn Hoppen. 
Heinrich Könefe und Chr. Dreyer wurden in die Ssllinoi Konferenz ver- 
jest, und &. Miller feines leidenden Zultandes wegen auf eigenes Ber- 
langen feßhaft gemadit. 

Sn diefer Lijte ericheinen al3 neue Beitellungen Marion, Fort Wanne, 
Sandusfy, Cleveland, Laughery, NRodford, ECharlestomn. Marion 
umfaßte einen Teil der Delaware Miffion. Ueber Bethlehem, zu diejer 
neugeformten Million gehörend, wurde bereit3 berichtet. In Geiters 
Settlement, fünf Meilen von Marion entfernt, wurde unter 9. Bier 
eine Rirche gebaut. Diefe Gemeinde zählte zur Zeit 36 Glieder. Ga- 
lion gehörte in diefem Sahre ebenfall3 zur Marion Million. Hier 
wurden zwei Stlafien organifiert, aus 24 Gliedern beftehend. Wahrend 
der anı 4. und 5. Suli gehaltenen Vierteljahrs-Sonferenz mwırrde Galion 
als nene Miffion organifiert ınd im folgenden Sabre mit Sohn 
Mader befekt. 

8 Mulfinger begann die Fort Wayne Miifion. 
Er 30g mit feiner Familie von Zawrenceburg dorthin. ES herrichten hier 
beiondere Norurteile gegen den Methodismus. Al Peter Schmirder 
die crite PBierteljahrs-Ronferenz hielt, wurde die Million aeteilt und der 
nördlide Teil Muburn Miffion genannt Inter Mulfingers 
Arıtiicht murde Chriftoph Keller bejtimmt, diefe Miffton zu be- 
dienen. Sm November 18145 begann er die Arbeit. Sn Fort Wanne 
murde ein Zofal gemietet, in weldem 50—60 Leute Raum fanden. Die 
engliihen Brüder bezahlten die Miete und beichafften bequeme Site. Eine 
Sonntagichule, etwa 30 Schüler und Lehrer zählend, wurde begonnen. 
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Am Ende des erjiten Jahres zählte die Gemeinde 25 Slieder. Eine stirche, 
aus Baditeinen aufgeführt, wurde im Sommer 1846 errichtet. Sie Eoftete 
81200 und über $800 waren vor- dem Einweihungstage abbezahlt. Die 
Yuburn Mijfion Schloß das erfte Sahr ihres Beitehens mit 16 Gliedern. 

Die neue, oben erwähnte Sandusfy Wiffion blieb mit 
Woodpille verbunden und wurde von $. 9. Bahrenburg bedient. 
Wahrjicheinlich fehlte es an einem Mann, um fie zu bejegen. Bahren- 
burgs Feld umichloß einen Kreis von 100 Meilen und zählte 7 Bredigt- 
pläße. Er pflanzte während des Sahres ziwei neue Gemeinden — eine 
in Thompfon mit 10 Sliedern und die andere in Adams mit 11 Sliedern. 
Am Ende des Sahres hatte das Feld 106 Glieder. N. Nuhfer und Konrad 
Gahn erhielten während des Sahres Erlaubnis zum Predigen und wurden 
bon der letten Vierteljahrsfonfereng zur Aufnahme in die jährliche Kon- 
ferenz empfohlen. 

€. 9. Buhre begann das Miffionswerf in Cleveland, D. 
Anfangs Dezember 1845 fonnte er bereit3 berichten, daß er eine Sonn- 
tagihule mit 50 Schülern Habe. Er mietete ein Zimmer, wo Sonntag- 
Ihule und Gottesdienste gehalten wurden. Fait bei jedem Gottesdienjte 
war diejes Zimmer mit Zuhörern angefüllt. Troßdem war der Erfolg 
de3 Sahres nur gering. Denn Buhres Nadfolger im nächiten Sahre, 
1846—47, fand nur 7 Glieder. Diejer Nachfolger war RarlHelmig. 
Ss einer zehntägigen Verfammlung nad Weihnachten wurden über 20 
Perjonen befehrt. An zwei Sonntagen im Sanuar fchloffen fich 22 Leute 
an, von denen 7 Ratholifen geweien waren. Weberhaupt Hat der deutfche 
Methodismus in feinen Anfangsjahren fjehr viele Zeute aus der rö- 
milh Fatholifchen Kirche gewonnen. Sn der zweiten Vierteljahrsfonfe- 
renz, gehalten im April 1847, wurde bejchlojjen, eine Kirche zu bauen. 
Sofort wurde ein Bauplaß für $480 erftanden und Schnuder erlangte da- 
für $200 von der Erie Konferenz und $279 von der Nord-Dhio Konferenz. 
Die Glieder der Milfion zeichneten mit freigebiger Sand. Die Pirche, 50 
Fuß lang und 35 Fuß breit, wurde aus Baditeinen aufgeführt. Sie 
foftete, den Bauplaß eingerechnet, $1700 und wurde am 13. April 1848 
eingeweiht. Cleveland hatte zu diefer Zeit etma A000 deutihe Einwohner 
und war fomit ein großes Miffionzfeld. | 

Sn der neu gebildeten Yaughbery Mifftion war als eriter 
Prediger in 1845--46 Chr MWoyttenbad tätig. Er fand 5 Pre- 
digtpläße und nahm 11 auf, hatte fomit 16 PBredigtpläße, welche er affe 
14 Tage bediente. 3 wurde eine frudtichaffende QZagerverfammlung 
gehalten, in welcher Mhren3 und die beiden Brüder Mulfinger dem PBre- 
diger halfen. Während des Nahres wurden 86 auf Probe und 13 mit 
Schein aufgenommen, aber ein Berluft von 23 Sliedern mußte verzeichnet 
werden. Mm Sahresende hatte die Million 116 Glieder. Whttenhbadh 
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wirkte ein zweites Jahr in diefer Miffion. Es jchlofjen jich 43 auf Probe 
und 9 mit Schein an. Die Miffion hatte zwei Kirchen und in diefem Ssabre 
wurden ein Haus und zwei Afer Rand als Wohnung für den Prediger 
gefauitt. ©. 8. Mulfinger bediente die Miffion von 1847—19. 
Cr hatte 14 PBredigtpläße und am Schluß feiner zweijährigen Dienftzeit 
zählte diejelbe 200 Glieder. Danıı wurde das Feld geteilt und mit zwei 
redigern bejfegt. 

Sur die neugebidete Rodford Miifion wurde Sohn 
Ztraud beitimmt. €3 nahm ihn neun Tage von Monroe, D., nad) 
NRodford, Ind., zu reifen. Ausgangs November 1845 begann er feine 
YNirflamfeit. Diefe Miffion entftand durdy die Teilung der Madijon 
»Miition. Straud fand 31 Glieder und beichloß fein erites Jahr mit 54. 
Cr rief eine Sonntagfchule mit 21 Zehrern und Schülern in3 Xeben. Am 
Schluß des zweiten Sahres zählte die Miffion 100 Glieder und zivei 
Zonntagfdulen. Mofes MceXean folgte 8. Straud auf dieler 
Miition in 1847—48 und fonnte als fihtbare Frucht jeiner Arbeit einen 
Nettogewinn bon 47 Sliedern aufmweifen und 147 an die Konferenz be- 
richten. I. 9. SeddelmehdHher bediente die Miffion in 1848—49, 
und Safob Rothmweiler in 1849—50. San diefem Sahre unter- 
hielt die Miffton nicht nur ihren Prediger, fondern gab der Miffionsgefell- 
'hart $52 und über $15 für andere Kolleften. Nothmeiler berichtete in 
1350 eine Sliederzahl von 160. 

Die Charlestomwn, Ind, Mifftion wurdevon Konrad 
Muth in 1841—46 gegründet. Nach zweijähriger Wirfiamfeit Fornte 
er ı5 Glieder berichten. sm ganzen aber hatte er 96 Glieder aufgenom- 
men, wobon jedoch 20 durd Wegzug und auf andere Weife verloren gin- 
gen. E3 wurden auch unter feiner Amtsberwaltung zwei Rirchen gebaut. 
Shm folgten Ar. Heller ein Sahr, Ferd. Nanfe ein Sahr, 
NSafob Rothmweiler ein Sahr Unter SHellers ZTätigfeit wiırde 
eine Kirhe in Br. Hölzer3 Nachbarihaft erbaut. Cine Sonntagfchule 
wurde in Charlestorwn organifiert, die unter der Leitung des von Rois- 
pille hingezogenen Bruders Säbel Stand und von 50--60 Rindern beficht 
wurde. Mm Schlhuffe feines Sahres fonnte Heller 102 STieder berichten, 
wa3 nur ei Neingewinn von 26 war, troßdem er 52 während de3 Nahres 
aufgenommen hatte. Am Ende feiner einjährigen Tätigkeit Fonnte Nafob 
Nothmweiler in 1849 Bericht eritatten, daß er 50 Glieder aufgenommen, 
aber dur Wegzug u. S. mw. 38 verloren habe. Seinem Nachfolger hin-, 
terließ er 114 StTieder. New Albann nd. gehörte zıı diefer Mij- 
tion und in 1819 wurde der Name des Mrbeitsfeldes von Charleston 
»rfion in New Mlbandy verändert und durh Kohn Strauch befekt. 
CS wurde in New Albany eine aus Holz erbaute Rirche in diefem Sahre 
errichtet. Sie war 30 bei 40 Fu aroß ımd Foftete $11A0. Die Einiwei- 
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hung fand am 7 „Suli 1850 jtatt. Die Brüder Kisling und Danker am- 
tierten bei diejer Keitfeier. - Seitdem beitand und beiteht noch heute eine 
blühende Gemeinde in diejer Stadt. 

Wahrend der Konferenz in 1846 wurde ein neuer Diftrift 
für Nord-DOhbio geichaffen. Sonnerhalb zwei Sahren waren in 
unjerem Stonferenzgebiet zwei mweitere Dijtrifte entitanden. Während 
diejer Sikung der Konferenz ernannte Bijhof Morris folgende 
Borftehende Neltefte: Cincinnati Dijtrikt, Peter Schmuder; PBittsburg 
Diitrift, E. 9. Döring; Indiana Diftrift, Kohn Kisling; Nord-Ohio 
Ditrikt, Wilhelm Ahrens. Sn der Lifte der Beltellungen finden wir 
folgende neue Selder: ineinnati Miffion, Detroit, Ann Irbor, Weit 
Union, Cireleville, Youispille Miffion, Yower Sandusfy, Defiance, Allen- 
Lima. 

Der Bilhof hatte 8. Rothmweiler für die Mifjlion in 
Cincinnati beitimmt. Mem 3. 9. Barth, welder nad) Cleve- 
land von Rouispille ziehen follte, fonnte wegen Krankheit jeiner Gattin 
die lange und beichwerliche Reife nicht machen. Daher wurde nad) der 
Konferenz von feinem VBorstehenden Melteften unter Zuftimmung von Bi- 
Ihof Morris die Veränderung gemacht, wodurd Br. Barth zur Grün- 
dung einer neuen Milfion nad) Cincinnati verjeßt wurde. Am erften 
Sonntag im DOftober begann er feine Tätigfeit in Texad, wie man den 
damaligen wejtliden Teil von Cincinnati nannte. Aus diefer Miffion 
entitand die Zweite oder Everett Straße Gemeinde. Die erite Viertel- 
jahbrsverfammlung diefer Miffion hielt Peter Schmuder am 5. und 6. 
Dezember 1846 in einer Miffionsfirhe der Epiifopalen. Hier hatte 
Barth die Berfammlungen begonnen. Da aber diefe Kirche mit einem 
PBaltor befekt wurde, mußte die junge Gemeinde fie am 1. Januar 1847 
räumen. Gottesdienjte und Sonntagihule wurden im Haufe von Br. 
Krieg gehalten. E3 hlieb wenig Raum für die Fremden in diefem Pri- 
bathaufe, da etwa 40 Glieder nebit Sonntagichülern den Gottesdtenit 
um diefe Zeit befuchten. 

Somit war eine Kirche dringendes Bedürfnis zum Erfolg der Mij- 
fion. Nach reiflicher VUeberlegung und Gebet jchritt man zu diefem Unter- 
nehmen. &3 wurde ein Bauplat an der Everett Straße, 50 Fuß breit 
und 95 Fuß tief, für $1850 erworben. &3 Stand ein bequemes Haus mit 
drei Stuben auf dem Grundftüc, welches Br. Barth als Predigerwohnung 
berübßte. &3 wurde eine aus Holz aufgeführte Kirche, 28 bei 52 Fuß 
groß, errichtet und in Verbindung mit der PVierteljahrsperfammlung am 
12. und 13. Sunt 1847 eingeweiht. Schmucder hielt eine gejalbte Abend- 
mahlspredigt, die allen Zuhörern zu Herzen ging. €. 9. Döring hielt 
die Meihepredigt, die geiftreih und angemelfen war. Die Airche Foitete 
etwa $600. Das erjte Kahr Ichloß mit 55 Sliedern und 33 in der Sonn- 
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tagichule. Tr WM. alt md 20 Wlieder der Nace Str. Gemeinde pereitig- 
ten sich mit diefer (Semeinde. Die übrigen Glieder famen aus den Reihen 
der “sremden. 

Br, Barth bediente die Gemeinde auch) im folgenden Jahre und Fonnte 
nach blauf jeiner zweijährigen Tienitzeit dem Nachfolger SS Glieder hin- 
terlalien. Diejer Nachfolger war Sobann Soppen, der zwer Sabre 
lang die Gemeinde im großen Segen bediente. Er nahm auf Brobe und 
mit Weicheinigung 162 Wlieder in die Gerneinde auf. Die Berlufte, haupt- 
jächlih durch Wegzug, waren fo bedeutend, daß er troßdem jeinem Nad)- 
folger im September 1850 nur 149 Glieder übergeben fonnte. Zeitdem 
war diefe Semeinde eine lebensfräftige und ift es heute no). Wer Die 
ternere Sejchichte diejer Gemeinde verfolgen will, der jfehe nach unter der 
Nubrif „Semeindegefhichte“ Diejes gilt von allen Gemeinden, deren 
Gntitehung wir in diefer Mbterlung geichildert haben. 

Neter Zhmucder war der große Bahnbreder des deutichen 
Metbodtsmmis. Much in Detroit, Mich., hat er ihm die Bahn gebrocden. 
Sm Sıelt 1846 bejuchte er diefe Stadt. Wie er dazu fam, lafje ih ihn m 
iermen eigenen Morten jagen, da diejelben uns zugleich den zeueretfer' 
dieies betagten Sottesmannes offenbaren. „Ms ih nad Nord-Obto Fam, 
tand id) unjer Wolf jehr beichäftigt, da cs um die Zeit der Werzenernte 
war. Ich fonnte die Woche hindurch allo wenig Jubörer erwarten. Da 
nun nein Iageiwerf bald aus tjt und ich meine Zeit nüglih anzımwenden 
wiiniche, jo dachte ich nad), wie ich dies wohl am beiten hun Ffonnte. Nun 
ging es mir bemahe wie Baulus, Mpftg. 16. Em Man aus dem Yande 
Michigan erichten mir und Sprad: ‚Komm berüber und hilf uns!" Nach 
reitlicher ımd gebetooller Ileberlegung wurde der Trieb, diefem Rufe zu 
tolaen, immer jtärfer, und um mein Gewifien zı befriedigen, folgte ich 
denjelben, nicht aber meinem Willen. Ich weiß aus Erfahrung, ottes 
Iege Ind nicht ımjere Wege. Nach) dem Schluß emer gefegneten VBier- 
teljabrsverlammhung auf der Zanmdusfgyg Weiffion reiste ih iiber Perrys- 
burg, Mammee Cım ımd Toledo nah Detroit. Gtlihe Selangbitcher 
brachte ich mit, Teftamente und Traftate Ichaffte ich nur noch an ımd gina 
mm nad meer Serie an die Arbeit.” . 

Ron Br. Sarrilon, dem Bethel-Brediger, erhielt Schimufer die Er- 
faubnis, in der Wethel-stirche abends zu predigen. Gr md Sarrifon 
gingen den ganzen Tag don Haus zu Haus und machten die Werlanm- 
Yung befannt. Mbends predigte Schmucfer zu etwa 20 andäacdtigen Zt: 
hörern. Den nächtten Mbend predigte er in Enaltich und Dentich in einer 
engliihen Methodiitenfirdhe. Won allen Zeiten wurde er anfgemuntert, 
rir de Sendung eines dentfchen Mifftionars zu forgen. md er tat's. 
Tenn während der Ntonfterenzfisiung, die Sechs Wochen Ipäter tagte, wırrden 
Tetroit, Monroe nd Mnn Mrbor der Yilte der PBeftelfungen beigefitigt. 
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Zroßdem an diejer Konferenz der Nord-Ohio Diltrift geichaffen wurde, 
verband man diefe drei Beitellungen mit dem Cincinnati Diftrift und fo 
blieben fie unter der Aufliht von Veter Schmuder als Vorit. elteiter. 
zur Detroit wurde 8. M. Hartmann beitimmt. Er 
fiherte ein Wohnhaus, ein Predigtlofal und [ud Leute zum Gottesdienfte 
ein. Gott begleitete daS Wort mit einer folden Kraft, daß Menichen er- 
wecdt und befehrt wurden. Nach einer dreimwöchentliden Ermwedungsver- 
jammlung, die über Ehrilttag und Neujahr dauerte, jchloffen jih 20 Ber- 
fonen auf Brobe an. Hartmann bediente nebjtdem regelmäßig eine deutjche 
Gemeinde zehn Meilen von Detroit entfernt. Eine Sonntagjchule umd 
Altagsihule wurden in Detroit begonnen, in denen namentlich Hart- 
manns Zodter in beiden Sprachen fich betätigte. Während der im Mat 
1847 von Schmuder gehaltenen Vierteljabrsperjammlung wurde die Ge- 
meinde in Detroit mit 25 Gliedern organifiert. Am Ende des erjten 
Sahres beitand fie aus 54 Gliedern. Die Sonntagichule zählte 50 Kinder 
nebit Beamten ımd Lehrern. Much in der zehn Meilen entfernten Zand- 
gemeinde war eine aus 60 Schülern beitehende Sonntagichule ins Leben 
getreten. Sn der Stadt war bereits ein Bauplaß für eine Kirche gefauft 
worden. Sartmann verblieb auf diefem PBoften ein zweites Sabr. 

Es war ein außerordentlich erfolgreiches Sahr. Namentlich war die 
verlängerte Berjammlung, mit dem Chriittag beginnend und drei Wochen 
dauernd, eine merfmürdige Segenszeit. Ermwachlene und Kinder wurden 
erwecdt und befehrt. Seden Abend waren 10 bis 12 SHerlsjuchende am 
Altar. ES Ichlofien fi 25 Erwacdfene auf einmal an. Herrlich war das 
NWerf unter den Schülern der Sonntagichule. Zmwer Sonntage mußte der 
Unterricht eingestellt und mit den heilfuchenden Kindern gearbeitet mwer- 
den. Die befehrten Kinder wurden als Klalle formiert und mählten 
ihren Superintendenten al3 Rlaßführer, aber der Prediger zählte fie noch 
nicht al3 Glieder. Hartmanns zweites Sahr jchloß mit einer Gliederzahl 
bon etiva 80 in Detroit. Er hatte 32 Unterjichreiber für den NMpologeten 
in diefen zwei Sahren gefammelt. Wegen Geldmangel aber fonnte der 
Bau einer Kirche nicht in Angriff genommen werden auf dem für $500 
eritandenen Bauplat. 

Rarl Hellmig war der zweite Prediger. Das jo veriprechende 
Werf hatte jedoch einen Sturm zu beitehen, heraufbefchworen durch den 
Ausihlug eines von Detroit ausgefandten und in Cleveland angeitellten 
Prediger. Die Gemeinden in beiden Städten Titten Schwer dadurd. Am 
Ssanutar 1849 jedoch Fonnte der Vorjt. Aeltelte, E. Niementchneider. fchrei- 
ben: „Für einige Zeit hingen dunfle Wolfen iiber Detroit. Aber, Gott fei 
Danf! wir hatten einen mächtigen Musbruch vor und an der vierteljähr- 
fihen Berfammlung. 3 waren jeden Abend von 12 bis 15 Perfonen 
an dem Petaltar und mehrere wurden befehrt. Neum Haben fich feit 
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Konferenz angefchlojjen.” SBellwig bediente die Gemeinde ein zweites 
Sahr. Der Herr befannte fi) zur treuen Arbeit jeines Anecdhtes. Zwei 
Sahre arbeitete er ımermmidlic), eine Sticche zu erbauen. Er jeheute vor 
feiner Arbeit, feinen Opfer zuriuf, um diefem dringenden Bedürfnis ab- 
zubelfen. Seit Neujahr 1850 Fonnte man den unteren Saal für Ver- 
jammlungen und Sonntagfchule gebrauden. Che die Konferenz tagte, 
war auch der obere Saal bis auf Kanzel und stirchenftühle vollendet und 
die Schuld beinahe gedeft. Biele Menschen wurden befehrt im zweiten 
Sabre und er fonnte 110 Glieder an die Konferenz berihten. 3. MW. 
Alein bediente die Gemeinde don 1850—52. Am Schiffe feiner 
Dienttzeit zählte die Gemeinde 155 Glieder, Brobeglieder eingerechnet. 

Ss. 9. Seddelmeyer begann die Million n Ann VArbor, 
Micd., im Oftober 1846. Er wirfte zwei Sabre dafelbit. Im Mai 
1847 wurde eine Gemeinde mit 22 Gliedern organifiert, ein Bauplaß 
für $300 gefauft und beichloffen, mit dem Bau einer Kirche, welche etwa 
5700—800 Eoften follte, zu beginnen. Die Sonntagichule zählte 27 
Schüler. Sm ganzen erwies fi) diefe Stadt al3 ein unfruchtbares Feld 
für den Methodismus. Sohn Pheging bediente diefe Miffion 
1848—19. Da feine Ausficht in der Stadt war, eine größere Gemeinde 
zu Jfammeln, nahm er in der Umgegend mehrere Beitellungen auf. An 
Deutichen fehlte e8 nicht, allein die Ausficht, fie zu gewinnen, war nit 
verjpredend. Bon 1849—51 wirkte 3. 9. Wefterfeld auf diefer 
Million. Etwas verzagt begann er die Arbeit, weil man e3 da3 fchrerfte 
Arbeitsfeld auf dem Diftrifte nannte. Ann Mrbor und Detroit wurden 
in 1848 dem Nord-Ohio Diftrift einverleibt, wohin fie ihrer geographiichen 
age gemäß gehörten. Niemenfchneider, der Vorft. Aeltefte, fonnte be- 
richten, nahdem Wefterfeld etwa fech3 Monate auf dem Felde gemefen 
war: „Zur Freude der Rinder Gottes möchte ich berichten, daß eS etwas 
beffer in der Ann Arbor Miffion geht. Br. und Schw. Wefterfeld haben 
fih viele Mühe gegeben, Geld zu Folleftieren und haben e3 num dahin 
gebradjt, daß die Kirche fertig ft. Aus einem Briefe von Br. W. hörte 
ich, daß fih 13 angefchloffen, wovon beinahe alle befehrt ferien.” Troß 
aller treuen Bemühungen fonnte aber Wefterfeld nad) zweijähriger Arbeit 
nur 16 Sfieder berichten. Shm folgte 1851 Wilhelm Engel; und 
N. Nuhfer folgte E. Niemenfchneider als Borit. Meltefter auf dem Nord- 
Shio Tifrrift. In 1906 zählte Ann Arbor 47 volle Glieder. 

Tie im September 1846 aufgenommene Circleville Mij- 
ton mwurde im eriten Nahr von M. MeXean bereift und im ziei- 
ten Sahr von Adolf Rätter. Beter Wilfins, Prediger in Kolım- 
bus, Ö., weldher Mutficht iiber diefe neue Miffion hatte, Ichrieb in Novem- 
ber 18417: „Es find wenia Musfichten auf der Eircleville Mifjion.“ So 
hat jich’S denn auch erwiefen. Gtlihe Xahre lang ericheint Eirclevilfe in 
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den Ktonferenzbeitellungen und verichwindet alsdaın. DefianreWij- 
ion erjcheint 1846 al3 neuer Jtame in den Beitellungen, deckte aber die 
Brunersburg Miffion, die wir bereits in ihrer Entitehung fennen lernten. 
Yuf der neugrganifierten XKower Sandusfy Miffion mirfte 
S. Bheging von 1846—48. Er baute eine nette Kirche in Wood- 
pille, ©., welde €. NRiemenfchneider im November 1847 einmweihte und 
welche man die Bionsfirde nannte Karl Schelper bereifte diefe 
Miiftion 1848—49. Tiffin XZower Sandusfy und To 
ledo wurden al3 Bredigtpläße hinzugefügt. Zr. Ruff wurde Scel- 
per al3 Gehilfe beigegeben. Am Schluß des Sahres zahlte die ausge- 
dehnte Miifion 142 Glieder und hatte zwei Sonntagfchulen. 1849—50 
bedienten W. Geyer und PB. 3. Schneider Ddiejes große Feld. 
Sm näditen Sahre wurde cs geteilt in die Tiffin Miffion umd 
die Woodpille Miffton, W. GedHger wurde für jene und PB. 
3. Schneider für diefe beftimmt. Im September zählte die Tiffin 
Miffion 47 Glieder, die Woodville Milfion 145. 

Allen Lima Mifjion wurde im September 1846 Ernift 
Beters als neues Arbeitsfeld angemwiejen. sm erften Bericht fagt er: 
„Die Konferenz fandte mich nach einem PBlaß, den ich faum zu finden 
wußte.” Am Schluß des erjten Sahres hatte er eine Alaffe von 11 Glie- 
dern gebildet und viele Yeute waren ermwect, jhamten fich aber noch, den 
verachteten Methodiiten beizutreten. Sm zweiten Sahre ihres Beitehens 
wirkten B. 3. Diemer und Ernft Beters auf diefer Miffion. 
Sie hatten 14 PBredigtpläße und mußten bei jeder Runde 220 Meilen weit 
reifen. Am Ende des Sahres fonnten fie 53 Glieder berichten. Troßdem 
verjchroindet der Name diefer Miffton aus der Lifte der Ronferenzheitel- 
Yungen. sch bin der Anficht, daß die fruchtbaren Predigtpläße mit der 
Sidney Miffion verkörpert wurden, da Sohn Ficken, der die Sidney 
Mifftion im vorigen Sahre bedient hatte, einen Gehilfen erhielt. 


Sünftes Kapitel. 


Früchte der jäahrlihen Zufammenfunft deuticher Prediger. 


Der mir zugemefjene Raum verbietet, daß ich auf die EntitehungS- 
geichichte und den Entwidlungsgang der fernerhin gegründeten Gemein- 
den eingehe, wie gern diefes auch gejchehe, ungeachtet der großen For- 
ihungsmühe, die damit verknüpft wäre. Mit Rücficht auf die erften 14 
Sabre geichah diefes, damit die Xefer unferer und einer fpäteren Zeit einen 
Einblik in die Mühfalen und Schwierigfeiten gemönnen, unter denen die 
Pionierprediger des deutihen Methodismus demfelben Bahn brachen von 
Kentucky nah Michigan und von Pittsburg nad Evanspille, Ind. Sede 
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Gemeinde innerhalb unjerer Konferenz wird durch eine Gemeindejfizze in 
diefem Werfe zu ihrem Nechte fommen und jedes Predigers wird durd; 
ein £urzgefaßtes Lebensbild gedacht werden. Sch muB mich mit den 
gefhihtliden Begebnifjfen von allgemeiner Wrt 
von nun ab befaffen. 

Sch habe bereit am Anfang des vierten Kapitel3 erwähnt, wie die 
Generalfonferenz von 1844 in New Norf, trog des langen und heiken 
Kampfes über die Sflaveteifrage, Zeit fand, die Organifation von 
deutihen Dijtriften anzuordnen. Die nächjitfolgende Sigung der Ohio 
Konferenz, der die deutfchen Brediger von den Pittsburg, Sndiana ıımd 
Kentudy Konferenzen auf Bejchluß der Generalfonferenz eingereiht wur- 
den, tagte in Marietta vom 4. bis 12. September 1844. 3 jtellten jich 
16 deutjche Prediger ein. Dr. Naft war nad) Deutjchland gereiit. W. 
Ahrens hatte unterdeffen die editoriele Aufjiht des „Apologeten” 3 
war dies wohl die erjte größere Zulammenfunft der deutichen Brüder. 
Br. Ahrens fchrieb darüber: 

„Unfer Beifammenjein und bejonders die Predigten, welche wir mwäh- 
rend der Zeit hatten, waren erbaulich und mit vielem Segen begleitet; wir 
fühlten uns al3 Brüder, al3 eine Yamilie und gleichgefinnte Arbeiter in 
dem großen Weinberge des Herrn. Obwohl von verjchiedenen Ländern, 
und, wa3 mehr ijt, von verichtedenen Keligionsjeften zufammengebradit, 
fo berrfchte doch Ziebe und Einjtimmigfeit, und in dem nämlichen Getit 
und unter der wunderbaren Leitung Gotte3, welche und aufammengebradt, 
nahmen wir auch wieder bon einander Abichted.“ Heute noch ijt die Zu- 
fammenfunft der Prediger zur jährliden Konferenz die intereffantefte 
Woche im ganzen Sahr. Wie viel mehr noch bedeutete diefe Zujammen- 
funft für die Väter, die fo vielfach da ganze Sahr Hindurd) auf verein- 
famten PBoften ftanden! Aber nicht nur für fie perjönlicd waren diefe 
Bujammenfünfte erbauli und anregend, jondern diejelben trugen reiche 
Frucht für die Ausbreitung und den Aufbau des Werfes Gottes, an dem 
fie arbeiteten. 

Den 3. September 1845 tagte die Ohio Konferenz in Cincinnati. 
Es waren 27 deutfhe Prediger agıwejend, nur vier fehlten, zwei durd 
Krankheit und zwei durch große Entfernung abgehalten. Seden Abend 
wurde in der Race Str. Kirche deutjcher Sottesdienit gehalten. Mehrere 
Abende war der Altar gefüllt mit Seilsfuchenden. Am Sonntag mor- 
gen hielt Br. Döring die Abendmahlspredigt über 1 oh. 4, 10. Vater 
Schmuder rief die Prediger an. den Altar und, nachdem er die Elemente 
eingejegnet hatte, reichte er fie den Amtsbrüdern. Nachmittags war das 
Riebesfeft und Br. Ahrens verrichtete jeine lekte AmtShandlung als fehei- 
dender Prediger der Gemeinde, indem er eine bedeutende Anzahl Probe- 
glieder in die Kirche und drei Perjonen auf Probe aufnahm. Am Sonn- 
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tag abend ordinterte Bifchof Hamline in der deutichen Stirche die Brüder 
9. Kodb, 3. 9. Barth und Ktonrad Wuth zu Tiafonen und die PVriider 
Hofer, 3. Geyer und 3. 9. Bahrenburg zu Meltejten. lach diefer feierli- 
en Handlung hielt Br. Schmuder erite gejalbte Bredigt über die Worte: 
„Sehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium.” Gr fprad 1) 
über die Berufung, 2) die Musrüftung, 3) die Sendung, 4) die Frucht 
der wahren Brediger des Evangeliums. ZSomeit ich finden fanı, war 
diejes die erfte Ordination von ausichlieglich deutjch-methodiftiichen Pre- 
digern, da die früheren Prediger in Berbindung mit den englischen Stan- 
didaten ordiniert worden waren. 

Zwei Nachmittage hielten die deutihen Vrediger Verlfammlungen m 
der Schulftube der Nace Straße Stirche und berieten die VBedürfniffe des 
deutschen Werfes. Folgende VBeichlüffe waren das Nefultat der Bera- 
tungen: „1. Bejchloffen, daß turr in allen unseren Miffionen den Sliedern 
die Pilicht, Notwendigfeit und den Segen, zur Nusbreitiung des Gvunge- 
ums nach -unfern beiten Sträften beizutragen, beitändig und aufs drin- 
gendfte ans Herz legen und zu diefenm Ende jeden zweiten Donnerstag 
abend im Monat eine Neilfionsbetitunde, verbunden mit emer VInrede 
und dem Erheben einer öffentlichen Nollefte, halten follen.“ 

„siijofern die Sonntagichul-Inion der Bild. Methodiitenfircje bis 
jeßt noch feine Sonntagichulbücher in deuticher Sprache gedrudt hat, und 
weil die Sonntagfchulen der deutjchen Millionen genötigt waren, die nö- 
tigen Biicher mit großer Schwierigkeit und bedeutenden Stojten fich jelbit 
anzırchaffen und deshalb Feine Beiträge für die Sonntagiehul-Inion fam- 
melten, und da der Board der Zonntagiehul-Anion in New Norf feine 
Rilligfeit geäußert hat, deutihe ZSonntagfchulbiiher druden zu laffen, 
jo ift don den deutichen Predigern der Thio tonferenz in Verbindung mit 
dem Borftehenden Nelteiten des deutichen Zt. Yours Diftrift3 bejchlojfen 
worden: 1) Daß wir die Ohro Konferenz bitten, dem Board der Sonn- 
tagichul-Inion die Serausgabe jchieflicher deuticher Sonntagihulbücher 
in dem wejtlichen Buchverlag zu empfeblen. 2) Daß wir uns Mühe geben 
wollen, die von der legten Generalfonferenz angeordneten vierteljähr- 
lichen Beiträge von 1 Cent für jeden Schüler und Zehrer für die Sonntag- 
fchul-Inion, und ebenfalls folchde jährlichen Kolleften, welche von der Ohio 
und Slmois Konferenz angeordnet werden mögen, in allen unfern deut- 
fchen Sonntagfchilen zı heben in der Hoffnung, daß die Sonntagfchul- 
Unioı, fo viel in ihren Kräften Steht, zur Herausgabe von deutihen Sonn- 
tagfehulbüchern und Traftaten beitragen werde.“ 

Yus dein Mpologeten läht fich nicht ermitteln, wo die Ohio Konferenz 
im September 1846 tagte. Nur 22 deutiche Prediger waren anmwejend. 
Drei Briider — Schelper, Mittd_ md Buhre — maren genötigt. fich Teß- 
haft macden zu laffen. Stirgegen wirrden elf Prediger auf Probe auf- 
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genommen ımıd vier reilten unter den VBorjtehenden Melteften, jo daß wah- 
rend Des folgenden Sabres nicht weniger als 40 Neifeprediger und 14 
Xofalprediger tm umferem stonferenzgebiet tätig waren. Die Sliederzahl 
war während des verflofjenen Sahres um 116 gewachjen und belief jih auf 
2355. Die Brider I. DM. Mulfinger, Hoppen, Wyttendad, Pheking, 
Höpener und ©. X, Mulfinger wurden zu Diafonen und B. Wilfins zum 
Meltejten ordiniert. Folgende Bejchlüfle wurden eingereicht und von der 
stonferenz angenommen: 

„1) Tal die Buchagenten erjucht jind, Wesleys Bredigten diejes 
Sabre in deuticher Sprache druden zu laljen. 2) Daß mehrere belehrende 
und erbauliche Traftate über die SlaubenSlehren und VBerfaffung unjerer 
stirche vom Serausgeber des MApologeten geichrieben und zum Drauf be- 
fordert werden jollen. 3) Daß die Sonntagfchul-Union unjerer Stirche 
erjucht ijt, unjere deutfchen Sonntagicgulen mit Ichieflihen Lejebüchern 
und Iraftaten zu verfehen. 4) Daß die Buchagenten, fobald ihnen eine 
hinreichende Anzahl Subffribenten von unferen PBredigern eingejandt it, 
Br, Dorings ‚Erflärung der Disziplin“ und em deutfches Notenbuch von 
Br. Schmuder m Drud geben follen.” Bifchof Morris führte den VBorfig 
während diejer Sonferenz. Wie bereit$ friiher berichtet, wurde ein neuer 
deuticher Tiitrift gebildet. 

Die Zufammenfunft der Briider in Columbus, D., im September 
1847 jchien ihnen mehr Freude zu bereiten al3 noch je zuvor. Sie waren 
oft beilammen in berzlicher Bruderliebe und beiprachen daS Werk und 
jeine PVedürfniffe. Diele Verfammlungen bielten fie in der deutfchen 
stirhe. Sie fanden nicht hinreichend Zeit, um alle wichtigen Fragen, die 
vorlagen, zu beraten. ES wurde beichlofien, die Generalfonferenz um die 
Atedererwählung des Dr. W. Najt als Editor des Apologeten zu erfuchen. 
Tie Chto Konferenz war zu zehn Delegaten berechtigt und erwählte W. 
Nait als einen diefer zehn. Die deutfchen Prediger berieten auch die 
‚stage, ob es ratlanı fei, daB Prediger zu einer geheimen Gejellfchaft ge- 
hören? Sanz emftinmig waren die Anfichten über diefe Frage nicht. 
Sedo die metiten Brüder Iprachen fich dahin aus, daß e3 der Nüglichkeit 
eines Predigers unter uns fehaden würde, zur einer folchen Gejellichaft 
au gehören. ‚zolgende Brüder wurden auf Probe in die Sionferenz auf- 
genommen: X. 9. Seddelmeyer, Adolf Kätter, Fr. Schimmelpfennig, 9. 
Henke, S. Strauch, Fr. Balduff, NE. Nuhfer, Ferd. Sahnfe — at. Sn 
vollen Stonferenzverband wurden aufgenommen: Paul Brodbek, Mofes 
Metean, G. 2. Mulfinger. Biichof Nanes, welcher der vorfigende Bifchof 
ivar, ordinterte in der deutfchen Kirche, nach einer gefalbten ıımd geiftvollen 
redigt don Br. Kisting, 8. 9. Barth ımd S Koch zu Melteften md Paul 
Nrodbef zum Piafon. 

sm Zeptember 1815 tagte die Ohto Konferenz in Newarf, DO. Cine 
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zraftatgejelljihaft wurde von den deutjchen Predigern gegrün- 
det. Es waren bis dayin 43 Iraftate mit einer Seitenzahl von 516 
erichienen. Da fein Bericht über die Zufammenfunft der deutichen SBre- 
diger bei diefer Gelegenheit vorliegt, Fann über ihre damaligen Verhand- 
lungen nichtS weiter berichtet werden. Aus den Beitellungen erhellt, daß 
®.5.Sahıfe nad der Genejee Konferenz transferiert und in Buffalo 
ftationiert wurde. “ 

Die nachite Sikung der Ohio stonferenz wurde 1849 in Dayton, O., 
gehalten unter dem Borjiß von Bilhof Waugh. Am Montag vor der 
Eröffnung der Konferenz hielt der Bilchof eine Nutsfikung mit den deut- 
jhen Brüdern, in welcder namentlich die Frage erörtert, wurde, was für 
die Brüder in SsIinois getan werden fönne. Sie machten Anfprud auf 
mehrere erfahrene Brediger fir Wisconfin und bejonders auf einen Bruder 
für St. Louis. Allein die Bediürfnifje des eigenen Werfes waren jo drin- 
gend, daß man feinen Prediger entbehren fonnte. Wan half ihnen jedoch 
in joweit, daß ©. X. Mulfinger für Seb. Barth ausgetauscht wurde, da 
diefer wegen der Gejundheit feiner Zrau in ein anderes Klima verfegt 
zu werden wünfchte. Aus Mangel an jungen Männern fahen die deutichen 
Boritehenden Melteiten fich genötigt, feghafte Prediger mit Familien au- 
auitellen. 

Auf Probe traten in die Konferenz: Chr. Vogel, B. Braumiller, W. 
Geyer, B. 3. Schneider, W. Dreßler, WR. Flörky, Fr. Heitmeyer, R. Dier- 
fing, Bh. Dörr, Fr. Beder. Syn der deutihen Kirche ordinierte Bilchof 
Rangh Fr. Schimmelpfennig, H. Henfe, Fr. Balduff, A. Kätter und N. 
Nuhfer zu Diafonen und G.%. Mulfinger, B. Brodbed und Chr. Sung zu 
Kelteiten. Nach der Ordination hielt 8. E. yon die Predigt über Sef. 
6, 1—8. Cr fprad) 1) von der Regierung der Welt durch Selum Chri- 
tum, welcher König und Priejter ift, 2) von feinen Dienftboten, 3) von 
den Früchten ihres Wirfens. Die Gnade Gottes fam in vollen Strömen 
über alle herab. Diejes war Sonntag abend. Am vorhergehenden Abend 
wurde das erite Sahresfeit der deutichen Traftatgejellihaft in der engli- 
ichen Rirche gehalten. Br. Xyon war auch da der Feitredner und wie e3 
Icheint, hielt er die Nede in Engliih. Sie fol der VBerfammlung emen 
Senuß geboten haben, wie fie ihn felten haben und nie vergeffen werden. 
Br. Lyon war am Freitag dom Dften auf Befuch zu den Brüdern ge- 
fommen. ©. 2. Mulfinger wurde nad) der SHinois Konferenz und E. ©. 
Höpener nach der New York Milfion transferiert. 

Ehillicothe, D., war der Sikung3orf der Ohio Konferenz im Septem- 
ber 1850. Die deutihen Brüder hatten nur eine Ratsverfammlung, in 
welcher beichloffen wurde: 1) Die Buchagenten zu erfudhen, auf unbedingte 
Boransbezahlung des Mpologeten vom näditen Nahrgang an zu dringen; 
2) um die Herausgabe eine3 deutihen Sonntaafchulblattes zu bitten. 
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Einem Aufrufe Br. Nippert3 zufolge wiefen die deutichen Brüder $200 
aus der Kaffe ihrer Traftatgejelichaft für die Verbreitung unferer Traf- 
tate in Deutichland an und die Konferenz jelbit unterjchrieb $400—500 
für diefen Zwed. 8. ©. SacobHy war im vorhergehenden Oftober mit 
jeiner Samilie nad) Deutichland gezogen, um im Namen ©otte und .der 
Kirhe da3 VBanier des Methodismus dafelbit aufzumwerfen. Zu jeiner 
Beritärfung jandte die Kirche fieben Monate fpäter &. 9. Döring 
und 8. Nippert, welde am 7 Suni 1850 in Bremen anfamen. 
Bon dorther war genannter Aufruf Nippert3 gefommen. 

Während diefer Konferenzjißung wurden auf Probe in den Reijeplan 
aufgenommen: ©. Reuter, ©. Nadıtrieb, Hugo Rehm, B. B. Beder, 
9. Zufemeyer. Sn volle Ronferenzverbindung. wurden aufgenommen: 
S. Frey, E,. Schelper, Fr. Heller, 3. H. Weiterfeld,; 3. Fiden, Levi Heiß. 
Zu Diafonen wurden ordiniert: 3. 9. Welterfeld, 3. Fitlken, X. Heiß, 
B. Braumiller, W. Geyer, B. F. Schneider, W. Dreßler, R. Dierfing, 
tr. Beder, Phil. Dörr. Zu Xeltejten wurden ordiniert $. Pheking, R. 
Hellwig, RK. Sahn, 3. Rothimeiler. 

xm September 1851 tagte die Ohio Konferenz in Springfield, D. 
Sämtlide deutiche Prediger innerhalb unferes KRonferenzgebietes gehörten 
gliedlich zu diefer Konferenz jeit einer Reihe von Sahren. Eine Neuein- 
teilung des Werfes wırrde vorgenommen, wodurd ein fünfter Di- 
tridt entitand. Solchermaßen hatte fi da3 Werk in den 16 Sahren 
eines Beitehen3 ausgedehnt. Denn nur 16 Sabre früher wurde Dr. W. 
Naft in derjelben Stadt Springfield, wo jeßt wieder die Konferenz tagte, 
in die Ohio Konferenz aufgenommen. Die Namen der Diltrifte und ihre 
Bejebung waren: Cincinnati Distrikt, Kohn Geyer; Pittsburg Diftrikt, 
Peter Wilfins, Nord-Ohio Diftrikt, Nikolaus Nuhfer; Nord-ISndiana 
Diitrift, 8. Kisling; Indiana Diitrift, &. W. Breunig. Hier finde ich 
auch die eriten Statiltiichen Angaben des gefamten Werfes innerhalb unfe- 
re3 Gebietes. Die finf Diftrikte zählten 58 Beitellungen, 49 Prediger, 
einichließlich des Editors und der Vorftehenden Melteften, 3914 Glieder 
und 917 Probeglieder, 84 Sonntagfchulen, 678 Beamte und Xehrer, 2763 
Schüler. Den Bredigern Standen 31 Zofalprediger zur Seite. Für Wohl- 
tätigfeitSfolleften waren im verfloffenen Sahre im ganzen $1922.61 ge- 
geben worden. Ind diejes war nur ein Teil der durch den deutfchen Me- 
thodismu3 in diefen 16 MAnfangsjahren erzielten Nefultate. Das Wert 
hatte fid nach dem Dften, dem Weiten ımd Nordmeiten, dem Süden, jogar 
nah Deutichland ausgedehnt. 

Eine größere Anzahl der deutjchen Prediger al3 gewöhnlich erichien 
zıır Situng der Ohio Konferenz im September 1851, gehalten gu Spring» 
field, Ohio. Am Dienstag abend hielten die deutfchen Brüder ihre erjte 
Beratung und fetten fie am Mittwoch nachmittag fort. Denn es galt 
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eiiter jehr wichtigen Frage, nämlich ob die deutfchen, mit der Ohio Kon- 
ferenz verbundenen Miffionen bei derjelben verbleiben oder etliche der- 
felben mit der Sndtana Stonferenz verbunden werden jollten. Nach weni- 
gen Crörterungen erichten jenes allen faft unmöglich. Mndererjeits fürch- 
tete man üble Folgen, wenn das Werf zwilchen der Obto und der Indiana 
Stonferenz verteilt würde. Dr. W. Naft fchlug vor, die Bildung einer 
deutichen Konferenz in Betracht zu ziehen. Dieler Gedanfe zündete und 
es wurde beichloffen, die Konferenz zu erfuchen, ein Komitee zu ernennen, 
um dieje Frage zu erwägen und an die onferenz zu berichten. Die Kon- 
ferenz willfuhr diefem Wunfche der Deutfchen und ernannte ein Komitee, 
beitehend aus W. Herr, ©. Moody, IS. W. White, W. Kalt und W. Mbrens. 
Dasjelbe reichte am Montag morgen etien jehr ausführlichen Bericht ein, 
der im Apologeten vom 2. Dftober 1851 veröffentlicht wurde und welcher 
mit folgenden, zur Annahme empfohlenen Beihlüffen Ichloß: _ 

„Beichloffen, daß in der Meinung diefer Sionferenz die Zeit gefom- 
men ilt, das deutiche Werf, welches gegenwärtig mit der Obio Stonferenz 
verbunden ist, in eine deutiche jährliche Konferenz zu bilden; 

„Beichloflen, dat diejer Meinung zufolge die nädjite Seneralfon- 
feren; achtungsvoll gebeten werde, die deutfchen Prediger, welche gegen- 
wärtig mit der Ohio Konferenz verbunden find, in eine für fich beitehende 
deutfche Stonferenz zu jeßen, welche zu foldher Zeit fich verfammeln jo, 
als für zwecdmäßig erachtet werden mag.“ 

Diefe Beichlüffe wurden fait einstimmig angenommen. Folgende 
Brüder wırrden al3 Probeprediger aufgenommen: W. Küätter, I. 9. 
Damm, KR. Edler, G. Reiche, W. Engel, S. Krehbiel, 9. Wilfe. Sn vollen 
Konferenzverband wurden aufgenommen: Chr. Vogel, B. Braumiller, 
KR. Geyer, PB. 5. Schneider, S. Dierfing, RK. Muth, Fr. Beder, Bhil. 
Dörr, W. Flörky, Konrad Bier. Zu Diafonen wurden ordiniert: Chr. 
Bogel, WM. Flörfy, K. Bier, G. Neuter, ©. Nadtrieb, &. . Heitmeger. 

a3 wurde aus dem Gefuch der Ohio Konferenz, ihre deutfchen Pre- 
diger als eine jährliche Konferenz zu organilieren? Die Generalfonferen;, 
im Mat 1852 in Boston tagend, ernannte ein Komitee über das deutfche 
erf, beitehend aus 8. 3. Wright, E. R. Ames, Beter Kartwright, Bh. 
Ice, W. Nalt, I. E. yon und Phil. Ruhl. Naft, Lyon und Kuh! waren 
die Vertreter des deutichen Merfes in genannter Generalfonferenz. &s 
fcheint, manche deutfche Prediger hatten feit der Tekten Konferenzfißung 
ihre Ansicht betreifs Bildung einer deutfhen Konferenz geändert. Denn 
ein Diltrift hatte eine Bittfchrift an die Seneralfonferenz gegen dieje PVe- 
wegung eingefandt und ein anderer Dijtrift wollte, wie Tr. WB. Naft aus 
fiherer Quelle mußte, ebenfalls feine deutihe Konferenz. Zudent hatten 
die Brüder der SHimot3 Konferenz die Generalfonferenz erfucht, ihr Werft 
‚zu teilen, den einen Teil in der Strnots Konferenz zu belaffen ımd den 
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anderen Zeil nit der No Niver Stonferenz zu verbinden, was aud) ges 
ichab. Mus Ddiefen Brimden fcheiterte diefer erjte Verfudh, eine deutiche 
stonferenz 31 fchaffen und die deutfchen Vrediger wurden geteilt, jo daß 
der Indiana Diitrift und der Nord-Sudiana Diftrift mit der Südoft- 
Smdiana Sonferenz verbunden wurden und die Cincinnati, Nord-DOhio 
ud PBittsburg Diftrifte mit der Cincinnati Konferenz. Denn die General- 
fonferengz teilte die Obto Konferenz in die Eincinnati Konferenz und Ohio 
stonferen;. 

Die Cineinnati Konferenz tagte im September 1852 in Kenia, DO. 
Nur ein Bericht über die Traftatgefellichaft liegt vor, aus dem erhellt, 
dab eine öffentlihe Verfammlung im Sntereffe der Traftatfache in der 
englifhen Kirche am Mbend des 28. September gehalten wurde, bor der 
Tr. Nait und S. Rothiweiler Anfpraden hielten und daß wieder H100 zur 
Iraftatverteilung in Deutfchland vermwilligt wurden. Wußer den Beltel- 
fungen für das fommende Sahr wird noch berichtet, daß W. Auguft, Fr. 
Sapphahn, S. Schweinfurth, W. Wünfh auf Probe aufgenommen und 
Ss. Srehbiel, W. Kätter zu Diafonen und 3. 9. Weiterfeld zum Welteften 
ordiniert wurden. Weber das, was die deutihen Brüder an der Südoft- 
Indiana Konferenz bei ihrer eriten Sigung taten, Tiegt fein Bericht vor. 

Die Kincinnati Konferenz tagte in 1853 in Silsboroughb, DO. Die 
wichtigften von den Deutfchen gefaßten Belchliiffe wahrend diefer Sigung 
bezogen fich auf die Ddeutfche Profeffur in der ASburyp Univerfität zu 
Greencaftle, Snd. Die Truftees diefer Lehranitalt Hatten im Sommer 
1854 Tr. W. Nast al3 Profefjor für diefen Lehrjtuhl ermählt. Diejer 
Nur erging an den Doktor ungefuht und unerwartet. Er nahm Dielen 
Ruf an, einmal, weil ihm al3 PBrofefjor, wie er meinte, bejfere Gelegen- 
heit geboten wäre, den Stommentar iiber das Nene Teftament zur fchreiben. 
Tie Seneralfonferenz hatte ihm dazu den Auftrag gegeben und e3 herrichte 
ein allgemeines Verlangen unter PBredigern und Gliedern nad) einem 
iolchen Werfe. Mllen unter den vielen ımd mannigfaltigen Pflichten, 
welche die Nedaftion des Mpologeten mit fich bradte, fand cr nicht Die 
Zeit und Ruhe für eine folche Arbeit. Sodann glaubte er fih nun ebenfo 
beitimmt für das Erziehungswerf der deutich-methodiltifchen Sugend be- 
rufen, wie einjt zu der Nedaftion eines deutichen Rirchenblattes. 

Tie deutihen Prediger der Kineinnati Konferenz nahmen Beichlüffe 
an beziiglih dieies Creigniffes. Sie außerten, daß fie mit danfbaren 
Serzen die Eröffnung einer deutichen Brofelfur in Greencaitle begrüßen, 
da e3 eine höhere Lehranstalt in Musficht Stelle; daß fie die Ermählung 
von Tr W Nait als Brofeffor als eine ante Wahl ansehen, da er für 
diefen wichtigen Roften pölfig ansaerüftet fer; md daß fie das Vertrauen 
zu Sott haben, er werde den paflenden Mann fir die Nedaktion des 
Vpologeten ausrititen. — Mein diefer Wlan fam nicht zur Misfiihring. 


Eine Gruppe zumeijt deutfcher Prediger der Cincinnati Konferenz. 
Lebanon, Ohio, 8. September 1858. 


1. %m. Nait. 8... Ahrens. 16. Konrad Bier. 

2. Nathanael Calfender, 9,5%. ©. Neiber. 17. Baul Brodbed, 
3.89. Klein. 10. Sohn Bier. 18. 6. Gahn. 

4. ©. Danter. 11. 3.8. Fiidhhdadı. 19. Br. Keifinger. 

5. 5%. Nirie. 12. Fr. Schimmelpfennig. 20. Br. Young. 

6. € Rumerlid. 13. Kohn Phesing. 21. 3. M. Trimbre. 
7. % Gabler. 14. sr. Balduff. I, NM. W Brueht. 


15. Modolf Kötter. 
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Turd) den Verfauf von Schulreshten zu $LOO das Stick jollte ein Erhal- 
tungstonds für diefen deutjchen Lebrituhl geftiftet werden. Cs wurden 
aber während eines ganzen Sabres nur fieben folder Schulrechte verfauft. 
Sivohl das Unternehmen einftweilen fcheiterte, jo jehen wir doch daraus, 
wie fich bereits damals jchon das Vedürfnis einer deutjch-Firchlichen Lehr- 
anitalt fühlbar made. 

Tie tonferenz in 1854 tagte in Kineinnati. Ein Bericht liegt nicht 
vor, meder von den Verhandlungen der -Deutjchen der Cincinnati Kpn- 
terenz, noch von denen der Siidoit-Xndiana Konferenz. GES ift aus dem 
pologeten nicht einmal feftzuftellen, wo diefe Konferenz tagte. Aus den 
Reitellimgen der Cincinnati Stonferenz erfieht man jedoch, dab ein neiter 
Tiitrift gebildet und den bisher beftehenden drei Diltriften hinzugefügt 
wurde, nämlid der Michigan Diftrift mit N. Callender al3 VBorjtehender 
eltefter. Die anderen Tiftrifte wurden wie folgt bejeßt: Cincinnati, 
I, Ahrens: Pittsburg, 3. M. Mein; Nord-Ohio, N. Nubfer. 8. M. 
Mulfinger und IS. 9. Weiterfeld wurden nad der Nod Niver Stonferenz 
transferiert. 

Tie Eineinnati Sonferenz in 1855 tagte in IIrbana, DO. Es war die- 
ies die der Generalfonferenz borangehende Nahresfitung und daher mur- 
den die Telegaten zur Generalfonferenz erwählt. Von den Deutichen 
erwählte die Konferenz M. Naft als Delegat ınd W. Ahrens als Ntejerve- 
Telegat. Bereits am eriten Mbend der Konferensfigung verfammelten fich 
die deutichen Prediger und berieten fi} iiber die Verteilung des deutichen 
erfes. Mlle waren einftimmig der Mificht, daß es nicht ratfam wäre, 
nur einen deutichen Diitrift mit einer Sionferenz zıı verbinden. Cs mwirrde 
beichloiien, die Generalfonferenz zu erfuchen, das deutjche Werk, wie in 
dem vergangenen Suadriennium, in Verbindung mit der Eineinnati Non 
terenz zur [alien oder eine deutfche Stonferenz zu bilden. Am Tekten Tag 
der Zibung bradte Dr. Nast den Wunfch der Deutfchen vor die Konferenz 
wie oben angedeutet, um die Sefinnung der englischen Wrüder zu ermite 
ten. Nach allerlei VBorichläagen und VBerbefferungen mit einer daraus 
erwachienen Tebatte wurde der ganze Gegenftand auf den Tiieh aclegt, 
1) weil die deutfchen Briider md auch viele der englifchen nicht qegen- 
wärtig Seien, und 2) meil die Konferenz feine Zeit mehr babe, Dielen 
Segenitand zu beraten. ufolge eines viele Zeit tr Anspruch nehmenden 
Stlagefalls wegen Verlernmdumg gegen ernen Wrediger dauerte die Sikung 
bis zum 6. Tftober, die bereit am 26. September begonnen hatte. Die 
Tentichen erhielten ihre Veftelling Donnerstag, den FH. Oftober, ımd die 
Erlaubnis heimzuretten. 

Kebitden erfuchten dte Dentichen die Generalfonferen; wieder ım 
die Srimdima emes monatlichen Zonntagiehilblattes. uf Wrobe wirr- 
den aufgenommen: ©. Bertram, 8. Rirfe, X. MR Fildhhad, PB. P. Weber, 
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S. Gabler, ©. Kaas, K. Keljinger, Hermann zur Safobsmübhlen. Zu 
Diafonen wurden ordintert: 3. B. Sahraus, Ehr. Nacdtrieb, G. Weid- 
mann, E. 5. Wunderlid, D. Neuer, ©. Bollinger, 9. zur Safobsmühlen, 
S. Gabler. Als Meltefte wurden ordiniert: I. Strebbiel, W. Engel, W. 
Kätter. | 

Die Sidoft-Indiana Konferenz erwählte von dem Deutjchen Sohn 
Kisling, jeit vielen Sahren Borit. MIelteiter, als Delegat und 3. 9. Barth 
als Neierve. In einer Reihe von Belchlüffen erfirchten die Deutjchen diefer 
Konferenz die Buchagenten um Herausgabe 1) deutjcher Tauficherne, 2) 
deutfcher Sliederjcheine, 3) einer deutfchen Musgabe von Bilchof Bafers 


Phil. Kuhl, geit. 1887. Geo. U. Mulfinger, geit. 1886. 
Sohn Kisling, geit. 1876. BE, Nait, geit. 1899. 8. ©, Facoby, geit. 1874. 


Deuticre Generalfonferenz-Delegaten in 1856. 


Auslegung der Kirchenordnung, 4) gedruckter Ermahner- und Xofalpre- 
diger-Lizenzen, 5) um einen fleinen Rabatt für jeden neuen Apologeten- 
Unterjchreiber, um Porto und Verkufte zu deden, 6) um Emjchaltung des 
Studienplanes in der nächiten Musgabe der Kirchenordnung. 

Die Generalfonferenz von 1856 verjammelte fih am 1. Mat im 
Nepräfentantenhaus zu Indianapolis, ISnd. Das deutfhe Werf war ver- 
treten durch W. Walt, 3. Kisling, ©. 8%. Mulfinger und Bhrl. Kırhl. 
2. S. Sacoby von Deutichland war da, um für die Organtiation einer 
Milfionsfonferenz für Deutihland und die Schweiz zu wirfen, was ihm 
auch gelang. Sein Bemühen, die Konferenz zu veranlafien, eine Buch- 
anftalt in Bremen zu griimden, war jedoch vergeblih. Mllein er gewann 
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Doch diejes, daß die nonferenz den VBenwvaltungsrat der Niffionsgejellichaft 
erjuchte, $100V jährlich für die Herausgabe der ti Deutjchland und der 
Schweiz erforderlihen Schriften zu verwenden. Uimittelbar nach diejer 
Anordnung veranlaßte Tr. W. Nat das Komitee über den Buchverlag, 
jerien Bericht zu Wumjten entes deutjchen Sonntagfchulblattes einzureichen, 
der denn auch nad) wenigen geringen Einwendungen angenoımmen wurde. 
Zo murde „Die Sonntagfchul-Slode“ im Wat 1856 zu Indianapolis 
geboren und machte ihre erjte Erfcheinung im folgenden Dftober. 

Die Konferenzverbindung der deutjchen Diftrifte war für die Deut- 
ichen auch) wieder an diefer Generalfonferenz eine wichtige Frage. emijle 
Stonferenzen, wie 3. B. die Pittsburg und die Indiana, jtellten die Yor- 
derung, daß je ein deuticher Diftrift mit ihrer Konferenz verbunden werde. 
Tas Nomite über Konferenzgrenzen, zu dem Mulfinger gehörte, wies 
auf jenen entichiedenen Widerfpruch hin diefe FSorderung ab und ftellte 
den Grundfaß auf, daß nicht weniger al3 zwei deutjche Diftrifte mit einer 
Konferenz verbunden werden follten. Dr. Naft glaubte, er hätte die Bil- 
dung einer deutfchen Konferenz erwirfen fönnen, da ein allgemein ivarme$ 
Ssnterefje für das deutiche Werk unter den Delegaten herrichte. Sie waren 
bereit, irgend etwas zu fun, wa3 diejes Werk fördern würde. Da aber 
Biichof Scott meinte, daß nad) vier Jahren ein beijerer Plan entworfen 
werden Fönnte, um da8 ganze deutfche Merk in drei oder vier deutfche Kon- 
ferenzen zu bilden, fc wollte Dr. Naft nicht die VBerantmwortlichfeit auf fich 
nehmen, den Antrag zur Bildung einer deutfchen Konferenz zu diejer Zeit 
au Stellen. Das Endergebnis war, daß der Cincinnati und Ohio (der 
frühere Pitt3burg Diftrift) mit der Cincinnati Konferenz verbunden blie- 
ben, die Nord-Ohto und Mihigan Diftrifte jedoch mit der Nord-Dhiog 
Konferenz verförpert wurden. Der Nord-Indiana und der Sid-Andiana 
Tiltrift blieben im Verband mit der Siwdoft-Indtana Konferenz. E3 mag 
hier bemerft werden, day diefe jechs Diltrifte, da8 Gebiet ınferer jegigen 
Konferenz dedfend, mit denfelben Konferenzen in Verbindung blieben bi3 
zur Bildung deutfcher Konferenzen im Sahre 1864. Die Seneralfonferenz 
autorifierte die Bilchöfe einen Reijeprediger al3 Hilfseditor von Nahr zu 
Sahr zu ernennen, welcher dem Dr. Naft in der Herausgabe der Zeitjchrif- 
ten und Biicher helfe. RN. Schobe von der Nlfinois Konferenz war der 
erte, welcher zu diefem Amte ernannt wurde. 
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Sechites Kapitel. 
Lcbensfraftige Bewegungen und fruchtreiche Entjtehungen. 


Die erfte literarifhe Tijtriftsverjammlung deut- 
Iher Prediger wurde von dem Chicago Dijtrift in 1855 gehalten. in 
umjerem Sonferenzgebiete war es der Michigan Diitrift, der den Anfang 
mit diefem für die Fortbildung der Prediger fo wirfjamen Inititut macte. 
Diefe Berfammlung begann am erjten Dienstag inı Mat 1856 und wurde 
in Detroit gehalten. Die Br. B. %. Schneider, S. Krebbiel und ©. Yaas 


S:here Reihe: A. Warıs, 3. 9. Krill, VA. Maier, U. Helmfer, &. Braun, W. Borns, D. Neier, 
3. SHorft. 

Untere Reihe: %. Krümmling, ©. Bertram, G. U. Neuter, B. % Schneider, 5. Krehbiel, 
N. Nudfer, 3. Scweinfurt, 9. Mänk. 


Der Michigan Diftrikft in den Sechziger Jahren. 


erliegen den Aufruf hierzu im MApologeten vom 28. zebruar ımd veröf- 
fentlichten das Programm dafür. Ste begannen den Aufruf mit den Wor- 
ten: „Nach gehöriger Beratung haben wir gedacht, es würde für uns als 
Prediger von Nlurken fein, dem löblichen Beripiel uferer Brüder auf dem 
Chicago Diftrift nahzuahmen und eine Diftrifts-Predigerverjammlung zu 
halten.” Der Nord-Ohio Diftrift rang jedoch mit dem Michigan Diftrift 
um die Ehre, die erite folche VBerfammlung gebalten zu haben. nd fie 
teilten fich in dieje Ehre, tnfofern der Michrigan Diftrift feinen Aufruf ımd 


w 
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jein Programm eine Nysoche früher im Apologeten veröffentlichte als der 
Mord-Chio Diltrift, und injofern diefer jeine Verfammlung tatlachlic) 
eine YSoche früber hielt als jener, eahnend am 29. April in der drei 
Meilen von Salton ttehenden ZJoarsfirce. 

sn den näcdhjitfolgenden Sahren fanden diefe Verjanmtlungen Eis 
gang aut allen Tiftrikten unjeres Ddeutichen Werfes m Ddiefen Lande. 
Manche Tiitrifte hielten jogar zwei Diftriftspverjammlungen jährlich in 
ibrer anfänglichen Pegeifterung für diefe Sache. Sie haben jich bis in 
untere Tage erhalten und es gibt wohl wenige Prediger, die fich nicht auf 
dieie jährlihe Diitrifts- Jinammenfunft freuen. Sie waren nicht mur 
nusreich und anregend für diejenigen Amtsbrüder, welche feine theologiiche 
Nusbildimg genojjen hatten, fie waren und find e$ auch für diejenigen, 
welche eine mehr oder minder gründliche Musbildung auf einer höheren 
Vehranitalt empfangen haben. 

Yıir haben bereits gejehen, wie dringend fich daS Bedirfni3 einer 
höheren Zehranitalt fir das deutiche Werk fühlbar machte, als 
der Berjudh, eine jolche deutiche Anjtalt in Verbindung mit der Msbury 
Iniperfität zur Greencaltle, Sud., ms Leben zu rufen, gejchildert wurde. 
Tie Brüder im Weften hatten in 1853 die erjte deutfche Sochfchule in 
‚merem NSerfe gegründet, namlih Das deutich-engliihe Seminar in 
Summe, St. Sn 1856 ftellte die Baldwin Universität in Berea, O., dei 
deutichen Rrüdern in der Cincinnati und Nord-Ohio Konferenz den An- 
trag, ein gememjames Institut zur Erziehung ıumjerer Sugend dajelbit 
zu gqrimden. Die Brüder in beiden Konferenzen erwogen den Borichlag 
nd ließen fih auf Unterhandlungen mit dem Trufteeförper der ®n- 
italt ein. Br. 3. Baldwin, der großberzige Gönner der Univerfität und 
dem zu Ehren fie genannt wurde, war ebenfalls ein Freund des dentichen 
Ierfes. Er Schenfte die nach) ihm genannte Baldwin-Salle für eine deutiche 
Zehranitalt. Im den Erhaltinasfonds fiir die erfte Profeffur zıı ges 
innen, verfauite Tr. Notbwerler Ichon im Sabre 1857 Scyufrechte. Die 
meiten Prediger waren arm md aut em Schalt von $300-—100 ange- 
wieien. Mit grober $ Spfermwilfigfeit aber haben fie das Unternehmen une 
teritiist. Schreiber diefes hat in feinem Befiße eines der erften Schiilrechte, 
melhe Tr. Nothmeiler abjeßte, gefauft von feinem Bater, Ned. I. Sorit. 
MT, damals Prediger auf dem Marion Bezirk. Nicht mir die deutfchen 
‘Frediger der Nord-Chto, der Cincinnati und der Eiidoft-Nndtana Ston- 
terenz, londern auch defenigen im Diten nahmen einen regen Miteil an 
der (Srimdung Dieier Zehranftalt. 

sm Zcptember 1859 ernannte der vorfigende Pifchof der Nord-Ohio 
Konferenz ... Notbwerler ols Profeffor ımd Ainanzagent der Waldwin 
Univerfität. Mn die in 1860 gehaltene Konferenz fonnte er berichten, 
dat; das Eigentum der defttichen Mbteifung der Imniverfität fich bereits auf 
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H7000 im Stiftungsfonds und H5000 im liegenden Eigentum belaufe. 
Die Baldwin-Halle hatte er während der jüngiten Ferienzeit m Wohne 
zimmer für die Studenten emrichten laffen. Ilm 3. und 4. Sun 1968 
wurde eine aus Predigern und Laten beftehende Konvention zıı Berea ge- 
halten und „das deutfche Wallace Kollegtum”“ durch Annahme einer Sons 
Ntitufton und durch VBorfehrung für die Wahl eines Trufteeförpers gegrüm- 
det. Diejer Körper hielt jene erite Sting am 7 Numm 1864. N Sep 
tember begann das erfte Schuljahr des stollegtums mit Dr. IS. Notbiwerler' 
md Dr. Moshbleh als PBrofejforen. Herrlich hat Bott die Miftalt und. 
ihre Arbeit gefegnet. Da eine Weihichte der Lehranftalt in diejen Biiche 
ericheint, 1ft es nicht nötig, ihre Entwicklung bier zu Schildern. 

Das Waifenheim in Derea, D., wurde am 2. März 1864 gegriidet. 
Sobrelang hatte Nev. Wilbelm Mbrens durch ort und Schrift unermiid- 
lich fir die Stiftung eines folcden Seins gearbeitet. Sm Dezeniber 15863 
fchrieb er im Mpologeten: „Bor 10 oder 12 Sabren fing ich an, das S- 
terejfe für ein foldhes Unternehmen zu werden durch den !Ipologeten, auf 
der Stanzel und an der Konferenz. Mit der Grfolglofigfeit jedoch fing 
auch meine Hoffnung an zu wanfen, bis ich vor weniger als einem Nubre 
wirklich an der Sache verzweifelte. Aber als ich mich dem Gedanken bin- 
gab, in die Emwigfeit gehen zu mitllen, ohne in ımjerer Stirche eine Ju- 
fluchtsitätte für die Verlaffenen zu jehen, wurde die Hand des Herrn ficht- 
bar. Die Briefe, welche jeit etlihen Wochen einlaufen mit 1, 5, 10, 20 
Dollars find die Tropfen von einem großen Schauer, den ich noch vor 
Neujahr erwarte.” 

Sm September 1863 hatte diejer tatlräftige Pionier des deutichen 
Methodismus eine juperannuierte Stellung einnehmen miüffen. Diefes 
veranlaßte feine Brüder in der Ziidoft-Indiana Konferenz zur Annahme 
folgender Beihlüffe: „Da unfer !ieber Br. Ahrens wegen feine Gejund- 
heit3zuftandes genötigt ift, in die Nethen der altersihmwahen Prediger zu 
treten, jo jet bejchlofen: 1) Tab wir es herzlich bedauern, Br. Ahrens 
aus unserer Mitte zu verlieren und dadurch) in Zufunft feines väterlichen 
Nates und Nufmumterung entbehren zu müflen. 2) Daß unfere beiten 
MWimiche und Gebete ihn begleiten, daß der Herr ihn mit reihem Segen 
frönen und noch lange unserem Zion erhalten möge, damit fein Zieb- 
linasgefhäft die Gründung einesWatifenhaujfes,/‘ 
zum Segen der Kirdhe gedeihen möge.” 

Ned. E. 3. Wunderlich Ichrieb im November 1863 im Apologeten im 
Snterefie diefer Bewegung ımd fagte unter anderem: „&E3 werden mohl 
alle, welde Br. Ahrens Ffennen, zugeben, daß er gerade der rechte 
Mann für den rechten Nlak it, der nicht nur ein Herz bat, das Schon Yängft 
von Ssntereffe und Liebe fiir diefe Sache brennt, Sondern der auch hinrei- 
chend praftifchen Taft befitt, eine folche Anftalt einzurichten ımd zur Teiten 
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Yiele Haben mit heißem Verlangen auf das Zeichen zum Angriff von 
Br. Ahrens gewartet, während einige ja jelbit die Zeit nicht erwarten 
fonnten, fondern ihre Gaben vorläufig eimjandten.“ — Angeficht3 dieler 
im MApologeten gemachten und unangefochten gebliebenen Ylngaben, Die 
leicht vermehrt werden fünnten, fann es feinem Zweifel unterliegen, dal; 
jeine Jeitgenoffen Nev. MW. Ahrens als den Vater des Watjenheims tıı 
»erea anjahen. ‚zreilich jtanden ihm andere wwader zur Seite, wie 3. B. 
Dr. 3. Rothwetler, der von der Gründung an ein warmes Ssntereife au 
dem Heime nahm und langjähriger Bräfident des Trufjteeförper3 war. 
Da eine Gefchichte diefer Anjtalt in diefem Werfe erjcheint, werde ich auf 
diejelbe mich hier nicht weiter einlafjen. 

Tas Sabr 1864 war in der Tat ein Sabr des Heils für das Werk 
in unjferm Stonferenzgebiet. Nicht nur die Xebranjstalt und das 
NWatjfenbeim wurden in demjelben geboren, jondern auch die deuft- 
ide Nonferenz. Wir haben gejehen, wie fchon in 1852 und wieder 
in 1556 die Seneralfonferenz ji mit der Frage bezüglich deutjcher Kon- 
terenzbildumg bejchäftigte. Sir 1860 fam die Sache wieder zur Sprache 
in der (Seneralfonferenz, die im Mai zu Buffalo, WR. 9., tagte. Es mwırde 
von ihr die Bildung einer deutihen Konferenz aus den beiden mit der 
Gineinnati Konferenz verbundenen deutjchen Diftriften abgelehnt, weil die 
Zahl der Vrediger in denselben zu gering war, um der zu bildenden dent- 
Then Sionferenz einen günstigen Anfang zu fichern. Die übrigen deutfchen 
Ttitrifte waren gegen die Bildung deuticher Nonferenzen. Die deutfchen 
Nredtger bedurften einer Lektion, um fie in diefer Suche einig zu madeı. 
Tiefe Leftion erteilte ihnen Biichof MAmes, indem er im Serbit 1862 deu 
deutihen Gineinnati DTistrift auflöfte md ıumter drei englische Diftrifte 
verteilte. Mehnlich verfubr er mit dem Siid-Indiana Diftrift der Siidoit- 
Indiana Stonferenz. TDTenjelden auflöfend, verteilte er die Beftellungen 
unter vier engliihe Tiitrifte. Tadurch gingen den Brüdern die Mugen 
auf und fie gelangten zu der Cinficht, daß wenn fie nicht einig zufammen- 
Ttanden fiir deutfche Konferenzen, fo fünne es leicht zu einer allgemeinen 
Murlöfung deutfcher Tiitrifte fommen. Zudem hatte die Heneralfonferenz 
in 1860 beichloffen: „Tab wir Diele wichtige Maßregel (die Bildung 
denticher Konferenzen) der ernften Erwägung der verfchtedenen jährlichen: 
Ntonferenzen, mit denen das deutfche Werf verbinden ist, einpfehlen, damit 
die nchite Seneralfonferenz darüber handeln fann.“ 

m Mpologeten vom 19. Dftober 1863 fchrieb der Redakteur: „Bon 
den acht Stonferenzen, mit deren das deutihe MWerf im Weiten verbunden 
ist, haben fich jeh8 entichteden und beinahe einitimmigq fir deutiche Ron: 
ferenjen ausgefproden. CS zeigte fih auch feine Spur von der fo Sehr 
befürrchteten hertigen DOvpofitton von feiten umferer enaliichen Brüder. 
und obre inerfel hätten dre Nord-Obto ımd die Mpver Nowa Konferenz 
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ebeinjo günjtige Bejchlüfje für deutiche Konferenzen paffiert, wenn die 
deutjchen Brüder es verlangt hätten. Iinfere engliichen Brüder haben 
ihre Vertrauen und ihre Liebe zu ınıs aufs lebbafteite an den Tag gelegt 
dadurch, daß fie in jeder Konferenz, mit der das deutjche Wert verbunden 
ist, einen deutichen Delegaten mit großer Stimmenmehrheit erwählt haben.“ 
Die in 1864 in Philadelphia tagende Generalfonferen;, ernannte ein 
"Stomitee über das deutiche Werf. Nach gründlicher Beratung empfahl 
dDasjelbe der Konferenz die Wildung von Konferenzen fiir Prediger ımd 
Glieder, welche die deutfche Sprache fprechen. Diejfe Empfehlung wurde 
bon der Sionferenz angenommen. \Nitfolge defjer murden tır diefem Lande 
vorerst vier deutjche jährliche Stonferenzen organiliert: Die Deitlide 
Deuifche, die Zentral Deutjdhe, die Nordweftlide 
Deutihe und die Zudweftlide Teutjdhe Slonfteren: 
Die erfte Zikbung der Zentral Tentiden Wonferenz 
wurde in der Nace Straße Sirde zu Gineimtatt vom 24. b15 30. MNuguft 
unter dem NWorfiß von Biihof Morris gebalten. Nach dem Namens» 
verzeichnis des erften Brototolls zähfte die Konferenz S? Mitglieder umd 
aus den vom Wiichot gemadten Beltellungen erjiebt ma, dal; die ston- 
ferenz in fin? Diltrifte geteilt war, namlich: Ginenmati, Ohio, Widhigan, 
Sidtanapolis und Xouispille, befeßt von E. Wunderhih, ©. Nachtrieb. 
GC. 5%. Seitmeyer, $. M. Breumig und Sohn Schneider. Zu Ddiejer Zeit 
belief fich die Sfiederzahl im Konferenzgebiet auf 7877 Glieder und 983 
Probeglieder. Die 132 Kirchen waren veranichlagt zu einem NNerte von 
$223,500 und 48 Predigerwohnungen zu 834,641. Man zahlte 150 
Sonntagschulen mit 1459 DBeamten und Lehrern md 7208 Schülern. 
Die Generalfonferenz in 1860 ernannte ein Komitee, um ein 
neues dDeutfhes Gefangbuk herzuftellen. 3 beitand aus 
den Brüdern CE. Ioft, 8. Rothmeiler, ©. 8. Mulfinger, 3. 2. Walther und 
3. 9. Barth mit Dr. MW. Naft als Borfiter. N. 2. Walther, der als 
Kaplan des 59. Sihno13 Regiments in den Arieg 309g und in der Schlacht 
bon Shiloh fiel, hat den Sikungen des Komitees nie berigewohnt. Am 
Mai 1864 ıunterbreitete da8 Komitee der Seneralfonferenz das Ergebnis 
feiner Arbeit. Diejelbe verordnete, daB die von Komitee gemachte Xieder- 
lammlung, nebft einem entjprechenden Melodienbich, von den Agenten 
des Weftlichen Buchverlags als „das deutiche Gefangbuch der Bilchöflichen 
Methodiitenfirche” gedruckt werde Es fam in 1865 auf den Pücher- 
marft. Mllein in weniger al3 20 Sahren wurde eine Nevilion die- 
les GSefangbucdes gebieterifch gefordert. Diefelbe wurde von der 
Seneralfonferenz in 1884 angeordnet und unter ihrer Snitruftion er=- 
nannten die Biichöfe ein Nevifionsfomitee, beftehend a3 W. Naft, 9. Xieb- 
hart, &. 3. Paulus, &. WM. Löber, W. Sulzberger, Fr. Ropp, 2. Wallon, 
S. Schlagenhauf, W. Bfaffle und I. WM. Reit. Das Ergebnis feiner Arbeit 
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wurde im Sumuar 1888 vom Bilchofstollegium gutgeheißen md Das Ge- 
jangbud erfchien in demjelben Sahre in einer Mirsgabe mit md einer 
ohne Noten. Diejes ift jeitdem das offizielle Bejangbuc des 
deutjchen Nverges der Stirche. 

Neichluß auf Veichluß, von stonferenzen und Diftriftsverfanunlumgen 
gefaht, forderte Die Serauisgabe einer dDeutjihen Monats: 
jhriit. Dementiprechende Bittichriften gelangten an die Weneralfon: 
teren; 11d dieje ordnete 111 1872 au, daß eine jolche Monatsichrift publi- 
ztert werde. Sa, fie tat mehr nod. Sie gründete im genannten Sabre 
dus Deutidhe Sonutagfbhul- und Iraftat Departe 
ment und erwählte Dr. $. Yiebbart als Editor diefes Departements und 
der neiten Mornatsichrift. Mach dem Hetnmgange von Ned. I. Engel mm 
März 1565, dem GSebilfen Tr 28 Nafts, war Dr! Xiebdart defien Yeuıch- 
folger als Silfseditor geworden. -Dieje Wahl war eine jehr wetie, wie 
die zolge dargetan bat. Die internationalen Sonntagichullektionem wir- 
den bereits im Sabre 1870 im Mpologeten ertlärt. Im Sammar 1S71 er- 
ichten der Bibelforjicher, die Leftionserflarungen fiir Lehrer ınıd 
Zchtiler enthaltend. Derjelbe tjt fett 37 Jahren ununterbrochen erichtenent. 
lleber die Entjtehung der ZSonntagihul-WLlode babe ich bereits 
berichtet. Sie erfchten zuerft monatlich, dann zwermal jeden Monat rd 
jeit etva 20 Sahren wöchentlid. Seit 10 Nabren wird für die Flemen 
Kinder „Die Kleine Glo«fe” Herausgegeben. Die neue Monuts- 
Ichrift trat mit dem Sanmarbeft 1873 ins Dafein unter dem Titel „Saıus 
und Derd“ Tas Magazm bat eine erfolgreihe Sefchiehte von 35 
Sabren hinter fich, während nmı demfelben Zettraume mehrere äbnliche 

Monatsichriften im der engliicgen Slirche an den Slippen mangelnder 
Roi fsqumft icheiterten und ımıtergingen. - 

Unter Dr. Liebhbarts AmtSperwaltung, die erit mit 
jenem Iode in IS95 endete, wırde eine Menge Sugendfchriften, Sort: 
tagigul-Nequfiten md Viederbiicher für die Zonntagfchule und Sugend 
herausgegeben. Tas erste Notenbuch für Sommtagichuilen verlieh die Breiie 
ti IS7S unter dem Titel „Die Nugenddarfe” Damm erichienen raleb nad 
einander „Sarfenklänge”, „Walter md Harfe”, „Liederfuft”, „Liederhirt 
und Pialter mit Mnbang”, „Die Verle“ Nomen folgten „Nubelflänge“ 
unter Dr. Naalers und „Xobe den Herrn“ ımter Dr Muny Me 
daftion. Wr. 9. CE. Difhbaut, der in diefem Sahre (1907) eime 
fintzigjährige Tättafeit in der deutichen Mbterlung ımferes Buchverlaus 
zuriigelegt bat, tra durch Nat ımd Tat jehr viel zum Erfolge bei der 
Herausgabe ımd Verbreitung Ddieler Nugend- md Sonntagshul-Rublita- 
tionen bei. Nebitden bat er vornehmlich das deutiche Buchmweien unferes 
Berlaashanfes zu feiner jegigen Döhe aufgebaut. Da aber ein Kapitel iiber 
das deutihe Vuchweien aus der Feder von NevM.R. Cramer in die- 
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fen Merfe erjchert, vorll ich mich nicht weiter mit deffen Sefchichte bier 
befafien. 

Sugendpveretie gab es da und dort in dei deutjchen, wie auch 
in dei englifchen Gemeinden, aber es feblte die Einheit der Veitung und 
des Strebend. Im Sommer 1859 wurde zu Cleveland, Q., die Ep- 
worth Xeague ms Xeben gerufen, um alle Sugendvereime iı der 
Sirdhe unter eine FJabrte zu bringen. Wie man zır dem Namen fan, 
gefchahb auf etwas eigentiinlihe Werte. Es war zu gewagt, einen von 
den Namen der 5 bis 6 beitebenden Organtiationen in der Kirche zu wäb- 
let. Da begab es fich, Dal; fich jemand ti der Debatte veribrac und un- 
ftatt "Oxford League and Epiworth Hymnal jagte: “Orford Hymnal 
and Epworth League” und Der neue Name war gefunden — Epworth 
League. | 

Sofort gab Tr. Yrebbart m „Haus und Herd“ das Signal zur Orgas- 
nifation von deutfchen Sugendvereinen und zum Anschlu der bejtehenden 
VBereme. Anftatt jedoch der jechs Mbterlungen der Epworth League rich- 
tete er nur drei Mbterliingen em: 1. Beförderung des geiftlichen Nebens 
md Mifftonstätigfeit; 2. Kortbibding; 3. riftliche Gefielligfeit. Wie 
gefund ımd richtig fein Mrterl in diefer Beziehung gleich im Anfang war, 
ergibt fi aus dem Umitande, daß erft vor einigen Nahren die Epmworth 
Leaque-DBehörde die jechs Mbterlungen auf vier reduzterte, im wejentlichen 
dasselbe verförpernd, was Liebhart glei zu Anfang al3 ermigermaßen 
praftiih und ausführbar für die deutichen Vereine plante. Cbenfalls 
fand der von ihm vorgejchlagene Name für den dentjchen Bımd fait allge 
meine Anerfennung, namlihb Sugendbund. zreilich Teit Temem 
Tode und feitden das Engliiche mehr eingeriffen tft, hat man dieien jchö- 
nen deutfchen Namen für den deutichen Zweig der Epmwortb Qeaque ber- 
worfen ımd denselben Epworth Kiga benannt. 

Die Anmeldungen zum An{hluß an den Kugend- 
bund begannen zu Ende des Sahres 1889 im Sauptquartier zu Emeime 
natt, der Amtsftube des „Saus und Herd“, einzulaufen. Am 1. Nut 
1892 zählte der Sugendbiumd 240 Bererne und 6319 Mitglieder. Tre 
Zentral Konferenz zählte 60 Vereine mit 1800 Mitgliedern. Im Todes- 
jabr de8 eriten Bundespräfidenten Vs Dr 9 KLieb- 
hart, zählte die Konferenz 92 Vereine im Sugendbumdverband mit 3879 
Bundesgliedern. Sn 1906 hatte die Konferenz 92 Vereine (diefelbe Zahl 
iwie vor elf Sahren) und 3697 Bundesglieder. Die erfte delegierte Nah- 
resverfammlung tagte am 17 und 18. Muguit 1890 auf dem deutichen 
Lagergrunde zu Lafejide, OD. Daielbit wurden auch die National-Ronven- 
tionen in 1891 und 1892 gehalten. Sn 1893 fand fte in St. Youi$ Statt. 
Seitdem wurde die National-Konvention in verichiedenen Großitädten mie 
Eineinnati, Chicago, Milwaufee, St. VBaul bewirtet. Der zweite 
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Nundesprajident war Tr 3 N MWagler, der dritte 
und ge genwärtige it Tr 5 Mung 

Sn September 1875 wırde der „Begenfeitige PBrediger- 
Unterftügungspdperein” gegründet. Mach der Berfaflung Die- 
jes Vereins empfingen die Erben eines geftorbenen PBredigers $O00 und Die 
juperannuierten ‘rediger, welche Wlieder des Vereins find, wurden jühr- 
lich nad) den Maße der vorhandenen Mittel unterftüßt. Cs war jedem 
Mitglied der tonferenz anheimgejtellt, Dem Vereine beizutreten oder nicht. 
Tiefer Verein beitand bis September 1901, mitbin 25 Sabre und bis zur 
Neorganijation, wodurch jeder Prediger der stonferenz auch zum Witgliede 
Diejes Vereins gemadt wird. Während der 28 Sabre wurden $28,000 an 
Erben von 36 gejtorbenen Mitgliedern und an juperammmterte Vredrger 
83573 bezablt. Im September 1901 wurde die erwähnte Reorganisation 
boraenommen. Irtifel \" der Storititution lautet: „Seder Prediger der 
Zentral Teutjchen Konferenz joll Mitglied des VBerems fein; die Muf- 
nanme auf Probe in die Stonferenz tt zugleich Mufnabme in den Verein; 
jedes (Slted joll bei der Mufnahme die Stonititutton imterzeichnen.“ Somit 
it Die jewerlige (liederzahl der stonferenz zugleich auch die Sliederzahl 
des Nrediger-Ilnterjtügiumgspereins. Sm hrenet 1906 war der tif: 
tungstonds des Wereins bereits auf etwa 835,000 geitiegen. Der VBerern 
tt namentlich den lieben Zchweitern Mary AM. Ott md Fannn 
art Samble zu großem Tanf verpflichtet, modern jene demfelben 
s11.000 amd Diele HSOON Ichenften. Diejer Sonds Tollte wenigstens bis 
aut S100,000 erhöht werden. Er vermehrt fich jährlich um etwa $700, 
da jeder aftive Prediger verpflichtet ift, einen (1) ‚Progent feines Sahres- 
acbalts in dieje alle einzuzahlen. MNebjtdem werden im Todcsfalle eines 
Wirtgliedes 300 an deifen Erben bezablt, welches durch eine gleichmäßige 
Umloge auf die (Slieder des Vereins erhoben wird. Nır ems ift zu 
bedauern, daß man nicht Schon vor Sahren diefe Emrihtung getroffen hat. 

sn 1884 und 1855 wurde das Subtläaum des hundert: 
jährigen Beitandes der Vifhöflihden Methbodtiten- 
fire ımd Des rünfsigjä brigen Veftandes des Deut: 
Ihen Metbodismus auch in unjerm Sonferenzgebiet gefeiert. Nur 
1553 iniirnierte die Stonferenz das Komitee iiber Erziehung, ein aus Tre- 
digern ımd Yaien beitehendes Komitee zu ernennen, weldes fulche öffent- 
liche Neriammfungen ımd Sottesdienite in den ver Ichtedenen (Segenden der 
Konferenz veranstalten folfe, die geeignet feten, die Zivscfe der Sırbiläums- 
feier in den Nabren 1ISS1 ımd 1885 am beiten zu befördern, und ferner 
ein Ntonferenzmitglied zu ernennen, um während der Stonferenziißung mm 
ISS4 Die Subtläaumspredigt zu halten. Muf die Empfehlung des Ersie- 
hungsfomitees erwählte die Konferenz folgendes Nubiläimnsfomitee: Fir 
den Kineinnati Tiitrift: ©. Suth, S Licbhart, NR. A MW. Bruehl; für 
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ven Xoutspille Diftrift: C. ©. Fritiche, ir., 8. ©. Ki und VW. Scheffel; 
für den Michigan Diitrift: I. Braun, E. 3. Wunderlih und I. Schilz; 
für den VKord-Obte DTiitrikt: 3. S. Schneider, B. 3. Schneider und Beter 
Maga. Tr. WE Naft wurde bejtimmt, die Subtlaumspredtigt in 1884 
zu halten und Dr. 9. Xiebbart als Erjaßmann. | 

Demagemaß wurden denn Subtiläumsgottesdtenfte in dem meriten We- 
meinden unjferer Ntonferenz abgebalten, teils um mit danfbaren Herzen 
die Meichichte der Kirche ir der Vergangenbeit zu Ichildern, teils um Selder 
als Subtlaumsgaben zu erheben fir Tilgung der vorhandenen Kirchen- 
Ihulden, fiir Dre Zebranitalt, das Warjenbeim md die ander Wohltätig- 
feitsiachen. Dre Selegenbeit wurde m den metten Gemeinden gut aus- 


Medaille zum SOjahrigen Jubiläun des dentjcden Wethodismus. 


genügt, eine entjprehende Feitfeier zu halten, um das Vol£ mit der ©e- 
ichichte des Methodisinus, beionders des deutjchen Zweiges desjelben, bver- 
traut zu machen, wozu auch umnjere deutjchen Zeitjchriften das Ihre bei- 
trugen. Dr. W. Nait hielt die Subtläumspredigt vor der stonferenz im 
Nemport Sonntag abend, den 14. September 1884. Zwei Sabre jpäter 
bielt er zu Zafayette vor der Konferenz Sonntag abends (12. September 
1886; eine Predigt zu jeinem 5Ojährigen Amts;ubilaum. Durch den Se- 
fretär erfuchte die Konferenz die Wuchagenten, dieje Predigt m einem 
Bamphlet zu veröffentlichen. Die Nubilaumsgaben, welche an die Klon- 
ferenz in 1885 berichtet murden, beliefen fich auf $13,956. Hiervon erhielt 
die Lehranjtalt in Berea $9560, das Waifenheim $480, der Bredigerfonds 
5624, für Sirhentchulden $3291. 

Muh das „Bwanzigite Nahrhundert- Danfopfer“ 
darf wohl in diefer Gefchichte erwähnt werden. Zufolge eines Mufrufes 
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des Vilchorsfollegiums an die Stirche um etite Jolche Feier und ein jolches 
Danfopfer traf aud) die Zentral Deutiche Nonferenz tr tbrer Sabresitigung 
1899 zu Iole®do, D., desbezüglide Mmordiiungen. Gin Jentral-stomite 
wurde geichaffen, beitebend aus Dr. W. 3. Naft, Borfiger:; den VBorttehen- 
den Melteiten I. 8. Borit, 3. W Suber, 3. © Schaal, 3. tern und den 
Yatenbridern W VEN, Bruehl und Prof. B. Bilfer. Cm Sabr Ipäter 
wurden noch die Wriver DB. 5. Beal md 9. A. Schrötter dem Ntomiitee 


x 


beigefügt. Pr. WM NR. Vruebl wurde als Schatmeifter des Tuntfopfer- 
fonds erwäblt. Die VBrichöfe hatten die Stivche um em Danfopfer im Be- 
trage von $20,000,000 gebeten und Die Konferenz beichloß, daß unser 
Beitrag zu diefen Fonds nicht weniger als $100,000 jein jollte. Bereits 
an Dieler Stonferenzfisung wırde ein Felt tim Intereije dtefer Beivegung 
gehalten. Der Soimtag abend wurde dazu gewählt md Brief CE. 9. 
aomler ımd Tr. E. Golder waren die Feltredner. Die Feitverfammlungen 
wurden eingeleitet Durch eine SebetSwoche, mit dem 15. Oftober begin- 
rend, wofiir das Zentral-Nomitee ein Brogramm entwarf. Syn beinahe 
jeder (Vemeinde unierer Konferenz wurde das Danfopferfeit gefeiert und 
ein Tanfopfer erhoben. Der Betrag des Danfopfers beltef fih auf $112,- 
S09, iberjtieg mithin die verlangten $100,000 um $12,809. Diele Gaben 
wurden nach Mnordimung der Ntonferenz wie folgt verteilt‘ " 


Teutihes Wallace nollegrum 830,175 50 
Stirchenichulden 39,795 42 
ASanienhmus, Werea 16,525 69 
Superannuierte Prediger Fonds 1,8535 82 
Tiafoniiien Wrutterhaus, Cmemmati 10,966 29 
Diafoniiienheim, Yorsprlle, Sy. 3,271 69 
Altenheim, Zuimeny, I. 935 79 
tirchenichulden, Dentfchland und Schweiz TIn266 
Lafefide, Wiiifion ır. 1. w. YIS00 
SNtonferen -,Bonchers“ (1001) 1,802 50 

Sulammen .8112,800 36 


Ten 21. November 1900 wurde unmittelbar nad) Bertaaung der 
Yentralbebörde fir das deutiche Trafoniffemverf ımferer Stirche in Ddiefen 
Yande in Cincinnati „Iie Siftorifhde Wefellfhaft Des 
Tertiden Methodismus“ organifiert. Nede deutfihe Non: 
feren; i1t Durch einen Vizeprafidenten vertreten. Die gerenwärtigen Beam: 
ten sind: .. 8. Sorit, Bratident; EB. Koh, Sefretär; T. Heinemann, 
Schaßmetiter; Tr. EC. Solder, Siftorifer; I. E. Braun, Wibliotbefar. 
Tte Nerwaltungsbehörde des Miutterhaufes und Pethesda-Hoipitals hat 
der Sefellichaft em für Wirieumszweee vortrefflich geeiqnetes Zimmer 


des 


| Veuischen Mellstisimus. 


Organisation der deutschen Canferenzen-I8ß4. 
Mitglieder im Jahre1885::62.000-Sonntag-schuler:65000-Lehrer und Beamte12000.- Kircheneigenthum-$ 3500.000. 
Zeitschriften : 1.Der Christliche Apologete 1239. 2. Die Sonntasschul-Glocke 1856, 3 Der Bibelforscher 1269 
4.Haus und Herd 1373, 5. Der Bildersaal 1880, 6.Dıe Neue Glacke 1822. 


Lehranstalten in: 1.Berea.Ohio, 2.Warrenton.Mo. 3. Galena. Iit.4.Mt Pleasant.la.5.Brenham. Tex.6.Frankfurt% Deutschland. 
Waisenhäuser in: 1. Berea,Qhio. 2.Warrenton, Mo. 
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zur Verfügung geftellt. Gine Höchlt wertvolle Sammlung von Bildern, 
methodijtiihen Zeitjchriften, stonferenzverhandlungen, Bamphleten, Da- 
nujfripten, Bildern, Vhotographien, Dofumenten, Briefen und anderen 
intereifanten Segenftänden von Diftoriihem Werte ijt in den Schränken 
bereits angejanmmelt und geordnet. Zeit Jahren hat fi) der Hiltoriker, 
Tr. &. Golder, um dieje Sammlung bemüht, weder Zeit noch Geld 
jheuend. 

sn Dieier Sejchichte des Ddeutjchen MWerfes innerhalb unjeres Konfe- 
reiizgebietes darf ih nicht Die jungitentftandene Diafonifjen- 
Tjadhe ımerwähnt laffen, obigen auch darüber ein fpezielles Kapitel in un- 
jerem Buche erjchetntt. Es bliebe font eine Niiefe in diefer fortlaufenden Ent- 
wielungsgefchichte unjeres deutjchen Werfes. An 1882 ernannte die Son- 
teren; em Nomitee über eme Diafonifjenanitalt und Heimat für alte 
Youte. Tre Sache betreffs eines Mltenheins wurde auf deffen Empfehlung 
an die Maifenbausbehörde in Berea veriviefen. An Bezug auf eine Diafo- 
niiienanttalt erflärte diefes Komitee, „daß die Zeit zur Gründung einer 
Ttafonifienanitalt unter uns noch nicht gefommen tit“ So wurde die Ange- 
legenbeit auf unbeitimmte Zeit verfchoben. Zcchs Nahre jpäter, in 1888, 
wurde von der Konferenz beichloffen, diejfe löblihe Sache fobald als mög- 
ch in Inge zu nehmen. Es wurde ein aus neun Perfonen beitehendes 
Konferenzdireftorium erwählt, um die Mufficht über da3 zu beginnende 
Ierf zur fiihren. Es begann das deutjche Diafontffenwerf in Verbiidung 
mit dem „Eltiabethb Gamble Some und Christ Sofpital” in Gineinnatt. 
Zchm. Surtle (Holder war eine der eriten deutjchen Diafonifien, welche erıt- 
trateıt. 

m die stonferenz nı 1890 fonnte berichtet werden, daß vier Schive- 
tern Sich tm obengenannter Initalt Fir den Diafoniffenberuf ausbilden, 
und in IS91 waren Sieben deutfhe Schweitern, m 1892 act in diefer 
Seimat tätig. Es brach fih aber je länger je mebr die MVeberzengung 
Bahn, day ımmere Miffion unter dem Dentichen viel beffer befördert md 
das Antereite fir die Diafoniffenfache vrel Fraftiger unter dein deutichen 
Merhodtiten geweeft würde, wenn man ein jelbitandiges Diafoniffenheim 
grimdete. Am Stonterenzjaht 1895-96 wurde en deuntfhes Mut 
terhaus ins Yeben gerufen. $14,000 waren fitr diefen Ziverf von Dr. 
GC. Solder bereits gefichert worden. Am 29. Februar 1896 fonnte das 
Anitaltsgebäude bezogen werden, nachdem reimde bereitwillig $1000 
fir die innere Gimrichtumg beigeftenert hatten. Im Miguft desfelben 
ssahres zählte die Anttalt 6 Diafoniffen und 7 Brobefchweitern mit Sıhm. 
Ludie Solder als Therichweiter. Der Bethesda-Berein wırrde gegründet, 
um die Interhaftiinasfoiten bejtreiten zu helfen. Er beftand zur Zeit 
ans 1100 Mitgliedern, die je $1 pro Nahbr zu diefem Zwecke einzahlten. 

m Sftober I896 wurde das Tiafoniffenhbeim und 9o- 
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Ipital in Xouispille, KH. mit zwei Diafoniffen und zwei 
PBrobejchweitern begonnen. Im eriten Sahre hatte dieje Anstalt ente Mehr- 
einnahme über die Ausgaben von 857 Im zweiten Bahr wurde in Kouis- 
ville ein Hofpital gefauft und ein anderes wertvolles Eigentum der Ahritalt 
teftamentarisch übertragen. „Sn November 1897 beichloß die ins Leben 
gerufene Jentralbehörde, daß die Anjtalt in Cincinnati das Mutterhaus 
de3 deutichen Methodismus tm diefem Xande fein folle. Sm Mpril 1893 
wurde Dr. T. Neamys PBrivathofpital für $55,000 erjtanden und im Sep- 
tember wurde dasjelbe unter der Kontrolle der Diakonilfenbebörde eröff: 
net. Durch Ankauf und Neubau ift das Eigentum jeitdent bedeutend ver- 
mehrt und die Räaumlichfeit bedeutend erweitert worden. Es ijt hoch 
und prachtvoll gelegen und doch leicht zuganglid. Das Anftaltseigentum 
hat einen gegenwärtigen Wert von $140,000 umd befteht aus dem An- 
ftaltSgebaude, dem Sofpital, dem Anbau, Ddiefe Sebaulichferten verbin- 
dend, Entbindintgsbofpital, Dampfbeizungs- und Wajcherei-Sebaude und 
vortreffliher Cmridtung und Musjtattung fäamtliher Gebäulichkeiten. 
Sm Frühjahr 1907 jchenkfte Br. Sobn Kolbe, der umfichtige Schat- 
meister des Bethesda=-Hofpital3, zu Ehren ferner Gattin ein 15 Acer großes 
Eigentum, da3 den Namen führt: „Gertrude Kolbe Diafoniffen Erbo- 
Iınasbeim.“ Son 1904 wurde ein neues Hospital in Qoutsoille errichtet, 
welches mit der inneren Einrichtung 830,000 Zoftete. Zum Mutterhaus- 
Verband gehörten im März 1907 38 emgejegnete Diafonisten und 26 
Probeichweitern, im ganzen 64. Wundervolt hat Gott das Mutterbaus 
in dem erjten Sahrzehnt feines Beltehens gejegnet und zum Segen gefeßt. 
Sch Ichliege diefe Gejchichte mit folgender vergleidhender 
Statiftif feit der Organifation unferer Zentral Konferenz. 


Sabr. Glieder. Kirchen. Wert, Scdulen, Xehrer u. Schüler. teits-Rollehten. 
1864 8,860 132 $223,500 150 8,667 810,265 
1874 11,516 170 583,500 168 11,826 14,192 
1884 13,984 176 667,950 169 14,145 22,730 
1894 14,909 178 861,450 161 15,139 27.126 
1904 14,207 162 923,500 143 13,536 43,858 
1906 14,359 158 925,000 115 13,564 53,000 


Glieder und Probeglieder habe ich zulammengerehnet. Die höchite 
Sliederzahl erreichte unfere Konferenz in 1898, nämlich 14,994, Brobe- 
glieder mitgezählt. Sn 1906 hatten wir 95 Predigerwohnungen im Wert 
von $191,200, oder einen Gefamtwert der Kirchen und Predigermwoh- 
nungen von $1,116,800. Nechnet man hierzu den Wert der Alnitalten, 
jo befitt die Bentral Konferenz ein Vermögen von über $1,500,000. 

Sch Schließe diefe Geichichte mit einem dreifachen Schriftwort. Da? 
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erite iprehen wir aus im dentütiger mıd danfbarer Anerfemung deiien, 
was wir durch Wottes Wnade wurden! „Die ihr wetland nicht ein Bolf 
waret, nım aber Wottes Wolf jerd, md welland nicht in Sinaden \waret, 
mm aber in Wnaden jerd.“ 1 Betr. 2, 10. Das zweite ift unjers Ser- 
zens aunfrichtiger Aunfch Fire die deutfchen Meethodiiten: „Der Herr jegne 
euch je mebr md mebr, euch und eure stinder.” Bf. 115, 14. Das dritte 
tr aumer glanıbiges Gebet: „Der Herr, unier Gott, fer uns freundlich und 
tördere das WSerf ımferer Sande bei uns; ja das Nerf umferer Sande 
wolle er fördern.“ Bi. 90,17 
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Etliche hervorragende Pionier-Prediger. 
er  — 


Kev. Wilhelm Naft, D.TD., der Gründer des dentfchen Methodisnus, 


SE Bon GC. Golder. 


nr er Name Dr. Wilhelm Naft jteht tief und unverwiichlich in 

. den Derzen aller dDeutihen Metbodtiten geichriehen. Das 
Eco diefes Namens wird hei den fünftigen Serterationen 
ebenfo bebr und dauernd fortflingen, wie das Echo Sohn 
Yesleys in der Mutterficche von Sabrhundert zu Nahr- 
bundert fortfltigen wird. In diefem Nabr (1907) feiert 
die Stirche den hundertften Weburtstag diefes Sottesmannes, 
durch den die göttliche Vorfebung ein Bolf geichaffen hat, 
defien Einfluß reichen wird bis ans Cnde der Lage. 

Ind diefes herrliche Werkzeug der (SYnade (Wottes fam aus Wiürttem- 
berg, dem Lande, in welchem die Wiege großer Scharen der edeliten Got- 
tesmänner und größten Gelehrten geitanden bat.  Sepler, der bedeu- 
tendfte Mtronom aller Zeiten, hat bier das Zieht der Welt erblickt. Chriit. 
Georg Barth war ein würdiger Theologe Württembergs, desgleichen Ben- 
gel, Dorner, Chrijtlieb und Snapp. Söhne diejes Landes waren gleidh- 
falls die großen Bhilofophen Hegel und Schelling und die Dichter Schilfer 
und Ubland und Gerof. Auch Wilhelm Nait war ein biederer Schwabe, 
aus Stuttgart gebürtig. Ind wenn Gott etwas Großes aus einem Men- 
Ichen machen will, jo beginnt er mit ibm in der Nugend, zumeist fchon in 
früheiter Kindheit. Wir jehen das an Samuel, an Mojes, an Zuther und 
an Wesley. Much bei Wilhelm Naft legte Gott den Grund Schon fehr frühe. 
Diefe unbewußte Musriiftung erfennt man freilich erft jpäter, menn man 
auf ein großes und erfolgreiches Zeben zurücichaut. 


1. Kindheit und Sugend. 


Dr. Wilhelm Nast wurde am 15. uni 1807 in Stuttgart, der fchönen 
Hauptitadt Württembergs, geboren. Sein Vater war ein hochgeitellter 
und gewijienhafter Staatsbeamter (Finanzrat) und jene Mutter eine fein- 
gebildete Dame, Tochter eines öfterreichtihen Offiziers, welche ftarb, al3 
er noch ein Knabe war. Auch fein Vater jtarb in feiner frühen Kugend. 
Die Erziehung des Knaben lag in den Händen feiner älteften Schmweiter, 
der edlen und frommen Gattin des Dr. Sühfind. Bis zu jeinem bier- 
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zehnten Sabr bejuchte er die lateinische Schule in Stuttgart und dam in 
Ratdingen an der@nz. ad) jeiner stonfirmation (1821) beftand er das Era- 
men, das ihn zum Eintritt in eines der vier theologischen Seminare Würt- 
tembergs berechtigte. Er trat in das Seminar zu Blaubeuren ein, das wert 
und breit in den jhwabiichen Sauen als „Blaubeurer slofter“ befannt tft, 
weil das Semmargebaude früber ei fatholifches Stlofter war. Die Ein- 
drüde, welde der Ntonftrmationstag auf den jungen Naft gemacht hatte, 
waren tief und bleibend, und der Geift Gottes wirfte madtig an fetten 
jugendlichen Herzen. Woc im hohen Alter erzäblte er gern, wie er am 
Tag jeiner Konfirmation, nach beendigtem Gottesdienft, in den Wald 
geeilt und dort an einfamer Stätte Gott um die Vergebung jeiner Sünden 
angefleht babe. Gott erhörte fein Gebet und nıachte ihn zu einem gliid- 
Itihen Sottesfind. Es war ein regnerifher Tag, aber in feinem Herzen war 
die Zonne der Gnade aufgegangen und er jelbit jagte: „Am nädjitei 
Morgen erihien mir die ganze Natur, wie nie zubor;alles fah fo lieblich und 
herrlih aus, jeder Grashalm entdeckte mir den Finger Gottes, alles um 
mich her und in mir lobte der Herrn, mein Herz hatte Friede mit Gott 
und Liebe zu allen Menschen.“ Er hat die Mleberzeugung von der Echt- 
heit jeiner Befehrung an diefen Tage nie verloren. Cr befannte jpäter‘ 
„Lurd all die unfeligen Tiefen des logischen Bantheismus, diefer neuejten 
sorm des Athersmus, durch welche ich auf der Hohen Schule zu gehen hatte, 
blieb doch die fefte Meberzeugumg in meinem Herzen zurüd, daß wenn 
Zeligfert für die arme Menfchenwelt noch zu finden fei, fie allein im Slau- 
ben an den gefreuzigten Seiland gefunden werden fünne.“ Er beiuchte, 
noch ehe er das Zeminar bezog, die Verfammlungen der PBretiften und fand 
ebenfalls Erbanmg in Mrndts „Wahrem Ehriftentimn“, im Speners, 
strandes md Ihomas von Kempis Schriften. 


2. Schuljabre. 


sm Zeminar fand der junge Chrift leider werig Nufmunterung und 
anfitett der vernünftigen lauteren Wiilch des Evangeliums, bot man ibın 
„den Meftar und die Ambrofia des flaffiihen Seidentums” zur Nabrıng. 
Ter einflußreichjte Yebrer im Seminar ivar der fpäter als Tübinger Pro- 
teffor berühmt gewordene Ferdinand Ehriftian Baur, auf deffen Atritif 
des Neuen Ieltaments David Friedrich) Strauß jeine Müythenbwpotheie 
über das Yeben Sefu aufbaute, 

Unter den Witfchiilern befanden fich eine große Anzahl fehr begabter 
‚singlinge, die im ipäteren Veben fih einen großen Namen erworben 
haben. Inter ihnen war 3. dB Waiblinger, das poetifche Genie: Brriter, 
der tn 1548 berühmt gevordene Bolitifer; stäferle, der Mufifer: Wörite, 
der Inriiche Tichter: Bifcher, der Meithetifer; Wilhelm Soffmann, Ser Sof: 
prodiger, ımd ebenfalls Ebriftopb Yhımbardt, der jpätere Slaubensmann. 
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Als Bimmerfollegen batte er den nachmals berühmt gewordenen Ungläus- 
bigen, Dr. David 3. Strauß. Der junge Wait fampfte anfangs redlich, er 
betete viel im Verborgenen md trug den Spott mit heroifchem Wut. aber 
Ichließlich überließ er fich dem Stront des Zeitgeiites. Mit dem 18. Jahr 
wurde die ganze Haffe — „Promotion“ heißt man es im württembergi- 
Ichen Zande — nad) beitandenem Gramen auf die Ilntverfität ins „Stift“ 
nach Tübingen verfeßt, um hauptfächlich Theologie zur tudteren, mwojelbit 
Rilhelm Jaft zwei Jahre lang jerne Studien fortießte. Ster geriet er 
inımer tiefer in daS Labyrinth des Jweifels und des Unglaubens. Schließ- 
lich verließ er in der Berzweiflumg die Universität, weil cr cs für höcdhit 
mwiderfinnig bielt, daß ein geiltlich banferotter Menfch ins Pfarramt treten 
Tolle. Mit Gott und Menschen zerfallen, Fehrte er nach Stuttgart zurüd, 
too er durch die gewaltigen Bußpredigten Yudwig Hofaders mächtig an- 
gefaßt und in noch tiefere Unruhe gejtiirzt wurde. Den einzigen Halt fd 
er in jeinen frommen Schweltern, forwie in jeinen Schwägern, dem oben 
erwähnten Pfarrer Stern und dem Brälaten und Bräaftdenten des mittt- 
tembergifchen Erziehungsrates, Dr. Süßfnd. Much an Dlumhardt md 
Albert Anapp fand er eine Stüße, die er jpäter hoch zır Jchägen wußte. 

Planlos, wie ein Schiff ohne Ruder und Rompaf, jtürmte der feurige 
Studiofus hinaus ins Zeben. Bald ift er in Wien, dann in München und 
plößlich wieder in Dresden, wohin er feinem Lieblingsdichter, Ludwig 
‚QIieef, dem er vor allen anderen Dichtern, Goethe und Schiller nicht aus- 
genommen, die Balıne zuerfannte, gefolgt war. Tief nahm großes Sn- 
terejje an dem begabten Süngling, der fich entichlofien hatte, Kunftphiloioph 
zu werden. MIS väterlicher Freund riet er ihm, nad) Tübingen zuriidzu- 
fehren und feine theologiichen Studien zu vollenden. Er fchrieb fogar einen 
vermittelnden Brief an den Prälaten Süßftnd, diefer jedoch riet Naft, nad) 
Amerifa auszumandern, weil fein innerer Zuftand, von dem er behauptet 
habe, daß er ihn fürs Pfarramt untauglich mache, noch immer derfelbe ei. 
Sn der neuen Welt miiffe e8 ihm deshalb leichter werden, fich eine geficherte 
Zufunft zu erringen. „Meine Haltlofigfeit,” fo jagt er von diefer Zeit, 
„wurde von Tag zu Tag größer und ich Fam mir vor, tie der ewige Nude, 
Sch juchte Ruhe für meine Seele in Runft und Wilfenichaft, Fonnte fie aber 
nicht finden: da ftredte der barmherzige Gott feinen Arm nad) dem verlo- 
renen Sohn aut3 und führte mich auf einen Weg, den ich damals noch nicht 
verstand.” 

Yus den intereffanten Begebenheiten, die fich um dieje Zeit ereigneten, 
jet die achitehende als die merfwürdigfte erwähnt. Sn Gejellichaft feines 
Studiengenoffen Strauß unternahm er, ehe er Tübingen verließ, die 
Reife nad) Weinsberg, um „die Seherin von Prevorft“, die damals viel 
don fich reden machte, zur fonfultieren. Dr. Körner, in deifen Haus fie 
wohnte, ftellte ihr Wilhelm Naft vor, worauf fie, an den eriteren gewandt, 

ß 
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fagte: „Dein junger Freund madt nicht nur fich jelbft, fondern auch den 
Seinigen große Sorgen. Er wird in Bälde eine Neife antreten, vor mel- 
cher er enttäuscht zuriicffehrt, dann aber wird er in ein fernes Land ziehen, 
und dort wird er den rieden feines Herzens finden.” Diefes Borberjagen 
bat fi buchitablich erfütllt. 


3.Wanderjadre. 


Yon Inruhe gequält und einer dunklen Ahnung folgend, Ächiffte er 

fich im Spätjabr 1828 nad Amerifa ein. Zuerjt privatifierte er in Mil- 
lersburg, Pa., und Später fand er in einer englifchen Methodiitenfamilie 
auf Tuncan's Ssland, unweit Harrisburg, Ba., eine Stelle als HYaus- 
fehrer. In diefem riltlichen Heim verlebte der zwerundzwanzigjährige 
Nait freundliche Tage, hier wurde er mit der Meihodiitenfirche und mit 
zahlreichen Methodtitenpredigern, die bei der samilie einfehrten, befaınt. 
Sm Sabre 1832 trat er in die Militär-Afademte von Weit Point als Bib- 
liotbefar und PRrofeffor der deutihen Sprache ein, und bier, mitten in 
einer Ilmgebung, die aniheinlich für tiefe, religiöje Eindriice wenig gevig- 
net war, geftel es Gott, den jungen Mann twteder ernitlich an die früheren, 
in der Nugendzeit gemadten Erfahrungen, zu erinnern und ihm ins Ge- 
willen zu rufen, daß er urfprünglih zur VBerfündigung des herrlichen 
Covangeliums bejtimmt gewejen. Sein inneres NWingen erhielt jegt eine 
pofitive Jorm und fein wirflicher Beruf fchwebte ihm jeßt wieder Flar vor 
Augen. In ferner Unruhe verließ er Weit Boint und nahm eine Lehrer- 
ftelle im lutherifchen Stollegium in Gettysburg, Ba., an, aber jo groß war 
feine Seelennot, daß er unfähig war, fein Amt anzutreten. Er fuchte 
ZIroit in den Werfen von Seremy Taylor, Law und Wesley. Im dtejen 
Zultand der Berzweiflung irrte er umber und fam endlich nach der Wiürt- 
temberger Nolonie in Economy, PBa., und Flagte „Bater Rapp“ feine Wot. 
Diefer ichiekte ihn aufs Feld, um Kartoffeln zu baren. Er fagte: „Diefer 
große Ziinder muß hart jchaffen, daß er fchwitt.” Natürlich war bier jernes 
Dleibens niit. Er fand nun durch den frommen Prediger und nachmali- 
gen Bilichof Metvaine eine Stelle al$ Zehrer der bebrätfchen und griecdi- 
fchen Eyrace im Kenyon College in Sambter, ©. Ganze Nächte wanderte 
er hier im Wald umher und ftundenlang ftarrte er ins Sternenbededte 
‚sirmament hinauf. Tie Nacht ift jedoch immer am dunfeliten vor dem 
Anbruch des Tages. Zo war es auf) bier. Wilhelm VWajt wurde in Game 
bier befannt mit einem frommenh und bibelfeften Schuhmader, Namens 
Sohn Smith. Tiefer nahm ibn mit auf eine vom Diltriftsälteften, Dr. Poe 
(nahmaligen Buchagent), in Tanville, DO., gehaltene Bierteljahrs-Ver:- 
jammlung. Stier geftel es Wott, fich des unftäten Wanderers zu erbarmen 
und ıhm das flare yJeugnis jener Andfchaft in Gmaden zu Schenken. Er 
jelbit Ichrieb darüber in der zweiten Nummer des „Ehriftlichen I pologeten“, 
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datiert 11. Sanuar 1839, alfo: „ES war am 18. Nanuar 1835, daß ich wie- 
dergeboren wurde zu einer lebendigen Hoffnung unausiprecdhlicher und herr- 
licher Freude, zu einem unvergänglicdhen und unbefledten und unverielf- 
lichen Erbe, das behalten wird im Himmel denen, die aus Gottes Macht 


Dr. Wilhelm Naft in der früheren Periode feines WirfenS. 


durch den Glauben bewahrt werden zur Seligfett. Ich gab mich ohne 
Rückhalt dem Herrn hin, mich zu gebrauchen, wie es ihm gefiel. Sch 
fonnte mid) nicht enthalten, öffentlich zu befennen, wie große Wohltat der 
Herr an mir getan und fich meiner erbarmt habe und meine Mitmenichen 
zu warnen und zu ermahnen; e3 wurde mir Flar, daß es jeßt Beit fei, den 
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don mir im meiner Kindheit dem Herrn gelobten Dienjt in feinem Evanı- 
gelium zu berrichten und ein Zeuge bon feiner großen Hirtengeduld zu 
werden, die nie müde wird, dag Verlorene zu fuchen. Die chriftliche Ge- 
meinjchaft, in der ich jtand, rief mich zu -demfelben auf, weshalb ich im 
Yugujt 1835 meine Stelle al3 LZehrer der alten Sprachen an einer engli- 
fhen HSohichule verließ und mid) in den Jteifepları der Bild. Methodiftert- 
Kirche aufnehmen ließ.“ 

Während Wilhelm Naft al3 rubelofer Wanderer umberirrte und 
Srieden juchte, fuchte mar in der Biihöflichen Methodijten-Kirche nad) einem 
pafjenden Mann, der deutich predigen und Mijfionen unter der immer zahl- 
reicher werdenden deutichen Bevölkerung diejes Landes gründen Fonnte. 
Rev. Dr. Thomas A. Morris (jpäter Biihof Morris), Editor des 
„Weftern Chriftian Adoocate” in Cincinnati, erließ im Sahre 1833 einen 
Aufruf an die Kirdje, worin er die dringende Notiwendigfeit hervorhob, 
das Werf unter den Deutichen in Angriff zu nehmen. Der Gedanfe fand 
ungeteilten Beifall. Aber wo follte der Mann gefunden werden, der die 
nötigen Qualififationen bejaß, und der don Gott berufen war, in die 
offene Tür einzugehen? Gott hatte fich das Werkzeug bereit erjehen. 
Er hatte e8 über den Ozean gebradht und „erzeigete an ihm alle Geduld, 
zum Erempel denen, die an ihn glauben follen zum ewigen Zeben.” 


4. Der erfolgreigeMiffioner Redakteur und 
Shriftiteller. 


Nachdem Gott die Sehnjucht feines Herzens geftillt hatte, fonnte e8 
für Wilhelm Najt feine Srage mehr fein, wozu Gott ihn berufen habe. Sm 
Spätjahr 1835 ließ er fi auf Probe in die Ohio Konferenz der Bijchöfl. 
Methodiftenkirche aufnehmen und dieje jandte ihn al3 Miffionar unter die 
Deutihen nad Cincinnati. Hier hielt er Ende September jeine erjte Pre- 
digt im unteren Stod der „Wesley Chapel” vor etwa 24 deutichen und 12 
engliihen Zuhörern. Später predigte er in einem Schulhaus an der Elm 
Straße und bei gutem Wetter jeden Sonntag nahmittag im Freien. Nad) 
Schluß des Ronferenzjahres fonnte er drei Glieder berichten. Unter ihnen 
war der nadhmalige Bionierprediger, Sohn Bmahlen. Dem BDiftriktz- 
Aelteiten jchien der Erfolg zu gering und er wollte die deutiche „Miffion“ 
einstellen, aber die Ohio Konferenz dachte anders und man wies dem deut- 
Ichen Miffionar im zweiten Sahr den ganzen Staat Ohio al3 Arbeitsfeld 
an. Er hatte bald einen Bezirk von 400 Meilen und der ausgejegte Sah- 
resgehalt betrug $100. Sn diefem Sahre (1836—37) wurden fieben Ber- 
fonen zu Gott befehrt. Sm folgenden Konferenzjahre (1837—1838) 
wirkte Dr. Naft wieder in Cincinnati. Er predigte in der befannten 
„Burfes Kapelle” an der Bine Straße, zwifchen der 4. und 5. Straße, 
und bier _brach eine herrliche Erwedung aus. Diefe Auflebung darf maıt 
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wohl als den Anfang des deutihen Methodismus anjehen. Am Schluß des 
Sahres fonnte der junge Prediger 26 Mitglieder berichten. Seine Ronferenz 
erwählte ihn jet zum Editor eines deutichen Blattes, dem er den Namen 
„Der Ehriitlichde Apologete” gab. Noch ehe die zweite Nummer die Preffe 
verließ, hatte Dr. Naft die Freude, durch eine don ihm gehaltene Predigt 
in der Neujahrsnadt von 1838—1839, Tr. 8. S. Sacoby, den fpäteren 


Dr. Wilhelm Nait im 37. Lebensjahre (1844). 


Gründer des Methodismus in Deutichland, erweckt zu fehen. Die erite 
Nummer des „Chriftlihden Mpologeten” ift datiert vom 4. Sanuar 1839, 
fie wurde jedoch Ichon mehrere Wochen früher gedrudt, um den Zeuten im 
Sammeln von Unterfchreibern zu dienen. 

Sm Sahre 1844 unternahm Dr. Naft im Muftrag der General-Slon- 
ferenz eine Reife nah Deutichland, um nähere Beziehungen mit den glau- 
bigen Rreijen des alten Baterlandes anzufnüpfen und fi auf dem Bücher- 
marft umzufehen. Sm Sabre 1857 befuchte er die Evangeliie Allianz 
in Berlin und hielt hier eine Nede über den Methodismus. Er trug durch 
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jenen Befuch, ud vornehmlich durch feinen Vortrag vor der Allianz, viel 
dazu bei, daß der Methodisinus in deutfehen Streifen bejjer befannt und 
gewürdigt wurde Zeim Sugendfreund, Hofprediger Wilhelm Hoffmann, 
umarmte ihn md jagte: „Gott hat dich zum befonderen Segen für das 
deutiche Wolf gejest.“  Gbenfals war Dr. David 5. Strauß gefommen, 
um Watt zu bören. Er gab jich zwar nicht zu erfennen, aber einem sreunde 
gegenüber äußerte er: „Naft ıjt nicht beredt, aber feine Rede macht trogdem 
Empdrudf.” Dr. Naft bedauerte fehr, daß er feinen Studiengenoffen nicht 
zu jeben befam. Zum dritten und legten Mal befudte Dr. Walt das alte 
Waterland im Sabre 1877 

Außer dem Nedigieren des „Ehrüitlichen Mpologeten“ befchäftigte er 
fich viel mit der Berfaffung und Zubereitung verjchtedener Werfe, md er 
wurde tatfachlich der Gründer der deutichen hriftlichen Litteratur in Yne- 
tifa. Daber war er viel auf Netjen, predigte oft und Ichten überall gegen- 
wärtig zu fein. Nußerdem führte.er eine ausgedehnte Storrefpondenz und 
er;og eine große Anzahl populärer und gediegener Schreiber. Es tt er- 
ftaunlic), wie cr die Zeit finden fonnte für feine umfangreichen litterari- 
Ichen Irbeiten, jowie fiir die Redaftionspflidten. Es ift unmöglich, jernen 
Cinfluß, jomwohl diesjeits, wie jenfeits des Ozeans voll und ganz zu er- 
mejien. Er jelbft bat in feiner großen Bejcheidenheit nie irgend welchen 
Kredit beanjprudt, und wenn er ibm doch zu teil geworden tlt, fagte er 
mit dem Mpoftel: „sch will mich nur meiner Shwachheit rühmen.” linter 
jeinen Mugen tft das Senfförnlein, das er im Sabre 1835 pflonzte, zu einem 
mächtigen Baum herangewachjlen. 

Seite hat der deutiche Metbodismus (einihließlih des Werfes in 
Europa) 13 Stonferenzen, 95,241 Mitglieder (einfchlieglich der Probe- 
alieder), 861 Reifeprediger, 1064 Stirdhen, mit einem Eigentumswert, ein- 
ihlielich der Lebr- und Wobltätigfeitsanftalten, von über aht Millionen 
Tollars. Nod immer tft die Stirche den Seifte nach eine Ermwecunngs- 
firche und der Organtjation nach eine Wiffionsfirhe. Der deutfche Mie- 
tbodismus befist eitte gediegene firchliche Litteratur, 7 böbere Yehranital- 
ten, eine Inzabl Wobltätigfeitsanftalten, ein wohlorganifiertes Sonntag: 
Ihul-ISerf und eine bliihende Sugendbund-Organifation. Die Nirche hat 
Manner und Frauen in faft allen Vebensftellungen und Verufsarten. Der 
Sugend fann man das Vorbild der Väter por Mugen ftellen, die im vollften 
inne des Wortes Helden gewefen find. Ihr Serz glitbte von Verlangen 
nach jelbjtverleugmumngspollen Taten. Ibr Ziel war: Die Nettung umfterb- 
fiher Zeelen, ınd das treibende Motiv: Die Liebe Ehrifti. Im Sattel 
durchzogen fie große Yünderstreefen, ertrugen Site und Stälte, durchfcehmom- 
men ‚slüje, übernachteten in Wäldern und auf der Prärie ımd entbehr- 
ten ohne Murren die einfachiten Bequemlichfeiten des alltäalichen Lebens. 
Are die Märtyrer haben „fie ihr Veben nicht geachtet big in den Tod“ 
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5. Etlide Charafterzüge. 

Tr. Wim. Wajt war ein typischer deuticher Charafter. Er veritand 
das deutjche Volf, erfannte die gelehrten Zmeifel, und war gleich gejchickt, 
dem Gelehrten und Ungelehrten das Wort Gottes nahe zu bringen. &8 
mag interejjant fein, zu erfahren, was die Amerifaner über den Gründer 
des Deutichen Methodismus gedadht und wie fie ihn und das von ihm be- 
gonnene Werf beurteilt haben. Dr. Nas. M. Bucley, der Editor des 
„Jeerv Norf Ehriftian Mdvocate”, fchildert Dr. Naft in folgenden Worten: 

„Dur das harmonifhe Zujammenmwirfen jeiner außerordentlichen 
Sübigfeiten erzielte er die größten Nefultate. Im Denten und Forjchen 
mochte er etwas jchiwerfalliger fein, als manche Bewohner anderer Welt- 
teile; aber er befaß eine jolde Musdauer und jolde Villensfraft in der 
Arbeit, daß er jede Mufgabe mit der Genauigkeit einer Wafchine vollendete. 
Der Beweis liegt in dem, was er letitete, und in dem hoben Vlter, das er 
erreichte. Sm Bathos der Nede und in der lebendigen Einbildungstraft 
übertraf er die Durchicehnittszahl feiner Zandsleute und man wurde häu- 
fig an die eigenartige und jchmelzende Sinigfeit der Waltfer erinnert. Er 
war unschuldig, wie ein Kind und ganz ohne Yalfch, deshalb begaben fi) 
diejenigen, welche ihn fiir ihre eigenen ZJmwede benüten wollten, auf ge- 
fährliden Boden. Weit davon entfernt, ihnen unrecdhte Motive unterzu- 
Ichieben, war er doch felbit jo offen, daß er die fein gelegten Pläne arglos 
verriet, weil er in feiner Arglofigfeit nicht vermutete, daß jelbftfüchtige 
Ziele dahinterfteden. 

„Sbwohl er als ein großer Gelehrter während den eriten Nahren 
feines Predigtamts von Verjonen umgeben war, die in jeder Beziehung 
weit unter ihm ftanden, fo war er doch weit davon entfernt, den PBedanten, 
oder den erbarmungslofen Kritiker zu ipielen, oder andere jchulmetitern zu 
wollen. Zeine Demut war oft geradezu peinlihd. Wenn ihm zu Ehren 
ein Feiteffen gegeben wurde, was öfters gefehab, war es nicht möglich, 
ihn zu bewegen, die Unterhaltung zu führen. Still und verlegen jaß er 
da. Die briderliche Xiebe umgab ihn wie ein Gewand, er war frei von 
aller Seuchelei, wa3 er redete, das meinte er aud. Sein Stil trug wohl 
den methodiitifchen Stempel, war aber zugleich der NAusdrud feiner origi- 
nellen PBerjönlichfeit. Wer mit ihm zufammentraf, wurde gejegnet, ob 
das förmlich in Worten ausgedrücdt wurde oder nicht. Das Zimmer, das 
er bewohnte, ob im Hotel oder daheim, war immer ein Prophetenjtübchen. 
Er war ein großer, vom ©eift Gottes gejalbter Mann. Es gibt ZXeute, die 
mit außerordentlicher Gefchieflichfeit einen Zwilt hervorrufen Fonnen, um 
ihn dann wieder zur Befriedigung aller Beteriigten zu Jchlichten, aber tn 
Dr. Wilhelm Naits Gejellfhaft fonnte von fo etwas nie die Nede fein! 
Seine Gebrechen waren feine Fehler, feine Fehler feine Sünden und feine 
Schmäden waren wie Staub auf reinem Golde. Wenn jein Wille mit den 
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Anjicten anderer in onflift fan, lieh er fie nicht das Seivicht einer eifer- 
nen Sand, jondern den Truc einer Bruderdand fühlen. Er fürchtete 
immer, daß er jemand beleidigen möchte, jo daß er lieber den um Berge: 
bung bat, der ihn beleidigt hatte, als von ibm zu erwarten, daß er jich ent- 
ihuldige. Ale menjchlichen Srmrütsregungen famen bei ihm zum Vlus» 
druck, aber diejenigen niederer Art ivaren fait erjtorben, weil fie nie in 
Anwendung gebradjt wurden, und was dabon noch da war, tit durd) die 
Stade Bottes geläutert und durch Selbitverleugnung im Zaun gehalten 
imorden.“ 

Siihof S.W.Hamilton fagte in einer Charafterifizze über Dr. Wilhelm 
alt folgendes: „Er war durch und durch deutjch in jenen njichauungen 
und in jeinen Gefinnungen. Die Wurzeln feines ganzen Willens reichten 
zurüd auf jeine Borfahren im Württemberger Yande. Aller Schein, alles 
Arrektierte, alles Inlautere, alle Brahlerei war ihm zumider. Er war 
offen und ungefünjtelt im Benehmen, grundehrlich und frei von Selbitlob 
und Cigenliedbe. Was er war, war er ganz. Miles Halbe haßte. er 
wie den Tod.“ 

Irogdem Dr. Wilhelm Naft iiber 70 Sabre in Amerifa gelebt hatte 
und durch jeine Firchlichen Verbindungen fich in der amerifunifchen It- 
motphäre bewegte, und fich der hiefigen Denfungsmwerje weder entziehen 
fonnte noch wollte, blieb er doch ein typischer deutfcher Eharufter ınıd ein 
Neprafentant feines Volkes. Wie Sohn Wesley vieles aus dem Deutjchen 
ins Engliije übertragen hatte, fo hat Wilhelm Nait den englifchen und 
amerifaniihen Methodismus der deutichen Denfungswere angepaßt. Bi3 
zum legten Mugenblic fchlug fein Herz warm für das deutfche VBolf, dem 
er jein ganzes Xeben geopfert hat. In der Kunft zu leben war er jung 
geblieben ımd an ihm fonnte man erfennen, daß die Liebe und der Tod 
die beiden !ole find, um welche fih alle menschlihen Sympathien dreben. 


6. Dr. Nafts Heimgancg. 

Wacd) dem LIode jeiner Gattin im September 1898 fühlte der mide 
reis, der jeßt im 92. Lebensjahre Stand, daß er der Dahingefchiedenen, 
mit welcher er 62 Sabre hienieden pilgerte, bald nadyjfolgen werde. 3 
war ıhm lärgjt ein unlösbares Gebeimnis, daß fich fein Heimgang fo ver- 
zögerte. Zeine Sugendfreunde waren längst heimgegangen und neue 
Generationen waren um ihn ber aufgewadhfen. Was Wunder, daß er, 
ähnlich wie einst Kaifer Wilhelm I., fich immer vereinfamter fühlte und 
feine Zehnfucht nach der ewigen Nuhe von Tag zu Tag Stärfer wurde. 
Er wohnte bei jeiner Tochter, Frau Ranny Nast Gamble, und fomwohl fie, 
als aud fein Sohn, Dr. Albert I. Naft, Tiegen niht3 underjucht, ihn die 
Gebrechen des Alters vergeffen zu laffen. Schreiben fonnte er nicht mehr 
und auch das anhaltende Leien bat ihn zulegt fchr ermüdet. Der Sonn: 
tagvormittag-ottesdienft bot ihm zuleßt die einzige ©elegenheit, fidh 
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voll ud ganz zu vergejien und diefe Stunden waren für ihn tm volliten 
Sinne des Wortes Erquidungszeiten vor dem Angelicht des Herrn. Sein 
ganzes Leben lang bat er die Snadenmittel jfehr gewiijenhaft benitt und 
die Wertichägung derjelben nahm zu, wenn das überhaupt möglich war, 
mit dem zunehmenden Mlter. Seine jhöne Heimat fam ihm zulekt vor 
wie ein Gefängnis und oft Stand er am zyenfter md während feine Blicfe 
auf der reizenden Umgebung rubten, jeufzte er: 

„Hätt ich Flügel, 

Flög ich über Tal und Hügel 

Heute no nad) Zions Boh'n.” 

Najcher als man dachte, nahte fein legtes Stündlein. WBlöglid am 

12. Mar wurde er frank und amı folgenden Lay zeigten Jich pireumatische 
Symptone, die erfennen Liegen, dab das Ende nahe jei. Er jelbit er- 
fanıte das, er blickte zurück auf jein langes Leben und im Smblid auf 
die wunderbare ZJubhrumg Gottes rief er einmal über das amdere aus: 
„Nele Barmherzigfeit!“ Serie Dereitichaft war vollendet, die Töne 
der eterabend-Gloce waren längst verflungen und der miide Sreis hatte 
jeine Zenden umgürtet und jtand bereit, „wie der Knecht, der auf feinen 
Herrn wartet“ Am Tag vor jeinem Iode jagte er: „SHebt mich höher, 
öffnet die Läden, cs wird jo dunfel im Zimmer, ih fann nicht mehr 
jehen.“ Pan ließ das volle Licht ins Zimmer ftrömen, aber feine Nugen 
waren gebrochen. MUls jeine Tochter, Jrau Samble, ihn fragte, was jie 
für ihn tun fönnte, antwortete er mit vernehmlidher Stimme: “Nobody 
can do anything for me now, I am left to the sovereign will of God.” 
(Niemand Fann jeßt etwas für mich fun, ich bin in der Hand des all- 
mädtigen Gottes.) Die Berheigungen Gottes und das Gebet gereichten 
ihm zum großen Trost und man jah, wie fich feine Lippen bewegten und 
er bald leife und bald vernehmbar betete. Cinmal betete er: “O Lord, 
open the door; I believe ıt is open. O Lord, dispel the darkness; make 
the way of salvation a litlle clearer ” (D Herr, tue mir auf die Öna- 
denpforte. Ich glaube fie ift aufgetan. DO Herr, bertreibe die Finiter- 
ni3 und made mir den Weg des Heil3 ein wenig Flarer.) Dieje Bitte 
fand Erhörung, denn furz darauf bat er, daß man ihm Lieder fingen 
möchte, „die von einer wunderbaren Erlöjung zeugen” Mean rief etliche 
Diafonifjen au3 dem deutfchen Mutterhaus und die fangen das befannte 
Led: “Saved by Grace” Am Schluß jagte er: „ES tjt wunderbar!” 
worauf die Schweitern fangen: “Wonderful Words of Life” Nod 
etliche Male verfuchte er zu reden, aber man fonnte nur nod) da3 Wört- 
fein „wunderbar“ veritehen. Am Nachmittag des 16. Wat hbauchte er 
feine große Seele au3 und die Engel Gottes ftanden bereit, diefen Für- 
ften im Reiche Gottes im Triumph binüberzugeleiten, wo am jenjeitigen 
Ufer große Scharen Erlöfter auf ihn warteten. ZTiränenden Auges Stand 
die Airche da und rief mı3: „Magen Srael3 und feine Reiter!” 
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Der Irauer Gottesdienit fand dir der Irmity Methodijtenfirche, 
einer der größten Nirchen Urmeinnatts, jtatt. Mus allen Ietleor des Yan- 
des waren Prediger umd Freunde des Gntichlafenen berbeigefomnten, 
um jenem Zarge zum Zprmg Örove Friedhof zu folgen, darunter Bi- 
hot W. X. Ninde, welcher die Trauerrede hielt. Lelegramme, Berleids- 
ichreiben und Wejchliiife Itefen im folcher Fülle ein, da es unmöglich 
war, jie beim Iraner-Wottesdtenft alle vorzulejen. 

Ye verjchteden war der Iod diejes Wottesmanmes don demjenigen 
jeines Studiengenofjen, Dr. David 3. Strauß. Zecdbhs Sahre waren fie 
mit einander auf derjelben Zchulbanf gejeijen, aber von bier an führten 
ihre Wege immer weiter auseinander, bis endlich erne uniiberbriickbare 
Kluft, die bis in die Cwigfeit binermtreicht, jie trennte. Ms Dr. Wilhelm 
Nait 1877 zum legtenmal nah Deutichland reilte, befuchte er Yudiwigs- 
burg in Württemberg, wo Tr. David . Strauß geboren wurde umd 
wo jeine iterbliche Siülle begraben liegt. Man: erzählte ibm, dab Dr. 
Ztrauß auf dem Sterbebett jeiner wernenden Iochter jagte, indem er 
ihre Sand feithielt: „Wteine Tochter, dein Vater hat jeinen Yauf vollen- 
det; dur fennit jeine Prinzipien ınıd feine Anfichten. Cr fann dich nicht 
tröjten mit der Hoffnung auf ein ewiges Yeben und auf einjtiges Wie- 
derjehen. Nas dein Water getan bat, wird fiir immer fortleben, aber 
feine Periönlichteit hört auf zu eriftteren. Cr muB fich dem umnveränder- 
lihen (Neiehe des Iniverfums unterwerfen und jagt angelichts desjelben: 
‚Ten lle geichebe * Strauß Itarrte binab in den finitern Abgrund 
eiwiger Vernichtung. Naft ah dte Serrlichfeit Gottes ms Sterbezimmer 
bereinleuchten und rief aus: „Es it wunderbar, wınwerbar!” Strau); 
it der DVergefienheit anbeimgefallen, Naft lebt fort in der danfbaren 
Erinnerung don Sumderttaufenden, denen er durch das bon Ihm begon- 
nene NSerf zum Zegen und zum Iılay des ewigen Seils geworden tt. 
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Mrs. Margaret Eliza Nait. 


Wie Gott den Mann, den er in jeiner wunderbaren VBorjehung als 
den Grümder des Ddeutjchen Methodismus auserforen batte, auf allen 
feinen jchmerzlihen Wanderungen überwachte und beichiikte, bis er zur 
befeligenden Gewißheit jeiner Annahme gelangte, jo ift auch die leitende 
Hand der göttlihen VBorjehbung in der Zuführung einer pafjenden Xe- 
bensgefahrtin und Gehilftin für ihn in dem großen Werf, zu dem er 
berufen war, deutlich zu erfennen. Margaret Eliza McDomwell wurde 
am 23. September 1815 in Cincinnati geboren. Ihre Eltern waren 


Frau Wargaret Cliza Nait. Dr. Wildelm Nait. 
(Eines feiner legten Bilder: 1897.) 


Ihottländischer Herfunft und Glieder der Presbyterianerfirche. Sie fam 
aber frühe unter den Einfluß der Methodijten und wurde in ihrem elften 
ssahr an einer LZagerverfammlung bei Cincinnati (Duck Creef) glücklich 
zu Gott befehrt und Schloß Fich diejer Kirche an. Site hatte eine fehr freu- 
dige Erfahrung und war treu in der Benügung aller Onadenmittel. 
Dr. Wilhelm Najt machte ihre Befanntichaft in dem eriten Nahr feiner 
Miflionstätigfeit in Cincinnati, da er in den engliichen Methodiiten- 
firden zu predigen pflegte. Die VBefanntichaft reifte bald in ein in- 
timeres Verhältnis aus, und da der Vorft. Melteite dem deutfchen Miffio- 
nar gegen Ende des Konferenziahres andeutete, daß die deutiche Mif- 
fion wegen des geringen Erfolgs an der bevorstehenden Konferenz höchft 
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wahricheinlicy aufgegeben werden würde, jo verebelichte er jicy mit ihr 
am 1. Muguit 1856 m der Erwartung, eine Wrofeijfur in einer ımjerer 
methodijtiichen Yebranftalten zu erhalten. ®ott hatte aber feine bloß 
literariiche Yaufbahn für Wilhelm Yaft beitimmt ımd wider Erwarten 
wurde er als deuticher Miiifionar wieder angeltellt und der Staat Ohio 
inm als Miitionsfeld angewiefen. SZeme junge Braut fchicte fih von 
ganzem Serzen Int Die Nage, und da ihm nur der Gehalt fire einen ledi- 
gen Lrediger juerteilt worden war ($100), übernahm fie eine Yebr- 
itelle in YSortbington, DO. Der Bezirk, den Dr. Waft bereiste, umfabte 
etwa 400 Merlen und nur einmal alle fünf Wochen febrte er heim zu 
jeiner jungen Braut. Zudem war er im Reiten ımerfahren und wußte 
nicht mit Tferden umzugeben. ber hierin fam ihm jeine junge ameri- 
fanıihe Jrau mit ibrer praftiichen Erfahrung zur Silfe, wie dies über- 
haupt in ibrem ganzen. jpäteren Cheleben in taujend Fallen der Hal 
wor. Zomwohl durch ihr heiteres Gemüt als durch ihren praftifchen Sim 
hat tie den in den gewöhnlichen Tingen des Lebens etwas unbeholfenen 
und Ttarf zur Melancholie geneigten deutfchen Miffionar ergänzt und 
wurde ihm eme Ztüße, die ihm nie deriagte. In der Anfangsperivde 
des Ddeutichen Methodismus waren die Anjprüdhe auf die Gaftfreund- 
ichart des Mitlionars und feiner Frau jehr groß. Doch war ihr hierin 
fein Tvter zu groß. Sie erzählte Ipater, daß ein ganzes Suahr fein Tag 
verging, ohne dal Tre irgend emen G©aft über Nacht beherbergte. Es 
fehlte nicht an Seiten, wo- ihr Slaube ftarf auf die Brobe geiest wurde. 
br war cs in der erjten Verfolgungszeit der deutfchen Methodiiten 
jeitens der rohen Clemente unter den Katholifen und Ingläubigen oft 
icehr bange um die Zicherheit ihres Mannes, da fie mit den Kleinen 
stindern zu Sauje bleiben mußte. Schw. Naft begleitete ihren Mann 
auf einer erften und ieiner zweiten Bejuchäreife nad Deutichland (in 
1844 und 1857). Site war mährend der meilten Zeit ihres fpäteren 
Yebens jebr leidend und wegen ihrer geihmwächten Sefimdheit brachte 
lie Tr. Nat im Sabre 1852 nad) Greencaftle, Snd., wo die Samilie 
aut einem fleinen ZYandgut einige Sabre wohnte. Noch einmal retite 
fie (IS61) nach Teuttchland und bielt fih mit ihren tindern ein Nabr 
lang in Stuttgart auf. Bald nach ihrer Nücfenr verichlimmterte fich 
ihr Selundheitszuftand wieder und im Nahre 1864 30q fie nad) Berea, 
., wo Tr. Nait eine nee Seimat arimdete. Hier verbradte fie ab- 
mechielnd mit Lafefide im Sommer den größten Teil der nädjften 20: 
Sabre. Zie zeigte während diefer Zeit ein warmes Sntereffe für unfere: 
Schule und unier Waoilenbaus ımd viele unserer Studenten in Perca 
haben eine Icbbafte Erinnerung an fie. Zeit 1884 madten Dr. ımd: 
Mrs. Naft ihre Heimat bei ihrer Tochter, Mr3. Ranıy N. Gamble, in 
Moondale, Cincinnati. Tod bradte fie die Sommermonate, wie bis: 
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her, in XZafefide zu. Diejer Ort war ihre in gejundheitliher Beziehung 
ein wahres VBaradies und bier war es ihr vergummt, au) am 3. Zep- 
tember 1898 ihr Leben zu beichliegen. Sie ftarb mit einigen Worten 
aus dem 23. Bialn auf ihren Xippen, während ihr tiefgebeugter Gatte 
an ihrer Seite fniete. \hre lleberreite wurden nah Cincimmati gebradht 
und im Spring Grove ‚sriedhof gebettet. Schon im nädjten Frühjahr, 
am 16. Mai 1899, folgte ihr Gatte ihr nach und dort ruhen ihre Gebeine 
neben einander und warten der Muferftebung am jingften JIage. 


Beter Schhmuder. 


Bon 3. 9. Schimmelpfennig. 


Am 24. Muguit 1784 m 
Michelitadt, Großherzogtum Hej- 
fen Darmitadt, geboren, wur- 
de er in früheiter Stindheit ber- 
über gebradht nach Ilmerifa. |; 
Sein Vater, ein Adermann, lei ! 
fih in Woodftok, Shenandoad | 
County, PVa., nieder und hier 
verbrachte er den Jrühling jet- 
nes Xebens. Sn jeinem 18. 
Lebensjahr bejuchte er eine Xa- 
gerverfammlung der Bereinig- 
ten Brüder, wo er von der Pre- 
digt eines ungeichulten LXofal- 
predigers jo gefejfelt und hin- 
gerilien und von feiner Sünd- 
haftigfeit überzeugt wurde, dab 
er feine Ruhe mehr hatte, bis 
er jie fand im ernsten Ringen und im Slauben an Sefu Wunden. Zeine 
Eltern gehörten der lutheriichen Kirche an und zwei feiner Brüder hat- 
ten fich frühe dem Predigtamte gewidmet. Much er trat im Sahre 1814 
in den geiftlihen Stand ein. Seine Arbeit wurde reichlich geiegnet mit 
Ermweckungen und Befehrungen, aber dieje bracdjten ihm auch Schwere Wer- 
folgung, da er al3 Methodift verfchrieen wurde. 1817 war er Mitglied 
der Evangelifch-Lutheriichen Synode von Nord-Carolina, 1820 war er 
ein Delegat an die Prediger-Ronferenz zu Sagerstomn, Md., welche be- 
rufen wurde, um eine Seneral-Synode der Evangelischen Kirche für die 
Vereinigten Staaten zu gründen. Er war einer don denen, welche die 
fechs Artifsl der Ronjtitution der General-Zyunode umterfchrieben. 1822 
zog er von PVirginien nach Nemwarf, D., itbernahm aber feine (emeinde, 


Beter Schmuder. 
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jondern widmete ji wahrend der Woche dem Gejchäft und predigte an 
Zonntagen, wenn er Gelegenheit fand. 

Enva zebn Sabre jpäter jchloß er fichh mit jerner Gattin der Biichöfli- 
ben Methodiftenfirde an, und wirfte einige Sabre als Zofalprediger. u 
1858 beiuchte ihn Aa. Naft md überredete ihn, jich in die Ohto Konferenz 
aufnehmen zu laljen. Von mu an ftellte er jeine Erfahrungen im Bredigt- 
amt und jein bedeutendes Organtiationstalent in den Dienst des noch im 
ISerden begriffenen, deutichen Zwerges der Methodiitenfirde. Obwohl Br. 
Zchmmedfer num mm den eriten drei bis vier Sahren feiner Tatigfeit den ein- 
fahen Borten eines Millionars verjah, jo erwies er doch gleich von Anfang 
eine allgemeine Teilnahme an dem lnternedmen, indem er mit dem auf- 
sichtsbabenden Btichor bejtandig forreipondterte bezüglich neuer und jchon 
beitehender Weitiionen und deren Bejeßung mit PBredigern. Mber erit, als 
er zum Tiiistrifts-VMelteiten ernannt wurde (im Serbit 1843), entfaltete er 
tete volle Tätigkeit. Naftlos reifte er im Vefuch der Miifionen feines weiten 
IHerifts md zum Muffinden neuer Gelegenheiten felbjt bis st. Wanne, 
snd., und Tetrott, Mich, wo er Mifftonen gründete. Mber nur, wer jelbit 
im jenen Sabren, ohne CEifenbahnen und gebabnte Straßen, in den jchmer- 
talligen, 'chwanfenden Woitfutfchen über die Wurzeln der Wrmwälder, 
im allen Wettern dahin galloptert tt, und wer in der Sommterbite feine 
Nächte aut dem Nanalboot zugebracht bat, der fann fich einen Begriff bil- 
den von den VBeichwerden diejes alten Gottesmannes. Er war aber dabei 
in teinem Clement, iwie der stich im Waller Unausgelegt verteilte er 
Iraftate, von Saus zu Sans, auf ven Straßen und auf den Dampfbooten. 
sn einem Bericht jagt er: „Es ıft mir fehr angenehm, den Empfang bo 
20—30,000 Zeiten Traftate von den Herren Malon ımd Yanıe danfbar 
anzuerfennen. DVieje jind alle ausgegeben und ich fönnte zehnmal mehr 
ausgeben, wenn ich fie hätte. So viel ich weiß, haben Traftate 
jehr oft mweientfih zur Erwefung umd PBefehrung der Zimder beige- 
tragen.” 

Er arbeitete ziwer Sabre als Werffionar in Eineimmatt, grümdete 1810, 
unter jchiweren Vertolgungen, wobei einmal fogar auf ihn geichoffen wide, 
die Diiiiton in Yonispille; verlieg Yonisville im März 1812, um die Mif- 
tion in Nem Orleans zu gründen, welches ihm auch glitsflich gelang, wurde 
im Cftober 1842 don der merifinifchen Iraftat-Sejellfihaft als Zuper- 
Iintendent angeftellt, und im Serbit 1843 als Zuperintendent der deutjchen 
Vnlionen un Chtotal. Nr diefer Stelhing wirfte er ratlos, bis 1818 
jene Sehmdbeit zufammenbrad ımd er, an einer ımbeilbaren, jehmer;- 
haften stranfbeit leidend, fich zurückziehen mußte. Wit wenig Inter- 
bredung mußte er don mın an das Stranfenzinmer hüten. ber er trug 
eine Yeiden mit Seduld. Kurz bor feinem Ende noch drückte er feine 
‚srende aus, dal er mn bald in die ewige Heimat des Friedens einziehen 
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werde. Er jtarb am 9. Dezember 1860, und wurde von der Msbury 
Chapel aus im Wesleyan Friedhof, bei Cincinnati, beerdigt. 

Br. Schinuders Stellung im deutschen Methodismus war eine ber- 
borragende. Während er die Achtung jener Vorgejegten in hohen Maße 
genoß, fonnte er doc oft, wo es die Ilmjtände zu rechtfertigen jchienen, 
jelbjtändig vorangehen, ohne erjt das Gutachten der Behörden einzuholen. 
Sn einem hohen (Srade bejaß er die Fähigfeit, VBerhältniffe feinen Ziverfen 
anzupafjen. Bei der rajchen Vermehrung der Miffionen mußte der Man- 
gel an zuverläfligen Bredigern oft peinlich zu Lage treten; aber er ver- 
Itaıd es, Männer zu gewinnen, in deren Händen das Werf eine normale 
Entwifhuing erlebte. Zem DVerfehr mit den VBredigern gereichte ibien 
immer zur Anregung und Mufmunterung. Dr. Yan. Wajt außerte fih in 
folgender Were iiber ihn: „Air fünnen nicht begreifen, wie der Metbodis- 
mus im fo furzer Zeit eine jolche Nusbreitung unter der deutichen VBevöl- 
ferung diejes Yandes hätte gewinnen fünnen, obne die Dienste eines Mans 
nes, der, wie Peter Schmucder, die Gaben tiefer römmigfeit, langer Er- 
fahrung im Predigtamt, geistiger Füädigfett, gründlich bibltiher Iheologie 
und ltebenswitrdigen MAnftandes in fich vereinigte. Seine Schriftausle- 
gung war flar, fraftig und gefühlvoll. Er verberrlichte jein Amt. De- 
mütig, doch geachtet, milde und zuporfommend, doch jcehnelf bereit, die 
Sünde zu Strafen, war er ein ausgezeichneter Nanzelredner, der den jungen 
Predigern, welche die Vorteile einer umfaljenden Schulbildung nicht ge= 
nojfen hatten, höchlt wertvolle homtlettiche Miweriungen gab.“ 

Schmudfer war auch ein Dichter von nicht geringer Begabung, fowohl 
in englifcher wie deuticher Sprache, obgleich er jehr wenig dem Drud 
übergab. “That little Straw Hat" erichten im „Zunday School Adoocate“, 
in 1851, und erfreute ji) einer weiten Verbreitung. Er liebte Mufif, war 
ein guter Sänger und war nie glüclicher als im Gelang.  Grmähntes 
Gedicht, das er unter großen förperlichen Zeiden, beim Tode eines Enfels, 
geichrieben hat, fallen wir hier folgen: 


‘“’T is a dear little hat that hangs there still— 

And its voice of the past bids our heart-strings thrill; 
For it seems like a shadow of days passed o’er, 

Of the bright little one, who has gone before. 

’Tis a dear little bat, for each simple braid 

Tells that oft o’er each plaiting those fingers played, 
And many a wreath for its crown hath been twined 
To the grateful taste of his youthful mind. 


Yes; there silent it hangs with its curling front, 
Still as playfully rolled as had been its wont; 
But the golden ringlets which waved below, 
Have curled their last clüusters long ago. 
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Aye, the hat is the same, but it shades no more 
Those light blue eyes as in days of yore; 

And the sun-lit smile that danced o’er that brow, 
Can but light up our hearts’ sad memories now. 


Sad memories they are; o’er their quivering strings 
Each breath of the by-gone a tremor flings, 

And joys that we fain would waken agajiıı, 

In memory are wreathed with a thrill of pain. 
Then recall not the past—though the dimpled hand 
May never again clasp the braided strand, 

Though the breeze no longer may bear the tone 
Of the ringing laughter of childhood's own. 


Ah! think of him now with a glittering crown 

O'er his heavenly forehead resting down, 

While his fingers stray o’er the golden wire 

That blends with his voice "mid the cherub choir. 
Aye, I see him now with the holy light 

Pouring broad on his brow with radiance bright, 
And I hear the tones which in heaven have birth— 
O! call him not back to this saddened earth. 


am Miller. 
Bon 3. 9. Schimmelpfennig. 


Dam Miller und Wathanael Callender nahmen in der Alnfangs- 
geichichte des deutfchen Methodismus eine eigentümliche Stellung ein, in- 
dem beide jchon früher Prediger in der engliihen Kirche waren und mit 
den Schiwierigfeiten der deutfhen Sprache zu ringen hatten, al3 fie, von 
Qiebe zu dem deutichen Volf getrieben, jich der Ausbreitung des Methodis- 
mus unter den Deutfchen widmeten. Dafür aber brachten jie eine reiche 
Erfabrung in dem Werf der Seelenrettung und einen unerfchöpflichen 
Eifer und große Selbitverleugnung mit in dieje Arbeit und die Nirche 
wird ıbr Indenfen dafiir bochhalten. 

Mam Miller wurde in Maryland am 22. Sanuar 1810 geboren, 
war aber no ein Singling, als feine Eltern nah Obto zogen. Ste ae: 
hörten zu der itrengeren Sefte der Mennoniten, den fogenannten Mntichen, 
bei denen der (Sroßpater und zwei Dheime Prediger waren. Dieje Sekte 
hielt auf Strenge Moral und genaue Erfitlllung der firchlichen Vorichriften, 
befonders in Veyug auf ihre eigentiimliche Seidertracdht; aber Erwerfung, 
Rupbe, Befehrung und das Zerrgnis des Seite wurden bei ihnen nicht be- 
tont. Da Mann in jenem Tiebzehnten Nabre an einer Erläbmung litt, 
riet ihm jein Nater, zu einem methodiftifhen Lehrer in die Schule zu 
gehen. Stier fam er zur Erfenmtnis feines beilsbedürftigen Zustandes ımd 


Etliche Hervorragende Pionier-Brediger 97 


fand nad längerem Suchen die Vergebung Jeiner Siinden in dem Blute des 
Zammes. Im Sabre 1830 erhielt er Lizenz zum Predigen md wurde 
auf den Nicholas Bezirk, in Virginien, geichidt. In diefer Gegend wirfte 
er auf verjchiedenen Bezirken etwa vier Sabre, als ein Aufruf von Bifchof 
Emory nad) einem deutfch und franzöfiich redenden Miffionar erging. lm 


Mam Miller. 


den Deutichen, die fo zahlreich herüber famen, predigen zu fönnen, ent 
ichloi fih Miller, der die pennfglvanisch-deutiche Sprache, welche in jeiner 
Heimat geiprochen wurde, jehon wieder verlernt batte, fogleich an das Stu- 
dium der deutfhen Sprache zu geben. Er verjchaffte fich die nötigen 
Bücher und begab fi auf den Weg zu einem Befuch bei jeinem Vater, im 
nördlichen Teil des Staates Ohio. Auf diefer Neife hörte er von Wilhelm 
Naft und feinem ernftlichen Ningen nach der verjöhnenden Gnade Gottes. 
7 
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‚Glücliherweife fam er’ mit Naft zufammen und wies ihn Hin auf das 
Lamm Gottes, das der Welt Simde trägt. Das Zufammentreffen mit 
Haft fteigerte nur fein Verlangen, den Deutjchen das Evangelium zu pre- 
digen, und al3 er das nadjite Sahr auf dem Boint Pleafant Bezirk wirkte 
und eine große Anzahl friich eingewanderte Deutiche fand, predigte er 
ihnen in mangelhaftem Deutjch, aber mit glaubensfreudiger Aufrichtigteit. 

Als im Sabre 1835 Miller von der Befehrung Najts hörte, eilte er, 
ihn zu bejudhen. Er fand ihn als Lehrer am Kenyon Kollegium. Er 
freute ich Föniglich über das Glüd, das Naft gefunden hatte, und fie be- 
fprachen miteinander die Möglichkeit und Notwendigkeit, den zahreichen 
aber zerftreuten Deutjchen das Evangelium zu predigen. Net wurde‘ er 
nach Greenville, D., gefandt, und ein Sahr jpäter nad) Weit Union. Su 
1838 erhielt er den Milford-Bezirf, in der Nähe don. Cincinnati, und 
das nädjite Sahr brachte ihn noch näher zur Stadt, fo daß er viel verfeh- 
ren und au, Unterricht in der deutichen Sprache erhalten fonnte von Wm. 
Naft. Am 18. März 1839 wurde eine Abendmahls-Berfammlung für die 
deutichen Methodiiten in Asbury Chapel, an der Main Straße, in Ein- 
cinnati, gehalten, wobei Adam Miller jeine erite deutiche Predigt in diefer 
Stadt hielt. Der Berfuch wurde gut aufgenommen und man ermunterte 
ihn, damit fortzufahren. sm Herbft desjelben Sahres wurde er angejtellt 
unter den Deutfchen auf den Cincinnati und Yebanon Dijtrikten, der Ohio 
Konferenz, zu wirken. Sn diejes Sahı fallt auch die Gründung des 
„Shriftlichen Apologeten“, für die jich Miller jehr begeilterte. Er erfannte, 
wie wichtig ein foldhes Blatt, jowohl für die Ausbreitung des Werkes, als 
auch für die Unterweifung der Mitglieder in Lehre und Gebrauch der 
Kirche, jein wiirde; deshalb betrieb er die Gründung desfelben durd) den 

„eltern Ehriltion Wdvocate”, jowie durch Anfpraden, und privatlid. 
1840 wurde er zıım Superintendenten der deutfchen Miffionen in der Ohio 
Konferenz ernannt. sn diefem Amte leitete er der Kirche wertvolle Dienfte. 
1811 wurde er in Cincinnati ftationgert. Hier. nahm er die Arbeit auf, mo 
fie der erfolgreiche Miffionar, ‘Peter Schmuder, niedergelegt hatte. Das 
Hauptbedürfnis der Gemeinde zu jener Zeit war ein eigenes Berfamm- 
Yung3lofal. Trogß dem fchweren finanziellen Drud, unter dem das Land 
zu jener Zeit jeufzte, gelang es ihm, indem er bon Haus zu Haus ging, 
atifchen $2000 bis $3000 für eine neue badfteinerne Kirche zu fammeln, 
weile am 11. September 1842 durch den nacdhherigen Biihof Samline 
eingeweiht wurde. . 

Um dafelbft eine deutfhe Miffion zu gründen, wurde er 1843 nad 
Baltimore gejandt, wo er ein freundliches Entgegenfommen feitens der 
englifhen Brüder fand, die ein rege Antereffe für die Deutfchen jener 
Stadt fühlten und ihn gerne mit den nötigen Mitteln für die Betreibung 
der Miffion verfahen. 
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Leider nötigte ihn ein Halsleiden, in furzer Zeit das Predigtamt 

niederzulegen. Er ließ fich in der Stadt Chicago nieder und widmete jich 
‚der medizinischen Praxis, obwohl er feine Verbindung mit der Kincinnatt 

Konferenz bis an jein Ende aufhielt... Bis an jein Ende, welches am 29. 
Suli 1901 erfolgte, zeigte er die innigite Teiliahme an der Entwidlung 
des deutschen Werfes. Er veröffentlichte etliche Biicher über dasielbe; un- 
ter den Titeln: Experiences of German Methodist Preachers und Origin 
and Progress of the German Missions of the Methodist Episcopal Uhurch. 
Yırch lie; er oft von fich hören in den Spalten des „Chrijtlichen pologe- 
ten”, und Schrieb noch fur, vor jenem Ende zwei Artifel über das deutiche 
Nerf für den „Ehriittan Mdvocate“ 

Man erfennt die gütige Sand der Vorjehung in der Wejchichte des 
deutichen Methodismus auch darin, dag Männer, die einen großen Einfluß 
ausüben Fonnten auf die amerifantiche Kirche, der natürlichen Gönnerin 
Diofes MWerfes, gerade in der Anfangszeit, da fie am nötigften waren, ge- 
fandt wurden. 

Sohn Zahlen. 


Bon 3 H. Scimmelpfennig. 


Sn Winterthur, Kanton Bern, Schweiz, am 25. Dezember 1808 ge- 
boren, wurde Br. Zmwahlen in der reformierten stirche erzogen und erhieli 
fchon frühe tiefe religiöie Eindrirfe, aber feine Befriedigung. Sm 24. 
Lebensjahre fan er mit einem älteren Bruder nach New Orleans und 
einige Monate fpäter nach Eineinnaft. Ster wurde er aufmerffam gemadt 
auf die Methodilten und befuchte, um fie näher fennen zu lerne, die erjten 
Berfammlungen des erft vor furzem angeltellten deutichen Mijfionars der 
Methodtiten, Wm. Naft. Schon unter der zweiten Predigt, über den Text: 
„Du biit der Mann”, wurde er mädtig ergriffen und entfchloß fich, von 
mın an ein neues Zeben zu führen. Ism Februar 1836 drang er zur vollen 
Semißheit de3 Heiles durd), ıınd als Br. Naft die erite deutiche Methodiiten- 
Gemeinde gründete, war er die erfte PBerfon, die fich derjelben anichloß. 
Sm Feuer der eriten Liebe ging er von Haus zu Haus und erzählte, was 
der Herr an feiner Seele getan hatte. sm Herbit 1837 wurde er vom 
Stirchenvoritand der Wesley Chapel als Ermahner Iizenfiert, und im Herbit 
1838 fchicte man ihn nach Wheeling, Ba., als Kolporteur. Auf der Sin- 
reife Suichte er die Gegenden auf, wo fich Deutfche niedergelaffen hatten, 
md berfaufte ihnen Bibeln und juchte Unterfchreiber für den „Apologe- 
ten” zu gewinnen. Sn Wheeling wurde feine Arbeit mit Erfolg gefrönt, 
fo daß er im Februar 1839 für den „Npologeten“ fchreiben Fonnte: „ALE 
ich zu ıneiner Verwunderung fab, daß der Herr mein jchmaches Wort der 
Ermahnung mit feinem Gerite begleitete, fnieten wir uns fogleich, ohne 
vorhergeheiiden Gejang, nieder umd ich forderte einen Bruder auf, zu be- 
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ten, und erjudhte lie, die einen Anteil an dem Blute Zeju fuchen wollten, 
cf ihren Sinteen zu bleiben und im Gebet anzubhalten. .... ssett zablt 
die Senteinde 24 Blieder; einige genoifen Shon Sahre lang die Niebe Gottes 
in ihrem Herzen, zehn erhielten den srieden Gottes, während ich dort war 
md einige find noch am Suchen... . Schließlich will ich noch bemerfen, daß 
de Briver in Wheeling Inftalten treffen, ein VBerfammlungshaus zu 
bauen. Ein Bruder hat $100 unterfchrieben, die übrigen Glieder $60, 
und ein engliider Bruder bat die Summe von $100 unterjchrieben.“ Zu 
den eriten ‘Sliedern in Wheeling gehörten aud) Heinrich Könefe, fen., und 
Sattin, und 9. Könefe, jun... 
Sm Sanuar 1839 erteilte ihm 
die Bierteljahrs - tonferenz der 
Wesley Chapel, in Cincinnati, 
Prediger - Lizenz, worauf er 
jeine Arbeit in Wheeling nod) 
fortjeßte bis zum Serbit 1840, 
um welche Zeit die Gemeinde 
83 Glieder zählte. Sn diejer 
Zeit wurde auch die Kirche ge- 
baut, welhe Wr. Najt im 
Frühjahr 1840 einiveihte. Sein 
Ruf zum Predigtamt war nun 
flar und er bediente von diefer 
Yeit an folgende Felder: 1840, 
PBittsburg; 1841 — 42, Die 
Pintney Million, in Miffouri; 
1843, Zawrenceburg, Ind.; 
on. 1844—45, Stioney, D.: in 
1846 wurde er nad) dem Diten 
transferiert und erbielt 1846 
bis 47 die Beitellung Dit-Baltimore; in 1848 bediente er Newarf, MU N.; 
1519-50, Wafhington Str., New Nork; 1851—52, Buffalo, R. %).; 1853, 
Albany, N. %.; 1554—55, Welt Baltimore, Md.; 1856, LYorimer Str., 
Brooklyn, %. 2).; 1857, VBoughfeepfie und Saugerties, N. N.; 1858—59, 
Troy, R. 9.: 1860—61, Bhiladelphia, Benn.; 1562-—63, Elizabeth, W. 
8.5 156 1—65, zum zweitenmal, Rhiladelphia; 1866 —69, in der nenorga- 
niiierten Oft Deutfchen Konferenz, war er Borft. Meltefter de3 Whiladel- 
phia Tiitritts; in 1868 wurde er zum Mitglied der General-Sonferenz 
gewählt; 1870—71 bediente er zum zweitenmal Weft- und Sud-PBaltimore. 
Sm Sahre 1872 309 er Jich aus Sefundheitsriicfichten vom aftiven Dienft 
zurüd, aber in 1876 bediente er die Norf Str. Gemeinde in Philadelphia. 
1877 Tiel; er fi wieder in Rubeftand verjegen, ıım aber noch einmal, 1884 


Sehn Zwahlen. 
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bis 86, in der Norf Str., Philadelphia, und Pineland, N. S., und 
1887—89 in Rord-Baltimore zu wirfen. 

Seit 1890 lebte er im Ruheltand mit feiner Tochter Sara, in Evans- 
pille, Snd., wofelbft er auch am 28. Muguft 1898 im Frieden feinen Geift 
aushaudhte. 

Br. Zmwahlen war als Prediger Klar und verjtändlich, als Mrbeiter 
opferwillig und gewiljenhaft. Er hatte bejonderen Erfolg im Sirchenbau 
und in der Abtragung der Kirchenichulden. 


Nathanael Gallender. 


un 3. 5 Schimmeipfennig, 


Nathanael Kallender wurde in Ehazy, Clinton Co., New Norf, ges 
boren. Nach verjchiedenen Wanderungen fam er mit feinen Eltern in jei- 
nem 17 Ssahr in ein deutiches Settlement in HSarrijon &o., Ohio. Bier 
wurde deutjch geiproden nach penniglvantiher Mundart, und es dauerte 
nicht lange, jo fonnte auch er in dtefer Veundart geläufig Iprechen. Serie 
Eltern gehörten zu feiner Stirche, waren aber biedere Leute, die ihre Ntinder 
zum Sleiß und zur Ehrbarfeit anhielten. Durch den Einfluß einer Bres- 
"Doterianerin wurde er jchon als Sinabe von der Vorzüglichfeit, aber nicht 
bon der unerläßlichen Notwendigkeit der Neligion überzeugt. Biele Nayre 
hindurch achtete er heilige und göttliche Dinge hoch, ohne fie zu begehren. 
ber in feinem 18. Kahr wurde ein älterer Bruder, der jpäter ins Predigt- 
amt trat, befehrt, und diejes Ereignis brachte ihn zum Nachdenfen. Ilm 
diejelbe Zeit befuchte er die erfte Sonntagichule, von der er je gehört hatte; 
auch machte er die Befanntjchaft der Methodtiten, bei denen er, nicht forwohl 
durch die VBredigt, al3 durch die Klaßverjammlungen ergriffen wurde. E35 
dauerte nun nicht mehr lange, da fand er, im November 1819, nad) Furzem, 
Ichwerem Ningen den Frieden Gottes. 1821 erhielt er Ermahnerlizenz 
und 1825 PBredigerlizenz und eine Empfehlung zur Aufnahme in die Bitt3- 
burg Konferenz. Bi3 zum Sahre 1839 bediente er einige der wichtigiten 
Beitellungen in der Konferenz. Am 26. Konuar 1839 fchrieb er von Bilt3- 
burg an Wm. Nait, um feine Freude über das Erjcheinen des „Ehriftlichen 
Ypologeten” auszudrücken. Zugleich außert er die Hoffnung, daß er bald, 
mit der Hilfe Gottes, gejchickt fein möge, in deutfcher Sprache zu predigen. 
Sm SHerbft diefes Sahres wurde ihm die Aufficht über die deutfchen Mijfio- 
nen in Pittsburg, Wheeling und Monroe County gegeben. Mährend 
feiner Superintendentur wurde die erfte deutfche Methodiltenfirche in 
heeling gebaut. 1840—42 wirfte er al3 deutiher Miffionar in New 
Norf. Dann war er bi3 1844 Kapları im Staat3gefängnis, im meftlichen 
PBenniylvanien. 1844—54 war er im engliichen Werfe tätig. 1854—56 
bediente er den Michigan Diitrift und 1856—58 reiste er auf dem Cin- 
cinnati Diftrift. Bon diefer Zeit an wirfte er nur im englifchen Werke. 
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vr blieb erteftiv bi5 1569. Cr Ttarb am 6. Jebruar 1576 in Ragranige, 
in. und wurde in Kineinnati von der Weslen Chapel aus beerdigt. Dr. 
Yın. Najt Sprach) fich in folgenden orten über ihn aus: „Sein gefumdes, 
unparteiiiches, gewiljenhaftes llrteil, fein weifer Nat, jene Ruhe, Sanft- 
mut, Deduld, Erfahrung in der Slirchenregierung und im Natzimmer des 
Brichofs waren dem deutichen Werfe ein großer Segen, und wir bedauerten 
es, Dal; einige Gemeinden auf diefe einem Borft. Melteiten jo nötigen Eigen- 
ichaften Pr. Callenders, wegen jerner Invollfommenbeit in der deutichen 
Zprade, nicht den gebührenden Wert legten. Doch wird er Itets im lieben- 
den Andenfen der deutichen Prediger bleiben und an jenem Tage wird es 
offendar werden, daß feine Arbeit auch im deutfchen Werfe nicht vergeblich 
par.” 


Seorg Danfer. 
Bon %. 9. Schimmelpfennig. 


Heber jeine Befebrung jagt Br. Danfer in Millers Buch: "Euperiences 
of German AMethodist Preachers” folgendes: „sm Sabre 1824, als ic) 
ungerabhr 30 Sabre alt war, erwecte mich der Herr aus meinem Sünden- 
Ihhlate. Sch wohnte im Nünigreich Hannover, etwa 15 Meilen von Bremen. 
Non Pefehrung hörte man bei uns nichts, folglich wußten wir auch nichts 
von befehrten Yeuten. Man war zufrieden, wenn man in zwei oder drei 
Soden eine Predigt hörte, ımd da wurde uns nur tote Moral gepredigt. 
Alle drei Monate beichteten wir unjere Sünden und nahmen das hi. Abend- 
mabhl, worauf wir von der Sünde frei zu jein meinten. Su der lutheriichen 
Kirche, zu der ich gehörte, war das jo Brauch. Sch hatte feinen Lehrer in 
dieier Zache, als das Wort Gottes, Ich verjuchte, mich felber zu beifern, 
und Dat Gott mit Tranen um die Nraft zur Selbitbeilerung, dem ich wurste 
nichts bon dem (Nlauben, durch den wir aus Wnaden jelig werden. ls 
ich den Zommer in Bremen war, fam dur die Vorjehung Wottes ein 
junger Mann zu mir, der mid am näachiten Morgen in die Michaelisfirsbe 
nahm, wo ich eine Predigt von Baftor Ar. NR. Weallet hörte, wie ich Tie noch 
nie in meinem Veben achört hatie. Sie war durdhdringend, weijtlich md 
lebendig. Meme Zelbitgerechtigfeit fiel von mir ab und ih wurde auf 
Selum hingemiefen, als das Yamım Gottes. Nomen Mbend no, durch an- 
haltendes Gebet, erbielt ich die Vergebung meiner Sünden und den rieden 
Gottes. Nach memer Befcbrung, als ich näher befannt wurde mit Raitor 
Mallet, eriuchte er mid, Weriammlungen zı leiten. Seinem gıuten Nat 
folgend, begann ich, anderen Gottes Wort zur predigen, aber bald erbob fid) 
Berfolgung, ein Rolizeidiener fan, um die Verlanmthg zır hindern. Ich 
wurde vor die VBebörde geführt, aber es wurde nichts daraus, md wir er- 
hielten die ‚sreibeit, zır predigen. Tie Zahl der Slänbigen vermehrte fid, 
jo dat wir bald an vier Trtichatten Yorfammlungen bielten. 1836 fam ich 
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nach Amerifa und ließ mich in Warietta, DO., nieder. Hier fing ic) wieder 
an zu predigen, Sünder wurden erwect und befehrt. Um diefe Zeit fingen 
die Methodiften ihr Werf unter den Deutjchen in Marietta an, two ich meine 
Gemeinde hatte. Bei einer Gelegenheit predigte ih in der engliichen 
Methodiitenfirche. Inter der Bredigt fingen einige laut au um (Snade zu 
rufen, einige fielen neben den Banfen hin und beteten; dies war das erfte 
Mal, daB ich in der Kirche mit Heilfuchenden gebetet habe. E&3 verurfacdhte 
Störung in der lutherifchen Kirche, von welcher ich mich zwei Wochen fpäter 
zurüdzog und meine Abjchiedspredigt hielt. Die Brüder E. Belt, Brediger 
und R. Callender, Diitrifts-Veltefter, reichten mir die Hand der Freimd- 
Ihaft, und nad) fiebenwöchentlider Prüfung und Gebet jchloß ich mich der 
Methodiitenfirhe an und wurde als Xofalprediger in die Bierteljabrs- 
Konferenz aufgenommen. 42 meiner früheren Anhänger folgten mir, 
als Sr. Gallender mid als Prediger für die Marietta Wtiifion be- 
jtimmte. Die3 war 1839. 1840 wurde ich auf die Monroe Mijfion ge- 
jandt.” — Den 4. Januar 1811 veifte er zu Fuß von Wbeeling nad) Ma- 
rietta, wo er am 8. ankam, nachdem er jeden Mbend gepredigt hatte. Auf 
dem Monroe Bezirk wurden 103 Berfonen in die Kirche aufgenommen. 
1812 fam er nach Wheeling, wo er zwei Nahre arbeitete, 53 wurden in die 
Kirche aufgenonimen. 1841 St. Youis, Mo.; 1845 Dayton, D.; 1846 Ein- 
einnati, Nace Straße; 1848 Louisoille, Ry.; 1850 Eimeinnati, Everett 
Straße, wo eine neue Rirche gebaut wurde; 1851 Portsmouth, D.; 1852 
Everett Str.; 1853 Nartetta; 1854 Wheeling, Ba.; 1856 Dayton; 
1857 Everett Straße; 1859 trat er aus den Reihen der aktiven Prediger 
und ließ fich in Marietta, D., nieder, wo er am 12. Marz 1861, nadı län- 
gerem Leiden, den Schauplaß feines MWirfens verließ, um den Lohn der 
treuen Sinechte Gottes in feliger Nuhe zu empfangen. Br. Danfer war 
unermüdlich und jehr erfolgreich in feiner Arbeit ımd Tebte ganz für die 
Kirche und feinen Herrn. 
Sohannes Kisling. 
Bon 3. 9. Schimmelpfennig. 

Sobhannes ARisling wurde am 16. September 1794 in Wpthe Eo., 
Na., geboren. Syn feinem 22. Sabre befehrte er fich zu Gott und fchloß fich 
der Biichöfl. Methodiiten-Rirhe an. Bom Sahre 1819 an befleidete er 
das Amt eines Klabführers und Vermwalters. Sm Sabre 1827 530g er 
in den Staat Indiana. Obwohl er fhon 1831 Xizenz zum Predigen er- 
hielt, wurde er doch nicht vor 1838 in die Sipdoft-Indiana Sonferenz auf- 
genommen, um als deuticher Miflionar zu arbeiten. Im Sum 1840 
fchrieb er an den „Mpologeten” von Greensburg, ISnd., aus, wo er, wie e3 
fcheint, feine Hermat hatte: „sch wurde bei diefer Sigung der Indiana 
Konferenz ernannt, ımter den Deutfchen in diefem Staat zu wirfen. Sch 
habe nun einen Neifefreis gebildet von 20 Predigipläßen, ungerüibr 120 
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Meilen lang. in Dielen Amfreis find viele Deutjche.“ — Diefe Miffton 
murde 1541 geteilt, und ibın wirrde Zamwreitceburg gegeben, wo er bald 
17 Predtigtplage batte. Cr berichtet öfters von diejer Beitellung herrliche 
Zeiten. Sm Mai 1542 hatte er 123 Glieder, von denen, fagt er, 46 mehr 
engliich als deutjch find. Es fcheint das Sprahproblem doch fein fo mo- 
dernes Hindernis zu fein, wie man fich oft einbildet. In diefen Sahre 
basıte er m QYamrenceburg eine Baciternfirche. Sm Serbit 1812 wurde er 
nah Tanton, O., verjekt, wo er ebenfall® mit großem Erfolg wirkte. Int 
folgenden Numt berichtete er 76 auf Brobe aufgenommen zu babeıt feit der 
Konferenz, und 25 Bredigt- 
pläge in einem Ilnfrers voır 
150 Meilen. 1843 erhielt er 
die Allen Million und wohnte 
wieder in Greensburg, Ind. 
1844 wurde er in die Indiana 
Konferenz verfeßt und 1846 
wurde er zum Dijtrift3-Melte- 
ten des Indiana Diftrifts 
gemadt. 1850 war er eiu 
Sahr Diltrifts  Meltefter des 
Eineinnatt Dijtrift3 und 1851 
übernahm er den Nord n- 
diana-Diltrift, welcher ein aro- 
bes Territortum unfaßte: Na- 
fayette, Terre Haute, Sndtan- 
adolis. Boland, White Niver, 
Paleftina, Bennfoldanioburg, 
Broofpille, Auburn, Deftance 
und dicle andere Plüße. Cr 
hielt jeden Sonntag Wiertel- 
jabrs-Berfammlungen ımd predigte beinahe jeden Tag in der Woche md 
reifte 10001600 Meilen alle drei Monate. Oft Fampierte er, müde md 
hungrig, im Walde über Nacht. 1855 erhielt er die Beitellung Zawvrence- 
burg und Newtonm ımd wurde als Delegat an die GSenccal-Ronferenz in 
vndianapolis gewählt. 48506—57 bediente er die Xndianapolis Milfion. 
Ter Eriolg auf diefem Arbeitsfelde war glorreich, aber anı Schluß des 
Konferenziabres, während die Stonferen; in Mirora gebalten murde, 
mwünjchte er in die Neihe der altersichmachen rediger zu treten. Das 
Seluch wurde ihn gewährt, da er jeit etlichen Nahren öfters leidend geive- 
fen mar. Zvüter, 1863, 30g er nad) Ban Buren Go., Nowwa, wo er fort- 
fuhr, von Seit zu Seit in deuffcher und englischer Sprade zır bredigen. 
Sm Sahre 1873 ging feine Gattin, mit der er 57 Nahre gelebt hatte, heim. 


en 


Sohn Kisfing. 
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Auch feine Zeit fam num Schnell heran. Am 3. März 1876 jchlief er fanft 
in Seju ein. Er ruhet von feiner Arbeit. Qaufende find durd) fein Leben 
und Wirfen geiftlich erwecdt und geftärft worden. 


Sngelhardt Niemenschneider. 
Bon J. H. Schimmelpfeng. 

Zu Eubacd, m Nurbefien, wurde am 9. Mpril 1815 Eugelbardt Nie- 
inenschneider geboren. Sm Alter von 20 Sabren wanderte er ıach Ihınerifa 
ars, und Fan, nachden er ich furze Zeit in Baltimore und Wheeling auf- 
gebalten batte, zu feinen Verwandten nach Bittsburg. Stier hörte er Yin. 
alt, der im Sabre 1838 Pitts- a 
Durg Defuchte, ıın dort eine Mif- 
fion zu gründen, predigen. Emie 
Mredigt über Naemans Musjat 
drang vie ein Pfeil in jein Herz. 
Nach einem fchweren, mehrmöchent- 
fihen Bußfampf fand er Frieden 
fir fen Herz und war der erits, 
der fich der neugegrimndeten (e- 
‚meinde dajelbft anjchlon. 

sm nadliten Frühling fit er 
jwieder in Wheeling einer der tätig- 
Iteıt Gehilfen des dortigen WBre- 
digers, Br. Zwablen. Gr madt 
hier, wie auch jpäter bei Pitts- 
burg, ımter der Mnleitung des 
Predigers Miffionsitreifzüge in 
die Ilmgegend, die ihm reichen 
Geelenlohn bradıten. 1840 wurde 
er von der Konferenz nach der Allen Miffion, in Ohio, gejandt; 1841 
wurde ihm die Srimdung der Nord-DOhio-Miffion übertragen; 1843 ver- 
mäblte er fich mit Katharine Nuhfer und wurde in demielben Sahre nad 
Zouispille, Ay., verfekt: 1845 bediente er Cincinnati, 1846 Pittsburg und 
1847 ernannte ihn der Biihof zum Diftrifts-Meltejten des Nord-Ohto- 
Dritrifts. 

1850 wurde er beitimmt, nach Deutichland zu gehen, um at der von 
L. ©. Sacoby gegründeten Miffion behilflich zu fen. Sein Werlen im 
alten Baterlande, da3 einen Zeitraum von 20 Nahren umfaßt, war wohl 
der Schönste Mbichnitt in feinem Predigtamte. Wo immer er jtand, ob in 
Sranffurt a. M., Bremen, Bremerhaven, Zürich, Qudwigsburg oder Bafel, 
da wirfte er überaus erfolgreich am Mufbau bereits geqriindeter Gemein- 
den oder fuchte, oft unter den größten Verfolgungen feiteng der Stant3- 


Engelyardt NRiemenfchneider. 
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geistlichen md der Yandesbebörden, neue ©emeinden zu pflanzen. Su 
Yudmigsburg traf ib der Ichwerfte Schlag feines Xebens, der Ivd jerirer 
imigst geliebten Wattin. Cr wirfte zwar noch eine Neihe von Sahren in 
legtgenammter Stadt und im Bafel, entichloi; jich aber dam, um jeine Ib» 
berufinng bei der Wirffionsbehörde unjerer Slirche einzufonmmtent. 

ach feiner 1870 erfolgten Nüdfehr nach Amerifa wohnte er zimachit 
er Sabr im Derea, D., übernahm dann die Gemeinde in Mllegheny, Ba., 
die er zwei Sahre bediente, und beihloi endlich jeine Wirkfamfeit im aftı- 
ve PBredigtamte durch feine vierjährige Tätigkeit als Dijtrifts-VTeltejter 
des Nord-Ohro-Diitrifts. An der Konferenzfißung 1877 in Youisoille z0g 
er fich in den Nubeltand zurüf. Dann lebte er mit fernen beiden jiingiten 
Töchtern anfangs in DBerea, dann in Cleveland. Die legten Lebensjahre 
verbrachte er in der amıilie feines Schwiegerjohnes. Ned. 9. XYemefe, Mit- 
glied der Chicago Deutichen stonferenz. Ungefähr ein Sahr dor jeinem 
Ende fing jene jonst io eifenfeite Konstitution an, den VBefchiverden und 
Schwächen des Alters nadhjzugeben, er wurde immer jehtwächer, bi$ er am 
22, Zeptenber 1899 an !Mltersichrvadhe ftarb. 

Br. E. Riemenfchneider war ein edler, bewährter Charakter, deijen 
jegensreiher Einfluß überall verfpürt wurde, wo er al3 Prediger tätig 
war. Zeime ungefimitelte Einfachheit und Schlichtheit, feine unbeugfame 
Nrlichttrene im Nirfen fiir den Serrn, feine ausgefprochene Mhneigung 
gegen allen Schein md alles unlautere Wefen und fein reines, gottgewsib- 
tes Zeben haben ihm die Sohadhtung und die dauernde Liebe aller e- 
meinden erworben, zı denen er im Laufe ferner langen MAmtstätiafeit 
gelandt wurde. 

Georg A. Breumig. 


Bon 3. 9. Schimmelpfennig. 


Geboren zu Mechenhart, Baiern, am 30. März 1810, war Br. Breunig 
der jimgjte Sohn fatholiiher Eltern, die ihre Ninder ftreng nach den Yeb- 
ren und Debrauchen der römtichen stirche erzogen. Schon vor jeiner 
Mutter Tod, in ferien neunten Sabre, empfand der Heine Georg mancdhınal 
tiefe religiöje Cindrücte, Er Tehnte fih nach dem Frieden Gottes, fannte 
aber den Neg zu dieiem Arieden nicht. Darm lie); er Sich oft zu weltlichen 
Lujtbarfeiten binreigen, worauf er wieder tır tiefe Buße fan md froninte 
Entihlüfie fabte. Nührend tjt jeine Wallfahrt nach dem „Engelsberg”, 
Ivo er auf jeinen Sinieen Die langen fteilen Treppen binanftieg, um jene 
Zünden abzubüßen. 

m 9. Suli 1832 landete er in Baltimore. Stier machte er die erite 
Befanntichaft mit der Vibel, in welcher er fortan fleihig forichte. Im näm- 
fihen Serbft ging er nad) Detroit, Wich. Sier beiuchte er die Iutheriiche 
Ktirde. Mber erit in einer Betitunde, geleitet von einem Bruder der Cvan- 
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gelijchen Gemeinschaft, fanı er zur Hetl3erfenntnis und fand am 2. Februar 
1836 die Vergebung feiner Sünden. Am 5. Dat 1835 hatte er jich mit 
Katharine Sung verehelicht, die nun auch den Föltlihen Frieden fand und 
fih mit ihm der engliihen Methodiiten-Kirdhe anichlop. 

tach jener Befehrung trieb ihn die Seelennot feiner Landsleute in 
die Arbeit. Da er eifrig war und im Segen wirfte, erhielt er 1839 Lofal- 
prediger-Lizenz. Bald rief ihn Wın. Nast brieflih nach Cincinnati. Bier 
Ihloß er fich der Ohio Konferenz an und wurde auf die neue Wifjion ber 
Portsmouth gejandt. Er wirfte dafelbit bis 1842 ımd führte der Kirche 
131 Berjonen zu. Er be 
diente darauf folgende Fyel- 
der‘ 1812 —13, Qaivreitce- 
burg, dam ein Sahr fuper- 
annuiert; 1844-—15, Day: 
ton, D.; 1845—147, Dela- 
ivare, D., 1847—48, Jüheel- 
ing, Ba., 1818—50, Pitts- 
burg Siftrift; 1850—54, 
Louispille Diftrift; 1854 
55, Sndtanapolis; 1855 — 
59, Nord Indiana Diftrift; 
1559—61, Evantspille,Ssnd.; 
1861—63, Nem Mlbany; 
1863 — 64, Indianapolis, 
1864 — 68, Indianapolis 
Diltrift; 1868—69, Hamil- 
ton, D. 

Sn Serbit 1869 trat 
Br. Breunig aus dem ?9jäh- 
rigen aktiven Dienit, im 
welchem er dag teure Evumt- 
gelium meistens mit großer reudigfeit, mit viel Gefühl und bedeutendem 
Erfolg gepredigt hatte. Er iagte öfters, er habe mehr Seelen durdh feine 
Tränen, al3 durch jeine Worte, zum Herrn geführt. Er hatte in jener 
Sugend den verderblichen Einfluß der fatholiichen Srrlehren enıpfunden 
und erfannte es als feine Mufgabe, davor zu warnen. Sein Buch: „Bon 
Nom nad Zion“ ist ein Fräftigesg Zeugnis wider die Kirche ferner Jugend 
und zugleich für das glütfliche Zeben, das er in der Gemeintchaft des Herrn 
genoß. E3 war ihm ein herrliches Zton, das er gefunden hatte mit jerer 
Befehrung. Dre legten 27 Sabre feines Zebens hat er im Schoß der erjten 
Gemeinde in Sndtanapolis verlebt. Bis an fein Ende nahm er innigen 
Anteil an dem Wohl der Rirche. Wiemoh! Altersichväche fich ferner immer 
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mehr bemächtigte, jo blieb feine Seele doc) jtarf in feinem Gott und jchr” 
freudig in der Hoffnung des eivigen Yebens. Etliche Tage vor jeinem Tode 
riet er einem befuchenden Freunde entgegen: „\eßt gehe ich heim, Halle- 
Tja! Grihe meinen beften Areund auf Erden, Yin. Najt, und fage ihm, 
dag ich ihn drüben mit Sehniucht erwarten werde. Er ftarb am Samstag, 
den 1. November 1896, und murde auf dem fchönen Crown Hill Friedhof 
zu Indianapolis, And., beerdigt. 


Ned. E. 9. Toring, DD. 


Carl H. Toring. 
Von % 9 Eıhimmelpfennig. 

Carl S. Döring wurde am 27 Muguit 1811 im Springe, bei Sanno- 
ver, geboren. Crzogen unter dert fegensreichen Einfluß eines frommen 
Vehrers, heate er friibe den Wunfch, ich dein geiitlichen Stand zu widmen, 
nnißte aber, weil ihm die Mittel zu einer grimdlichen Musbildung fehlten, 
fi) dem Ntaufmannsitand zinvenden. zünf Nahre brachte er als Zebrling 
in einem Sandelshaufe in Sammover zu. Sierauf diente er ein Kahr in 
Nremen ımd drei Sabre in Böttingen. Nun beichältigte er jich fleißig mit 
dein Ztudtum der engliichen Sprache, mit der Mbficht, nach Anerifa au®- 
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zuimandern. Im Sabre 1835 landete er in Baltimore, auf dem Wege nad) 
Wheeling, Ba. Hier fand er Bejchäftigung bei einem englijchen Dletho- 
diiten, Namens Wheat, unter dejien Emmfluß er bald Srieden fand in der 
Bergebung der Sünden. un erwachte aber aud) wieder das Verlangen, 
in den Dienit des Herrn zu treten, mit neuer Kraft und er entjchloß ich, 
behufs Vorbereitung auf diefen Beruf, das Mllegheny Kollegium zu befu- 
den. Da viele Deutfche in der Wähe diefer Schule wohnten, faßte er dei 
Entichluß, jo weit Zeit und Kräfte es erlaubten, ihnen zu predigen. 

Sm Herbft 1841 trat er auf Probe der Pittsburger SYonferenz bei ud 
wurde nad) New Norf gejandt, wo er die erjte deutiche Gemeinde gründen 
half. Sm Sanuar 1843 wurde er nad) Pitt3burg berufen, um die dortige 
Gemeinde zu jammeln und zu bauen. Sogleich erfannte er, daß der Jort- 
beftand der Gemeinde den Bau eines eigenen Slirchenheims fordere und 
führte diefes Werk im Sabre 1814 aus. Bon 1844—48 bereifte er den 
Pittsburg Difteift, und von 1S4S—50 bediente er die Zweite Straße e- 
meinde, New Nort, und Willtamsburg. 

Um diefe Zeit fam der Auf vom alten Vaterlande, wo Yudwig S. 
Scacoby die Mijfion begonnen hatte, und Br. Döring reilte, in Begleitung 
von 2. Nippert, am 20. Mai 1850 hinüber. Er wirkte au folgenden 
Drten: Bremen und Umgegend: Bremerhaven; als Dritrift3-Meltejter des 
Dldenburg Diitrift3, nebenbei der neugegründeten Schule in Bremen als 
Zehrer dienend; Berlin; Diftrifts-VMeltefter des Berliner Dijtrifts; Seil- 
bronn und Diftrifts-Weltefter des Heilbronner Diltrifts. Im Sabre 1871 
fehrte Dr. Sacoby nad) Amerifa zurüd und Br. Döring wurde an jeine 
Stelle gewählt, um dem Buchgelhäft in Bremen vorzuftehen, diente aber 
nebftdem längere Zeit als Prediger und Diftrifts-Weltejter auf den Bremer 
und Berliner Diftriften. Seine Alma Mater, das Mllegheny Sollegium, 
erteilte ihm 1876 den Titel Doktor der Theologie. Na) dem Xode jeiner 
Gattin, welcher unerwartet fehnell im Sabre 1883 erfolgte, entichloß er 
fich, wieder nach Amerifa zu feinen Kindern zu wandern. Diejen Ent- 
Ahluß führte er im näcdjiten Sahre aus und wohnte in den legten Sahren 
eines Zebens in Berea, D., wo er am 5. Sunt 1897 ftarb. 

Br. Döring war gründlich in feinen Predigten; er verband gründliche 
Kenntnis der Schrift mit einer liebenswürdigen Weile des Vortrags und 
verstand es, in diejer Weije, daS Herz und die Ueberzeugung jeiner Zuhörer 
zu feffeln. Er befaß aber auch umfaffende Menfchenfenntnis, wodurd er 
fich vorzüglich eignete für die hohen Aemter, die er im Laufe jeiner Wirf- 
famfeit befleidete. Somohl in Pittsburg al3 auf dem Diftrift gebrauchte 
er feine hohen Gaben, um das junge Werf in den Gefahren, die es be- 
drohten, fiher zum Erfolg zu führen. Auf dem Diltrift mußte er unge- 
fahr 4000 Meilen im Sahr reifen, zu Fuß, zu Pferd und per Dampfboot, 
wobei er oft Monate lang von Haufe fort fein mußte. Nur wer mit einem 
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boben Mut und mit großer Nusdaner beglüct war, fonnte die Arbeit tun, 
die bon ihm verlangt wurde. 


Nev. Wr. Ahrens. 
Ben G, Goler. 


Ken. Mm. Mprens war einer der begabteiten und erfolgreichiten 
Nionierprediger des deutichen Methodismus. Yeider verlor er [on frühe 
fein Gehör und muhte nach 22jäbriger Tätigkeit im aktiven Dienjt fich im 
Sabre 1863 auf die juperannnierte Xijte jegen lafjen. ber in den zwei 
Nahrzehnten hat er 3362 Predigten gehalten über 1200 verfchiedene Texte. 
‚Er bejak eine außerordentliche Xei- 

itungsfäbigfeit, und wie er auf der 
Stanzel beredt war, jo verjtand er es 
auch, die Feder zu gebrauchen, ımd 
jogar als Dichter hat er jeinen Na- 
men verewigt. Dei Ihärs Ried: 
„ feliger Zabbat, du Taa meines 
Serrn,“ bat in fajt allen deutjchen 
Selangbüchern Mufnahme gefunden. 
Er war nur vier Nahre jünger als 
Dr. Wilhelm Waft und hat diefen um 
etliche Nabre überlebt. 

Seinrih Wilhelm Ahrens mwur- 
de am 18. November 1811 m 
Tradenburg im jchönen Sannover 
geboren. Das Lernen war fir ibn 
ein wirfliches Spiel md er Taß ın 
der Schule immer obenan. Große 
Zeile der Heiligen Schrift lernte er 
ausiwendig und Der Pfarrer fchlug 
den Eltern vor, den ungen Ttudieren zu faflen. Dazıı feblte jedoch das 
Held. Nach der Konfirmation trat er mn Vremen in den Dienft, und als 
er Ipäter ins Militär eintrat, fuchten jeine Voraelegten ibn zu itberreden, 
im Militardienit zu bleiben. Cr hatte dazıı jedoch Feine Yuft und, 27 Sabre 
alt, wanderte vr nach Mmertfa aus Im 6. November 1838 Iamdeote er in 
Tem Orleans, und als er bier börte, daß es in Ermeinnatt fromme Neufe 
gäbe, reilte er nach Gineinnati. Dreh feine Yandsleute wırrde er mit den 
Wethodilten befannt und Schon am Tage nad) feiner Mnkunft hatte Beter 
Schmuder eine Unterreding mit ibm, die ferne Erwedung zur Folge batte. 
Er ichrieb in jein Tagebuch: „Meine bisherige teihiveife Erwedfung wurde 
zu einem völligen Mufwachen aus dem Ziindenichlaf mit gefhärften Nick 
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in Die Tiefe des Sündenfalls, jowte jeine Wirfung und Folgen, aber pe- 
ziell in die Tiefe meiner eigenen verborgenen Natur mit ibren bitteren 
Srüchten. Ich Fam tief in die Buße und in Diefem Zustand erneuerte ich 
meinen Taufbund. Sch wurde nım ruhiger, aber wiedergeboren war ich 
nicht!” Etliche Abende jpäter wurde er zu Gott befehrt, da fich aber bald 
wieder Zweifel einjtellten, beficchte er im Muguft 1839 die erite deutfche 
Metbodiiten-Lagerberiammlung, die je gehalten worden tft, und zwar im 
Millereef-Ial, firben Meilen von Einennatt. Hier rang er fi} zur vollen 
Semwißheit durch und im jpäteren Alter fchrieb er: „Sch erhielt ein fo deut- 
liches Zeugnis und Ziegel meiner Annahme bei Sott, dab; ein Zweifel 
daran bis auf dDiefen Lag eine Sache der Unmöglichkeit geworden itt. MWäh- 
rend des tiefen Bulfampfes, den ich Fampfte, wurde die Welt in mir mit 
ihren Schäßen, Chrenitellen, Nuxus und Wohlleben gefreugigt. Der ISeit 
Senüffe und ‚srenden erjchtenen mir nach meiner Befehrung wie ein Xeich- 
nam, der in Verwefung übergeht und den man Deshalb meidet.“ Wis da- 
hin hielt er die lutberifehe Nirche fiir die aileinjeligmachende, aber jet 
fiihlte er fich in der Methodiltenfirche zu Safe. Er fing an, unter fernen 
Sandsleuten in Emeinnatt zu miffionteren und alle jeine Gejchiwriter wur- 
den zu Gott befehrt. Seinem Prediger fagte er, daß er Kinder unterrichten 
möchte, und dadurch tft die erite Sonntagjchule entitanden. Ahrens erhielt 
eine Klaffe von Ntıraben und noch im jpäteren Mlter erzählte er gerne, du 
er der Anla& geweien jei zur Gründung der eriten deutichen Sorntagschule 
weitlich von den Mlleghenyg Sebirgen. 

Peter Schmuder gab Wilhelm Ahrens am 1. Mpril 1841 Ermahner- 
Lizenz und etliche Monate Ipäater Prediger-Lizenz. Seine erite Beitellung 
war in Maysville, fiy., feine zweite Louttvile, dann Evanspille und von 
43 bi5 45 war er Prediger der Muttergemeinde in Cincinnati. Er jchreibt 
aus jener Zeit: „Die Glieder find zumetit arm. In den Gottesdiensten 
bört man viele fräftige Amen, die Sreudentränen fließen und ebenfalls die 
Bußträanen. Die Rlaffen find gut befurcht und die Betitunden find herrliche 
Segensitätten. Die Liebesfeite find Vorhöfe des Himmels. Kein Wetter 
und fein Sindernis hält vom Befuch der Gottesdienite ab. Die Leute vom 
Lande fommen fo regelmäßig wie die Leute von der Stadt. Die Kirchen- 
ordnung wird Streng durchgeführt.” Wenn die Xeute befehrt wurden, leg: 
ten fie fofort jeden Schmud ab. Sie bradten Ohrringe und Fingerringe 
und legten fie in die Milfionsfollefte. Eines Tages wurde ein wohlhaben- 
des Norftandsmitglied der Tutherifchen Kirche erwedt. Er war ein fehnau- 
bender Saulııs gegen die Methodiften gemweien, und als er befehrt wurde, 
fagte er: „Ich Fann fein Methodift werden.” Ahrens bat ihn, in der 
futherifchen Kirche zu bleiben, um da ein Werkzeug zu werden. Syn einer 
Borstandsverfammlung ermahnte er den Pfarrer und den Vorstand, fich zu 
Gott zu befehren. Zornig ftießen fie ihn aus. Ein Branntweintrinfer 
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drohte feiner rau, wein jie wieder in die Metbodiitenfirche gehe, jchneide 
er ihr den Sals ab. Ste jchivieg und ging nach wie vor zur Sirche. DIS 
fie abends im Bett lag, trat ihr Mann mit einem großen Fleifchermeffer 
ans Bett, aber fie verzog feine Musfel und jagte, fie jer entichlofien, jich 
lieber den Hals abjchneiden zu laffen, als von der Kirche zu laffen. Der 
Mann fing an zu zittern und von da an fagte er fein Wort mehr. 

Vilhelm MThrens jcehrieb fchon in den Vierziger Jahren mehrere Biicher 
und Iraftate, und durch jein Bemühen wurde eine deutiche Traftat-Sejell- 
Ihaft von den deutichen PBredigern, die den englifhen Konferenzen ange- 
hörten, gegründet. Er betrieb die Herausgabe einer Sonntagjchul- Zeitung 
und [hlug denNtamen „Sonntagfhul-Slode” vor. Er legte ebenfalls großes 
Sonterefje für die Gründung der Zehranftalt in Berea an den Tag und be- 
tiirwortete die Gründung eines PBrediger-Unterjtigungsvereins. Aber 
bejonders3 verdient machte er jich um die Organtiation deuticher Konferen- 
zen und um die Gründung des Waifenhaujes in Berea. Prediger %. 
Zcjimmelpfennig fandte den erften Dollar an ihn mit den Worten: „Einen 
Stein fürs Waifenhaus.” Das Buch „Die zwei Königstöcdhter”, das Wil- 
helm Ahrens 1860 herausgab und in welchem er in der Form einer Mile- 
gorie den Erlöjungsplan ichilderte, ft mit großem Isnterefje gelejen wor- 
den. Er legte befonderen Nadhdrudf auf das Motto: „Die Sauglinge 
find die Hoffnung der Kirche.” Im hohen Alter von fait 90 Sahren fchrieb 
er noch ein Buch über den „Untverfal-Konflift zwiihen Gut und Böfe“ 
Zein Seift blieb frifch und fein Gedächtnis qut, aber er war in den leßten 
25 Rahren feines Zebens vellftandig taub. Mlt und Tebensfatt it er zu 
einen Wütern veriammelt worden. 


Sohann Heinricd; Bahrenburg. 


Ter jel. Sobann Semmricd) Babrenburg it dem gegenwärtigen (be- 
ihlecht der Zentrat Deutichen Sonferenz meist unbefannt. Es ift darım 
um To nötiger, einige jeiner Vorziige und Verdienste als Pionier des deut- 
ihen Metbodismus danfbarst hervorzuheben. Er wurde am 3. Oftober 
1514 zu Seehaufen, Uomt Ottersberg, Wörigreih Hannover, geboren. 
Zeine frommen Eltern fießen es nicht an eimer vorzüglichen riftlichen 
Erziehung fehlen, wa$ auch mit beigetragen bat, ihn in feinem 18. Nahr 
zur Defehrung enzuleiten. Diefe war eine fol Fräftige md ihn mt 
‚steude erfüllende Herzenserfahrung, daß er voll Xiebe zu feinem Seilande 
und breimenden Verlangen, auch andere mit diefer Sırude Gottes befanıt 
zu madıen, fotort anfing, Sebet- und Erbainmgzftunden in feiner Bater- 
itadt abzuhalten, in welchen viele erwecft und eine Mizahl zur Befehruna 
getiihrt wurden. 

Sn Sabre 1857 wanderten feine Eltern mit ihm in diejes Land ent 


Etliche hervorragende Pionier: Prediger, 113 


und liegen jich Heimatlich in Mearietta, Ohio, nieder. Much bier fing der 
sungling wieder au, jeinen deutichen Zandsleuten von der ihm wieder- 
fahrenen Gnade Gottes zu erzählen und VBerfammlungen abzubalten, die 
zur Befehrung einer Anzahl derjelben führten. Als jodanır deutiche 
Wiilfionare unferer stivche das Werf hier anfingen, Ihloß jih Br. Bahren- 
burg mit den Veubefehrten derjelben an und half die Gemeinde au diegem 
Orte grimmden. Den 24. April 1840 trat er in den Ebeitand mit Barbara 
Bubl, nt welder er 45 Sabre in glücflihenm Bunde ftand. Em Dann 
von jolcher Begabung und folhem Werbeeifer durfte zu der Zeit am aller- 
wentgften unberufen fiirs Meifepredigtamt ti Der deutichen Stirche ver- 
bletben, namentlich, wenn er auch deu 
inneren Ruf bierzu verfpürte. Ind fo 
fam es, daß er im Sabre 1542 auf 
Probe in die Pittsburg Ntorferenz auf- 
genommen wurde fir die Million ıme 
ter den Deutichen. Gr bediente jodanı 
Captina, Zandusty, Bortsmouth, 
Cinemmati, Yontsville und Indiana- 
polts. Sm Serbjit 1854 murde er 
VBorft. Melteiter in der Ziwdoit Ns 
Diana Nonferenz, 309 jich aber hier ein 
Salsiibel zu, das thn Jchon nach PI6- 
Ihluß des erjten Sabres auf dem Di- 
Ntrift nötigte, aus dem aftiven Dienft 
auszufreten. Mus emem Brief, der 
bald darauf im „Ehriitlichen Mpologe- 
ten“ veröffentlicht wurde, acht hervor. 
daß ihm diejer Schritt fchiver fiel, und 
feine Jufunft ihm nicht wenig Sorge 3.9. Bahrenburg. 
bereitete. Indeß wurde es ihm doch möglich, eine medizintfhe Schule in 
Zouispille, Siy., zu.abfoloteren und Fih in Indianapolis als Mrzt nieder- 
zulafien. Nach einigen Sahren fiedelte er nad) St. Yours, Wo., iiber, Schloß 
ih der Wafh Str. Kirche an und etablierte ftch hier als erfolgreicher rs. 
AS folder wirfte er im Segen bis zum Nabre 1885, in welchem er am 6. 
März, allgemein geliebt, hoch geachtet, mit vielen Sarben für den Simmel, 
zu feines Serrn Freude einging. Seine legte Predigt hielt er über Offb. 
22,20: „30, ic) fomme bald! Amen. a, fomm, Serr Sein.“ 

Br. Rahrenburg war ein tieffrommer Dam, der nicht nur eine 
flare Erfahrung der Herzensiwredergeburt gemacht hatte, fondern von An- 
fang ferner Befanntichaft mit unserer Kirche fih nur für die methodiitiiche 
Auffalfung der Setrltgungslehre intereffterte und nach dem Beiite Diele 
Snadenftandes Jehnte. Er machte firh befannt mit dem, was Nohn Wesley, 

je] 
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‚sletcher, Karvofjo md Derfter Mını Rogers bierüber zu jagen hatten. Won 
Ytjchof Samlin md Tr. Palmer befonders angeregt, gelang es ihm end- 
lich im Sabre 156% diefes Ytel feiner langen Schimucht zu erreichen und 
hiervon bis zu jenem Ende freudig zu zeugen. Er fagte darüber: „Nun 
Iebe ich nicht mehr von alten Erfahrungen, fondern jchöpfe täglich und 
timdlich aus der Snadenquelle. Das Gefeß der Schwere ift fir meinen 
immendigen Menjchen ein anderes geworden; es zieht mich jet alles auf- 
warts zum Simmel. nd die völlige Liebe hat alle Furcht ausgetrieben. 
sch babe ein lebendiges Sefiibl von Gottes unendlicher Xiebe und die ım- 
erichiitterlichite Setlsgewißheit. ch habe immer jtarfen, inneren Trieb, 
das dolle Seil zır befeimen und meinen völligen Erlöjer als joldhen auch 
andern anzuprerien.“ Zolcer Jeugen Chrifti Gedächtnis bleibet auch denen 
im Zegen, die fte nur aus Schriften Haben näher feinen lernen. 2.8.5. 


Peter Nilfens. 
Ron 3. 9. Schimmelpfennig, 


Peter Wilfens wurde anı 22. Nanuar 
1819 im Königreich) Sannover geboren. Seine 
Eltern waren arme Leute, welche ftreug an die 
Intberifihe Stirche hielten und ihren Sohn zu 
einem Tronımen Leben erziehen wollten. Zur 
Zeit feiner Konftrmation war er jehr empfäüng- 
(ih für religiöfe Cindrüde, aber fern tiefes 
SHemüt wurde adceitoßen durch die leeren Jc- 
remonier der Nrcche und durch die Erfenntnis 
daß der Baitor, der ibn vorgeblih von Sünden 
abjel:ıirte, felser feine Simdenvergebende Er- 
fahbruna gemacht hatte. Ycach feiner stonfirma- 
tion fand er eine Mnitellung als Schafbirte, bei welcher er jeinen eigenen 
Sedanfen jehr viel nachgeben fonnte.  Ster beichäftigte er fich mit der 
Pibel und mit dem Jultand feiner Seele. Später wurde ihm etıte Vehrer- 
itelle angeboten, wo er unter anderen auch bei einem fronmmen Bauer lo- 
gterte, der täglich samilienandacht hielt. Aber auch diefer Fonnte ihm nicht 
zum Lichte Durchbeften. Am Sun 1897 verließ er das Vaterland ınd fant 
nach ?Imerifa. In Darietta, D., hörte er Weorgq Danfer predigen und ipä- 
ter Seinrich Ntönefe. Inter dem Einfluß diefer Männer fan er zur völlt- 
gen Crfemmtnis und fand den srieden ferner Seele. Nun wurde es ıbnt 
far, dab es jene Mlicht fer, etwas für die Vefehrung Seiner Mitmenicherr 
au fun. DTennocd veritrichen einige Sabre, ebe er willig wurde, ns Vre- 
diatamt einzutreten. In 1813 wurde er in die Konferenz aufgenommen 
und nach der neugegründeten Gemeinde im nördlichen Ieil der Stadt St. 


Reter Wilfens. 
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Zouis gejandt, wofelbit er am 16. Itovember eintraf. Sm September 1514 
jpurde er nach Beardstown, ISÜ., verjegt, mußte aber diefe Miffion wegen 
Krankheit in der Mitte des dritten VBierteljahres verlaffen. Sn 1845 wurde 
er nad) Youispille, Ky., gefandt, wo fi wahrend feiner Zjährigen Wirffain- 
feit 113 Berjonen der stirche anjchlofjen. 1847 bediente er Columbus ud 
Gireleville, D., 1848—50 war er Diftr.-Veltejter des Eineinnatt Diitritts, 
185054 war er Diltrifts-Weltejter auf dem PBittsburg-Diltrift; 1854 
bediente er Ehillicothe, D.; 1855 wurde er wegen mangelnder Sefundheit 
ohne Bejtellung gelaffen und 309g darnad) nach Wiinnefota. 1857 bediente 
er die Henderfon Miffion auf dem Minnelota-Diltrikt, in der Upper Soma 
Konferenz. Er jtand aber auf der Sliederliite der Gentral Deutihen Kon- 
ferenz bi$ 1868, wo die Ktonferenz, feinem unjche nachgebend, den Bifchof 
erfuschte, ihn in die NRordweltliche Stonferenz zu verfegen. 

Pr. Wilfens war ein echter Pionier im deutschen Werfe, merfwiürdig 
begabt mit tiefer Menichenfenntnis, großer Nedefreiheit, Unerfchrocdenbeit 
und Opfermwilligfeit. Heute noch reden alte Männer, die ihn früher gebört 
haben, von dem mädtigen Eindrud, den feine Predigten gemadt haben. 


Kohn 9. Barth. 


Sohn 9. Barth war einer von drei Brüdern, die in das Neifepredigt- 
amt unserer Stirche eintraten, welche jeinerzeit alle im ganzen deutichen 
Methodismus unjeres Xandes wohlbefannt waren. Ermwar in ferner Sugend 
ein bildijchöner Mann, bis jein Geficht durch die Blattern entitellt wurde. 
Mit einer pradtigen Baritonftimme ausgerüftet, fonnte er zufolge einer 
ftarfen Einbildungsfraft und einer ungezwungenen dramatiichen Bega- 
bung feine Zuhörer, namentlich bei Gelegenheitspredigten, gewaltig fejfeln 
und.durch feine herrlichen Schilderungen des göttlichen Erbarmens förmlich 
entzücfen. MS er einmal in Newport, Ry., während einer anhaltenden 
Berfammlung über den Tert predigte: „Er zog mich aus einer graufamen 
Grube und au3 dem Schlamm, und Stellte meine Füße auf einen Yelfen, 
daß ich gewik treten fan,“ jchilderte er diefen Vorgang auf eine foldhe 
Meile und bealeitete feine Worte mit folchen Geften, daß es den "Zuhörern 
vorfam, als fönnten fie den armen Sünder leibhaftig fehen, wie ihn der 
Herr heraushod, reinigte und auf den elfen niederitellte. Sein Ronferenz- 
Biograph faat von ihm: „Die Kanzel war fein Thron. Er war ein ge- 
borener Redner und jelten verlegen um den rechten Ausdrucf für feine 
Gedanken. Mit jugendlicher Frifche und Kraft predigte er noch furz vor 
feinem Tode.” Er war leutfelig und ein rechter Haußdpriefter in feiner 
Tamilie. 

Dr. Barth erblicdte das Licht diefer Welt am 11. März 1821 zu 
Sellen-Darmitadt. Er fam als zehnjähriger Anabe in diefeg Land. Unter 
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der fraftigen Predigt von Peter Schmufer wurde er eriwect ud am Nat= 
frertag IS41 durch den Derligen Seit als Gottesftind verfiegelt. Im as 
mar IS43 erbielt er Ermahner-Yizenz, m Herbjt darauf wurde er an die 
Nentiufy Nonferen, empfohlen, mw mod im jelben Sabre in Ddte 
Ohto Konferenz aufgenommen. ZJwermpdfinfzig Dabhre durfte dieier be- 
liebte Diener Chrijti im aftiven Werf unferes Netiepredigtamtes Ttebeit. 
And nachdem er auf die Mltersihwachen-LXiite gefegt war, bediente er od) 
für etwa I Sabre Nav Baleftnte, eine Ntebenbejtellung der Zweiten Gemeinde 
zu Indianapolis, Ind. Er ivar der Gründer der Semeinde zur Kolummbis 
und der Zweiten Semenmpde in Cinermmati, Chto, und gehört jomit unter 
Die Wionterarbeiter der Zentral Deutichen Stonferenz. Wahrend ferner 
aftiven Stellung in den Stonferenzem bedtente er a selder: Kolmm- 
bus, ©., 2 Sabre: Chbillteotbe, D., 1 
sabr; Creetmati, Everett Straße, 2 
sahre; Madtfon, Sd., 2; Indtana- 
polis, Sd., 2; Nafanette, Suo., 1; 
juperannuiert 1 Iabr; Fort Wapıte, 
nd., 1 Sabr; Siid-Siwdiana Diitrift 
k Sabre; Nord-Ssndtana -» Piitrikt 

sabre;s Dt. Vernon, Imd., 2 Sabre; 
Yalboille, Sd., 1864—68; Ginem- 
nati, Nace Straße, 2 Sabre: Cinein- 
natt, Dirdeye Straße, 3 Sabre; Ma: 
don, Sw., 3 Sabre; Nerv Mbany, 
Sıd., » Sabre; An Ss, 2 
Sabre; Yonispile, Sin., Marfet Str., 
mteide » Sabre; Terre ante, Sıd., 9 
Sabre: YXontsotlle, Siy., Marfet Str,, 
> sabre und Batespille, Ind., 3 Sabre. 
Zeine stonferenzen cebrten ihn zweimal dur Erwählung zum Telega- 
ten au die (Weneral Ntonferenz. Br. Bartb war yweintal verbet- 
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ratet. Das evite Mal mit Eltfabeth Birfeneyer, am 3. Mpril 1819, welde 
ibm Ihon am 27 ‚Sebruar 1852 Itarb. Das zweite Mal mit Cltfabeth 


Schneider den 15. Zeptember 1859, die ihr itberlebte. Er entichlier fanft 
am 4. Marz 1599 zu Sndtanapolis, Ind., infolge eines Schlaganfalles. 
Nurz dor diefem Anfall war er ichon feidend. Muf die Frage, wie er in der 
verrlofienen Nacht geichlafen babe, antwortete er: „Der Serr gibt den 
Zemen Schlaf.“ nd etwas jpäter Tagte er" „OT. ich fühle wie enie ae- 
ichmitckte Yraut, die auf der Brantigam wartet.“ Wie er gelebt, jo jtarb 
er auch als em fröhlicher Ehriit, dem Vottes Wort lieber war, dein viel 
taniend Ztitck Sold amd Zilber, md füßer Ichmesft, als Sonty md Sontg- 
fein. 2.8.5. 
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Heinrid) Köncke. 


Heinrich Yönefe wird von Tr. Schlagenhauf geichildert als ein Man 
von rubigem QIemperament, flarem und auf das PBrafttiche gerichteten Ver- 
ftande, und mit jtarfer Beobachtungsgabe ausgerüjtet, die ihn befähbigte, 
Menichen und Verhältniije vajch zu Durchichauen und richtig zu beurteilen. 
Durch eine gute Erziehung und einen Schaß von criftlicher Erfenntuis 
bereichert, gelang es ibm chon in jeiner Sugendzeit, das Wejen von dem 
Schein des Chriftentums zu unterscheiden. Er wurde zu Zeven, Ntöltig- 
reich Hannover, den 28. März 1800 geboren. u jenem 9. Sabre ftarb 
fein Bater. ber es gelang feiner Mutter, tiefe Erndriide auf jein reltgid- 
jes Wemüt zu machen, die tır jenem |pa- 
teren Xeben gute richte trugen. Arno 
1824 verhetratete er fich mit Meta Nas 
tharine Ehlen,,die 49 Sabre reud und 
Leid mit ihm zu teilen gewürdigt wurde 
und ihm neun Kinder gebar. Die Ver- 
anlallung zu jemer Befehrung wurde 
eine in nußlofer Gejellichaft verbrachte 
Nacht, worüber er fi auf dem Setin- 
wege Vorwürfe machte und die Frage 
an Fich jelbft richtete: „Wozu vergeude 
ich meine Kräfte und meine Zeit?” Da- 
bei fagte ihm jein Gewiilen: „Du Halt 
auch wider deinen Gott gefimdigt.“ Da 
faßte er den Entihluß, von nun an alle 
böje Sejellichaft zu meiden ımd von gan- 
zem Herzen Gott zıı dienen. Diejes war 
Ende des Nahres 1833. Er gejellte fich BEE Säneie, 
bon jet ab zu Sleichgefinnten, unter deren Anleitung er im Mat 1834 die 
Vergebung feiner Simden erfuhr. Von nun an redete er mit anderen von 
feiner Herzenserfahrung und fing an, Berfammlungen in jeinem Saufe 
abzubalten, welche von vielen befuhht wurden und die manche zur Buße 
und VBefehrung anleiteten. Aber damit legte er auch den Grund zu Spott 
und allerlei Widerwärtigfeiten, die ibm jeine weltlichen Nacdybarn und Be- 
fannten bereiteten. Diele ihm zugefügten Befchmwerden veranlagten ihn 
Ihließlih zur Muswanderung nad) Amerika. Den 4. Mat 1836 ichiffte er 
Sich in Bremen ein und landete den 11. Nunt darauf in Baltimore, NW. 
Von bier zog er nah Wheeling, Virginia, und nach furzem Murfenthalte 
fiedelte er nach Marietta, O., über, wofelbit ihnen ein Sohn, der jeßige Dr. 
Nrilhelm Könefe, geboren wurde. Bald nad) der Geburt diefes Aindes 
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febrten jie wieder nad) Wbeeling zurüd. Eines Iages las er eine Anzeige 
von Wilbelm Najt, nach weldyer Deutjche diejes Yandes, die einen Prediger 
furchten oder wiünjchten, fih an ihn wenden joliten. Sogleih fchrieb Br. 
tönefe an Wilhelm Yaft und bat ihn, ihnen einen folchen nad) Wheeling 
su jenden, da fich bier ein Häufletn Deutfcher befande, das fich nad) einem 
befehrten Brediger jehne. Daraufbin wurde Sohn Zwablen, die Eritlings:- 
frucht von Dr. Wajts Arbeit in Eineinnatt, dahin gefandt. Bald nad) fei- 
ner Ankunft Schloffen jich Heinrich Stönefe mit einer ganzen Muzah! Gleid)- 
geiinnter der Biihöflihen Meethodiftenfirhe an. Diejeg war im Jahre 
1539. Sofort wurde Br. stönefe zum stlaßführer gemadt ımd fchon im 
Serbit 1840 in die Pıttsburg Konferenz aufgenommen und als Retjepre- 
diger nad Marietta, D., gefandt. 1842 und 1843 bediente er Bomeroy, 
OS Bon hier ging’s nah Evanspille, Ind. Ssnfolge allzugroßer Iır- 
trengungen und fiebervoller Yuft wıurrde er don einer ichiveren Stranfhert 
bier überfallen, die ihn an die Pforten des Todes führte. Nach und nad 
erholte er jich) wieder, jo daß er im jtande war, in diefer Stadt eine Back- 
Iteinfirhe zu erbauen. Ms Mann von befonderer Begabung. Menichen- 
feııntnis und faftvollem Handeln wurde er von den Biichöfen drei auf- 
einander folgende Iermine al3 Vorjtehender MTelteiter angestellt: zuerjt auf 
dem St. Youis-Diltrift, dann auf dem Quincy- (Slinois) Diitrift, und 
endlich auf dem Belleville-Diitrift. Da feine Gefundheit bereit gejchwächt 
war, jo wurde er von diefem Diltrift an die Gemeinde zu Bellevtlle ge- 
fandt, worauf er, nad) Ablauf der beichränften Zeit, fih in den NRubhejtand 
verjegte, um bis zu feinem Todestag feine Jeit der ärztlihen Praris zu 
widmen. Im 19. Sumi 1877 jtarb er im 77 Sabre feines Alters in der 
lebendigen Hoffnung des avigen Yebens 3.6.95. 


safob Nothweiler. 


Safop Nothweiler war einer der hervorragendften Pioniere der Jun- 
tral Teutjchen Nonferenz. Cr war ein Mann von Elarer Eimjicht, uner- 
Ichütterlicher lLleberzeugungstreue, zahem Willen, angeborenen DOrgani- 
Jationstalent, großem Unternehmungsgeifte, fcharfer Unterfcheidungsgabe, 
ein Stenner der Yehren und Stirhenordnung der Bilchäflichen Wtethodi- 
jtenfirhe und Verteidiger derfelben. Sein Hetl3leben zeugte von beftimm- 
ten Erfahrungen der Gnade (Gottes und völliger Stiigabe an den Willen 
des Serrn. Offenheit, Ehrlichfeit, Beharrlichfeit, Liebe zur Kirche feiner 
Wahl, reger lei und einfache Lebensweife waren befondere Mertmale 
feines Charafters ımd Lebens; dazu war er bon wohlmollender Gefin- 
mung gegen andere erfüllt und gab reihlih für firdliche Anstalten und 
wohltätige Ziwede. Seine Predigten zeichneten fich durch eregetifhe Be- 
leuchtung und Belehrung der Zuhörer aus. Sn feinem Verfehr war er 
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unterhaltend und ein väterlicher Berater für junge Männer im PBredigt- 
amt, und al Vorjt. Meltejter ein jtets willfommener Gaft jeiner unter- 
itellten VBrediger. Er bejaß eine fraftige phyfiiche Natur, die cs ihm er- 
möglichte, troß vieler Strapazen und Mühen feines Lebens iiber 53 Sabre 
im aftiven NReifepredigtamte zu vollenden. 

Br. Nothmweiler wurde geboren am 3. Dezember 1824 zu Berghau- 
ien, Baden. Er fam mit feinen Eltern im Sabre 1839 nach New P)orf, 
wofelbft er al3 Malchinift in die Lehre trat. Da er in Deutfchland eine 
gute Bolfsihulbildung genoljen hatte und begabt war, fo trieb es ihn, 
jelbit in der Zehrlingszett, ferne Kenntniffe zu erweitern. \ır 1841 wurde 
er unter der Arbeit von Sobn CE. Xvon 
zu Gott befehrt und Schloß fich der 
Zweiten Straße deutihen Methodilten- 
gemeinde an. Unter Lyon ftudierte er 
SHebräifch und wurde bald als Lofal- 
prediger Iizenfiert. Sm Herbit 1946 
wurde er fürs Neifepredigtamt empfoh 
len und als Rlaflengenojje mit dem Ipä 
teren Biichof Merrill auf Brobe in die 
Dhio Konferenz aufgenommen. Den 
1. Oftober 1850 verehelichte er Jich mit 
Zuife Grau, die ihm eine bejondere 
Stüße in feiner Arbeit war und ıhn 
liberlebte. Diefe Ehe wurde mit vier 
Rindern gejegnet, von welchen die Toch- 
ter Rıutife viele Sahre Miffionarin in 
Siorea var. 

Dr. Rothmweiler bediente folgende 
Arbeitsfelder: Detroit, Mich., 1846 — 
1847; Zouispille, Ry., 1847—48; Charleston, ISnd., Mijjion 1848—49; 
Nodford, Sid., 184950; Zawrenceburg, Ind., 1850—51, Dayton, D., 
1851---52; Detroit, Mich., 1859 —54 Cleveland, D., 1854—55. m 
Serbit 1855 wurde er Vorjtehender Aeltefter des Nord-Ohio Diitrikt3, 
worauf er für SXahre fich der Gründung des Deutichen Wallace Kollegiums 
und Mitbegründung des Waiienhanfes I: Berea, Ohio, widmete. Er diente 
der Echule als Lehrer md Ichuf ehren Erhaltungsfond für die benamte 
Zehranftalt. Anno 1867 wurde er aum zweiten Male Vorjtehender Melte- 
fter des Nord-Ohio Diftrifts; darauf bediente er die Berea-Öemeinde von 
1871-73: Allegheny, Ba., 1873---74; 1874—78 Borft. Welt. des Cin- 
einnati Difteift3; 1878--- 1881 Prediger der Erften Gemeinde in Ssndiana- 
polis:; 18S81--84 St. Bauls-Rirche, Cleveland, D., 1884—86 Columbus, 
D., 1886—1892 Borft. Welt. des Cincinnati Diitrifts; 1892—94 be- 


Safob Nothweiler. 


120 Die Gejchichte der Zentral Tentjchen Konferenz. 


diente er Neaipport, y., 1804 md bis zu jenem Iode war er Vorjtehender 
Yelteiter des Yorispille Diitrifts. Während dieler Zett nahnı er ein be= 
ionderes Interefle an der weiblichen Diafonie und wurde der Dauptbegrüns- 
dor der Diafonijfenamitalt zu Nonisville, 19. Ein Schlaganfall am 25. 
Ypril ISOS führte jein Ende drei Lage darnah in Nav Albany, InD., 
nerbet. 

Dr. Rotbwetler vertrat jeine Stonferenz fiebenmal als Telegat zur 
Soneral-tonferen;, nabn regen Anteil an der Brimdung deuficher Ston- 
ferensen, fämpfte in, verjchtedenen Seneral-tonferenzen mannlich gegen 
das srauenitimmrecht in derielben und wurde ferner Serdienfte halber von 
der Raldwin-Iniverfität mit dem Titel eines Tottors der Theologie geehrt. 
Zein Wedachtnts bleibet in Segen. S.68. 5. 


Tr. Ludwig Nippert. 


Einer der bemumderingsivitrdigiten Weiltonare unlerer Sttrche unter 
den Teutichen dieies Yandes und im alten Naterlande war Tr. Yudwig 
Nippert. Ind obwohl er feine beite Mannesfraft dem alten Vaterlande 
gewidmet umd daselbit auch «ieine berrlichiten Grfolge erzielte, it er doc 
zugleich auc als einer der edeliten und opferfremdigiten Pioniere der Jen- 
tral Tentichen Nonferenz anzusehen; wurde er doch inmerbalb der Grenzen 
derielben befebrt, ins Netjepredigtamt beordert md der Gründer ımferer 
eriten (Senteinde zu Sndianapolis, Sıidtana. TDTurrch jet frendiges Jeug- 
nis don der Erfabrung einer underdienten, feltgmachenden Gnade Gottes, 
das er, ohne Nitcfficht auf Widerftand und Wege, Iberall binzutragen jich 
bentühte, wo ihm eine Titr geöffnet wurde, hat er fich den Nubm eines der 
imermüdlichlien, tapferiten, treuiten und erfolgreichiten Mriilionare der 
Kirche unter den Dentjchen erivorben. 

Tr. Nippert wurde geboren zu Sörsdort, im Ellaß, am 23. März 
1825. I jeinem 5. Sabre wanderten feine Eltern mit ihm nach MAmerifa 
aus ımd ließen jich bei Cantina, dem heutigen Clarington-Bezirfe, nieder. 
In jeinem 19. Sabre wurde er, namentlich unter den fraftigen Bupredig- 
ten von Engelbardt Niemenfchneider, eriweeft md befehrt. Cr fam bald 
darauf nach Gineinnati, um in unserem Buchperlage dafelbit das Druuker- 
handwerf zu erlernen. sSier vereinigte er fich mit der Eriten (Nemeimde, 
die zu der Zeit ihre Mottesdienfte in Vater PYurrfs Stiche abbielt. Dirt 18 
Sabren wurde er don Mtlhelm Ahrens zum Stlabführer ernant, in Jemen 
20. Sabre erbielt er Ermabhner-Vizenz, und in 1846 wurde er an die Obto 
Nionferenz; empfohlen und auf Yrobe aufgenommen. Gr wurde zuerst als 
Sehiltsprediaer nach Yonispille gefandt, und von da aus nad) Indiana-= 
polis, um bier cine Wemeinde zu Stitten. Zodann fam er in 1547 nad) 
Nittsburg und ISIS nad Solumbus, Dbio. Von bier aus drang es ıbır, 
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anno 1850, nad Kalifornien zu gehen, um dafelbit von jeinem herrlichen 
Erlöjer zu zeugen. Aber die stirche dachte anders, und-bejtimmte ihn zum 
Sehilfen für Tr. Y. Sacoby in Dentjchland, der ein Sahr zuvor dajelbit 
das Werf int Vaterlande begonnen batte. Schon am Tage nad jer- 
ner Anfınt predigte er in emem vier Stunden von Bremen gelege- 
nen Torfe zu beilsbegierigen Deutjchen. Seine von gliibendem VWerbe- 
eifer erfüllte Seele trieb ibn, ohne Nitfficht auf Widerftand und Ber- 
folgung, die berrliche PBorichaft mit freudiger Zunge nad allen Wind- 
rojen deuticher Ganien zu tragen md jene Yondsleute aus dem Schlimmer 
eimes leeren SJormehrtitentiins aufzinverfen md zur beieligenden Erfab- 
rung der allen atgebotenen, = 
berdienten Gnade Gottes zu 
fiihren. md wo er hinfan, bra- 
den GEnverfungen aus, und We: 
febrte trugen das .Sener Diejes 
neuen Nebens m ihre Nachbar- 
Ihaft und unter ihre befreumdeten 
Krerle.  Muf dieje Werje gelang 
es {dm nicht mur in Worddeutich: 
land, fondern auch in Siddeutich- 
land md der. Schweiz die Kabıe 
des Seils aufzupflanzen und De- 
meinden zu Stiften. Tiefer Wif- 
fionsetfer brachte ihm aber bald 
Die sermdichaft gewilier Ztaats- 
pfarrer und ihrer Sompatbhriichen 
Kreile em, die ıhn durh Schrif- 
ten und Böbelaufrubr verfolgten. 
Aber er war ihnen gewachlen und 
verstand es, ihre Verleumdungen 
der Kirche und feiner Wirffamfeit mit jchneidiger Waffe abzuwehren md 
ihnen ihre Ilnwiffenheit und Ilngereimtheiten ichlagend nachzumerjen. 
Während feiner Wirfiamfeit in Bremen 1856—58 legte er dei 
Grund zu unferem Werfe in Berlin. Nebit feinem brennenden Cifer für 
die Befehrung feiner Kandsleute war er auch mit einem Flaren Berjtande 
zur Beurteilung von PBerjonen und Verhaältnifien geiegnet und befaß em 
nicht geringes Ma& von Organifattonstalent. Diejes befäbigte ihn bejon- 
ders fürs VBorftehenden Meltejten-IAmt, welches er jahrelang in der 
Schweiz und in Siddeutichland mit Erfolg befleidete und welches rhm 
auf feinen vielen Neifen Gelegenheit bot, in immer neuen Städten und 
Dörfern Predigtpläße und Bezirke anzulegen. Dazu hat er fich beides, in 
Deutichland und Später auch in Mmerifa, durch feine Begabung in der Be- 


Tr. Yudwig Nippert, 


122 Die Geichichte der Zentral Deutjichen Konferenz. 


grimdung und Dereftigung der Diaforie tn umerer Strrche berdienftbar 
gemadt und ausgezeichnet durch ferne Sachveritänpigfeit, feine praftiichen 
Natichläge und Term zielbewustes Anftreben. Sm Sabre 1868 wurde er 
Tireftor der Martin Mitftonsanitalt zu Sranffurt a. M., wojelbit er bis 
zu feiner zweiten Emwanderung in diefes Yard, in 1886, im Segen und 
mit Erfolg wirfte. Wiele der erfolgreichiten Prediger der Stonferenzen 
in Deutichland und der Schweiz find jeine Zöglinge, die jein Andentfen 
Denfbarjt bewahren. Während diejer Zeit jcyuf er einige nötige und dei 
Redürfnifien der Anjtalt entiprechende Hilfsmittel und wurde dadurd) 
Autor mebrerer nüßlicher theologtiher Schriften, unter welchen jeine Baito- 
ral-Ibevlogie und Somiletif obenan Stehen. 

Nach jeiner Anfunft in Amerika vereinigte er fich mit der Zentral 
Teutihen Konferenz ud bediente folgende Gemeinden: Pittsburg 1. Ge- 
nıeinde, Newport, Siy., und endlihd Walnut Stls, Cincinnati, O©., wofelbit 
er nach längerem, jchwerem Yeiden am 17 Muguft 1894 im Atreife der 
Zeinen und in der Hoffnung des ewigen Lebens verichted. 

Dr. Nippert war ein findlich frommer Mann, der einzig und allein 
auf Gottes Gnade vertraute, daber aber voll Net und Geredtigfeitstinn, 
freundlich im Verfehr mit andern, merdlos und edel gelinnt. Er war em 
PMann bon rashem Entihluß, zuverläffig im Handeln und ein ficherer 
üdrer. Er war genau mit den Xehren ımd Gebräuchen unferer Stirche 
befannt und verteidigte diefelbe mit gewandter Feder in Hirchenzeitungen 
und slugichriften. Er befaß ein bedeutendes PVredigertalent und verjtand 
5, jene Predigten durch packende und oft wißige Anefdoten mus jeiner rei- 
hen Erfabrung zu illuftrieren und zu würzen. Er war em angenehmer 
und unterhaltender Gejellfchafter, der Altes und Wertes aus jeinen vielen 
merfivirrdigen Erlebnifien mit Gejchief mitzutetlen verstand. Sein höchites 
Niibmen galt aber der Sırade (Hottes und jeinem unbegrenzten Erbarmen 
gegen den Ziimder. Murz vor feinem Ende bemerfte er: „Wie unvollfom- 
nen it doc) alles menichliche Tum! Much die edelfte und felbitlofefte Tut 
verwelft im Zonmenlicht der Ewigfeit wie des Srales VBlume. Nichts 
bleibt. eur em Iroft bleibt uns, —— Gnade -— und eins ift wert dafiir zu 
leben ——- Sejus Chriitus.” | 

Ttetem Sottesmamme biteben jedoch Schwere Prüfungen nicht erjpart. 
Wald nach feiner IAnfunft in Bremen jtarb ihm das Weib feiner Sugend. 
Mid nach elfjäbriger, gliifliher Ehe mit feiner zweiten rau NIdelbetd, 
geb. Yindemann, wurde ihm auch diefe Mutter jeiner sinder durch den 
Iod entriijen. In sräulemm da von Urfitlt fand er wieder eine fromme 
Sebilfin und Mutter feiner Ninder, mit welcher er 21 Sabre in glüteflicher 
Che bis zu feinem Tode leben durfte. _ Mit dem Eimverjtändnis diefer, 
oprerten fie fi) für die Srinder auf, ihnen eine gründliche (Serftes- und Her- 
zensbildung zu fihern, wa8 die fern Sterbebett umringenden Kinder danf- 
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barft mit den Worten anerfannten: „Vater, du halt nur für uns gelebt und 
dich für uns verleugnet und aufgeopfert.“ 3.9.6. 


Beter Kranz Schneider. 


Beter Jranz Schneider war ein Bionierprediger, der im vollen Sime 
des Wortes als ein unter Gottes Beritande jelbjtgemachter Mann anzufehen 
iit. Er wurde den 12. Oftober 1825 zuSohen-Solms, Preußen, geboren md 
fan im 8. Sabre jeines Zebens mit feinen Eltern in diefes Zand, die fidh in 
der Nähe von Galion, D., bi; 
niederliegen. Schulgelegei- 
beiten gab’s wenige,da dazu- 
mal nur das allernotiwen- 
digite gelehrt werden fonnte. 
Aber er hatte Fromme Eltern, 
die ihre Kinder im Heilspla- 
ne unterrichteten und jie 
dur) Wort und Beriptel zur 
Nachfolge Ehriiti anleiteten. 
Ihre Heimat wurde zum er-\ 
ften Predigtplage Dr. Waits 
in diefer Gegend. Seine 
Bejuche und Predigten zogen 
den Snaben an und. gaben 
mit Veranlalfung, daß er m 
feinem 14. Sabre zu Gott be- 
fehrt wurde. Er fühlte früh EN IRQ 
den Ruf zum Predigtamte, FIIR 
wagte aber faum zu glau- 
ben, daß er infolge feiner 
mangelhaften Kenntniffe hierzu brauchbar jein dürfte. Als aber einmal 
fein jugendlicher Prediger, Br. Höpner, ihn zur Nede ftellte, ob er nicht 
von Gott zu diefem Amte berufen jet, und auch jetn Bater hierüber mit ihm 
redete, faßte er Mut umd erflärte jich willig, diefem Rufe zu folgen. Won 
jeßt an las er jeine Bibel täglich mit befonderer Aufmerfiamfeit und Nad)- 
denfen über wichtige Lehren und Texte. In 1848 wurde er als zweiter 
Hilfsprediger auf die Delaware und Galton-Miffton gefandt. Sein Herz 
brannte von Liebe zu Gott und feinen deutfchen YandSleuten. In raft- 
lojem Eifer juchte er diejfelben von Ort zu Ort und in ihren anfprud)3- 
lofen Heimaten auf, um fie jeinem SHetlande zuzuführen. Er zeichnete fich 
als erfolgreicher Seelenhirte aus, und viele herrliche Erwedungen und Be- 
fehrungen verfiegelten feinen Ruf zum heiligen Amte. In feinem Ront- 


Nev. B. F. Schneider, 


124 Tie Gefchichte der Zentral DTeutschen Sonferenz. 


ferenz-kemoir wird don Ibm gefagt: „Er war em Mann der Ordnung 
md des Ariedens, 11d wo er das Wegenteil fand, da rubte er nicht, bis 
atiede md Trommtg bergeftellt waren.” Er wirfte an folgenden Orten: 
Telaware und Salten-Mtifion, O., 1548; Yower Samdusfy, D., 1849; 
Yvodpille und Zofedo, O., 1850, wotelbjt er die erjte Demeinde gründete 
und em Aircheneigentum faufte;s Zanpdusfy, O., 1551—52, Cleveland 
189253, Michigan Dritrift 18535 —)5, Delaware, D., 1859-1861, 
Iofedo, 1861-51, Mllegbeny, Pa., 1564—67, Cvanspille, Ind. 1867 
bis 1870; Yonispille- Distrift, 1870— 79. Su 1875 wurde er von den 
Irwitees des Tetfchen MWallace-Nolleguums als Bize-Bräfident und 
nanzedlgent der Miltalt erwäblt, in welchen Mınte er bis zu feinem Iode 
verblieb. Cr wirfte mit allem lei fiir den Murbau der Zehranftalt, und 
verttand es, durch Sein liebevolles YWelen überall derjelben Freunde zu ge: 
wpinmen md Die sinanzen zır heben. Zeti leßtes Ytel war ein neues, 
potendes Vehrgebaude Ichuldenfrei berzuftellet, wozu er weitgehende Pläne 
machte ımd viele nterichriften Sammtelte. Aber er jollte die Berwirflihung 
Dieies Wuntiches micht mebr erleben. Gr entichltet in glaubensfrober Zu- 
verficht am 17 !Ipril 1895, im ter von 69 Sabre, zu Derea, DO. 

Rr, Zchneider war in jenem lUImgang freundlich und zuvorfommend, 
ein sreumd md DVerater der Studenten, befaß et gut Maß von Menichen- 
fenntnis umd war äuberit Iparfanı tu feiner Verwaltung, zu emer Zeit, ın 
welcher bei den Musgaben auf jeden Gent gejehen werden mußte. Er ver- 
tand c3, parfende und leicht Fahliche Iexrte zu wählen und ie praftiich an- 
zımenden,. Zeine Stimme war nielodtich und Sympatbiereich. Er verjtand 
v5, Seine Ierte reichlich zu tlhitrieren, und bei aller Nuhe des Vortrags 
doch die (Semüter zur bewegen md fiir feinen Wegenmitand emmzunebmen. 
Er war ent Olanbensmann, der feines Seils gewi war, deifen Ser, in 
findlicher Yiebe an jeinem Grlöler bing und fir Hottes Neichsiache qlübte. 
Er verfäumte nie das gantltengebet, md Dielt an den Wablipruche feit: 
„Yehen wir, fo feben wir dem Serrn: Sterben wir, jo Sterben wir dem 
"erri: darım, wir [eben oder Tterben, fo find wir des Serrm.“ 

2.8.8. 


Tr. Nafob Sirehbiel. h 


Ir. Sofob rehbtel war einer der bervorragenditen Mamier der Jenz 
tral Zentichen stonterenz, deflen Emfhib; in der ganzen stirche gefüblt 
wurde Tieles tim jo mebr zu bewimdern, da thm in jeiner Sutgend fait 
jede Gelegenheit zur Worbildimg aufs Prediatamt abgeschnitten ward. 
Lefremingeachtet gelang es ibm durch ausdanernden Alert, Sich einen rei- 
hen Zchag von Schrift: und Weltfenntniiien anzueignen. Er befal; eincır 
groben Slerchnmt; Forte aber, wenn vom Wöfen entriiftet, gewaltig auf- 
Hamimen ımd ein (beaiier werden, mit dem zu rehnem war. Sein Ale: 
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umd jeine ausdanernde Geduld Fanmten fajt Feine (Srenzen, und jeine 
Dienftfertigfeit war jprichwärtlih. Er war freundlich und entgegen- 
fommend, dabei aber frei von Schmetchelbaftigfeit. Wo er es für nötig 
erachtete, Fonnte er in aller Nuhe eine jcharfe Nitge erteilen und britderlich 
vermahnen. Er war em Mamt von beitimmten lleberzeugungen und 
feiten Entfehluß, was aus jener Stellung zur Seiligungslebre und jeinem 
Berbalten dem Getränfehandel gegemitber bavorging. Er nahm regen 
Anteil an allen firchlichen, S 
polittichen und Moralfra- 
gen feiner Zeit, daber var 
er findlih Fromm, be 
fannte den Segen der völ- 
figen Yiebe zu genießen 
und erwies jich als gedul- 
diger und aufopfernder 
santltenvater, an dem je- 
des Mitglied der Familie 
in beißer Liebe hing. Er 
diente als Öehilfs_ Ne- 
daftenr am „Ehriitlichen 
Mpologeten” eine Meihe 
von Sabre, zur Zeit, als 
Ir. Nafts Sirafte bereits 
merklich nachliegen. Da- 
durch, dal er die Nuter- 
ejlen des „Christlichen 
Mpologeten” oft im Pırd- 
Nomitee vertrat umd Die 
VBerfammlungen des Il- 
gemeimen Miffions : Nto- 
mitees befuichte, wurde er 
mit falt affen hervorragenden Männern ınmerer Kirche mäber befnmt 
md von divfen totederum Doch gefhäßt. Er vertrat ac ferne Nonferenz 
als Delegat in der General-tonferenz ımd erhielt vom Zentral Wesleyan- 
Kollegium zu Warrenton den Titel: Doktor der Ibeologte. 

Dr. Srehbiel wurde den 13. Sttober 1826 in Wacenbetm, Sefien- 
darmftadt, geboren ıımnd fam mit feinen Eltern 1833 in diefes Cand. Von 
Sugend auf religiös gejinnt, wurde er bei der erften (elegenheit, in Cleve- 
land, D., durch die ernite und freudige Predigt des fel. Karl Sehvig über 
„Buße und Wiedergeburt aus dem Geiste Sottes” erwedt und bald darauf, 
im Nahre 1842, befehrt. Er jchloß fich jogleich der Kirche an und wurde 
einer der Mitbegründer ımferer erften Gemeinde jur Clevelamd, DO im 
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Wat ISIS verebelichte er fih mit Anna Maria Daad, die mit völliger Hin- 
gabe die Freuden md Leiden des Neifepredigtamtes mit ihm teilte. Secdh$ 
Zöbne md drei Töchter jegneten diefen Bırnd, die fich mehr oder weniger 
als tüchtige Meenjchen auszeichneten. Der älteite Sohn, Karl, hat eine 
der größten Shnitoruefereien des Yandes aufgebaut, Edward tft wohl der 
beite Muif-tritifer Mnerifas, einer ift Arzt amd NMpothefer, und jeine 
Tochter Selene it die Jrau von Nov. Kuhnle geworden. 
Sn Serbit 1851 trat er m die Ohio Konferenz ein und wirkte zunadjit 
s ionier im Staate Michigan auf folgenden Feldern: St. Klair und 
Banner (jet Marme Kit), 185155: Mrın Arbor und Franciscopvile, 
1553 — 54; Sanling, 1855 —56. Caft Zagtnaw, 1856—58: Toledo, D. 
1858-1860: Newport, 186061: Cleveland, DO., 1861—63; Ber- 
millton, 1863—64. Wet der Grimdung der Zentral Deutfchen Konferenz 
wurde er Diitglied derjelben und diente in der eriten Sigkung als Gehilfö- 
Zefretör. In diefem Sabre wurde das Dentiche Wallace KRollegrum ge- 
grümdet und Safob Krehbiel zum Finanz-Mgent erwählt. Er diente jedoch 
nur ein Sahr, worauf er wieder ins PBaftorat zuriicfehrte und folgende 
‚selder bediente: Toledo, 1865—66; darauf wurde er VBorjtehender Ael- 
teiter des Gineinnatt Tiitrifts, don 1866— 1870; dann bediente er die 
Nace Straße (Seneinde 1870—13: Bufeye Straße 1873— 16. Bon da 
an war er Wehilfsredafteur des „Chriitlihen Npologeten“ bis zu jeinem 
Tode, der nad) längerem, schwerem Veiden infolge der Grippe ımd 
lleberarbeitung am 19. Juli 1890 erfolgte. In feinem ZTeitament fchrieb 
er: „Zollte ich in der Vorfehung Gottes plöglich auf eine foldhe Weite 
abgernien werden, dat; ich nicht im Stande wäre mit meinem le&ten NMtem- 
zuge mein Zeugnis abzugeben, dann foll dies mein lettes Zeugnis fein 
an alle, die es jehen mögen, beionders aber an all’ die lieben Meinigen. 
Sch hoffe und vertraue allein auf die VBarmberzigfeit Sottes in Chriito 
Se, meinem Serrn, der mich geliebt und gewaschen hat in feinem eigenen 
bochtt Foitbaren White.“ N... 


Dr. Alois Loöbenftein. 


MM 


Tr. Alois Yöbenftein war einer der ausgeprägteiten Charaftere und 
merfmürdigiten Wanner der Zentral Deutschen tonferen;, der jedermann 
durch Seine fürperfihe Zchwerfälligfert, jene fprehenden Mugen und feine 
bishagenden Gerichtszlige auffiel, welcher aber dur feine LZehrfähig- 
feit, futechetiiche Meritterfehaft md binreißende Veredjamfeit im Wor- 
trag amd der Yredtgt jedermann an fich 309. Cr wurde geboren zu 
Tefchen, Teiterreih-Schlejten, am 6. DOftober 1818. Er beiuchte das 
Somnmalium feiner Waterstadt md Itudierte Iheologie in Wien. Nad)- 
ber erweiterte er jein tbeofogiiches Wiffen auf verfchiedenen anderen Ihni- 
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verfitäten Deutichlands. imo 1848 geriet er in den Strudel der Frei- 
heitsjcharen und hatte diefes mit einer jehsmonatlichen Haft abzubüßen. 
Nach feiner Entlaffung aus dem Gefängnis predigte er für furze Zeit in 
der Gegend ferner NWaterftadt, doch entichloß er fich, bald darauf, zur Mus 
wanderung nach MAmerifa und lteß fih rin Staate Miffourt nieder, mo- 
felbit er Mırno 1853 in den heiligen Eheltand eintrat. 

sn Semme Dfage Itellte ihn eine evangeliiche Stirche als Prediger 
an. Da er aber auf Wuße md PBefehrung drang, wurde er fofort als 
Methodiit verjchrieen und ihm fein mtsleben in dieler Gemeinde nicht 
wenig erjchiwert. Darauf entichloß er fich Schon gegen Ende des folgen- 
den Berbites, fi den Methopdiiten 
in die Arme zu werfen und jichloß 
fi) unter den Predigern Ktuhl umd 
tlernfchmiet imjerer Kirche an md 
trat bald darauf,in die SMinois 
Konferenz ein. Mlsdann bediente 
cr Belleville, SU., Ehefter, IU., St. 
Kouis, Achte Straße, fodann die 
Benton Straße Gemeinde und zu- 
legt die Wafh Straße Wemeinde. 
Anno 1860 wurde er nad der 
Bucfeye Straße Gemeinde, Cincin- 
nati, D©., verjeßt und bediente von 
1862—64 Nemport, sv. Bei der 
Sründung der Zentral Deutichen 
Stonferenz verband er fich gliedlich 
mit derjelben und bediente darauf 
die Gemeinde zu Indianapolis, Xıd. 
Sm Sabre 1866 wurde er als theologischer Krofelfor an das Deutiche 
Wallace-Rollegium berufen, als welcher er eine Meifterihaft an den Tag 
legte, die jedem Studenten imponierte und an ihn feifelte. Cr befaß eine 
außerordentliche Gabe der Mitteilung und veritand es, feine Schüler fürs 
heilige Amt zu begeiitern. Iroß einiger Schwächen in feinem Weien, 
hat bis heute noch fein Lehrer diejer Anstalt größeren Einfluß über feine 
Studenten ausgeübt und bejjere Rejultate feines Lehrens erzielt. Aber 
auch außerhalb jenem Statheder wurde er den Predigern und Gemein- 
den durch feine Predigten und Vorträge an Konferenzen und bei bejon- 
deren ?seftgelegenheiten zum großen Segen. Ind jeit feinem Abfcherden 
bat unfer deutiches Zion feinen Katecheten feinesgleihen gebabt, der e3 
beritand fomohl in den Gemeinden als auch auf dem Lehrituhl den Nate- 
hismus auf eine fo fahliche Weile einzuprägen ımd So trefflich zu ilflu- 
ftrieren. Ebenfo gilt auch fein Tredigtbuch, das er ferner Beit heraus- 
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gab, als Metjterftiick der Firchlichen Beredjamfeit und bommtletiicher stuntt- 
fertigfeit. lebrigens war er fiir zeitliche Dinge unpraftiich angelegt md 
verfehlte dam md wieder fein Ziel nı der Node durch undorfichtigen und 
beiszenden Zurfasmms, 

sin Sabre 1577 trat er wieder ins Baltorat ein md bediente die 
Sememden zu Nafavette, Snd., 2 Sabre; Ioledo, Ontario Straße, 2 
Sabre: Tetroit, Deanbten Straße, 2 Sabre, mıd zulegt Calt Zaginatd, 
Deich., wo er am >. Muguft ISSL jein miides Saupt zum Sterben nieder- 
legte. Dald nach jeinem Mustritt aus der Vehrantalt wırde er auf einem 
Seruce m St. Nous, Wo., mit einem außerordentlihen Wal der Gnade 
Hottes md Des Derligen Öerites erfüilt, das Sich tır einer nach Sott Ddir- 
jtenden Zeele fort und fort vertiefte md tu jernen Gemeinden und auf 
Yugerverlammlungen merfliih füblbar madte Nm $efithl Teines in: 
vraftiichen YSefens fürs zeitliche Neben jprach er des öfteren den Wunjc 
aus, te auf Die Yilte der drenjtunfäbigen Brediger der Ntonferenz gelegt 
werden zu minllen. md an der Konferenzfigung zu Dayton in 1873 De= 
Dauptete er in einer Nede zu Sunften der altersihhivadhen Prediger, daß, 
während er tür alle Pläne und Mittel zur befieren VBerforgung diejer ver- 
dDienjtpollen Meanmer eiimtehe, er es für jich Selbst nieht nötig babe. Gr 
babe teinen Gott initandig angerufen, ihm in Snaden Ddiefe Pritfung zu 
eriparen md von ihm die Antwort erbalten, daß er ihm gewähren witrde, 
zıı gleicher Zeit aufbören zu Dditrfenr zu arbeiten und zu leben.  GCintge 
der stonferenzmitglieder waren eritaunt über Diele Worte des Tonit To 
nilcternen Selehrten und wollten fie als Ichwärmertiche Verterung be- 
zeichnen. Nicätsdeltoiveniger it feine Behauptung wahr quvorden. Gr ftarb 
nach furzem Unmmohlfein von einigen Tagen in feiner Heimat und unter det 
lege iormer leben Wattnt md jeiner weinenden Nmder. NS... 


Tr. Heinrid) Yiebhart. 
on %. ©. Schaal. 


Tr. Robamn Semrich Starl Sram zuebbart wurde geboren zır tarls- 
rube, Nroßberzogtimm Baden, den 5. Dezember 1832 md grimdlich Fiir 
den Vehrerberuf im meeimm jener V Etonftadt und im Zemimar zu Va: 
beuren misgebildet. Zpäter juchte er Jich ti der Universität Deidelberg 
noch weitere Zchäße des Wiffens anzmergnen. Sn feinem 22. Sabre wars 
derte er in diejes Yaııd ein. Von Viütteln entblößt, wurde er afangs ge 
wungen zur Dace md zum Spaten zu greifen und den Zchubfarren zu 
icbreben. 31 Zaugerties, New Morf, wirde de Murmerffanmfeit emmer 
wohlwolfenden deutichen Metbodiitin auf th gelentt, dte ibn durch br 
Tohterhen zur Zonntagichule emmladen lieh. Dieje Etnl BO fan ibm 
um jo erwinichter, da jeinte gemmiitvolle Zceele, von Seinmveh gequält, Th 
ttach Iroit von Gott und Sementchaft niit Fronmmen släubinen schnte, 
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Er bejuchte die Predigtgottesdtenste diefer Methodijten und ging mit ihnen 
zur Alaffe und Gebetverjammlung. Die Flaren Beugnijje des Prediger 
und der Mitglieder von einer perjönlichen Heilserfahrung mwedten in ihm 
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eine tiefe Sehnjucht nach dem Befike eines folchen Onadenjtandes. Dieje 

wurde in der Wachnadt von 1854 auf 1855 durch die Wiedergeburt umd 

Berfieglung feines Herzens mit dem Heiligen Geijte aufs berrlichite ge- 
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ftillt. Er Schloß fich dajelbit unferer Kirhe an und wurde bald darauf 
von jeinem Prediger, Safob Kolb, aufgefordert, Gottesdienite zu leiten 
und öffentlihe Anipradhen zu halten. Nach Art eines deutihen Schul- 
meijters bereitete er fi) auf jeden öffentlichen Vortrag gründlich vor, da- 
mit er recht flar und für die Zuhörer faßlich reden möchte, wodurd er 
den Grund zu jeiner fpäteren lichtvollen und praftiiden Vortragsmeife 
legte. 

Sm SOftober 1854 trat er in den Eheitand mit Friederife Miller, 
die ihm durch ihr liebevolles Wefen und umfichtige3 Handeln eine große 
Ctüße wurde und nicht wenig mit zu feiner jpäteren erfolgreichen Yauf- 
bahn beigetragen bat. Den 13. Suli 1857 erhielt er Ermahner-Lizenz 
und den 17 Dftober desjelben Jahres wurde er bevollmädtigt zu pre- 
digen. m Sabre 1858 trat er in die New Norf Konferenz ein und be- 
diente in diefer mit Erfolg die folgenden Mrbeitsfelder: Poughfeepfie, 
N. »., Boston, Maff., Williamöburg, N. N., und Baltimore, Md. 

Auf Verlangen von Dr. Wilhelm Naft wurde er in 1865 in die 
Zentral Teutiche Konferenz transferiert, um jein Gehilfe in der Nedaftion 
des „Chrijtlihen Mpologeten“ zu werden. Während der darauffolgen- 
den fünf Sabre bediente er noch nebenbei die Gemeinde in Codington, 
Ay. Es gelang ihm, diefer Gemeinde eine pradtige Kirche zu erbauen 
und das Werf dafelbit in jeder Beziehung zu heben. 

Als im Sahre 1872 die Generalfonferenz ein deutjches Sonntagfchul- 
Tepartement ftiftete und unjer Zamilienmagazin „Haus und Herd“ in$ 
Leben rief, wurde Dr. Liebhart einstimmig zum Redakteur diefes Blat- 
tes md der Sonntagschulliteratur und zum Sefretär für die deutichen 
Sönntagjchulen erwählt; jede darauffolgende Generalfonferenz erwählte 
ihn wieder für diefes Amt. In diejer Stellung entwidelte er eine rajtlofe 
und mannigfaltige Iätigfeit zur Forderung unferes deutihen Werfes in 
allen Teilen unferes Sandes, die Fih auch im Muslande fühlbar nrachte. 
Nebit jener regelmäßigen Arbeit zur Herausgabe von „Baus md Herd“, 
der Zonntagichulglodfe und dem PVBibelforscher, fchuf er eine weithin jegen=- 
tragende Samilienbibfiothef, iiberjeßte Dr. Stevens Seihichte des Vletbo- 
dIsmus und gab nacheinander das Buch der Sleichnilfe, Xeben md Wir- 
fen in der Seidenwelt, die biblifchen Geihichten, Sm Sugendfreis md die 
ZSonntagichul » Kiederbüher: Dugendbarfe, Sarfenflange, Walter md 
Harfe, Yıiederluft und die Berle heraus. Nugendbarfe war das erfte Som: 
tagichul-Yiederbuch mit Noten, das in Mnterifa veröffentlicht wurde. md 
bei der Serausgabe ımferes letsten Stirchengelangbiches war er die Zcele 
des don der (Generalfonferen, hierzu beauftragten Stomitees. Cr Dob das 
Eonntagichulweien unter den Tertfchen durch DBerufimg von Stondenttio- 
nen ımd Borträge überall im Lande. Mich it er der Ztifter des Nugend- 
bundes, den er beitändig durch Nonfereizen md verichiedene Schriften zu 
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heben fuchte. — Al3 vieljähriger Präfident des Verwaltungsrates der 
Kirhenbaugejellichaft jeiner Konferenz trug er viel zum Bau neuer ir- 
hen und zur Abtragung von Sirchenjchulden bei. Und da er außer- 
wöhnlidh gefchict war, bei Kirchweihen Unterjchriften zu jammeln, wurde 
er nach allen Teilen des Zandes gerufen, neue Kirchen einzumeihen. An 
Konferenzen war er ein gern gejehener Gast, der durch jeine Anipraden 
und padenden Predigten belehrend und ermunternd auf die verjammel- 
ten Diener Chrifti einwirfte. Zum deutfchen Schulmeijter erzogen, nahm 
er jelbftverftändlich ein reges Ssnterejje am höheren Erziehungsiejen jei- 
nes geliebten deutjchen Zions. Ml3 Truftee und langjähriger Präfident 
diefes Boards, im Deutihen Wallace-Rollegium, hat er Fräftig zum Auf- 
bau diefer Lehranstalt mitgewirkt. Seine Berdienfte in der Stirche fan- 
den auch Anerfennung. Die Baldwin Univerfität ehrte ihn mit dem Titel 
eined Doftor3 der Theologie und feine Konferenz erwählte ihn viermal 
als Delegaten zur Generalfonferenz. Cbenjo vertrat er das deutiche 
Werk in der eriten öfumenifchen Konferenz der Methodiften in London 
im \Sahre 1881. 

Aber diefem Manne voll Schaffensdrang und Dienitfertigfeit blie- 
ben fchmwere Brüfungen nicht erfpart. Am 20. Oftober 1875 wurde ihm 
“feine innig geliebte Gattin nad) langem und berbem Leiden durd) den 
Tod entriffen und hinterließ ihn mit jechs, meist noch unermachlenen Kin- 
dern. Im Sabre 1879 fand er in Anna, geb. Dohrmann, wieder eine 
zweite edle Gattin, die ihm.aber jchon den 15. Februar 1892 wieder ftarb. 
Sedo in allen diejen Zeiden erprobte er fich als Held im Gottvertrauen 
und in Stiller Ergebung in Gottes unerforfchlichen Rat. Diefe und andere 
fchmerzliche Erlebniffe brachen endlich feine jonft jcheinbar unvermwüftlidhe 
Kraft. Sn der Wachnact des Sahres 1894 zu ECovington, KRy., bemerfte 
er unter anderem: „Sch habe im Laufe des dahingeichiedenen Sahres ge- 
Yernt, daß meine Rraft abnimmt, und daß es dem Ende fchneller entgegen- 
geht, denn je zuvor.“ Seine legte Predigt hielt er in Eovington am 21. 
Sanuar 1895 über Quf. 12, 35 —37 Gejchäftöhalber reilte er den darauf- 
folgenden Tag nach Montreal, Kanada. Alm 6. Sanuar fehrte er wieder 
der Heimat zu, wurde aber unterwegs beim Ueberijteigen von einem Eifen- 
bahnmaggon in den andern, infolge von Glattei3 und eines ftarfen Windes, 
dermaßen pom dahinbraufenden Zuge hinausgelchleudert, daß er wenige 
Minuten darauf den Geist aufgab. Sein Berluft wurde von der ganzen 
Kirche ichmerzlih empfunden und in fait allen deutichen Kirchen wurden 
au Seinem Andenken Trauergottesdienste abgehalten. 

Die Zentral Deutihe Konferenz fagt in jenem Memorial. „Das ZXe- 
ben und Wirfen Tr. Siebharts war mit einem Wort ein von Gott mit herr- 
lichen ®aben und ungewöhnlicher MArbeitsfraft ausgerüftetes und im 
Dienste der Kirche, fomie der Fiirforge für die Seinen fich derzehrendes 
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Deben. Gr bejaß ein nusgegeichnetes Gedächtnis, einen gefunden, pratti- 
chen Beritand, einen feinen Sinn für das Schöne und Erhabene, und ein 
großes Organtjatioıstalent. N jeitent Benehmen war er immer freımd- 
lich, höflich und zuvorfommend Zeine Gaftfreundfchaft gegen die deut- 
ihen Methodtitenprediger war unbegrenzt. Fiir VBetrübte hatte er immer 
ein aufmunterndes Wort, und wenn nötig, eine offene Sand. Sein (e- 
miüt war beiter, md in jenem Charafter zeichnete er fich durch bewunde- 
rungswürdige Zelbitbeherrfhung und Musdauer aus. Cr war eine im- 
polante Sejtalt mit bober, gedanfenvoller Stirne, voller Mrbeitsluft, Schaf- 
fenstrieb und Irene. Sans Schrötter vergleicht ihır in der Aprilnummer 
des Daus und Serd 1895 mit emem gewaltigen, belebenden und 
jegenjpendenden Ztrome, dejjen befrudhtende Wogen Suhrzehnte lang 
fich nicht mu über die Sugend umnferer Kirche ergoffen, jondern weithin über 
die Srenzen jeines unmittelbaren Vtrfungsfreifes hinüber fluteten. ld 
während jene Arbeit in erjter Linte der Sonntagichule und dem Nugend- 
bund gewidmet war, jo bewies er jeine größte Meriterfchaft tır jener Ein- 
wirfung auf die Maffen des VBolfes durch Wort und Schrift.“ 


Sohn PhHeking. 
Bon %. 9. Sprit. 


Br. Tbesing, geboren im Nurbejjen, Deutichland, den 16. November 
1S14, wanderte nach Imerifa in 1836, ließ fih m Vneeling, W. Ba, 
nieder und wurde dafelbit unter der Arbeit von Sohn wablen 1839 zur 
Seilserfahrung geführt. Cm Miülterlein lud ihn ein, der von Br. Zmah- 
len gegrimpdeten Stlaffe beizinvohnen, was er tat. Mber alles fam ihm 
jo jehr fomtich vor. Die deutihen Methodilten hatten noch fein Gejang- 
buch und jo bemüßte man in jener SHafje ein Bamphlet, ein halbes Dußend 
Yieder enthaltend, die man aber mit voller Straft fang. &s waren ımnge- 
fahr 12 Berionen in der Berfamimlung md Br. Zwablen forderte ems 
ums andere auf, dal es mittetle, wie es auf dem Weg zum Simmel gebe. 
Nlöglich trat er vor dem Velucher md fragte: „Simger Man, willit du 
nicht auch dem zufinttigen “orn Mottes entfliehen?“  Diejer meinte, es 
jet erme Anverschämtbeit, ton fo anzufahren, fagte aber troßdem „Sa!“ 
Swahlen fabte jene Sand ımıd rief: „Sott jer Danf, diejer junge Man 
will dem Horne Gottes entfliehen. Br. NRieinenichneider, bete fiir ihn!“ 
Cs geihab berzfih und fräftta und fofort Ihloi fih Sohn Bbeting der 
Ntirde a und wurde auf Mnregung Ywablens ein „Mpologete“-Anter- 
ichreiber. 

Als er etwa einen Sahraang diejes Vlattes in Sanden hatte, reifte er 
damit nah Teutfchland. Ber fernen Verwandten drüben angekommen, 
fagte er ihnen am eriten Mbend, als man zur Nube geben wollte, wie man 
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in Amerifa Samiliengottesdienst halte. Man bradte ibm die Bibel, er 
las und betete dann auf den Anieen. Wie ein ZYauffeuer ging das durch 
Dorf und der Schulmeiiter jagte: „Der Amerifaner ift vom Glauben ab- 
gefallen und Katholif geworden, denn er betet auf den Ainieen.“ Die Dorf- 
bemohner wollten nun wiffen, welchen Glauben er in Amerifa angenommen 
habe. Sedem Fragenden gab er eine Kunimer des „Apologeten” und 
fagte: „Sn diejem Blatt und in der Bibel fönnt ihr meinen Glauben er- 
fahren.“ Ein Mann fchlug jede im „npologeten“ angeführte Stelle nad) in 
jeiner Bibel und fagte dann den Zeuten: „Unfer Schulmeifter hat dem 
Amerifaner Unrecht getan; der hat 
diejelbe Neligion wie wir, aber er be- 
folgt fie und wir treten fie unter die 
Süße.“ Der Schulmeijter erfannte 
fein Unrecht und wurde Br. Phekings 
beiter Freund. So gejegnet war fein 
Wirfen wahrend diejes Bejuches in 
feiner Seimat drüben, daB 9 junge 
Leute jich verbanden und Betitunde 
hielten, anftatt wie bisher zu tanzen. 
Allein der Herr Baftor berichtete die- 
jes und Gendarmen trieben fie aus- 
einander. Tanzen durfte man, aber 
nit Gebetöverfammlungen halten. 

Nakh) Amerifa in 1841 zurüd- 
fehrend, wurde er im Serbit 1844 
ins Reilepredigtamt auf Probe aufge- 
nommen und wirfte mit feltenem Ei- 
fer und Fleiß in Ohio, Michigan, Sn- 
diana, manche Gemeinde gründend 
und bedienend. sn feiner 37jahrigen Amtstätigfeit bediente er 21 Nlr- 
beitsfelder ı1d prediate 5825 mal. Seine legte Beitellung war Madifon, 
Snd. Sn 1881, als die Konferenz in Ssndianapolis tagte, erbat er ji 
eine fuperanmiierte Stellung und jeine damals gehaltene Abjchiedsrede 
wird in unvergeßlicher Erinnerina bleiben. Am Schluß derfelben über- 
reichte ihm Tr. N. Notbweiler im Namen feiner Brüder in der Konferenz 
eine gefüllte Börje. Diejer LXiebesbeweis üiberwältigte ihn dermaßen, daß 
er laut weinte und wohl zum eritenmal in feinem Leben ließ ihn jein 
Mutterwis im Stih. Seitber mohnte er in ftilfer Zurrücdigezogenheit zuerit 
in Sigginsport, D., und feit 1888 in Zerington, Mo., wo mehrere feiner 
Kinder wohnen, vergaß aber nicht, die Konferenz jedes Sahı mit einer \Ju- 
Schrift au erfreuen. Den 5. Februar 1843 trat er in den Cheftand mit 
Anna Moeria Derlau. Gott fegqnete ihre Ehe mit 5 Söhnen und 1 Tochter. 


Fohn Bhesing. 
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Sie haben 51 Nubre laıg des Lebens Leid und Freude mit einander jc- 
meinfant getragen. Die legten 6 Monate feines Lebens waren eine 
Ichmere Leidenszeit, jo jchwer, daß er zulett ausrief: „Ach, melde Schmerzen, 
wnausipreclihe Schmerzen! Herr Sefus, fomme bald, ja fomm, Herr 
Sejus, Minen!“ Er jtarb an der Blafenentzündung den 21. Muguft 1894. 

Die Vrider 3. 8. und = Barth eilten von Indianapolis nach Xer- 
mgton, Mo., m den langjabrigen Freund zu befuchen und zu tröften in 
jeinen Sekten Yeidenstagen, fanıen jedoch erift am Morgen nad) feinem Ab- 
Icherden an. Zie blieben und leiteten die Leichenfeter, die erhebend und 
eindrucdspol war. Seine betagte Gattin lebte noch in 1906 und war, ab- 
gefeben bon Schwerbörigfeit, noch ziemlich rüftig. Anläßlich jeines Todes 
jngte der „WUpologete”: „Man bat Br. Vheting häufig den Ddeutfchen 
„Surtiwright” genannt, und wern man dabei die Originalität, das Na- 
tırell, die ganze Eigenart im Benehmen und wohl aud) die außere Aehn- 
Iichfeit ins Muge faßt, jo darf man diefer Bezetchnung nicht alle. Bereih- 
tinung abiprechen. 1lnfere deutiche Kirche hatte jedenfall nur einen 
Pheking.“ 


Die Gattin des deutfchen Pionier-Predigers. 


EN Bon Z. ©. Schaal, 


3 it fehr zu bedauern, daß in den Anfangsjahren de3 deut: 
b ihen Methodismus die Gemüter der Pionier-Prediger der: 
EL I maßen mit dem Auffuchen der Deutjchen und dem unaus: 
AAN & gefegten Reifen und Ahhalten von Berfammlungen in Ans 
N x Ipruch genommen wurden, daß dabei die fiir den Anfang 

des Milfionswerfes unter den Deutjchen fo bedeutungsvole 
Predigersfrau faktiich in öffentlicher Anerfenmung überfehen 
wurde. ihrer wurde fast nur in der Lifte der Todesberichte 
des Sriftfien Apologeten gedadht. Beim Durchblättern der erjten Sabhr- 
zehnte feines Beftehens fann man fich nicht genug darüber verwundern, 
daß jo viel wie nicht3 über die Frauen der eriten deutichen Miffionare 
gejagt wird. Würden fie nit in großen. Zwijchenräumen erwähnt 
worden jein, jo müßte man heute annehmen, dieje alten Pionierprediger 
wären lauter ledige Männer gewefen. Daß 3. B. Br. Bahrenburg eine 
Yrauı hatte, lernt man erft aus dem Chriftlichen Mpologeten, alS er feiner 
Sefundheit wegen fich genötigt fand, aus dem aftiven Predigtamte aus- 
zutreten. lleber diefen für ihn fchweren Schritt berichtete er, dab er 
dazu noch, nad) der Heimfehr von der Konferenzfißung, feine Frau Ichiwer 
erfranft angetroffen habe. Es ijt darum al3 eine danfbare Anerkennung 
ihres Wertes und ihrer hohen Perdienite anzujehen, daB das Komitee, 
dem die Herftelung diefes Buches übertragen wurde, beihloß, ein Furzes 
Kapitel der Frau des Pionier-Predigers unferes lieben Zion zu widmen. 
Leider ilt e8 in der Gefchicht3zeit Ichon jo Fpat, daß e3 fat fchwer wird, 
in die einzelnen Erlebniffe diejer heldenmütigen Frauen einen redhten Ein- 
bli zu gewinnen. Die Rinder diefer Pioniere waren zur Zeit der jchiver- 
ten Opfer" und größten Entbehrungen meift nod) unmündig und fünnen 
fi darum nur noch auf weniges aus jener Seit befinnen. Und von den 
Bätern leben jehr wenige mehr. Sndes find und doch noch genug charaf- 
teriftifche Merfmale befannt, daß wir uns eine Vorstellung von der Frau 
eines deutichen Methodiiten-Pionier-Prediger® machen und fodann ein 
einigermaßen getreue3 Gejamtbild herjtellen fönnen. Ein folches hat uns 
Br. Georg Breunig, Sohn des fel. Georg A. Breunig, von Seiner feltgen 
Mutter mit folgenden Worten gezeichnet: “Fler purpose was hieh, she 
was kindly in spirit, ready to serve, charitable and generous to a 
fault. And that in my whole life, as a boy and as a man, I have 


never seen anyone who measured up to my idea of a true, consistent 
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Christian nearly so well, as did mother. If there have ever been any 
saints on earth, I think she was one.” 

Um das Bild diefer rau recht verjteben md würdigen zu fünnen, 
hat jich der Xejer im Geiste in die damaligen Berhältnijje hinein zu ver- 
jegen, in welchen die Deutichen ibrer Umgebung lebten und zu leben 
hatten. Tiefe waren fat ausnahmslos arm, und lebten in Tebr primi- 
tiver Meile. Wicle wohnten auf dem Xande, in neuen Anfiedlungen. 
Rloefbütten von bäufg nur einem einzigen Zimmer mit aufgeipannten 
„Slapboard“-Tachern, bildeten den Herd ihres Samtlienlebens. Das 
Mobiltar war in vielen Fallen felbit zufammengezimmert. Ind ftelften 
jih dann und wieder Säfte ein, jo mußte allen ihr Nachtquartier in Ddie- 
jen einen Zimmer mit der eigenen Samtlie angeiviefen werden. Schrei- 
ber Ddieies mußte des öfteren auf jeinem eriten Mrbeitsfelde übernachten, 
wo ıumierer drei in einem Bette fchliefen; und während wir uns ent£lei- 
deten, mubte die Jran fich unter freien Himmel begeben. Grit nadh- 
dem wir im Bette lagen, fonnte fie wieder eintreten, um Sich felbft, 
nah Muslöfhen des Kichtes, mit ihren drei unmündigen Siindern im Sog. 
„Ruticher” — trundle-bed zur Nachtruhe niederzulegen. 

sn der Anfangsperiode des deutichen Methodismus, in welcher ferne 
Anhänger mit viel Spott überhäuft wurden, war nicht daran zu denken, 
dab fi) jemand mit demselben vereinigen jollte, e3 fei denn aus inner- 
ter lleberzeugung bon feiner Schriftmäßigfeit und dem tiefiten Verlangen 
nad einer pertönlichen SHeilserfahrung. Inter diefen Umitänden war 
es Telbitverftändfich, daß vor allen andern Frauen die Frau des deutichen 
Methodtitenpredigers in folcher Ueberzeugung und Serzengerfabrung lebte. 
Ste beiaß daher, fait ohne Nusnahme, eine fejte Vleberzeugung, daß 
der Metbodismus boll umd ganz auf der Heiligen Schrift ruhe. Und 
nah ihrem Wefenntniffe fonnte fie aufs beitimmteite mit Wolter3- 
dort jagen: „Zo wahr feine Sonne am Simmel noch pranget, fo wahr 
hab’ ih Zünder Vergebung erlanget.“ So freudig war ihr Bekenntnis 
bon dieier Seilserfahrung, daß fie bei jeder (Gelegenheit mit großer Freu: 
digfeit davon zeugte und mit ihren Nachbarı, Vefaunten und Freunden 
davon redete, damit auch diefe zu diejer Heilserfahrung Foinmmen möchten. 

Tie rau des Pionterpredigers erwies fih im höcdhften Stimme de3 
Norts als Gebilfin ihres Mannes. Ste trug, ohne Mirren, jedes res, 
da3 das Imtsleben ihr auflegen mochte. Und wenn der Mann derzagt 
wurde und den Mut verlieren wollte, fo lief; fie es nie an der nötigen 
Yurmunterung und Ermahmung fehlen. Während der Mbiveienheit desfel- 
ben auf jeinen arosen Bezirfen, fab fie dazır, dab die Bottesdienfte geleitet 
und die Gemeinde erbaut wurde. Manche befonders hierzu begabte Frau, 
wie 3. PR. Schw. Rotbiweiler und Schw. Neimer, half in Erwedungsver- 
lammluımgen am Mltar mit und befuchte, neben ihrer biuslichen Arbeit, 
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Nachbarn und befannte Deutjche und [ud fie zu den Gottesdieniten ein. 
Da der Gehalt des Mannes nur zur Notdurft ausreichte, jo verjah jie aud) 
die Schneiderarbeit für ihn. Und in einigen Fällen hat fie für Schneider 
Sofen genäht, um die samilie mit ernähren zu helfen. Nebft diefenm brad)- 
ten die damaligen Berhältniffe es mit fi, daß fie viel Sajtfreundfchaft 
zu üben genötigt wurde. Wo jollten die durchreifenden Prediger fich auf- 
halten, oder der VBoritehende Meltefte oft für eine ganze Woche Unterfom- 
men finden, als beim Neifeprediger? Mich die neuen deutihen Mıfümm- 
linge wußten oft nicht wohin, als in die gaftliche Heimat des Predigers. 
So wird don der jel. Mutter Naft erzählt, daß fie frifche Einwanderer oft 
wochenlang beherbergte, bis dieje ein felbitandiges Interfommen jonftivo 
finden fonnten. Was aber die Aufgabe diefer Bionierfrauen bejonders 
erjchiverte, war und ist noch heute vielfach der IImftand, daß fie des gerin- 
gen Einfommens wegen bei all der vielen Mrbeit in der Negel ohne Magd 
fertig werden mußten. Doch gab es, und gibt es bis heute, wohl feine 
Stau, die mit größerer Dienstfreudigfeit und Gaftfreundichaft fi auf- 
opfert, als die Frau eines deutjchen Methodistenpredigerd. Diele mußte 
befonders im Zande und auf Bezirfen zur Zeit der Vierteljahrs-VBerfamm- 
lung in befonderem Maße geübt werden. Da mußten oft mehrere Tafeln 
während einer Mahlzeit gededt werden. Wir waren felbit einmal im 
fiolihen SHmois zugegen, als die fel. Schw. S. E. Speefmann mit ihren 
Maschen AO Säfte zu Mittag Ipeifte. Nicht nur die in den Gemeinden 
angestellten rauen, jondern auch die unferer Lehrer in den höheren Erzie- 
hbungsanftalten und die Waifenmiütter hätten viel von Mufopferung erzäh- 
len fönnen. ur Zeit al3 der jel. Safob Nothmeiler Lehrer im Deutfchen 
MWalace Kollegium war und viel im Ssntereffe des Erhaltungsfonds zu 
reifen hatte, mußte er feiner Frau mancherlei zu beforgen überlaffen, was 
einem heutzutage ein gemifjes Lächeln abnötigen möchte. Wo mollten die 
friich anfommenden Studenten, deren Geldbeutel mitunter fo mager war, 
iwie die fieben mageren Kühe Bharaos, fich hinwenden für ein Nachıtquar- 
tier, alS zur Heimat des Profejfors? Da galt es jodann oft erjt einen 
Strohlad fürs Bett in der Studentenhalle zu nähen, und ihnen behilflich 
zu fein, in der Herridtung ihres Zimmers. Sa, felbit in der Rochkunft 
hatte Schw. Rothiweiler manchem armen und jparfamen Studenten Inter: 
richt zu erteilen, damit er Zeib und Seele einigermaßen zufammenhalten 
fönne. 

Eine der jchwerften Mufgaben für die damalige Predigersfrau brad)- 
ten ihr die vielen Umzüge, unter den primitiven Neifegelegendheiten. 
Eilenbahnen gab es wenige und die Wege waren meiit fchlecht, mit weni- 
gen Brüdfen verjehen. Alle zwei Sabre mußten die Prediger ziehen; 
und unter den beionderen Bedürfnifien der Miffion unter den Deutichen 
diejes Zandes3 mußten viele der Prediger nad) jedem Nahre meiter ziehen. 
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Zo 309 3. B. Br. Nothwetler die erjten jechs Ssahre jeries verheirateten 
Lebens mit jeden Sabr. Lind dieje Umzüge waren mit vielen Bejchwerden 
verbunden. ls Br. Breunig von Delaware nad Wheeling zog, mußte 
der IImzug auf einem Bauernwagen gemacht werden. MIlle Hableligfeiten 
wurden auf diejen geladen. Oben darauf hatte fih Schw. Breunig, mit 
den stindern, auf eine Stiite zu jeßen. Die Reife. dauerte eine Woche; da 
es jeden Tag regnete, ging fie felbitverjtandlich jehr langlam von jtatten. 
Und während diejer- ganzen Fahrt mußte Schw. Breunig ihre süße fret 
über die Kite herabhängen lafien, da die Kisten zu groß waren, um ihr 
irgendwo einen Rubeplaß für ihre Füße zu gewähren. 

Die Heinen Gehälter von $150—250 das Sahr geboten die größte 
Sparjamfeit bei größeren Jamilien. Dazu fam der Gehalt auch), wie no 
heute an manden Orten, jparlich und- nur an Vierteljahbrsperjammlun- 
gen ein. Der Mann war öfters für Wochen von der samtlie abwejend; 
und während diejer Zeit wußte die Frau oft nicht wie jich und die Siinder 
zu ernähren. So erzählt Br. &. 3. Heitmeyer von der YJeit, als er Wt- 
fionar auf dem Huntingburg Bezirk war: „Br. Heller, der auffichtshabende 
Brediger, war viel franf, und fo mußte ich meistens auch feine Beitellun: 
gen bedienen, jo dab ich fast jeden Abend in der Woche predigte. Sch 
hatte folgende Beitellungen: Holland, Boonville, Nornnivetlers, Nervvburg, 
Irog, Rome Settlement, Cannelton und Dil Creef.  Diefes war ein 
Sahr jchmwerer Mrbeit für mich und großer Entbehrung für meine Frau. 
Zie lebte meijtens von Kornbrot, und davon war oft nicht genug vorhan- 
den. ch flagte diejes meinem Borftehenden Melteiten, Br. Kisting, ınıd 
jagte: ch Fann es fo nicht länger aushalteır. Sch jelbit Habe feinen Want 
gel, weil ich beitandig die gute Saftfreundichaft der Xeute genieße, tmter 
welchen ich wirfe; aber meine rau hat dafür un fo mehr zu ferden. And 
zu meiner ‚rau jagte ih: Mama, fo fan es nicht mehr fortgeben! Sc 
gehe wieder zurüc, wo wir bergefommen find, md fange Yvieder nem 
Däcergeihbatt an. Darauf antwortete fie: Ich, Tieber Man, ich wotll 
mic) gerne in unfere Rage fchicfen, wenn nur Seelen gerettet werden. €3 
wird auch nicht immer fo fortgehen. Frage erft den lieben Gott, ob er 
demit einveritanden tt; denn dur Fannft ibm nicht fo mus der Schule lau- 
fen. ch weiß, wenn du mm aufgibt, fo wirft dur doch Feine innere Nıurhe 
haben. Wir verfuchen es noch ein Sabr. — nd das nächjte Sabr guug 
es bejler.” 

Kie primitiv ımjere Deutichen zu der Zeit Tebten, ift mus den Wohn- 
berhältniiien unjerer Prediger zu erjehen. Br. Heitmeyer wohnte zıı einer 
Zeit in einem Haufe, fiir welches er $12 das Nahr bezahlte, deffen Dad 
jo rinnte, daß fie bei Negennähten Schirme über ihr Bett Spanien mmıß- 
ten, damit tie nicht aaıız durchnaßt wurden. Br Louis Miller erzählt, 
wie er tır einer Wobmmtg bon einem Zimmer, de3 Negens halber, in einer 
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Nacht jieben Mal umgezogen jei. Als Br. Yudemeyer nach) dem Hunt: 
tingburg Bezirk gefandt wurde, mietete er eine Küferwerfftätte mit mır 
einen: Zimmer, 12 bei 12 Fuß groß. Die Muttererde bildete den Fury- 
boden; der Tiich beftand aus einem entzweigefpaltenen Bappelblod, def: 
fen flache Seite abgeebnet wurde. Die Beine ftafen pfahlartig in einge: 
bohrten Xöchern, und in der Mitte der Zifchoberflähe war eine muldeıt- 
artige Schüfjel eingehauen, in welche die Speifen gegofjen werden mußten. 
Um Raum zum Schlafen zu gewinnen, mußte die Wiege des Nadts auf 
den Ziich. geitellt werden. - Dabei veritand fih die Bredigersfrau in ihrr 
Lage zu Ichiefen, im Bewußtiein, daß fie in diefer Weife nicht mehr als das 
205 fo vieler deutfchen Einwanderer, die fürd Evangelium entpfänglid) 
waren, mit ihnen teile. Br. Youis Miller erzählte, daß, im ganzen germom- 
men, das 203 der PBionier-Predigersfrau noch ertraglicher gemwejen Sei, 
tie das vieler der erjten Mitglieder. 

Ein’ anderer Zug diefer Pionier-Predigersfrau war ihre Beherztheit 
und ıhbr Mut während der vielen Abwelenheit des Mannes. Cinmal, 
während der Mbweienheit von Br. Heitmeger war jeine Gattin mit einem 
Säugling allein im Haufe, und das auf dem Lande. Sr der Nacht ver- 
nimmt fie ein Geräusch, und bald auch, daß ein Mann verjnchte, einzu- 
bredden. Da Br. 9. eben Geld eingenommen hatte, war es ihr Klar, 
daß es fi hier um einen Raub handle. Sofort Tief fie zur Tür der 
Dachfammer und rief: „Sohn! Willie! Schnell, fommt herunter md 
bringt das Gewehr und die Piftole mit; es ift en Mann an der Tür, 
der einzubrechen verjucht!” Wie diefes der anfcheinliche Dieb hörte, zuhlte 
er in aller Eile das erwünjchte Ferfenged. Merfwürdig ist, welch qro- 
Bes Sottvertrauen diefe Frauen in ihrer Einfamfeit an den Tag legten. 
Wir machten die Befanntichaft einer jungverheirateten Frau, die oft tage: 
lang mutterfeelenallein zu Haufe war, während ihr Gatte auf dem Bezirk 
jenem Berufe nachging, — aber nachdem fie jich dem Herrn anbefohlen 
hatte, nicht die geringite Furcht mehr empfand, fondern mit dem gefun- 
deiten Schlaf gejegnet wurde. 

Schließlich zeugen die Todesberichte diefer Frauen von einen jrie- 
den und einer Heilsgemwißheit und HSoffnungsfreudigfeit auf ihren Sterbe- 
betten, die geradezu nahahmungswürdig find. Ind wenn der Herr ein- 
tens ihnen den Zohn austeilen wird, werden wir noch von manchen herr- 
lihen Zügen ihres gottgeweihten Xebens zu hören befommen, die hier von 
uns überjehen und zu gering geachtet worden find. 


Ernites und Heiteres aus dem Leben der Pioniere. 


rc Bon Elias Rojer. 


2% 
WR Sr Jariche unjerer amerifanifchen Schriftiteller von heute befla- 


. JE — gen die Iutjache, daß der „Weften“ von dor fünfzig umd 
ELNITARL mehr Jahren mit feinen Irapperı, Soldjuchern, Komboys, 
LIT H Sdionern und Vüffeln, ja mit all feiner wilden Boejie ım- 
Re Es wiederbringlich dahin jet, geflohen, entichwunden, vor der 
CH) mit Tanjend-Metlen-Stiefeln weftwärts fchreitenden Zivili- 
xt ,_ \ation, die alles ebnet, ausgleicht und plattdrüct. Witt grö- 

herem Necdte fünnte man bedauern, daß die Pionierzeiten 
unferer Stirche mit ihren Erfahrungen und Erfolgen timmer mehr in die 
Bergangenheit entjchwinden und zur bloßen Ihönen Erinnerung werden. 
Und doch, es muß aljo fein, denn alles Wachstum bringt Veränderung, 
und gerade dafür, daß es anders, bejfer werde, haben unjere Väter fo 
treu gearbeitet und jo ernit gebetet. Sede Zeit hat ihre Eharafteriftif und 
ihr Gutes. Wohl uns, wenn wir aus der Vergangenheit die Kraft, die 
Urwüchligfeit und die Hingabe au die große Sache unjeres Gottes, welche 
die Arbeit der erjten Prediger fennzeichnete, in die Gegenwart hinüber 
gerettet haben. Möchten wir Süngere unter oft angenehmeren äußeren 
Berhältnifien eben jo treu arbeiten. Denn fie war groß, jene Zeit, und 
reih; an SHeroismus, Selbftverleugnung, Entbehrungen und Erfolgen, 
und an urwüchligen Originalmenjchen, voll Kraft und Ernit, Milde und 
Humor. 

Der Schreiber hat verjucht, in dem ihm zugemefjenen beichränften 
Nahmen Ernites und Heiteres aus dem Leben unjerer Pioniere zujam- 
menzuftellen zur Erbauung und Belehrung, wie er’3 erfahren durch münd- 
lie und Schriftliche Mittetlungen der Vetreffenden felber, oder ihrer Beit- 
genojlen. Wenn er dabei feine Namen genannt, jo erfüllt er damit den 
uns mancher der Brüder, deren Befcheidenheit ihm das zur Pflicht 
gemadt. 

Der Blid in die Vergangenheit zeigt uns den Pionterprediger, nad) 
feinen drei charakteriftiichen Seiten: Er war Weifeprediger, 
VBolfsprediger nd Disziplinar D.h., er überwand alle 
Hinderniffe des Neifens und fügte fich mit den Seinen in die oft mwider- 
wärtigiten Wohnung3verhältniffe; er fonnte predigen, auf eine Art und 
Nerje, daB das Volk erreicht wurde, und er war treu und unerfchroden 
in der PBaltoralarbeit ımd der Handhabung der Kirdhenordnung. 
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I. 

„Reifen“ meinte zu jenen Jeiten vor allem „Neiten“, tagelang, 
wochenlang. &s hat einer gejagt, die alten Neifeprediger hätten faft 
ohne Nusmahme gebogene Kiniee gehabt — vom Beten und vom Weiten. 
Das erjtere fonnten fie, ehe fie ins Predigtamt traten, das andere muß- 
ten fie wohl oder übel lernen. Ind mand) einer, der vorher nie zu Pferde 
gefejien, behauptete fich viel leichter, und aud) graziöjer, auf der Stanzel, 
als im Sattel. „Ein Ochfe fennt feinen Herrn und ein Ejel die Sirippe 
jeines Herrn,“ ein Iferd aber noch viel mehr, und es richtet nach diefer 
wenmtnis fein Benehmen ein vom erjten Nugenblid an. 

Eine Schweiter erzählt don ihrem Prediger, wie jchwer es ihm an- 
fänglich bei jeinen Sausbejuchen wurde, weg zu fommeı, wenn er weiter 
wollte. Er war wie weiland Zachaus, flein von Gejtalt, aber jehr beiweg- 
lich, und es wäre wohl für ihn auch viel leichter geiwejen, auf einen 
Manlbeerbaum hinauf zu fommen, als auf fein unrubiges Pferd. Sees 
mand aus der samilie, die er befucht, mußte immer mit, um das Tier 
beim Ntopf zu halten, wahrend Jachaus fo wollen wir ihn nennen — 
berfuichte aufzusteigen. Erjt probierte er’s von der rechten Seite aus, 
legte den Fuß in den Steigbügel, en Schwung, und — drunten war er 
auf der anderen Seite. Dasfelbe Manöver von der Iinfen Seite aus, mit 
demielben Nefultat. Dann ging’s wieder auf die rechte Seite. Er jepte 
den linfen Fuß wieder in den Bügel, packte mit der einen Hand die Maähne, 
nit der anderen den Sattelrand, nahm einen gewaltigen Nıuuf „vorwärts 
und aufwärts“ md richtig, es gelang, er faß wirflich im Sattel, aber, 
verfehrt, mit jenem Gefichte gegen den Schwanz des Pferdes, in die 
Beraangenheit fchauend. — Die Schweizer haben ein Bolfslied, das an- 
fanat: 


„sch wär fo gern hie oben, 
Moöcht' gern bie oben fein.“ 


Tas bat Jahaus oft tief empfunden, muır hat er nicht die Alpen genteint. 

Aber nicht jedem qing’s fo. Der alte Bruder 7., der Schon lang im 
Sımmel it, wußte Jich zu helfen. Er war Schmied gewelen ımd Fuinte 
einen Saul. Ter Hatte die Intugend, wollte man ihn Sattel, den Leib 
fo autzublähen, dab es fast unmöglich war, den Zattelaurt feit zu jchnal- 
len, ımd aelang’s endlich, und wollte man hinauf, dam vufjchte der 
Sattel unter den Wach, der wieder feine gewöhnlichen Dimenfionen ats 
genommen batte. 73. furierte das Tier don dieler Untugend mit ement 
Mal. Zobald ce den Mtem anzog, gab er ibm von ımten herauf ınit 
der Ztiefelipige einen zarten Wink ımd bis es ich darüber befamt, Yab 
x Icon im Sattel. 

Yır Fünmen nicht an die Vergangenheit denfen, ohne dal; der freund: 
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liche, liebe, heraliche, alte Bruder PB. uns vor Augen ftedt, um defjen 
Kamen fi) in den Grenzen unjerer Stonferenz unter den PBredigern en 
formlicher Sagenfreis gebildet hat. Ein Originalmenid, fo ausgejpro- 
chen, wie man heute fajt feine mehr findet, dabei Findlich fromm, tüchtig 
und voll fprudelnden Humors. Die Yahmusfeln wurden jchon angeregt, 
wenn man ihn nur anschaute, und fing er erit an zu reden und zu er- 
zählen, dann riß er alles mit fort, bald zu Zranen, bald zu bomerifchen 
Gelächter. Einmal bediente er einen jchweren ausgedehnten Bezirk, der 
die Schlechteften Wege im ganzen Staat hatte. Und weil fein Pferd ftarf 
genug war, die Strapazen auszuhalten, jchaffte er fich einen großen 
Maulejel an. Er und fein Maulefel find in jener Gegend jprichwörtlich 
geworden. Die Brüder behaupteten, wenn B. angeritten fanr den fanft- 
abfallenden Hügel herauf, auf dejlen Höhe das Städtchen lag, dann hätte 
man in der Ferne (dieweil die Erde rund ilt) zuerit zwei lange Ohren 
fenfrecht höher und höher an der Horizontlinie ernportauchen jehen, wie 
die Maftipigen einer Fregatte; dapın nad) einigen Minuten das joviale 
Seliht Br. B.’s zwiichen diejen, bi$ nach) und nach die ganze Geftalt des 
Neiters mit feinem Ejel auf der Bildfläche erihien. Sekte der Ejel fich 
in feinen fchweren Milfouri-Trab, dann braudte PB. im Sommer fich die 
stiegen nicht zu wehren, die in rhythbmitcher Bewegung vorwärts und riid- 
wärts jchmippenden Ohren feines Cjels bejorgten das. Kinmal, als 
derfelbe während einer Verjammlung draußen angebunden Stand, rafier- 
ten ihm nichtsnußige DBengel den Schwanz gänzlich Fahl und er hätte 
einem Niefenrattenihiwanz täaujchend ahnlich gelehen, hätten die Nichts- 
nuße nicht ein einziges Büchel Haare an der Spike Stehen laffen, ahnlidh 
einem Nafierpinfel. 

Sm Sommer fpannte B. feinen Ejel in einen zweirädrigen Narren, 
ein jogenanntes “sulky’ Cines Sonntag nachmittags überrafchte ih 
ein jchwere3 Gewitter, infolgedejlen ein Bach, den er auf dem Wege nad 
feiner Bejtellung paifteren mußte, derartig anfchwoll, daß an ein Sin- 
durchfahren mit dem leichten hochrädrigen Karren nicht zu denfen war. 
Eine Brüde war nit da. Doch PB. wußte Sich zu helfen, umd fein ge- 
treuer Efel ließ fich gar viel von feinem Herrn gefallen. Er fpannte das 
Tier aus, nahm die Räder vom Karren, band das Geftell irgendwie mit 
Silfe des Geihirrs auf dem Niiden des Cfels feit, die Räder flach oben 
drauf und Tchließlich jeste er fich felbit auf das Ganze, und jo ging’ 
durch die Flut. Er fam wohlbehalten am anderen Ilfer an. Glüclich 
ift der Mann, der fich in allen Zagen zu helfen weiß. 

Tas war im Sommer. Sim Winter gab’s ein anderes Lied zu 
fingen. PBierzig und mehr Meilen weit zu reiten in Eis und Schnee, 
droben in Michigan, erforderte eine Konititution von Eifen. Em Pru- 
der, der jet auch im Simmel ift, antwortete mir auf meine frage, warım 
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jeine Bande jo verzogen jeien: „Das ijt em lebenslanges Andenfen au 
den Winter auf dem Bezirk; da fam ich manchmal, wenn ich beim 
streuzen des slufles mit memem Pferd durchs Eis gebrodden war, jo 
jteif gefroren beim, daß ich nicht ohne Hilfe vom Pferde steigen fonnte.“ 
Aber nit nur n Mihiganm war's falt. Ein Bruder Jagt don fernen 
Grlebnifien im jüdlichen Sıidtana: „Sch fam von C. nad S. bei einer 
grimmigen Kälte Sch war jo erfroren, daß ih den Sattel nit vom 
erde nehmen fonnte. Ein ander Mal mußte ich durch einen zuge- 
frorenen luß reiten, da nahm ich einen Fenzriegel und zerichlug, auf 
dem PBierde figend, das Eis und arbeitete mid) fo hindurd.” 

MD Pr. E. 8., der vor beinabe 60 Sahren dort arbeitete und heute 
noch zumeilen das Wort predigt, jchreibt aus jener Zeit! „Mehrere 
Male mußte ich mit meimem Pferde dur Jlüljfe und Bäche Ihipimmen. 
Ginmal jihlug ich einen Weg ein, um Deutfche aufzufuchen. Cs war 
alfes überijhwenmt. Ich war auf einer Brüde. Cin Teil derielben 
wurde von beiden Enden fortgerifien durch die Flut und ich Fonnte weder 
vorwärts noch ritfwärts. Ich beitieg mein Pferd, gab ihm die Beitjche 
und cs jprang mit mir hinunter in die Tiefe, hatte aber bald fetten Boden 
gefaßt. Nun befand ih mich fürmlich auf einer Injel, weit und breit 
ein Naflermeer. ch band mein Pferd an, fniete mich hin, betete und 
befab! memen Geist in Gottes Sande. Dann Stieg ich wieder auf und 
fam glüflih aus der Sefabr. Sch fam auf einen Indianer-Trail und 
abends nal; und ermitdet bei an und predigte zu einer vollen 
nd jegensrerhen VBerfammlung.“ 

Es gab auch Retieerlebnilfe anderer Mt. So erzählt Br. W., der 
auch noch unter ınıs 1jt: „US ich in den aftiven Dienst des Predigtamtes 
berufen wurde, fam ich des Mbends nach einer fangen Tagereife auf dem 
Neozirf bei der Nredigerstamilie au. Es war Freitag abend. Morgen 
triib,“ Jagte mir der Prediger, ‚mubt dit auf die ziver weiteren Weitel- 
lungen und mußt anı Zonntag deine Antrittspredigt halten. Ich halte 
meine Mbichtedspredigt bier.“ Samstag frith fattelte er mir feinen gro- 
Ben Schmweren Schimmel, gab mir befondere Iuftruftionen md fort aiıg’3 
in jchwerem Irab meiner Beltimmung zu. Mitde md ivie aerädert vom 
ungewohnten Neiten fam ich abends in meinem ir angewiejenen Cıitar- 
tier an. ES war auf dem Yand, umd die Schweiter, eine Bertigloanterm, 
bradte nach dem Mbendeiien eine YJigarrenfiite voll Iabaf und einige 
irdene Iabafspreiten und fing an ibr Wferfchen zu rauchen. Zie wandte 
ich zu mir und frng mich: Nauchit due nicht?" Ich fagte ihr, ich hätte 
früher geraucht, aber es jett aufgegeben. Da fagte fie zu mir: ‚Tu 
must mit mir ein Pfeifchen rauchen, es hat noch cin jeder Prediger mit 
mir geraucht.“ Zie ftopite mir jogleich ein Pfeifchen, überreichte e3 mir, 
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und aus lauter Höflichkeit und Bejcheidenhbeit rauchte ich ihrem Wunjche 
gemäß. sch habe es doch jpäter gänzlich aufgegeben. 

„uf jenem Bezirfe hielten wir die erjte Bierteljahrs-VBerjammlung 
in einem Städtchen einige Metlen von ıumierer Heimat. Der VBorit. 
IHelteite fam Freitag abend zu ums. Sch hatte ein Pierd gekauft von 
einem ‚zarmer, ein jehr jchönes, prachtvolles Pferd, aber feurig, wild 
und ungebroden. Wenn ich es einfpannen wollte, mußte e3 jemand jeit 
am Zügel halten, fonjt ging es durd. Ich Tagte dem Borft. Melteften, 
als wir fortfahren wollten: ‚Halte das Pferd am Zügel, bi$ ich einge- 
Ipannt habe und auf dem Gefährt fiße und die Zügel felt in der Hand 
habe.‘ Er ließ aber zu fchnell los und mein Bferd ging auf und davon, 
ich Fonnte es nicht mehr halten. Mein Borft. Neltejter jtand mit jeinem 
Satdhel in der Hand und jchrie mir aus Xeibesfräften na: ‚Salt! ich 
will aud mit!" Ich fuhr einige Male um ein Häufergeviert herum und 
fam dann zurüc und nahm ihn mit.“ 

Nie mandes ware da noch zu erzählen! Bon Touren, die einen 
Monat und langer dauerten, durch Sroft und Stälte, Sturm und Schnee. 
Und daheim faß die Bredigersfrau mit ihren fleinen Kindern. Dft fehrte 
Krankheit ein, und dem abmweienden Vater fonnte feine Wachricht ge- 
fandt werden. Ein Bruder in Michigan verließ die Seinen gefumd und: 
wohl, um neue PBläße aufzujuchen, und als er endlich nad Wochen tvie- 
der fam, mide und abgearbeitet, lag jein jüngjtes ind Fchon zwei Wochen 
im Grabe. 

Die Wohnungsperhältnijfe waren oft fo ungünftig als möglid. Sn 
der Negel mußte fich der Prediger, wenn er an einen neuen Pla Fam, 
erit ein Ilnterfommen juchen. Nicht, weil die Gefchiwilter nicht gajtfrei 
geivefen waren, denn das waren jie in vollitem Make, und die Predi- 
ger wurden aufgenommen wie die Engel Gottes, jfondern weil an gar 
manden Beitellungen die Gemeinden erjt gefammelt werden mußten. 

Sn 1850 wurde Br. 2. nad **" gejandt, laut einer Sirchenchronif 
jenes seldes, worin c3 weiter heißt: „Weil aber in *** fein Haus zu 
bermieten war, fo mußte er in einer alten Küferwerfitätte wohnen, in 
welcher nur Plat für ein Bett, einen Tifeh, zwei Stühle und eine Wiege 
war. Wenn dann des Mbend3 das Fleine Bett für die Sfinder unter dem 
großen Bett hervorgezogen wurde, jo mußte die Wiege auf den Tiich ge- 
ftelft werden.” 

Auf dem *** Bezirk hatten fie als Predigerwohnung ein altes Blocf- 
haus ganz in der Nähe der jog. Bean Creef. ME Br. 9. dorthin ge- 
fandt wurde und der alten, windjchiefen, dem Einfallen nahen Hütte alt 
fichtig wurde, bat er die ihn geleitenden Brüder vom Bezirk, ihm nur zwei 
Dinge zu beforgen: Erjtens eine Wetterfahne und einen jtarfen Balken. 
„Wozu?“ frugen fie erjftaunt. „Die Wetterfahne joll aufs Dach, damit 
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ih immer jeben fann, von welder Richtung der Wind fomnit, und mit 
dem Walfen tige ich danı die entgegengefegßte Wand der Hiitte, damit 
fie der Wmod nicht ummehbt,“ antwortete er. 

Pr. &. 9. Ichrieb mir: „Sm Serbit fam ih nah M. am Ohio- 
lub, und im Jrübhjahr hatten wir Hohmwafler. Wir gingen abends zu 
Bett, aber das Wafler ftieg jo Ichnell, daß um Mitternacht fchon Leute 
famen mit einem Poot, uns zu holen. Sch Hatte eine ftore-bor auf den 
Tiich gelegt und darauf mein Bureau, aber am näditen Morgen Ihmamm 
Bureau, Vor und Tifh im Zimmer herum. Die Deutichen hatten die 
Kirche von den Engliichen gefauft und hinten einen Teil abgenommen 
durch eine Zwiichenwand, wo die Predigersfamilie wohnte. SNtanzel und 
Altar waren iiber die Bänfe hinunter gefchwommen und jtanden dor der 
Tür auf den Bänfen. Wir fchoben die Fenfter von oben berunter und 
fonnten mit dem Boot in die Kirche und Wohnung hinein fahren.“ 

Taß unter jolden Umftänden oft Not und Sorge eimfehrten in der 
Tredigersfamilie, läßt fi denfen. €&. 9., den wir oben umführten, 
fchreibt darüber‘ „Im Serbit 1848 wurde ih nad 9. gelandt. Es 
war ein Sahr der Entbehrungen und Nahrungsiorgen. Ich Flagte ein- 
mal memem %orit. Melteften, ich fönne es nicht mehr. musbalten. Sch 
hätte wohl Wrot, wenn ich ıımter den Leuten herum wäre, aber meme 
arme ‚samilie litt Yot. Ib bab,’ fagte Br. Rißling, der Borft. Melteite, 
‚man bat dich dies Nahr auf die Vruih Kollege gefandt; da mußt du 
fatten. NRächltes Sahr iteeft man dich in den Pocet, da mut dur beten.“ 

Schreiber hörte einmal den alten Br. PB. an einer RZagerverfammhun 
erzäblen: „ir hatten nichts mehr zu efjen, als mur getrochnete Ipfel- 
fchnis. Mber das war gemua, wir litten feine Wot. Des Morgens aßen 
toir fir srübitücf die trocfenen Schnig, Mittags tranfen wir Waffer, da- 
durch gingen jie in ıms dermaßen auf, daß wir gar fein Supper brand 
ten.“ 


II. 


Iniere Rioniere waren aud echte VBolfsprediger, fie Fornmten den 
rechten "olfston treffen. Das Wort fam aus vollem Serzem md drang 
wieder zu Derzen. Gott madte es in ihrem Wunde zum Sammer, der 
rsclien zerfchmeil;t, zum Icharfen, zmerschneidigen Schwert, aber.and zur 
Zalbe (Yilcads. Die Polaıne gab emen deutlihen Ton, md jedermamt 
fonnte willen, was gepfiften oder gebarfet war. Ihre Predigt bewegte 
ih auf durchaus praftiihem Sebiete und Fie war reich an umviichligen 
„thtrationen aus dem täglichen Yeben. 

ls Pr. Sahn auf dem Welt Unity Bezirf war, predigte er iiber das 
ort aus dem Sohbenlied: „ch babe meinen Roc ausgezogen, wre joll 
ieh Ihn wieder anziehen?“ Es war im Sommer Mährend dem Yelen 
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30g er jeinen Rod aus und predigte in Hemdsärmeln, bis er an den zivei- 
ten Zeil jeiner Auslegung fam, „wie foll ich ihn wieder anziehen?“ da 
30g er jeinen Rod wieder an. So hielt Br. B., der erjt fürzlich heim- 
ging, jeine erjte Predigt in einer Stadtgemeinde und wählte als Tert: 
„Ein Ochfe fennet feinen Herrn, und ein Ejel die Krippe feines Herrn, 
aber Israel fennet e3 nicht, und mein VBolf vernimmt e3 nit.” Er war 
ein Erwedungsprediger und jeine allererjte Predigt eine Bußpredigt. 

AS der Schon wiederholt angeführte Br. PB. vom Lande an eine der 
damals beiten und größten Stadtgemeinden unferer Konferenz verjegt 
wurde, war es ıhm jehr bange, denn er befürchtete den Stadtleuten nicht 
Befriedigung geben zu fünnen. in diefer Not wandte er fi zu Gott 
um Silfe und einen Tert und am Sonntag morgen trat er auf die Klan- 
zel, gab eine furze Erflärung, wie er zu diefem Ierte gefommen fer und 
las die Worte aus dem Puch Efther: „Komme ich um, fo fomme ich um.” 

&E3 wurde mehr aus dem Sohenlied gepredigt als heute, und au 
befonders3 über die Offenbarung und die legten Dinge. Die Predigt trug 
den Charafter der Zeit in einem guten Sinne Die alten Brüder hatten 
nit nur Salbung, fondern eine Wrt heilige Wucht, mit der ie alles gott- 
loje Wejen geißelten. Einige von ihnen verfügten dabei über eine Stimme 
bon folder Gewalt, daß wenn fie im Eifer alle Register aufzogen, es dur) 
den Raum jchallte und manchmal gellte, daß die Herzen zitterten und die 
seniter Flirrten. 

Einen Bruder hat Schreiber noch gefannt, der, um das Wort zu 
unterftüßen, zuweilen noch draftifchere Mittel angewandt hat. Er hielt 
anhaltende Berjammlungen in einer Zandgemeinde gegen Frühjahr. Ein 
mädtiger Heizofen ftand in der Mitte der hinteren Hälfte des Raumes, 
und die Bänfe um den Dfen her waren Abend für Mbend befekt von 
einem Dutend und mehr meistens jungen Männern, die die Verfamm- 
lung dadurch ftörten, daß fie beim Gebete nicht Fnieten, nicht mitfangen, 
während der Predigt: halblaute VBemerfungen über den Prediger und 
die Leute machten und iiberhaupt fich auf eine Weife aufführten, die nur 
hindernd fein fonnte. Dahinter jaßen fie. Mbend für Mbend wie eine 
Mauer, eine Art Sturm- und Widerftandszentrum und der Prediger 
fühlte, daS muß gebrochen werden, ehe etwas gefchehen fann. Er wandte 
fich direft an fie in jeiner Predigt, aber das half nichts, die lachten ihn 
nur böhniih an. Da mitrıierte der Prediger feinen Airchendiener und 
lagte ihm: „Wenn die Leute alle da find, beim zweiten Lied, dann gehe 
und heize derart ein, dab der Dfen alühend rot wird.” Der tat fo und 
der mächtige Dfen verbreitete eine folche Site, daß die Zwölf anfingen zu 
Ihmwigen und es endlich nicht Tänger aushalten fonnten und aufitanden, 
um hinaus zu gehen. Auf den Mugenblict hatte der Prediger gewartet, 
und dann legte er lo3 über den Tert: „Da wird fein Heulen und Zähne- 
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tlappern.“ Die göttlide Wahrbeit fam nicht bloß in janften Tropfen, 
inte ein milder Negen, and) nicht bloß wie ein Hagelwetter, Jondern ie 
elsitüfe und Nanorenfugelhr. Giner nach dem anderen driücdte Fi) 
zur Tir bimaus, die Oppofition war gebrochen und Die Mauern Seri 
chos fielen. 

Es lag auch in den Zeitverhältnijien, daß die Predigten jener Zeit 
oft ein ftarf polemijches Gepräge hatten; mußte doch der Prediger auf 
der Nanzel und jonst jeden Mugenblic bereit jein, fi) gegen heftige !In- 
griffe zu verteidigen, Angriffe auf das Amt und die methodtitifche Lehre 
von jeiten Ingläubiger und auch feindlich gefinnter fogenannter Getit- 
licher. Stein Ahımper, dat Bialmftellen wie 40, 10; 118, 10—12 und 
andere von mancher Stanzel wie ein helles Irompetenfignal diejen Gott- 
loien ins Derz und Ohr drangen. ES hat etwas gemeint, wenn jo ein alter 
Käampe auf einer Zagerverfjammlung dem gottentfremdeten, unrubigen 
Elemente mit mädtiger Stimme und beiliger Wucht entgegenrief: „Alle 
Heiden umgeben mich, aber im Namen des Herrn will ich fie zerhauen! 
Zie ıımgeben mich allenthalben, aber im Nanıen des Herrn will ich jie 
zerbauen!! Zie umgeben mich wie Bienen, jie dämpfen wie ein seuer 
in Dornen, aber im Namen de3 Herrn will ich fie zerhauen!!!“ md fie 
haben es gefonnt und manchmal getan, zur Ehre Gottes und zu eigener 
und anderer Erbauung. 

‘“ Ind es hat geiwirft. Einer der älteften Männer auf meinem erjten 
Arbeitsfelde erzählte mir, wie er als junger Wann befehrt wurde auf 
einer Vagerverfjammlung, die unfere Brüder hielten. Er und einige 
andere leichgefinnte waren lediglich zu dem Zmwed gefommen, die Ber- 
fammlung aufzubredhen. Er war der Rädelsführer der Bande, und hatte 
beide Taichen mit großen Steinen gefüllt, nicht nur drei, wie einjt David, 
fondern jo viele als Hineingingen, ıım im geeigneten Mugenblick damit die 
Prediger auf der Plattform zıı bombardieren, denn der junge Mann 
ivar ein gewalttätiger Menich, deffen Sand wider jedermanı war. Ju 
dem GCide feßte er jich ganz vorn auf die erfte Bank, die anderen hatte er 
wie ein ‚seldhberr durch die Verjammlung verteilt. Der Spaß (mie er 
meinte) Tollte losgehen, wenn die Einladımg zum Mltar gegeben wırrde. 
Aber es Fam anders. Inter der mächtigen Buhpredigt iiber die ewice 
Nerdammmms wurde er erwert und war der erite am Betaltar; er wurde 
grumdlih zu Gott befehrt, itand dann auf ımd befannte unter 
jtrömenden Tränen und dem Nauchzen der Ninder Gottes, warum er ge- 
fommen ımd was er im Zinme gebabt, und zum Peweis holte er die 
Steine aus jeinen Taschen und legte fie vor fich auf die Banf. 

Tie Nhrftrationen jener Tage waren mandmal etwas derb, aber 
zum "unft. Sm einer Bredigt, die ich dor dreißig Nabren hörte, jprad) 
der rediger von jener Zorte von Sörern, die die Wahrheit nicht ertra- 
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gen föonnen und die nachher über den Prediger jhimpfen. „Das nimmt 
mich nicht wunder,” fuhr er fort, „mein Vater hat als gejagt (ich gebe 
es wörtli), wenn man einen Sinüppel unter eine Herde Säue wirft, 
dann jchreit diejenige, die es trifft.“ 

Ein anderer redete in einer Landfirche darüber, daB e3 Leute gäbe, 
welche behaupteten, fie hätten gar feine Berjuchungen und Anfechtungen 
mehr irgend welcher Mrt. Dann deutete er durch) Das offene Fenjter hin- 
aus ind Seld und jagte: „Sa, es gibt jo was. Dort draußen jteht 
auch einer, der feine Anfehtungen und Kampfe mehr hat.” — Draußen 
vor dem enter jtanıd ein alter halbverfaulter Baumftumpen. 

Ein anderer, für mehr als ein Vierteljabrhundert einer der leiten- 
den Männer unjerer stonferenz, jpradh in einer Abendmahlspredigt, die 
ich als Anabe hörte, über die Wanfelmmitigfeit vieler fogenannten Chri- 
ften, die jahrelang über diefelben Schwacheiten und anflebenden Sün- 
den flagen und fie doch nicht ablegen, und jagte unter anderem: „Es ift 
ihnen nicht ernft damit. Was muß der liebe Gott von folhen Menschen 
denfen? Was würdet ihr FZrauen denfen,“ fuhr er fort, „wenn ihr Män- 
ner hättet, die nicht treuer wären als manche Chriften Gott gegenüber? 
Wiürdet ihr ihnen glauben, wenn fie wer weiß wie oft famen, immer und 
immer wieder, und |prachen” — (Dabei hängte er den Kopf und ftand da 
mit gefalteten Händen und etwa jo, als wäre fein Nüdgrat an drei ver- 
fchiedenen Stellen gebrochen und jagte mit wernerliher Stimme, aber in 
urfomischer Wetle): „Liebe Frau — (Schluhzen) — ich hab mich fchon 
wieder vergangen — (Schludhzen) — vergib mir wieder.“ — (Schludj- 
zen). Und das ginge fo fort, regelmäßig jeden Sonntag, jahrelang. Was 
würdet ihr rauen von folhem Menschen denfen? Mber jo machen’3 viele 
Gott gegenüber. 

Sa, unfere Väter fonnten ji) verteidigen, wenn nötig, unerfchrocden 
und hatten dabei Menichenfenntnis und Sumor, der ihnen trefflich zu 
Itatten fam. Br. M. ichreibt von feinen Erlebnijfen in diefer Beziehung 
auf einem feiner erjten Arbeitsfelder: =. 

„sch hatte eine Beltellung, allwo ein gutmütiger Qutheraner mir den 
at gab, da3 Evangelium aus dem Stalender zu predigen. E3 wohnten 
dort lauter Qutheraner, fie hatten feinen Prediger. Sch tat fo. Eines 
Sonntags fam ih zehn Minuten zu jpät; da itand ein fogenannter Pre- 
diger, der die Woche zudor dahin gefommen war, und predigte iiber die 
Seihichte von Nifodemus. Er räfonierte unverihamt über die Metho- 
diiten. MS er fertig war, bat ih um Erlaubnis, einige Bemerfungen 
macden zu dürfen, welches mir erlaubt wurde. sch verlangte dann Be- 
weile für einige Behauptungen, die der Prediger gemacht hatte umd Iegte 
ibm einige Fragen zur Beantwortung vor; da erfannte er erjt, wer ich 
war. Bemweis und Antwort fonnte er nicht geben, fo wurde der Yıurfche 
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grob. Sch forderte ihn dann zu einer Debatte in 14 Tagen über jeinent 
Tert heraus und über die Wiedergeburt. Er nahm die Herausforderung 
an und fagte höhnifch, ich follte nur tüchtig Studieren, denn, jo diel_er 
wifje, mangle das Studium allen Methodiitenpredigern. Sch fagte, das 
ist meine Sache, doch mit einem Landftreicher wie Sie einer find, gedenfe 
ih auch ohne Studieren fertig zu werden. Als ihnad) 14 Tagen hin- 
fam, war fein Gegner da. Sch predigte über Nifodemus Getchichte und 
als ich fertig war, fragte ich nach meinem Gegner. Da jagte ein alter 
Mann: ‚Der hat dem Schneider jener Witwe für etliche vierzig Xaler 
wert Sleider abgefauft auf Borg und hat franzöliichen Abjchied genoın- 
men. Herr Pfarrer, dem haben Sie den rechten Titel gegeben‘. “ 
II. 

Endlich übten fie treue Seeljorge und handhabten die Rirchenord- 
nung mit Gefhid. Die allgemeinen Regeln waren ihnen fein toter Bud)- 
itabe. Es herridhte die nötige Strenge, aber jie war gepaart mit Xiebe. 
Zwar nicht jeder Bruder Prediger ging jo weit, wie der fromme, gute 
Br. ***, der einmal feine eigene Frau vor ein Kirchenfomitee brachte und 
ausichliegen wollte, weil fie die Klafle nicht jo regelmäßig bejuchte, wie 
er es für ihre Pflicht hielt, und fie war eine fromme Zrau. Yreilich ging's 
in jenen Zeiten nicht immer jo ruhig ber im Gemeindeleben, wie man 
Ddenfen fönnte, und die Brüder Prediger hatten manchmal über Dinge zu 
entjcheiden in Bezug auf SZamilienverhältnifje, mit denen wir heute ver- 
jchont werden, was un3 gar nicht leid zu fein braucht. Damals war eben 
der Prediger die höchite Autorität. Br. Breunig Schreibt in jeinem Bud), 
daß der beite Prediger heute nicht fo hochgeachtet jei, als in den Anfangs 
zeiten der geringfte. 

Br. E. H erzählt von feiiier gefegneten Arbeit in ***, und fekt hin- 
zu: „sch will noch eins erinnern. Sn einer Führerverfammlung fam 
Br. 8, Verwalter, und fagte: Brüder, ich farnn weder Glied der Kirche 
noch Verwalter mehr fein, ich wünfche entlaffen zu werden.“ „Warum?“ 
frug ih. „Ssch habe meine rau gefchlagen.“ Neiner der Brüder gab 
eine Antwort. Endlich jagte ih: „Br. R., Sakobus jagt: Alles, was 
nicht aus dem Glauben fommt, das ift Sünde. Wir vergeben dir. Bitte 
Gott um Vergebung. “Gehe heim und verjöhne dich mit deiner Frau.“ 
Es gefhahb, und der häusliche Friede war wieder hergeftellt. 

Doch genug. Wohl wäre noch manches zu erzählen. Inter Kampf 
und Not und vielen Entbehrungen haben unjere Väter das Werf gegrün- 
det. Das befte war: Gott war mit ihnen und jchenfte ihnen großen 
Erfola. : Tie meisten der Pioniere find heimgegangen zu ihrem Herrn, 
die anderen folgen bald. Ins Süngeren gilt vielfach da3 Wort des Herrn 
(Koh. 2: „Sch habe euch gefandt zu fehneiden, das ihr nicht habt gear- 
beitet. Andere haben gearbeitet und ihr ferd in ihre Arbeit gefommen.” 


Die Kirchlichen Anitalten. 


—>eo<le 


Das Derlagshaus und‘ die deutjichmethodiftiiche Kiteratur. 
Bon W. %. Cramer. 


eben der perfünlichen Arbeit des Boten des Evangeliums tft 
Y wohl faum ein anderes Mittel zu finden, welches für die 
aggreffive Arbeit im Reiche Gottes von jolher Bedeutung 
ware, iwie die firchliche Yiteratur. Zie fit eiır billiger IMr- 
better: eine Jettung oder em Iraftat fünnen viel ausrid)- 
ten und fojten mır wenig; fie ft ein ausdauernder Arbeiter: 
während die Stimme eines Nedners bald verjchallt ift, reden 
die gedrucdten Worte noch immer fort, jo oft jie zur Sand 
genommen werden, jie tft ein emdringlicher MIrbeiter: beim Xejen bietet 
tich bejiere Gelegenheit zum Ztillehalten und Nachdenten, als beim Sören 
einer Nede. Dieje Iatjachern erfannten die Pioniere des Methodismus in 
ihrer ganzen Tragweite. Zie jahen, daß jie durch die Schrift in manches 
Haus und Herz Eingang finden fonnten, wo ihre Nede nicht binfommen 
fonnte. Sie fühlten, daß auch da, wo ihre Nede gehört worden war, den 
Leuten etwas geboten werden mußte, das fie zum weiteren Nachdenken 
aıtleitete, damit nicht die eriten guten Eindriicfe jpurlos verwiicht wärden. 
sn der firchlichen Breffe hat die Kugel emmen Ttarfen Bundesgenoffen, 
und der unsichtbare Einfluß der Preffe fann kaum boch genug angelchlagen 
iverden. 
Zeitfchriften. 


Dies erfannte befonders auch jener erjte metbodiftiiche Miffionar 
unter den Deutjchen, der ehrwiirdige Dr. Wilhelm Watt. Neich ausgerititet 
mit Schäßen des Willens, von Sugend au geübt tın Tenfen, gewandt in 
der Führung der Feder, war es ganz natürlich, daß er fich Ihon ganz Frühe 
in feiner Mimionstätigfeit auch Drefe Teine Fabtgfert zu Mugen madte. 
Schon in 1836 Tieß er eine Bearbeitung von Wesleys Predigt über Dre 
Wiedergeburt als Traftat drucken. Iroß der mübevollen rbeit auf einem 
Bezirk, der mehr wie Hundert Meilen im Umfreis hatte, fand er im folgen- 
den Sahre noch Zeit, weitere Traftate, die Glaubensartifel und drei Fird)- 
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liche Katechismen in Bearbeitung zu nehmen. \m folgenden Sabre, 1838, 
begann er das Werf, das von nun an im befonderen Sinne jeine Xebens- 
aufgabe wurde, die Herausgabe der firhlichen Zeitfchrift „Der Chriftliche 
Apologete” Tie Anfänge des Blattes waren gering, die Betreibung der 


Tn3 Weitliche Verlagshang unferer Kirdje, Cincinnati, DO. 


Scrausgabe erforderte großen Slaubensmut und viel Ausdauer. Wer 
heute das große, Schmude, jichergegründete nud mwohlbefannte Platt zur 
Sand nimmt, der mag Jich wundern, zu vernehmen, daß es in feinen Kin- 
derichuben einen harten Nampf ıım die Eriftenz zu fampfen hatte. 
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„zer Ehrijtlidhe Apologete und evangeliicher Zuruf an 
die Deutichen von Amerifa“, fo lautete der anfängliche große Name de3 
fleinen Blätthens, da8 nur vier Seiten umfaßte. Der Preis war ein 
Dollar per Sahr. Welche Glaubenstat die Herausgabe des Blattes war, 
laßt ich erfennen, wenn wir vernehmen, daß der Editor hinter fih nur 
eine Gemeinde mit 27 Sliedern und einem Prediger, Rev. Sohn Zmah- 
len, hatte. E3 wurde in dem Blatte der rechte Ton angefchlagen, der zur 


Tr. E. Gofder. Sr. NR. 5 Naft. 
Tie Office des „Chriftlichen Apologeten”. 


Buße und Herzenserneuerung rief. Das Blatt wurde eine Waffe in den 
Händen der, Ölieder, fo daß fie, die in ihrem GlaubenSleben noch unerfah- 
ren waren, daraus lernten, Grund zu geben der Hoffnung, die in ihnen 
war. Wurde die methodiftiiche Bewegung angegriffen, fo fonnten die Slie- 
der die Angreifer auf ihr Kirchenblatt verweifen, in welddem den ungläu- 
bigen und falichgläubigen Feinden der Standpunft Flar gemacht wurde. 
Das Blatt hatte am Ende des zweiten Sahres bereit3 1000 Unterfchreiber, 
was allerdings noch lange nicht hinreichte, um es auch) nur annähernd 
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telbiterbaltend zu machen; aber es war doch unter den obwaltenden VBer- 
baltnifien ein guter Sortichritt. “ Zwei ‚Sabre fpäter, in 1842, jcheint es 
noch nicht beiter gegangen zu fein, denn da erläßt der Editor einen Aufruf 
an die Yeier, neue Mbonnenten zu fammehr, da jonit das Blatt eingehen 
mitfe. Sn 1847 war die Zahl der Ilnterjchreiber erit auf 1700 angewad)- 
jem. Su 1850 berichtete das Blatt no einen Sabresverluit von 300 
Tollars in der Herausgabe Doc fümpfte es um jeine Eriften; mutig 
weiter, bts in 1852 mit einer bedeutenden Vergrößerung des Blattes em 
Imjihwung zum Bejleren eintritt. Die Unterfchreiberzabl mehrte jich md 
betrug in diefem Sabre 3389. Bon da an ging es mm rajch aufwärts. 
sormat und Seitenzahl wurden im NVaufe der Zeit den jewerligen Imjtän- 
den entiprechend geändert und vermehrt. Heute Hat das Wlatt eine Ilnter- 
ichreiberzabl von ca. 18,000, und wird in einer Werfe hergefteilt, die ‚von 
ferner anderen deutichen Firchlichen Wochenschrift iibertroffen wird. Vom 
»egtun bis 1892, alfo ir Sabre lang, war Tr. W. Naft Editor; ihm folgte 
jein Zohn, Dr. 1. Ss. Naft, im Amnte, der bis auf die Seßtzert durch ge- 
wandte Süuhrung das Blatt zu immer größerer Nißlichfert und Bollfom- 
mienbeit gebradht hat. Sm 1847 wurde dent bvielfettig in Anipruc genom- 
imenen Nedafteur in I. Zalts der ervite Gebilfe zur Seite geitefft. hm 
folgten andere, und dann von 1865 an folgende tichtige trafte: 1869 — 1? 
Tr 8 Viebhart, 1872— 16 Rev. 9. Grengenberg, 1876—90 . Arebbiel, 
und seit ISYO Tr. E. Solder. Weit den veränderten Zeitverhältniifen hat 
cu) der Charakter der Schrift jewerlig Schritt gehalten. Von einer Mifftons- 
md Werteidigungsichriit it das Dlatt zu einer firchlihen ISnformations=. 
Erbauungs- und FJamilienichrift herangewachjen; dabei natürlich, wenn 
mmmer nötig, auch zu Schuß md Mehr der tirche fraftig enigrerfend. 
„Ste Wlocde” machte ihre erfte Erfchetumng am I Oftober 1857 
Zchon im Sabre 1839 war die erjte Dentiche Sonntagichitle gegründet wor- 
den. Aber es danerte IS Sabre, ebe der Sugend et befomderes Dlatt 
geboten wurde. Der Arbeit des damaligen Zupermmtendenten des Ddeu- 
schen WYuchverlags. Ar. R. MW, VBruebl, It es ganz beionders zu berdan- 
Fer, dab die Schrift ins Yeben fanı. Tod; diefelbe emen VBeditrfnts emt- 
Iprach, zerat die Iatjache, dal; das Vlatt Ichon nach prerjährigem Wertunde 
ernte Ilnterichreiberzabl von 12,000 batte. Es bot den mmgendlichen Yelern 
„tebrreiche, unterbaltende, ihrer Aallımgsfraft angemeffene Zacen ms 
der Natur. Welt: md Nirdengeihichte” „Die Dlocke” erichten zuerst 
monatlich, dann mit Begtimm des filnften Sabrganges balbmonatlid. Die 
Nedaftion wurde während der erjter 15 Sabre In der Anttsitibe Des 
„wologeten“ eloratz u der Srimdung don „Baus md Herd“ m 1579 
ging Die Yertung auf Tr. 8 YViebhart über. N 1870 wurde ein Blättchen 
„sursleineYeu n e” angefangen. Cs beitand jedoch mir dret Sabre 
fang. Von ISS2 an wurde fünf Nabre lang die „NWene&Llocee“ publi- 
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ziert. Tiejelbe erjchten halbmonatlich im felben Format und mit ähnlichem 
Inhalt wie die „Slode“, und zwar fo, daß fie am zweiten und vierten 
Zonntag jeden Monats, alfo an Sonntagen, an denen die „Slode“ nicht 
herausfam, ihre Erfheinung madte. Es jollte dadurch foldien Sonntag: 
fchulen, welche es verlangten, beinahe jeden Sonntag im Sahre eine Glode 
zugeitellt werden. Sn 1887 wurde mit der Veröffentlichung der Wochen- 
gloce begonnen. Diefelbe hat eine Unterfchreiberzahl von ca. 17,000. Das 
Bedüirtnis nad) einem Blättchen, das dem Gemüt und der Faffungsfraft 
der stinder mehr entiprehend war, madte fih allgemein fühlbar. E3 
wurde demgemaß in 1897 dur Dr. Nagler „Die Kleine Glo de“ 
ins Yeben gerufen. Diejelbe erfreut fich wachlender Beliebtheit und hat 
eine Abnebmerzahl bon ca. 8000, fo daß wöchentlich etwa 25,000 Sonntag- 
ichulblätter in unjere Sonntagichulen wandern. 

„Sausund Herd“, das gediegene Monat3heft der Stirche, machte 
jeine erjte Erfcheinung im Sanuar 1873. Man erkannte, daß man, um 
der reichhaltigen, aber oft fhadlichen meltlihen Unterhaltungstiteratur 
entgegen zu wirfen, eines driftliden Samilienmagazinz bedurfte. Die 
Seneral-onferenz von 1872 beichloß die Heritellung eines jolchen, und 
Tr. Viebhbart wurde einstimmig mit der Bahndredung auf dieiem Gebiete 
betraut. Er hat mit viel Gelchie und Taftgefühl den rechten Ton für ein 
samilienmagazin getroffen. „Haus und Serd“ mit feinen padenden md 
moraliih gefunden Erzählungen, feinen populären Abhandlungen und 
feinen hübichen SHuftrationen tft in vielen Taufenden von deutfchen Hei- 
maten ein unentbehrlicher Familienfreund geworden. Als in 1895 Dr. 
Viebhart durch einen plößlichen Tod jeinem Wirfungsfreis entriffen wurde, 
berier die tirche zu feinem Nachfolger Dr. 3. 8. Nagler, der Sich Schon zuvor 
als populärer Schriftiteller ausgezeichnet hatte. Es war ıhbm nur fünf 
Sabre lang vergönnt, feine reiche Titerariiche Tätigfeit als Editor von 
„Baus und Herd“ zu entfalten, da eine Kranfheit ibn im Sabre 1900 
bom irdischen Schauplaß zur ewigen Ruhe abrief. hm folgte in 1900 
Tr. 5. Woinz, der drei Sabre lang als Dr. Ntaglers Sehilfe gewirft hatte. 
Unter feiner volfstiimlichen, taftvollen Zeitung hat das Magazin beftandig 
an Ssnterefie und Ilnterfchreiberzahl zugenommen, jo daß c$ jeßt monatlid) 
in etma 8000 Familien einzieht, reichbeladen mit Schäßen des Willens 
und der Iinterhaltung. Nebjt den ausführlich erflärten Sonntagichul- 
Yeftionen enthält das Blatt eine Sugendbumdabteilung; es ift das offizielle 
Trgan des Kugendbundes. 

„zer Bibelforsher” wurde in 1871 gegründet. Er ift das 
Leftionsblatt für die Sonntagschulen und enthält in bündigen Ausdriiden 
furze Erfläarungen der Zonntagfchulleftionen, fowie für Lehrer und Be- 
amte Belehrung über verschiedene Zmweiae der Sonntagichularbeit. Er 
wird in 41,000 Eremplaren gedrudt. Der „Bilderfaal”, große, 
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farbige Bilder in Deldrud, zum Gebrauch vor der ganzen Schule, und 
die „Kleinen Xehrbilder“, Fleinere farbige Bilder, zum Verteilen 
an die Schitler bietend, machen die im Buchverlag erfcheinende periodifche 
Literatur zu einem wohlgefügten Sanzen. Criterer wird vierteljährlicd) 
an 1400 Sonntagschulen gefandt, lettere fonntäglich in den Schulen an 
26,000 Kinder verteilt. 

Dod wäre eine Lifte der deutjchmethodtitiichen ‘Zeitfchriften nicht voll- 
ftandig ohne eine Erwähnung der Monatsihrift „Der Wegmweijer 
surSHetiligung“ Diejelbe wird feit 23 Iahren von Rev. H.Grengeit- 
berg im Selbitverlag herausgegeben. \br med tt, die wichtige Lehre 
der Seiliguna und völligen Liebe bejonders den Lejern vor Mugen zu 
halten. 


Traftate. 


Ein anderer Teil der Bublifationen muß erwähnt werden; es 1jt dies 
die reichhaltige Traftatliteratur. Ein Traftat war die erfte deutfche Bubli- 
fatton des erjten deutjchen Methodiitenpredigers und feit jenem Anfang find 
Dr. W. Kaft, jowie feine Nachfolger im Amte als Editoren von Traftateın, 
Dr. Liebhart, Dr. Nagler und Dr. Munz, eifrig beitrebt gewefen, da3 
denkbar beite Material in Traftaten zu liefern. Populär, zeitgemäß ımd 
padend find diefe fleinen Schriftchen zur freien Vertetlung, und ein ftarfer 
Sebel in der Miffionsarbeit, woimmer fie gebraucht werden. Die fyite- 
mattihe Bublifation deuticher Traftate begann in 1848, nächdem im Herbft 
1847 die erjte deutjche Konferenz-Traftatgejellichaft in der SMinois Kon- 
ferenz gegründet worden war. Sm folgenden Sahr folgte die Gründung 
einer ebenjolchen in der Ohio Konferenz. Sm Spätjahr 1849 waren be- 
reit3 49 verjchiedene Traftate auf dem Markt, welche fich mit den alten 
‚sragen über das Heil der Seele in dem neuen Lichte der damaligen Zeit- 
teoinung befaßten. Sm folgenden Sabre wurden 50 Traftate fiir Slinder 
publiziert. Die bi3 auf die Sebtzeit erjchienenen Iraftate bilden etwa 15 
ftarfe Bande. 

Bucher. 


Die deutjchmethodiitifche Yiteratur ift reich an Büchern. Beim Durcd- 
Ihauen der Lifte muß man ob der Allfeitigfeit der gededten Gegenftände 
ftaunen. Sin den iiber 350 Bänden, weldhe das Verlagshaus publiziert 
hat, find Theologie, Erbauung, Predigten, populäre Wiffenjchaft, Bio- 
graphte und Erzählungen für jung und alt durd) qute Werfe vertreten. 
Nie es nicht anders zu erivarten ift, jo hat auch in diefem Fach der Keftor 
der deutichmethodistiichen Literatur den Anfang gemadt und in der erjten 
Zeit den Büchermarft mit raitlofer Emfigfeit verforgt. Sein neuteita- 
mentliher Rommentar, Wesley und feine Mitarbeiter, Wesleys Predigten, 
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Dares Mbhandlung über die Rechtfertigung, Ehriftologiihe Betrac)- 
tungen, Bibliiches Chriftentum und feine Gegenfäge, Woltersdorts Flie- 
gender Brief und viele andere Werfe in mehr oder weniger bollitändiger 
Meubearbeitung jind srücdte feines Fleißes. Um pafjende Werfe von 
Teutihland für das Bucdhlager zu haben, durchjuchte er auf jeinen Befuchs- 
reifen nach dem alten Vaterlande in 1844 und 1856 den deutfchen VBicher- 
marft, jo daß bejonders in der Theologie die Prediger im Xaden des 
Roof Koncern die beiten deutichen Werfe vorrätig finden fonnten. Wud 
fir die Sugend und Sonntagichule forgte er. Sin 1848 wurde das Mbe- 
Buch bergeitelt. Bon 1849—1865 wurden 50 Bände der „Sugend- 
bibliothef” veröffentlicht, ebenfalls eine „VBibliothef A für Fleine Rinder”, 
60 Bandchen umfaflend. 

Tr. Viebbart, welcher in 1865 als Gehilfe Dr. Naits in der Redaktion 
der manntgfaltigen Schriften’ angeftelft wurde, bat jich befonders al3 po- 
pulärer Sugend- und Familienfchriftiteller bervorgetan. Cr beforgte die 
Vergrößerung der Sugendbibliothef von 50 auf 100 Bande. Es wurden 
nach einander vier Bilderbücher, drei fleine „Sandbibliothefen”, jede 10 
Bandchen enthaltend, und das „Schaßfäftchen”, beitebend aus 12 Banden, 
verfeat. Für die reifere Sugend beforgte er die „Eolumbia-Serie“, welche 
aus 10 Bänden beitebt, und für den yamilienfreis die Jamıtlienbibliothef, 
welche 18 itattliche Bände vortrefflihen Inbalts umfaßt. Für den Su- 
gendbund gab er eine Serie von 12 Nummern von Iertbüchern über 
witienichaftliche und geichichtliche Segenitände heraus. Für die Sonntag: 
ichule beiorgte er ein gradiertes Syitem von Yefebiichern nebft allen nötigen 
Neautiiten von Nlaßbiüchern, Karten ır. . w. Mus feiner eigenen Feder 
tammen folgende Ttattliche Werfe: Im Sugendfreis, das Yuch der Sleich- 
de, amilienbuch, Geichichte des Methodismus nach Abel Stevens, Ne- 
ben und MWirfen in der Serdemvelt, nebit vielen Bearbeitungen. -— Em 
truchtbarer Schriititeller war Tr. Nagler; aus feiner emfigen Jeder Stam- 
men tolgende dreizehn Bande: Die Uniterbfichfeit der Seele, Sandwörter- 
buch der Serligen Schritt, Smmammel, Heiftliche Eriverfungen, Nerachmeel, 
Keue Kredianmdien, Dre Zufunft Christi, Deflamatorium, Sturze Natuır- 
Iebre, Yiograpbiihe Bilder aus der Weltgeichichte (2 Bande), Piogra- 
pbriche Bilder aus der Seiligen Geichichte (2 Bande). wer gediegene 
Ierfe anf dem (Sebiete der Theologte jmd „Das hriitliche Seilsleben“ von 
Tr. ©. x. Raufus und „Somitletif” von Dr. F. Wiumz. Erfterer hat außer- 
dem für die Nugend das Wiüchlein „Durch Kampf zum Sieg“, letsterer „Die 
adbentrittiche Yebre“, eine Widerrufung Dr. Canrigbts, und „VBerborgene 
slpven“, ein Biichlein für die Sugend über die Bergnitgungsfrage, verfaßt. 
Son den alten Rionieren Dat W Mhrens „Die Taufe im Lichte der Seili- 
gen Schriit”, 8 WM. Breimig „Von Won nad) Zion“, eine Mutobiograpbie, 
md GC. 7%. Wirnderlih „Slaubensfampf”, eine Selbftbivgrapbie, verfaßt. 
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Dr. %. ©. Sacoby ift der Berfafier von „Lette Stunden“, Jeugnilfe der 
Religion auf dem Sterbebette. „sm Strom der Zeit“ ift eine intereffante 
Erzählung aus dem Leben der Mrbeiter, von I. 3. Mekmer. 7%. Kopp 
lieferte „Die deutichamerifanifche Kanzel” und „Das verborgene Leben 
mit Ehrifto in Gott“ Kin „LXebensbid G. L. Mulfingers“, eines der 
eriten Pionierprediger, wurde von feinem Sohne, IS. WM. Mulfinger, ge- 
Ihrieben. Sn jüngfter Zeit hat Dr. 3. 2. Nülfen eine Evangelienhar- 
monie, „Das Xeben Seju“, im Wortlaut der vier Evangelien, verfaßt, fowie 
eine Broihüre, „Die Bedeutung des Evangeliums Sobannes“ Wir 
fönnten unjere Wanderung dur den VBüchermarft deutichmetbodijtifcher 
Literatur noch bedeutend weiter ausdehnen, doch dürfen wir nicht zu lange 
werden. Es genitge, wenn wir jagen, dal der deutiche Methodismus alle 
Uriache hat, auf feine Schriftfteller und ihre Produkte ftolz zu fein. 

Sefangbüder find ein allgemeines Bedürfnis für stirchen- 
leute. \hre Entwiclung in unjerer Stirche mag deshalb eine etiwos nähere 
Beratung rechtfertigen. Während der erften vier Nabre des deutjchen 
Methodismus mußte man Sich mit Befang ohne Wuich behelfen, jo gut oder 
to fchlecht, als es eben gehen wollte. In 1839 jtellten dann Dr. W. Kalt 
und Ned. P. Schmucder das erfte Gejangbuch zufammen, welches, im Serbit 
desjelben Nabres auf den Marft fam. Noten zu den Viedern waren fürs 
erste nicht zu haben. Muf diefe Weife behalf man fi 14 Sabre lang, bis 
in 1852 ein feparates Melodienbuch zu den Yiedern des Gejangbuches ber- 
ausgegeben wurde. Kein Wunder, daB man damals ohne Mufifinjtru- 
mente ausfommen mußte, während ein mit fräftiger Stimme begabter 
Borfänger den Gefang leitete. In 1865 wurde eine neue Ausgabe des 
Sejangbuches bewerfitelligt und im jelben Sabre im „Ztonsjänger”“ ein 
Totenfaß zu den Liedern geliefert. Das dritte Sefangbuch fam in 1888 
auf den Marft; es enthält eine jo reichhaltige und glüdliche Muswahl von 
792 Liedern, dab es vorausfihtlich auf lange Sabre hin Dienjte tun wird. 
Tert und Mufif Stehen in einer Musgabe diefes Buches betiammen. — Für 
die Sonntagschule wurde fchon gleich in 1839 ein vierjeitiges Bamphlet, 
welches 10 Lieder enthielt, von der erften Sonntagihule in Cincinnati 
gedruckt. Ein bejonderes Liederbuch für Sonntagjchulen wurde jedoch erit 
in 1850, alfo 11 Sabre nachher, hergeitellt. Es war dies „Der neue Lie- 
derichak für die Jugend und zum Gebraud in Sonntagichulen“ Es 
enthielt 184 Lieder ohne Noten und tat Dienfte, bis 1878 das erite Noten- 
buch fiir Sonntagichulen, „Die Sugendharfe”, von Dr. Liebharl hergeftellt 
wurde. Dr. Liebhart hat fich um den Sonntagfchulgefang in hervorragen- 
der Weife verdient gemacht. Ilm das beite Neue auf dem Gebiet der Lieder 
den jungen Leuten zu liefern, wurden von ihm in den nädhiten fünfzehn 
Sahren der Reihe nach „Die neue Harfe”, „Harfenflänge“, „Bialter und 
Harfe“, „Liederluft und Pialter“ und „Perle“ herausgegeben. “Dieje 
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Vcher erfreuten fid) einer jtets wachjenden Popularität. Mit großer 
Zorgfalt wurde zulegt in 1905 duch Dr. Munz das neue Sonntagichul- 
Viederbud) „Yobe den Seren“ bergeftellt. Es hatte tmmerbalb eines Sahres 
einen Mbjaß von nahezu 20,000. — Für den Gebraudh in Betitunden 
wurde im „sleinen Bialter“ md „Neuen Kleinen PBialter“ eine Zujam- 
menitelung der paljenditen Yirder aus dem Kirchengefangbucdh md den 
Sonntagihulgefangbüchern hergestellt. Much ift in der allerneueften Zeit 
dem Wunih, Worte und Melodie beifammen zu haben, durch die „Pilger- 
Hänge“, von Dr. Munz redigiert, Nechnung getragen. Das Bud, enthält 
neben den alten Sternliedern das beite Neue in etwa 180 Liedern. 


Das Berjonal des VBerlagshanies. 


Gin Ueberblic über das Berlagsmwefen unferer Ntirche wäre unvoll- 
jtändig ohne eine furze Befanntichaft mit den Männern, welche zur ge- 
ihäftlichen Betreibung des Werfes ihre 
sträfte eingefeßt haben. 

Tie Ehre, der erjte deutfche Commis 
des Boof Koncern gemwefen zu jein, gebührt 
‚ Br Theo. Baur, der in den Anfangs- 
zeiten don 1849—1852 die mancherlei 
; Memter verjah, welche bei dem Wadh2- 
tum des Gejchäfts mit verichtedenen WBer- 
onen bejeßt worden find. Tamals gab e3 
noch feine Eifenbahnen in Cincinnati. Ul- 
fer Verfehbr wurde per Mchje, Kanalboot 
oder Slußdampfer bewerfitellig. Br. 
Yaur trat jpäter in das Banfgeihäft ein 
und war lange Sabre mit der Ohio Balley 

Notl. Bank verbunden, bis diefe fich mit 
der Grijten Tall. Banf verband, feıt welcher Zeit er in der leßteren Banf 
dem ausländiichen Wechlelgefchäft vorsteht. Br. Baur war in 1849 eines 
der (Slicder, welche die Dritte Kirche in Eineinnati grimdeten. Cr jehaut 
heute in ijeinen alten Tagen auf ein Zeben zurüd, das an firchlicher Mrbeit 
reich 1jt. Er war ein langjübriger Sonntagjcehul-Zuperintendent, Verwal: 
ter, Iruftee und Stlaßfiihrer in feiner Gemeinde. — Ein anderer alter deuf- 
iher IIngeitellter aus jenen Tagen, Br. Seinrkh Schulge, lebt noh in St. 
Vorts md Steht in Jeiner (Yemeinde in hohem Aniehen. Er bejorute die 
subhrarbeit fiir das Buchgeichaft. 

Sm Pr. mW. Vruedhl erhielt das Sefchäft in 1851 einen eifrt- 
gen und reichbegabten ‚sührer der deutfchen Abteilung. Br. Bruehlwurdeam 
29 Terember 1828 in Ratibor, Dentihland, geboren. Seine Eltern iva- 


Theodor Baur. 
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ren Fatholiich und jandten den Sohn auf ein Priefterfollegium, um ihn 
zum geiltlichen Amte vorzubereiten. Er entwidelte fi) jedoch) zu einem 
Atheiften. sn 1848 nahm er an den politiihen Unruhen teil und mußte 
deshalb na England entfliehen. 1851 fam er nach Amerifa und wurde 
hier gründlich befehrt. In 1853 Finden wir ihn als Kolporteur der Traf- 
tatgejelichaft mit einem Salär von 200 Dollar in Baltimore tätig. Sein 
Erfolg war jo groß, daß er die Nufmerffamfeit der Agenten in Cincinnati 


N. a. W. Brueht. 


auf fich Ienfte und fie beriefen ihn 1854 als Leiter des deutichen Departe- 
ments hierher. Bis 1861 leitete er das deutiche Gefhäft; Bücherhandel, 
Traftatverteilung, Zeftionsblätter mwuchfen unter jeiner Hand. Cr betrieb 
befonders die Puhlifation einer deutfchen Sonntagfehulzeitung und e3 ge- 
lang ihm, mit Buftimmung der Generalfonferenz 1856, eine joldhe, die 
„Sloce”, ing Zeben zu rufen. Er nahm an der ferneren Arbeit an diefem 
Blatt großes Sntereffe. Den Apologetenfonds, mwodurd der Mpologete 
an Unbemittelte frei verjfandt wird, hat er während des Bürgerfrieges be- 
fonder3 zum Wohl der Soldaten angefangen. Er wandte fih fpäter dem 
Verfiherungsgefhäft zu und war darin mit gutem Erfolg bi3 an fein je- 
11 
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figes Ende tätig. Nimder waren ftets jeine Zieblinge und er bat bis in 
fein bobes Mter eine große leinfimderflaffe in jeiner Heintatgemeinde in 
Copington, siy., allfonntäglich unterrichtet. 

Nach etlichen ichnefleren Wechleln fam in 1872 HSeintriG. Dick 
baut als Superintendent des deutschen Büchergefchäftes nad; Kineinnatt. 
Er trat m 1857 in Chicago als deutfcher Elerf ein. Sn feiner nunmehr 
fünftzigjährigen Verbindung mit dem Buchgejchäft it er gründlich mit dem 
Seichäft vertraut geworden. Muf feinen Bejuhen an die verjchiedenen 
deutichen ımd engliichen Nionferenzen tft er mit mehr Predigern perjönlic 

befannt geworden, al3 wohl ir- 

gend ein anderer. Er ift an diefen 
Stonferenzen jet Bifchof Bafers 
Zeit mit allen Biichöfen der Kirche 
zufammengetroffen. Dur den 
Sefchäftsverfehr hat er auch die 
Befanntichaft vieler Prediger in 
anderen Venominationen gemacht. 
Inter feiner Leitung nahm das 
(Sejchaft einen großen Nufihmwung; 
der jährliche Imjak erhöhte Tich 
von 50,000 auf 100,000 Dollar. 
Gr führte die farbigen Tauf-, 
Irau- und Ronftemations-PBract- 
jcheine ein, und das Seichäft hat 
davon über eine Million verfauft. 
Als eine Anzahl Ddeutfcher md 
engliicher Verlagsbäufer in Ime- 
9. 6. Diehant. rifa die Lehrerbibel aus England 

bier einzuführen beabfichtigten, 

wurde er einjtimmig als Vertreter diefer Sefchäfte nach) England gelandt 
zur Abmadhung des Seichäftes. Cine Beftellung fiir $250,000 wurde fo- 
gleich gemadjt und immerhalb vier Monaten folgte eine ziveite von deriel- 
ben Söbe. Br. Diefbant bat fich um den deutfchen Buchhandel in Mınerifa 
befonders auch dadurch verdient gemacht, daß es ihm gelang, zur Zeit, al$ 
durch die Tinglev-Vorlage ein Emfuhrzotl von 25 Bros. auf die Einfuhr 
bon NRücdhern gelegt werden Sollte, durch feine Vorstellungen in Wafhington 
bei den Vertretern des Staates Ohio, Meßinley und Korafer, diefen Zoll 
bon der Vorlaye zu jtreichen. Pr. Diefbant hatte dabei das Mont feiner 
stunden, beionders der Prediger, im Muge, denen eine Verteuerumng der 
Biicher viel Infojten veruriacht hätte. Rür die Yıurchhandlungen wäre der 
Soll eher ein Vorteil geweien, denn ihre Warenlager wären fofort mit der 
Einführung des Yolls um 25 Proz. im Wert geftiegen. Es bätte dies für 
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das Buchgefchäft eine Wertzunahme von mindeitens 6000 Dollar bedeutet. 
Br. Diefdaut wurde in 1S9S in Staflel, Deutichland, geboren und wanderte 
in 1853 nach Amerifa aus: Er ift viermal Delegat zur Öeneral-Slonf. gemwe- 
jen und bat an Firchlichen Angelegenheiten ftet3 großes Intereffe genommen. 


% 3. Preiffer, Auguft Bletich. 


Br. Seremias Xfeiffer hat als langjähriger Angeftellter im 
deutichen Departement und durch Gefchäftsreifen an Konferenzen fich eben- 
fall3 einen großen Befanntenfreis unter den Predigern, jowie durch feine 
Buvorfommenbheit und Freundlichkeit im Laden fich einen großen gejchäft- 
lichen Sreundesfreis erworben. Er trat in 1872 in das Zweiggejchäft in 
Chicago ein und fam in 1893 nad) Cincinnati. Seit 1902 jteht Br. AI- 
foufo Sroßfordt ebenfalls als beutfher Kommis im Buchgeichäft 
und bedient ınit Treue ımıd Eifer die fommenden Aunden. 

Br. Aug. Bletjid 2. der Prediger nicht zu 
vertrat das  Deutiche jehen, behauptete jedoch. 
Departement als Bud) durh ihre Briefe fo 
führer und Leiter der ztemlich alle gut zu fen- 
Subifriptionsliiten der nen. Br. Bletih fam m 
verfchiedenen deutlichen ; 1873 von Somwa nad 
Zeitjchriften. Durd! Sineinnatt in feine ge- 
ihn wurden die verichie- genwärtige Stellung. 
denen Deutichen Ge Er Hat fen Amt 
Ichäftsbriefe durchgefe- mit großer Gemiljen- 
hen und, fo weit als baftigfeit und Treue 
nötig, beantwortet. Er , verwaltet. Br. Bletich 
befam die Gefichter A. Großfordt. war Zofalprediger und 
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war häufig den VBredigern von Eineinnati und Umgegend eine willfom- 
mene Silfe. Er ftarb am 30. Suni 1907 

Br. Gottlob Rajt war langjähriger Führer der Subffribenten- 
Ititen, bis er eS in den Jiebziger Sahren Alter3 wegen aufgeben mußte. 
Er 30g dann nad) Brooklyn zu feinen Kindern und ftarb dafelbit am 15. 
Muguft 1878. Cr war am 6. Sanuar 1806 geboren. 


Sebänlichfeiten. 


Zum Schluß möge nod) in fnappen Umrijjen der Entwidelung des 
ganzen Verlagshaujes, „Ihe Weitern Methodift Boof Concern“, Ermäh- 
nung getan werden. In 1820 wurde in Cincinnati ein weftlicher Zeig 
des Nerv Norfer Buchgeichäftes gegründet. 
sn 1836 wurde diefer Bimweig felbitändig 
gemacht und bald darauf von der Walmuıt 
Straße an die Ede der Achten und Main 
Straße verlegt, wojelbit es bis 1869 ver- 
blieb. Sn diefem Sahre wurde der jeßige 
Plaß, 220—222 Weit 4. Str., Fauflich er- 
worben. Das gegenwärtige prächtige adıt- 
; itödige Gebäude wurde in 1894 an Stelle 
des alten aufgerichtet. &3 finden fich hier 
im VBordergebäaude nebft dem Laden im er- 
iten Stod, dem Sejhaftsbureau auf dem 
fünften Stod und den Amtzftuben des 
„tpologeten“, „Haug ımd SBerd” und 

Gottlob Nait. „oftern Chriftian Nodvocate“ auf dem 
echten Stod, die Zimmer der Erziehungs- 
gejellichart auf Dem jiebenten Stod, die Kapelle, das Bifhofszimmer und 
die Zimmer der Fzrauen-Wiffionsgefellfhaft auf dem achten Stod. Die 
anderen Stocdwerfe find an andere Gefchäftsleute vermietet. Der geräu- 
mige Sinterbau tjt für die großartige Yabrıf eingerichtet. Die Zahl der 
Angeitellten in Kineinnatt beträgt etwa 300, und in gejchäftigen Zeiten 
etwas mehr. — Folgende Agenten haben jeit 1836 der Anjtalt vorgeftan- 
den: Wright & Smormitedt 1836—1844, Swormftedt & PBoe 1844— 
18650, Poe & Hithcod 1860—1864, Hitheof & Walden 1861-1880, 
MWalden & Ztomwe 1880—1884, Cranfton & Stowe 1881— 1892, Cranfton 
& Curts 1892—1896, Curt3 & Sennings 1896— 1900, Sennings & Pye 
1900—1904, Senning3 & Srahoem 1904 bis auf die Gegenwart. Das 
Nahstum des Gejchäfts war ein ftetes; der Wert des Grundeigentums 
wird auf etiva eine halbe Willion veranschlagt. 


Hejchichte des Deutfchen Wallace Rollegiums. 


Bon Prof. B. Wilfer. 


Der Ruhm, Bahnbredher auf dem Gebiete des höheren Schulmefens 
unter den deutjchen Methodiiten der Vereinigten Staaten gewefen zıt fein, 
gebührt vor allen Safob Rothweiler und Hermann Koch. Leßterer unter- 
nahm die Pionierarbeit in der Gründung einer höheren deutjchen Firchli- 
hen Zehranftalt im Milfiffippi-Tale, eriterer in Ohio, beide um diefelbe 
Zeit, in der Mitte der fechziger Sabre. In beiden Fällen war der Anfang 
gering und e3 bedurfte jahrelanger Vorarbeit, bis die Gründungen Sich zu 
jelbitandigen KRollegien entwicdeln fonnten. 

Sohn Baldwin hatte im Kadre 
1845 in Berea, DO., ein Smititut ge- 
gründet. Dasfelbe wurde in 1856 
als Univerfity inforporiert. In dem- 
felben Sabre wurde der Gedanfe von 
Safob Rothweiler angeregt, in DBer- 
bindung mit genannter Anftalt ein 
deutjche® Departement zu errichten. 
Später traf Br. Rothmweiler mit Sohn 
Wheeler, dem PBräfidenten der engli- 
Ihen Anftalt, und Sohn Baldwin zu- 
fammen, und die genannten Brüder 
gaben ihm das VBeriprecdhen, die Grün- N N 
dung einer deutihen Brofeffur in hu un 
Berbindung mit der englifchen Anftalt Sohn Baldwin. 
nah Sräften zu unteritügen, falls 
die Deutjchen willig jeien, ihrerjeits gemwilfe Opfer zu dringen. Die 
Brüder W. Naft und 3. NRothmeriler brachten die Angelegenheit darauf 
bor die ineinnati und die North Ohio Konferenz, die dem Anerbieten 
auch fofort durch geeignete Beichlüffe entgegenfamen. Die Truftees der 
Baldwin Univerfity gaben darauf das VBerfprechen, das deutiche Departe- 
ment der Baldwin Univerfity zu eröffnen, jobald $10,000 zum Zmecde 
der Gründung einer deutihen PBrofeffur von den deutichen Brüdern ge- 
fichert feien. Bald waren $8800 zufammen. Sohn Baldwin fchenfte den 
Deutihen fodann die „Baldwin Hal” zum BZmede einer Studenten- 
wohnung. Sm AMuguft des folgenden Sahres (1858) nahm da3 deutiche 
ah mit DO. Henning als Zehrer und mit 12 Studenten feinen Anfang. 
Sedoh am Schluß des eriten Sahres refignierte Brofeffor Henning, und 
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ev. I. Rothwerler, welcher die SZinanzen verwaltete, übernabm dazu mod) 
die Zehrerfteile. 

Schon nad DBerlauf einiger Nahre machte jich indejien die lleber- 
zeugung geltend, daß eme deutiche Brofeffur den Aniprücden nicht mehr 
genüge. Gin weiterer Schritt war notwendig, und man wagte ihn. 

Sn Sum 1863 traten in Derea eine Aırzabl Prediger und Yaten 
zu einer Sonvention zujammen, um fich über ein Inerbieten der Iruftees 
der Baldwin IUniverfitg bezüglich der Gründung einer eigenen deutichen 
Anftalt zu beraten. Der Wert des Eigentums, als Bafis des zu grim- 
denden Kollegtums, wurde auf 
520,000 geihäßt, und weitere 
51400 waren veriproden. NW. M. 
RB. Bruehl fügte noch ein Vermädtt- 
ni3 don $500 hinzu. Hierauf wurde 
bejchlojfen, ein deutiches Kollegium 
zu gründen. Den Brüdern Wotb- 
weiler, Bruch! md E. Wıimderlid) 
übertrug man den Entwurf einer 
Konftitutton, laut welcher Saupt- 
ziwecf der Mırltalt fein follte, wiffeı- 
Ihaftlihe Bildung und biblisches 
Chriftentun, namentlich unter dei 
Deutihen in Amertka, zu fördern. 
Sames Wallace ichenfte der 
neuen Mnitalt Yodann die „Wallace 
Ball”, nebft dem dazu gehörigen 
Nampus.  \Ssbrerieit3 verpflichteten 
fih dte deutichen Brüder, Schritte 
zur AJumdterung don Zei weiteren 
Nrofelluren zu tun. 31 gleicher 
geit wırrde ein llebereinfommen mit 
den Iruftees der Baldwin niverjity getroffen, wonach die Schulrechte der 
einen Injtalt freien Unterricht in allen Rlaffen der anderen Sichere. nt 
‘ Sum 1861 hielten die Truftees ihre erfte Sikung in Berca md oraa- 
utiierten das ftolleguum. Die erite Trufteebehörde beftand aus folgenden 
Kerjonen: Wilhelm Naft, Wilhelm Uhrens, Friedrich Filcher, N. U. WS 
Bruecbl, E Wunderli, Vhil. Binger, D. Mallotw, Soh. Kraft, F. Schuler, 
Saf. Nattftein, VS. Mad, 3. CE. Schupp, Mirton Safenpilug. — Tie 
Beumten waren: W. Naft, Bralident: R. WM. I. PBrutehl, Sekretär: M. 
Salenpftlug, Zchaßmeifter; I. Nothweiler, Nftuar; Nafob strehbiel, Agent. 
Alle dieie Brüder jmd mit Musnahme von %. Schuler bereit3 geftorben. 
Te erite Safııltat war wie folgt: Ebviv. Wilbehn Naft T TD., Bräfident; 


Fames Wallace, 
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Ehrw. Saf. Nothweiler, Vize-Brafident und Profefior der deutjchen 
Sprade und biblifchen Ziteratur; Ehrw. B. W. Mosbleh, Ph.D., Pro- 
fejfor der alten und neuen Sprachen; Herr Albert Nait, Zehrer der Murfik 
— Biano; Frl. Mary Hajenpflug, Zehrerin der Mufif — Melodeon. Mit 
dem neuen Schuljahre der Baldwin Univerfity, 30. Muguft 1864, fing der 


Etudentenhalte. Sehrgebäude, 
Kirde. Dieticd-Tüchterheim. 


Deutiches Wallace Kollegium, Berca, DO. 
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Unterricht im Teutihen Wallace-stollegrum an. Die Jahl der Studenten 
belief fich im erjten Schuljahr (1864—65) auf vierzig. 

sn der Irufterfigung des näcdılten Sabres (1865) wurde bejchlojjei, 
während der bevorftehenden Hundertjährigen Subildunisfeier de3 ameri- 
fantichen Methodisinus $25,000 zur Zundierung einer theologischen Pro- 
fejjur innerhalb der deutjichen Konferenzen zu Janmeln. Am Schluß des 
zweiten Schuljahres, Ssuni 1866, hatte die AInjtalt bereit zwei Sraduierte, 
Aranzisfa (Fanıy) Kalt und E. 3. Morf. In diefen Sabre (1866) 
wurde das bis dahin als Waifenhaus benüßte Bacteingebäude (jpaterhin 
Wohnung des Vize-PBräfidenten) gefauft, wodurd die IAnjtalt daS ganze 
Niere des jeßigen Nampus gewann. m Scäluß des Schuljahres 
1865—66 refignierte Brofefjor Mosbleh, und Nev. A. Löbenftein mwırrde 
an feiner Stelle zum Brofeffor der biblifehen Literatur gewählt. Ne. %. 
Morf wurde Gehilfsprofeffor und ©. 5. Xieberherr Lehrer der Bofalmufif. 
An die Stelle von W. Naft trat Frl. Julia Demming. — Für das dritte 
Echuljahr (1866—67) gab die Mnftalt feinen Katalog heraus, infolge- 
deifen eine für den Gejchichtsichreiber unliebfame Lüde in den Annalen 
der Anstalt entitanden ift. — In der Trufteefigung des Dahres 1867 Löite 
Profeifor Rothmweiler feine Verbindung mit dem Kollegium. Mit Be- 
dauern jah man ihn fcheiden; denn man erfannte, daß er fi) unvergeßliche 
Verdienste um die Lehranitalt al Gründer und Finanzagent erworben 
hatte. — An feiner Stelle wurde Ned. 3. Schuler zum Vize-Prafidenten 
und Sinanz-Mgenten gewählt. — An der nadliten Trufteesverfammlung 
(1868) Iegte Wrofeffor Morf feine Stelle nieder und trat ins Bredigtamt. 
Tr. tarl Niemenjchneider wurde zum Profeffor der alten Sprachen und 
Rev. Philipp Mader zum PBrofeffor der neuen Spraden und der Mufit 
gewählt. Tie Anftalt hatte jegt drei Profefforen. Die Studentenzahl 
beliet jih am Schluß des vierten Schuljahres auf 82. Bon diefen befan- 
den ich 15 im theologtichen Rurjus. 

Die männlichen Studenten wohnten von Anfang an in der oben 
genannten Baldwin Halle unter der Mufficht eines Brofeffors und erhielten 
ihre Mahlzeiten entiveder in dem Ehffub, oder fie beföftigten jich Telbit. 
sur Mädchen war jedoch nicht geforat; fie mußten in Jamilten ımterge- 
bracht werden, und cs war oft Schwierig, geeignetes Logis für fie zu finden. 
Da Ichritt man im Sabre 1870 an die Errichtung einer Damenhalle, indem 
man an die Wohnung des Vizeprafidenten anbaute.  Leßterem wurde 
fodann auch die Mutficht über die dafelbit wohnenden Mädchen ithergebeit. 

Im Sabre 1872 wurde die stattliche Kolleatims-stirche errichtet. Syn 
der Trultees-Situng desfelben Nahres wurde Biftor Wilfer zum Profeffor 
der modernen Sprachen ermählt. Später, im September, jah fi Pro- 
felfor Wader aus Sefundheitsriickfichten veranlaßt, feine Stelle aufzugeben, 
und Red. &. DO. Berr wurde zum PBrofeffor der Mufif ernannt. Die An- 
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Italt batte jeßt vier Profefforen. Im folgenden Sabre (1873) refignierte 
Nev. 5. Schuler, indem er wieder ins aftive Predigtamt trat. Nev. P. 3. 
Schneider fam an jeine Stelle als VBize-PBräfident und Finanz-Mgent. Der 
Wert des amtlichen Bermögens betrug zur Zeit $90,000, und die Studen- 
teıtzab! war bis auf 114 gejtiegen. — Ein Sahr darauf (1874) Yöfte eben- 
talls Dr. W. Roebenftern jeine Verbindung mit der Anstalt und trat wieder 
ins PBredigtamt. Zu jeinem Nachfolger wurde Nev. E. 3. Paulus ge- 
wählt. — Die fir das Centennialjahr (1876) anberaumten Rolleften 
fander guten Anklang und erzielten die erwünschten Nefultate. Der Ertrag 
derielben wurde zur Reparatur der verfchiedenen Gebäude verwandt. Much 
wurde in diefem Sabre die Gentennial Library Mffoctation gegrimdet, 
deren Glieder (Er-Studenten) jich verpflichteten, je $25 zur befferen Au3- 
itattung der Bibliothef beizuftenern. Die Verbindung ift zwar aufgeloöit; 
indelfen find viele wertvolle Bücher durch die eingegangenen Beiträge ge- 


faurt worden. — Sn 1877 wurde die erite Profefiorenwohnung gebaut, 
umd zwar für Dr. Baulıs. — Nu der Trufteesperfjammlung des Sahres 


1SS0 murde die Vize-PBräafidentichaft von der Agentur getrennt; erjtere 
wurde Wrofefior Niemenfchneider übergeben, und Rev. B. 5. Schneider 
fonnte jih fortan ausfchlichlih den inanzen widmen. — Der Plaß, auf 
welchem die WBaldiwin-Halle Ttand, war wertvolles Steinbrucdhlamd. Da 
die Salle baufällig war und die Stone Company eine anfehnliche Summe 
für den (Yrund bot, wurde der Plaß jamt dem Gebäude im Nahre 1883 
berfauft und mit dem Erlös im darauffolgenden Sabre (1884) eine neue 
Zrudentenballe auf dem Nunıpis gebaut. Dies gejchah, indem man die 
Tamenhalle vergrößerte, einen slügel anbaute und die Wohnung des 
Bize-Prafidenten damit in Einflang bradte. Zır gleicher Zeit wurde das 
frz zubor gefaufte fleine Saus in der Siidoltedke des Nampus vergrößert 
und als Wohnung für Brof. Wilfer hergerichtet. Die often des Anıbaus, 
welche fih auf $1055 beliefen, wurden bon Nafob 3. Schuls, Yanfıing, 
Mich., beitritten. — Bon da an fehlte der Inftalt wieder eine Senat fir 
die weiblichen Yöalinge. Der in der neuen Halle wohnende Bize-PRrafident 
erhielt von mım an die Murlicht iiber die männlichen Studenten, welde 
Krof. Wilfer bi8 dahin in der Baldwin-Halfe geführt batte. Ni 1856 
murde die dritte Brofejforenwohnung errichtet md var für Prof. Bert. 
Sn der Trufteeverfjammlung desielben Nabres wurden emige VBeraitde- 
rungen im Lehrerperfonal gemadht. Da die Mırforderungen an die Mırltalt 
immer größer mirden, fah man fi genötigt, die KYehrfräafte zu vermehren. 
3. Schneider wurde der Fakultät hinzugefügt mitt dem Titel: Profefior 
der englifchen Sprache und der Matbenmatif. Brot. Berr erbielt nebit der 
Mufif die deutsche Literatur als Unterrihtsgegenitand.  Bror. Yerlfer 
wirrde neben den modernen Spraden das Lateiniiche tibergeben. Dr 
Riemenichneider erhielt nebft dem Griechiichen die biitorrichen umd pbilo- 
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fophiichen ‚sacher, und Dr. Paulus befchrantte fich auf die theologijchen 
wsegenttande. ie Nnftalt hatte jegt fFirn f Brofefjoren. — Sn demijelben 
Sabre (18856) wurde der „DBereaner“, unfere Schulzeitung, ins Leben ge- 
rufen, und an der Schlußfeier des folgenden Sahres (1887) wurde der 
Dereanerbund gegründet. Der Bund hat feit feiner Gründung beftändig 
an Zahl zugenommen und zahlt -jegt zu feinen Sliedern Er-Studenten in 
allen Ieilen des Landes und zu den verjchiedenen patronifierenden Koıt- 
ferenzen gehörend. — Zwei Nahre jpäter, im Suni 1889, fand die 25jah- 
rige Subelferer der Anitalt Statt. Bejucher waren von nah und fern ge= 
fommen, um ji mit Lehrern und Truftees zu freuen, daß die Anjtalt 
während ihres Zöjährigen Beftehens fo herrlich gediehen war. Die Zahl 
der Ztudenten belief fich in diefem Sabre auf 106. Namentlich) war der 
Dereanerbund zahlreich vertreten, und derjelbe beihlog, zum Andenfen 
an dieje ‚seier einen Stiftungsfonds don $15,000 aufzubringen zum 
Smwecde der Gründung einer neuen PBrofejlur. Isn Anbetracht diefer Ver: 
pflichtung bon jeiten de3 Bundes wurde legterem ein Sahr jpäater (1890) 
eine Vertretung im Trufteeförper geitattet. Durch die temporäre An 
jtellung Rev. &. W. Pfaffenbergers als Agenten des Bundes wurde der 
sonds um eim Bedeutendes vermehrt. 

In der Trufteeverfammlung des Sahres 1893 legte Dr. Kalt wegen 
jeines hohen Alter8 die Präfidentur der Anjtalt, welde er jeit ihrer 
(Sıiimdung inne gehabt hatte, nieder, und Prof. Riemenichneider wurde 
Nräfident. Dr. Baulus erhielt das Amt des Vize-Präfidenten. 

Sabre ruhigen Gedeihens waren für dieMnitalt bi3 jet dahingeflojien, 
nım brad) aber eine Zeit fchwerer HSeimfuhhungen an. Die Brofefioren 
Niententchneider und Paulus erfranften Schwer während des Sommer 
1895.  Griterer erbolte jich zwar langjam, aber leßterer ftarb fon am 
27 November. Das war ein jchwerer Schlag fiir die MAnftalt, und alle 
tıiblten den Verlust aufs berbfte. An der nädlten Sabresverfammlung 
(189) murde Tr. Banlıs Stelle durh Dr. Niemenfchneider befett und 
zu der durch diefe Verfeßung leergewordenen Brofeffur wurde Nev. W. 
Lölfner berufen. Prof. Schneider Jah fich veranlaht, jeine Nefignation 
einzureichen. In feiner Stelle wurde Sohn Diefmann zum Lehrer der 
Glementartächer und des Worbereitungsfurjus erwählt. Das Schuljahr 
1594—95 joffte jedoch noch verhängnisvoller fiir die Anstalt werden. Es 
jtarben nämli in einem furzen Yettraum nacheinander die Truftees R. 
UM. Druehl, Dr. 9. Liebhart, der fett 1880 Prafident des Truftee- 
förpers gemejen war, &. Wunderlich und der Finanz Igent B. 5. Schnei- 
der. Tiefe Brüder waren mit Musnahme Dr. Xiebharts mit der Anftalt 
jeit ihrem Entftehen verbunden geiwefen. An der folgenden Schlußfeier 
(1895) berrfchte allgemeine Trauer, und e3 wurde eine Sedächtnisfeier 
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zum Andenfen an die Dahingejchtedenen abgehalten. Seitdem find nod) 
die folgenden Truftees, einige während ihres aftiven Dienites, geftorben: 
3. Rinder, ©. Alinf, W. Safenpflug, S. Rothweiler, A. Scheffel, W. Naft, 
&. Riemenfchneider, &. Mbele, 8. S. Schneider. An die Stelle von 
Red. B. 3. Schneider wurde Rev. %. C. Marting als Finanz-Agent ge- 
wählt. 9. ©. Lich wurde Bräfident des Trufteeboards und 3. €. Markert 
Sefretär desfelben an Stelle R. U. W. Bruehls, der diefen Voften lange 
ssahre innegehabt hatte. — Der von PB. 3. Schneider angeregte Plan zu 
einem Neubau wurde an der Trujteeverfammlung desjelben Jahres (1895) 


Milfionsfreiwillige des Wallace Kollegium und der Baldwin Univerfität, 1906 0%. 


verwirklicht, und es wurde beichloffen, mit dem Bau eines neuen College- 
Gebäudes fofort zu beginnen. Br. Schneider hatte bereits eine anjehnliche 
Summe zu diefem Zweck gefichert und Br. Marting unternahm es, da3 
Tehlende zu folleftieren. Im Herbit 1895 wurde der Bau in Irigriff ge- 
nommen und bi3 zum erften Stocdwerf aufgeführt. Im darauffolgenden 
Sabre (1896) wurde da3 ftattliche Memorialgebaude vollendet und am 24. 
November eingemeiht. — An der Schlußfeier de3 Sahres 1897 fanden 
mehrere Veränderungen in dem Xehrerperjfonal ftatt. Brof. Böhner 
[öfte feine Verbindung mit der Anitalt und Kevd. F. W. Schneider wurde 
an jeine Stelle al3 Brofejfor der Theologie und des Griechtichen gewählt. 
Prof. Wilfer wurde Vize-Präfident. Prof. Diefmann refignierte ebenfallS, 
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um ins PBredigtantt zu treten, und Karl Handiin nahm jeine Stelle ein. 
Brof. Berr übernahm den Unterricht in der Gejchichte. 

Das Kahr 1899 war epochemacdjend für die Anftalt. Br. Michael 
Dietich Schenkte dem Kollegium $8000 zum Bau einer Mädchenhalle, und 
da3 Dietfch-Töchterheim wurde in jenem Sahre errichtet und zwar an der 
Stelle, wo das zuerit von -PBrof. Löbenjtein und fpäter von Prof. Berr 
beivohnte alte Haus feligen Angedenfens ftand. Dasfelbe wurde zurüd- 
gejchoben uud al3 Wohnung für verheiratete Studenten, fomwie für Hofpital- 
zmecfe eingerichtet. — Frau Zarıny Naft-Gamble dotierte die Naft theolo- 
giihe Profejjur mit einer Gabe von 820,000. 8. 2. Nülfen wurde zu 
diefem Lehrjtuhl berufen mit dem Titel: Brofeljor der eregetijchen Theo- 
logie. Präfident Nientenfchteider wurde Profeffor der Hijtoriichen und 
Prof. Schneider der fyitenatischen Theologie. Das bisherige theologiiche 
Depariement wurde zımn Najt Ihevlogiichen Seminar. Theodor Node- 
meyer erbielt den Ruf zum Lehrftuhl des Sriechiichen und Albert NRiemen- 
jjueider wurde Lehrer, jpäter PWrofejjor, der Snitrumentalmufif. Die 
Anitalt gewann aljo im Sabre 1899 eine neue Mädchenhalle und drei 
neue Lehrer. Sie hatte jett fteben Profefforen und einen Mufiklehrer. 
Sm folgenden Kahre (1900) wurde der Zehrftuhl für praftiiche Theologie 
durd) freiwillige Gaben fundiert. Col. H. Marting gab zu diefem Ziwer 
810,900, jpäter 85000 mehr, Frau Fanny Naft-Gamble $5000, Br. 
Kalmbad) $1000, und andere gaben Fleinere Summen. Diefer Lehrftuhl 
wurde dur E. W. HSergler befegt, der zugleich die Aufjicht iiber die Mäd- 
chenhalle übernahm. Frau Emma Schneider wurde Lehrerin, Tpäter 
Profejjor, der Vofalmufif, und Heinrich Weiler Biolinlehrer. Die Anftalt 
hatte jett acht PBrofefforen und drei Mufiflehrer. — Ssn 1901 wurde die 
Pfeifenorgel angeijhafft. Schw. Xauterbad) von Columbus, O., trug zum 
Anfauf derjelben $1000 bei. Das Mufifdepartement wurde zur Peufif- 
ichule und Frl. Selma Marting wurde al3 Gehilfslehrerin angeftellt. — 
Sn demjelben Nahre wurde das der neuen engliihen Methodiitenkirche 
gegenüberliegende Haus erworben. E3 wird bon dem Yinanz-Agenten 
bewohnt. Die Anftalt befigt fomit vier PBrofefforenwohnungen. — Sn 
1902 wurde das Commercial-Departement zur School of Commerce, mit 
RW. DB. Herms als Prinzipal. In Abrejenheit Albert Riemenfchneiders 
verfah fein Bruder Karl feine Stelle während des Schuljahres 1902 — 
1903. — Ssn 1903 fah fih Rev. H. ©. Lich, der mit der Anftalt fait feit 
ihrem Beltehen al® Truftee verbunden gemefen war, genötigt, wegen 
geichmächter Gejundheit fein Amt niederzulegen. Dr. W. 3. Raft wurde 
an feine Stelle als Präfident des Board3 gewählt. — Während des Schul- 
jahres 1903—1904 war Georg Apfelbach Violinlehrer, und an der Schluß- 
feier fand die zweite große Reunion der Er-Studenten ftatt. — Während 
des zweiten Urlaubs Mlhert Niemenfchneiders, in 1904—1905, verjah 
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Samuel Schrötter jene Stelle als Profefjor der Orgel und des Piano; 
Karl Sroßman wurde Biolinlehrer. 

An der Trurteefigung des Nabres 1904 wurde befchloffen, das Eigen- 
tum der nftalt um $50,000 zu vermehren. Bon diefem Gelde folfte die 
Studentenhalle renoviert und vergrößert werden und der Reit follte den 
Erhaltungstonds zu gute fommen. Frau Fanıy Naft-Samble erklärte 
fih willig, den dritten Teil obiger Summe zu geben, fobald die andern 
beiden Dritteile gejichert jeien. Der Stanz Mgent hatte feine Sände jest 
pol. Sm Sommer 1905 wurde die Halle neu hergerichtet und an der Schhuß- 
feier 1906 war die volle Summe gefidert. Mır der Schlußjferer 1905 re- 
jignierte Prof. Serins und 3. W Lreig wırde als Brinzipal der Nauf- 
mannsichule erwäblt. Myra Lafterline wurde Lehrerin of Elocution 
and Phyfical Culture, und em Sabr Später (1906) wurde Starl Niemen- 
Ichneider, jr., als Lehrer des Piano angeitellt. Sm Sommer 1906 re: 
fignierte St. Caiterlime und Art. Donowan wurde ihre Nachfolgerin. 

Das Naturalienfabinett verdanft jeine Neichhaltigkeit hauptjächlich 
Rev. Hermann Herzer, Sc. D., der als Kurator desjelben, fomwie als 
Zecturer jeit 1886 mit der Anftalt verbunden tit. Nebit Br. Herzer haben 
die Milfionare 5. Oblinger und E. 3. Kupfer, jowie andere Freunde, 
Sammlımgen Fulturbiitoriicher Segenftande dem Mufeum zufommen 
alien. 

Die literarifchen Vereine wurden gegründet fie folgt: Germania, 
1859; Schiller, 1867; Bettina (ipäter Philomathea), 1870; Goethe, 
1883. 

Die Zahl der Studenten im legten Schuljahr (1905—1906) beliet 
fi auf 204. Das Xehrerperfonal beiteht gegenwärtig aus 10 regelmäßi- 
gen, bon den Truftees angestellten Brofejloren (die theologischen mit ein- 
geichloffen) und 6 Hilfslehrern. Zu obigem Lehrperfonal muß noch hinzu- 
gezählt werden die Fakultät der Baldwin Univerfity, die unferen Zöglingen 
auch zu gute fommt. — Bon den Studenten des Kollegium haben 222 
in einem der vier regelmäßigen Kurfe graduiert; 314 find Prediger ge- 
worden, und etwa 30 Brofefforen an Sollegten und anderen Sefundär- 
Ichulen. — Das Gejamtvermögen der Anftalt beläuft fich in runder Summe 
auf 275,000. Hiervon fommen etwa $150,000 auf den Erhaltungsfonds 
und $125,000 auf Grundeigentum und Gebäude, 

Die verfchtedenen Zehrfurfe der Anftalt entipreden den Mnforderun- 
gen de& „Univerfity Senate“ ımd Fönnen den Vergleich aushalten mit 
Anstalten ähnlichen Ranges. — Ihrer Nufgabe gemäß trägt die Anitalt 
der Musbildung in der deutichen Sprache beionders Rechnung. Die Ge- 
legenheiten, gründlich deutich zu lernen, find hier zu Yande wohl nirgends 
‚beifer, al3 in Berea. — Die Heugniffe unferes Kollegiums werden bon allen 
Wniverfitäten, in welchen fie vorgemwiefen werden, anerfannt. — Drei 


176 Die Gejchichte der Zentral Deutfchen Konferenz. 


Keuerungen find in leßter Zeit eingeführt worden: Der Maffenchor der 
Mufifichule, militärtiche Uebungen nebit Turnen und Bhyfical Culture. — 
Wir haben ebenfall3 einen tätigen Chrijtlihen Jungen Männer-Berein 
I. M. E. A.) — So tjt auf allen Gebieten Fortfchritt zu verzeichnen, und 
die Gründer der Anitalt würden die Schule mit ihren neuen Gebäuden 
und modernen Einrichtungen faum wieder erfennen. 


* * * 


Bemerfung der Redaktion: Unter den Brofejjoren der Anitalt ift Prof. 
Wilfer einer der geachtetiten und hat ein ZXeben reicher Arbeit mit folcher 
Irene der Schule gewidmet, daß ein furzer Xebensabriß von ihm in diefem 
Nuche nicht fehlen darf. 

Biftor Vilfer. 

Bon Geburt Hannoveraner, fam er al? 
Knabe nah Amerifa. Er erhielt feine Au3- 
bildung in den Schulen Cincinnatig, fomwie 
in deutichen PBrivatanftalten. Gegen 
Cıde des Bürgerfrieges trug er Uncle 
Sams Sade auf furze Zeit. Darauf 
diente er als Lehrer an den öffentlidhen 
Schulen. Später vollendete er den Klaffi- 
Ihen Kurjus des Deutfhen Wallace Kol- 
legiunts ımd wurde fodann zum Zehrftuhl 
der modernen Spraden in feiner Alma 
Water berufen. „ı 1878 madte er 
eine Europarere md verbrachte den größ- 

Prof. Niftor Wilfer. ten Teil der Zeit, feiner Sahtviffenjchaft 

wegen, in Barıs. In 1892—1903 über- 

nahm er neben einen Pflichten am Stollegium den Spradumterricht in 
Cale School of Applied Science, Cleveland. | 


Das Deutfche Methodiften: Waifenheim in 
Berea, Ohio. 
Bon Sohn H. Horft. 


Dem deutjhen Zweig der Biichöflicden Methodiftenkirche gebührt das 
Berdienit, das erite Watjenheim diejer Kirche gegründet zu haben. 3 
war das am 2. März 1864 ins Xeben gerufene Waifenasyl in Berea, D. 
Bereits zehn bis zwölf Sahre früher hatte Rev. W. Ahrens durch eine 
Neihe von Artifeln im „Ehriftlihen Apologeten” das SSnterefje für ein 
derartiges Snititut dermaßen gewecdt, daß die deutfchen Prediger auf jei- 
nen Plan eingingen, eine Heimat für Waifen, alte Zeute und ausgediente 
Prediger zu jchaffen. Er jagt dariiber: „Ein Komitee wurde ernannt, zu 
dem Ich gehörte, um einen pajienden Plaß zu fuhhen. Einen folchen Blat 
fand th nahe bei Dayton, D., zu Außerft billigem Preis. Die Sade 
jchetterte, weil ich an Menfchenhilfe zweifelte; hätte ih Glauben an Sottes 
Hilfe gehabt, wie ein Hermann Arande und ähnlihe Gottesmänner, jo 
wäre fie auch zuftande gefommen. So muß ich an die Bruft fchlagen md 
feufzen: ‚Bott, jei mir Sünder gnädig.““ 

Dbfehon fein Plan zu einem foldhen Heim damals jcheiterte, jo fonnte 
er doch den Gedanken nicht abihütteln. ls er geihwäcdter Sefundbeit 
halber im September 1863 aus dem aftiven Dienft austreten mußte, faß- 
ten jeine Brüder von der Ziidoit-indiana Konferenz folgenden Beihluß: 
„Daß der Herr Br. Ahrens mit reihem Segen frönen und noch lange 
unferem Zion erhalten möge, damit fern Lieblingsgeichäft, ‚die Gründung 
eines Watienhaufes‘, zum Segen der Kirche gedeihen möge.“ 

Die erfte Gabe für ein Watfenheim empfing Nev. Fr. Schimmel- 
pfennig von einem PB. NR. im Betrage von $10 ımd die zweite von $25 gab 
der Chriftliche Unterftüßungsverein von Newport, in. Nene Gabe wırrde 
im „Mpologeten“ vom 14. September ıumd diefe am 5. Oftober 1863 
berichtet. In Verbindung mit diefer Anzeige wurde editoriell gejagt: 
„Ohne irgend eine Aufforderung öffnet der Herr die Herzen und Hände 
feiner Rinder für diefes große Unternehmen, und in feiner Vorfehung hat 
e3 ihm gefallen, e8 fo zu ordnen, daß ein Mann, auf dejjen Herzen diejes 
MWerf der Liebe Schon jahrelang lag, und in deffen Hände die Kirche die 
Ausführung und Leitung desselben mit unbedingten Vertrauen übergeben 
fan, mım in Umständen fich befindet, die ihm erlauben, fich diefem hohen 
Berufe hinzugeben.“ 

Diefer Mann war Wilhelm Mhrens, der im Serbft 1863 mit 
feiner Samilie nach) Berea 30g, weil ihm mitgeteilt wurde, e8 jeten dajelbit 
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Gebäude, von denen das eine oder andere fich einjtweilen zu einer Waijen- 
heimat eignen würde. Nev. I. Rothweiler und Gattin nabmen die Familie 
Ahrens gaftfreundfhaftlid auf und wiejen derjelben eine Wohnung an 
in der Baldwin-Salle. Sm Oftober 1863 fchrieb W. Ahrens einen anfangs 
November im „Apologeten” erfchienenen Artifel im SSntereffe diefes Inter- 
nehmens, in dem er mitteilte, durch die Vermittelung von 3. Rothweiler 
fer ein aus Badjteinen gut erbautes Haus für $1400 gefauft worden, 
dejien Errihtung $3000 gefoftet Habe, und der bisherige Befiter fchenfe 
nebftdem noch 4 Ader Land, in der Nähe des Haufes gelegen. Darauf 
Bezug nehmend, heikt es editoriell: „Es steht daher dem Gedeihen der 
Anitalt unter Gottes Segen nichts mehr im Mege, wenn nur die Ktirche, 
insgeiamt dem Mufrufe bon Br. Ahrens entiprechend, die Rauffumme für 
das Cigentum mit $1400 und die erforderlihe Summe zur eriten Einrich- 
tung des Watfenhaufes zufammenfschießt.” Und die Gaben wurden flüffig, 
denn jhon am 28. November fonnte Ahrens an den „Mpologeten“ berichten, 
er habe Jeit etlihen Wochen Briefe erhalten, in denen ihm 1, 5, 10, 20 und 
100 Dollars gejandt wurden. 

Zufolge eines Aufrufe famen am 2. März 1864 folgende Abgeord- 
nete in Berea zufammen: W. Ahrens, R. A. W. Bruehl, Peter Müller, 
Peter Brodbed, A. N. Werelberg und als ratgebende Mitglieder $. Noth- 
meiler und W. Najt. E3 wurde eine Konftitution geichaffen, die wetentlich 
diejenigen PBunfte verkörperte, wie fie Ahrens im vorhergehenden Nobem- 
ber im „Ivologeten“ angegeben hatte. Ebenfalls traf man Vorkehrungen 
zur gejeglihen Sneorporation. W. Ahrens wurde als Waifenvater er- 
wählt und am 1. War 1864 wurde das erite Warfenfind aufgenommen, 
nüamlih Maria Beth, die 12 Nahre als Watienfind in dem Heime weilte 
und danı 3 Nabre im Dienste desfelben Itand und, Jich verehelichend, als 
treues IScıb, forglame Mutter und tätiges Gemeindeglied fih erwies. Am 
2, Mai fanden 7 Waifen Mufnabme in das Heim in dem gefauften Wohn- 
haufe. u ihrer erjten Nahresfißung zu Cincinnati bejchloß die ;Jentral 
Teutiche Stonferenz: „Tab wir das Wailenhbas in Berea als eine fird)- 
fiche Mnftalt betrachten und aufs berzlichite unterftiigen wollen, mit dern 
Vorbehalt, daß die Trujtees es unter die Dberaufficht unferer Stonferenz 
ftelfen.” 

Teer Irufteeförper beitand urjprünglih aus SI. I. Egli, Brafident: R. 
a8 PVruiehl, Sekretär; W. HSafenpflug, Schatmeifter: I. Seth, N. 8. 
Striettelmeger, B. Brodbed, 3. Eifenbeis, I. N. Werelberg, \. Roth: 
mweiler, 5. Dornbuih und $. Burke. W. Ahrens war WVaifenvater vom 
März 1861 bis September 1865. hm folgte C. ©. Xieberherr 
und verivaltete das Amt 193 Nahre lang. In der Wailenanftalt zu Beuten, 
Echmeiz, erzogen, batte er praftiihe Einfiht und Erfahrung, welche ihn 
befühigten, einen guten ®rund in den Anfangsjabren zu legen, auf dem 
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either erfolgreich weiter gebaut wurde. Er zeichnete fi) aus durdy raft- 
Ioje Tütigteit und als Lehrer der Clementarfächer und namentlih des 
Selanges. Am Schluß des eriten Sabres waren I Watfen im Heim, des 
zweiten 16, des dritten 30. So wuchs die Watlenfamilie von 'Sahr zu 
sabr ftetig, jo daß das Warjenheim in den jiingitverfloffenen Jahren 115 
bis 125 Watjen unter jeiner Mufficht hatte. Sn der 43jährigen (Heichichte 
dtefer Anjtalt haben über 600 Waijen in demfelben eine chriftliche Heimat, 
eine veligtöje Erziehung und eine gute Schulbildung in den Clementar- 
tachern gefunden. Wie notivendig war diejes Heim in der Vergangenheit, 
wie notwendig heute noch! 

\umdervol hat Gott das Unternehmen von Anfang an gejegnet. 
Sm Sumt 1866, zwei Sabre nad) der Gründung, hatte das Heim ein fehul- 
denfreies Befißtum im Werte von $5822. Das Wohnhaus erwies fich als 
zu flein fiir die wachlende Watjenfamilie und daher verfauften die Trujtees 
dasielbe an das Wallace Nolfegrum für $2300, aber ohne die 4 Acker Land. 
Turgegen eritanden fie fäuflich ein öitlih vom Kollegtumsgebäude gelegenes 
Yındgut, 19 Meer umfafiend, wodurd das Heim im ganzen derzeit 23 
Irfer Delaß. Sm Jun 1866 befhloß die Beborde, auf diefem Grunditid 
ein fiir das MWatfenheim entfprechendes dreiftöciges Steingebäude zu er- 
richten. Im Zommer desselben Sabres wurde der Bau begonnen. Su 
derselben Nabresfißung der Iruftees in 1866 wurde Tr. 8. Woth 
weiler als Wrüfident dieies Slörpers erwahlt und blieb es ununter- 
brachen durch jährliche Wiederwahl bis zu jeinem Tode am 28. Mpril 
ISUS. mithin 32 Sabre lang. Durch all dieje Sabre entfaltete er das regite 
Sntereife für Dre MWarfeirbeimat, machte fih um die Erweiterung ımd den 
tinamziellen Erfolg desielben verdient, zeichnete fich als Prafident der 
Irmiteebebörde aus durch fein bedachtiames ımd vorfihtiges Sandehr und 
durch den nach Parlamentariichen Negeln geflihrten VBorfiß. N einem 
hoben Nabe verdanft das Heim eine gefunde md Fraftvolle Entwiefehung 
jenem »2jäbrigen Präfidenten. 

Las ir 1866 begoimene Nebaude wurde 1869 von der Watienfantlte 
bezogen, obgleich es zur YJeit noch nicht völlig ausgebaut war. Ga bot 
hinreichend Naum fiir etwa 50 bis 60 Siinder, entbebrte aber die modernen 
Renmemlichfeitenm. Im Sun I1ST0 batte das Heim ein Belibtum im Wert 
bon 825,000, auf dem aber eine Schuld ven $5000 Taitete. Ta die 
Iruftees die bon der Zentral Stonferenmz geftellte Bedingung erfitflt hatten, 
beichloß; Ddiejelde in ihrer vierten Sabresfißung in 1867: „Dab wir das 
deutsche Methodiiten-Matjenbaus in Verea als ein Hirchliches Inititut ud 
unter der Cheraufticht der Zentral Deutschen Ntonferenz Ttebend anerfen 
nen.”  Sedoch icbon Sehr frübe in Teinter Weichichte wurde Ddieies Waren 
heim in Perea don der Tertlichen und der damaligen Nordieitlichen Non 
feren; patroniiert, und bis zur dieier ZStumde find es namentlich dire Jen: 
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trale, Dejtlihe, Chrcago und Nördliche Sronferenz, welche diejes Heint 
finanziell unterjtüßgen und für ihre Watjen dafelbft eine Heimat finden. 

Sm Sunt 1872 fauften die Truftees weitere 4 Acker Land für $2000, 
wodurd der Grundbeiig der Anjtalt auf 27 Ader gebracht wurde. In 
der Sahresfigung im Juni 1873 wurde der erjte Todesfall während de3 
neunjährigen Beitandes des Waifenhaujes berichtet. Der Sejundheit3- 
zujtand war Sahr um Sahr ein guter, was unter Gottes Segen wohl der 
berrfchenden Ordnung, Zucht und NReinlichfeit zuzuschreiben ift. Es waren 
zu dieier Zeit LO Kinder in dem Heim. Da ınan jährlich auf Vermehrung 
diefer Zahl rechnen mußte, wurde der Musbau des AnjtaltSgebäudes zur 
dringenden Notwendigkeit. Much ein neues Dach war zum unabmeis- 
baren Bedürfnis geworden. Beide Arbeiten wurden in 1874 bewerf- 
ftelligt. Das neue Dach allein fam auf $1100. E3 wurde im franzöfifchen 
Baustil hergeftellt, wodurch ein vierter Stoc gewonnen und dem Gebäude 
ein gefülligeres Musjehen gegeben wurde. Yeıın aber laftete auf dem Eigen- 
tum, das einen Wert von $39,000 Hatte, etwa $10,000 Schulden. uf 
Wunsch der Truftees, unterjtiigt durch ein Gejuch der Konferenz, ernannte 
Biihof Peek Nev. E. Nakhtrieb als Finanz-IMgent für das Waifen- 
heim. Drei Sabre widmete er diefer mühevollen Arbeit, bereite die patro- 
nilierenden Stonferenzen und Tammelte in Bar und Ilnterjehriften genü- 
gend, um die Schuld zu deden. 

im Sabre 1877 wurde Br. WR. A. W. Brueh! von der Truftee- 
behbörde als Schagmeilter des Waifenheims erwählt. Er mar, wie wir 
bereits gefunden haben, einer der Mbgeordneten, welche die Anitalt am 2. 
März 186% inS Xeben riefen. Seit der Gründung batte er nicht nur al3 
Iruftee, jondern auch al& Sefretär der Trufteebehörde gedient. Nam 
wurde ibm das Schakant anwertraut,iumd feinen fähigeren, tätigeren Mann 
hatte man mit diefem wichtigen Amte betrauen können. Wen je ein 
Meenichenberz in warmer Liebe ımd in hoher Begetiterung für die bermal- 
ten \inder fchlug, fo war c8 da3 Herz des waderen RW. W. W Vratehl. 
Nach all diefen Nahren Seit deifen Sintcheiden findet Schreiber diefes, daß 
er an dem poetifchen Nachruf an dem Sarae Br. Brurehl$ nichts zu modi- 


-. 


fizteren bat, namentlich in der Strophe: 


„Menschenfreund! Dur Kelu Christi Lieben 
Wurdeit du ein mildes3, weiches Herz! 
Slutend unter diefen Himmelstrieben, 
Nührten dich der Menichen Not und Schmerz. 
Wärmer fann fein Menicdhenherz wohl Schlagen, 
AS das deine Ihlug fürs Watfenhaus! 

Tag und KRadt haft Zorge dur getragen, 
Nunmehr ift’S mit deinem Sorgen aus.“ 
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Al er das Schagmeifteramt übernahm, jah e3 bedenklich um die 
Sinanzen des Watjenheims aus. Die Bedürfniffe wuchjen mit der fich 
vermehrenden Yamilie, aber die Einnahmen wurden geringer, teil3 wegen 
des im Lande herrjchenden Finanzdrudes, teil wegen der durch E. Nad)- 
trieb zur Schulddefung gefammelten Gaben und Unterjchriften. Sn einem 
sahre war das Defizit in der Haushaltsfafle $657_ Der neue Schab- 
meijter abpellierte an die Frauenvereine, Sonntagichulen, Sugendvereine 
und jegte andere Hebel in Bewegung, um die Einnahmen für die Watfen 
in DBerea zu mehren und das Ssnterefie für diefe gottgefällige Sade zu 
nähren. Und der Herr Frönte feine Bemühungen mit herrlichem Erfolg. 
Die Einnahmen wuchlen von Nahr zu Sahr, fo daß in 1893 gegen $6000 
lleberfhuß in der Saushaltsfaffe blieb. Der Stiftungsfonds war auf 
etiva $9000 unter jener Amtsverwaltung gebradft worden. Al3 es dem 
Herrn gefiel, in 1894 feinen getreiien Anecht in die himmlische Ruhe zu 
verjegen aus einem tatenreichen Xeben, erlitt da® Watjenheim einen her- 
ben Berluft, beflagte e3 den Hingang eines Mannes, dem es viel, jehr 
viel zu verdanfen Hatte. 

Die Konferenz in 1877 faßte den Beichluß, die Truftees erfuchend, 
fobald al$ möglid einen anderen Waifenvater zu er 
wählen. 63 herriäte eine dem Watlenheim nachterlige Unzufrieden- 
heit unter Predigern ımd Gliedern mit der religiöfen Verwaltung de3 
Heim3 jeitens des Watjenvpaters. Sm Suni 1878 wurde Dr. Her- 
mann Herzer als Watjlenvater erwählt, wozu die Konferenz ihre 
herzlide Zujtimmung gab. Ernft und energisch, doch milde und väter- 
lich verwaltete er diejes Amt während vier Sahren und, unterftüßt von 
feiner werten ®attin, forgte er nicht nur väterlich für das leibliche, Ton- 
dern auch für das geiftlihe Wohl der Waifen. MS die Waifeneltern au$- 
traten, dankte ihnen die Konferenz dur Beihluß für ihre Tiebreiche 
Pflege unjerer Watjenfinder. 

Sm Sahre 1880 wurde mit der Anlegung eines permanenten Stif- 
tungsfonds begonnen. Die erfte Gabe betrug $100. Sn 1906 mar die- 
fer Fonds auf $37,696 geitiegen. "Nur die Zinjen von diefem Fonds fön- 
nen für den Haushalt verwandt werden, und da bedeutende Summen 
noch Leibrentgelder find, fo muh das Heim jährlich die Intereffen dafür 
an die betreffenden Perjonen bis zu ihrem Tode bezahlen. Sn 1881 
fonnte der Schagmeifter berichten: „Das von ıms allen und von der 
Kirche fehnlih ermünfchte Ziel ift endlich einmal erreicht und mit danf- 
erfüllten Herzen fanıı ich berichten: ‚Das Waifenhaus ift fchuldenfrei!“ 
Dem Herrn allein die Ehre!“ 

Sm Suni 1882 ermwählten die Truftees Nev. Philipp 9. 
Meber als Waifenvater und Nachfolger von Dr. 9. Herzer. ır feiner 
&attin hatte er eine freffliche Mitarbeiterin. Sie haben die inneren An- 
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gelegenbeiten Des Senns niufterbaft md jparfanı verwaltet. Die Wai- 
jeıı ltebten und hingen an Br. Yöeber wie Ntinder an einem Bater. Er 
erwies fih auch ibnen als ein guter Bater. Er jtarb am 23. April 1886, 
nadidem er 14 Sabre lang an einem Salsleiden gelitten hatte. I der 
im Suni folgenden Sahresverfanmlung erwählten die Truftees feine 
Yınve, <hw Sulta 3. Weber, als Watjfenmutter md legten Die 
innere Werwaltimg in ibre Bände. Ste entledigte fich ihrer vielen md 
wichtigen lichten mit Umficht und Gejchicklichfeit während ziweier Sabre. 
Alsdann trat jie-im den Ebeitand mit Ned. 3. E. Weidmamı, der bereit 
ihon 14 Sabre als MWeitglied der Irufteebehbörde und eine Neihe von 
Sabren als deren Zefretär gedient hatte. Im Suni 1888 wurde er als 
Matienvater erwäblt und trat jomimt in einen Wirfungsfreis ein, der ihm 
durch jene langjährige Verbindung mit dem Seim als XIruftee mehr 
oder minder vertraut war. Dabei fam ihm die jehsjährige Erfahrung 
der Zchm. WWerdmann als Watlenmutter jehr zu ftatten. Mls Weid- 
manı jein Mınt antrat, waren 56 Stinder in dem Heim. 

‚ı dem Mnjtaltsjahr von Sun 1887 bis Sumi 1888 wurden mande 
Berbeilerungen gemadt, die jchon jeit einer Neihe von Sahren ein Pe- 
dürmmis maren, wozu aber immer daS Geld gefehlt Hatte Es 
wurden nämlih Setzapparate angeichafft, ein Wajch- und Badezimmer 
eingerichtet und ein Mbzugsfanal vom Keller des Anftaltsgebäudes an- 
gelegt. im Sunt 1880 fonnte der Schatmeifter eine Zunahme über die 
Einnabmen des Worjahres von $3545 berichten. Der neue Waijenvater 
hatte während feines eriten Sabres Gemeinden in den pafronifierenden 
nonferenzen bejucht und jo zur Vermehrung der Teilnahme und der 
Saben tür das Natienbeim wejentlich beigetragen. Mllen die Mus- 
gaben mehrten ich auch, denn die Zahl der Watlen im Heim war in dem- 
jelben Sabr von 56 auf 80 geitiegen. Es famen immer mebr Mnfras 
gen um Mufnahme von Waren. Das alte Gebäude war mur fiir böcdh- 
tens 60 Kinder berechnet nebit Waifeneltern und Dienftperfonal. So- 
mit fahen sich Die Iruftees dor die Mufgabe geftellt, einen Anbau zır 
machen. Sin mehreren Sahrestiimgen wurde Ddiefe frage ernftlich be- 
raten. 

sm Sunt 1890 entichied fi die Bebörde für einen Yır= und Neue 
bau im Vertrauen auf Gott. Der Bau follte nicht mehr als $15,000 
folten md erit dann begonnen werden, wann $5000 dafiir gefichert jein 
würden. Taber fonnte der DYau erjt im Muguft 1891 angefangen wer- 
den. Terielbe wurde in einer (Sröße von 45 bei 70 uk vor dem alten 
Gebäude aufgeführt, und nebjtdem ein Süchenanbau von 25 bei 31 Fuß 
groß errichtet. Nachdem einmal angefangen war, gina cs rafch voran 
und in etwa neun Wonaten war der Neubau vollendet, welcher. mit etwa. 
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PS000 für die innere Einrihtung und Neparatur im alten Gebäude 
$22,000 fojtete. Die Einweihungsfeierlichfeiten fanden in Verbindung 
mit der Sahresverfammlung der Irufteebehörde im uni 1892 ftatt. Es 
blieb zur Zeit der Einweihung noch eine Schuld von $7000, da bis dort- 
bin für das Unternehmen $15,000 gefichert worden waren. Durch den 
Neubau wurde gerade noch einmal jo viel Naum für Waijen gewonnen. 
Das Eigentum des Warfenheims hatte mm einen Wert von etiva $50,700, 
und im Stiftungsfonds waren $6969. 

Ye bereits berichtet, gefiel es Gott in 1894, Br. N. MM. W. 
Bruch! zur ewigen Nuhe heimzurufen. Er hatte 17 Sabre lang das 
Schagmeifteramt verwaltet. in 1892 berichtete er an die Irniteebe- 
börde, daß während jeimmes Löjährigen Schagmeifteramtes $105,323.79 
eingegangen fetcn md bezeichnete die einzelnen Posten, wofür diefe Summe 
berausgabt wurde. si demfelben Sabre wurde ihm wegen feines lei- 
denden Zujtandes jein Sohn, Br. WR. U NR. Bruebl, als Silfsfchak- 
meilter beigegeben. Nach des Waters Iod wurde der Sohn als Truftee 
erwählt und des Vaters Nachfolger,als Schaßnteifter. Diefes mt bat 
er num bereits jeit 13 \Sahren jehr erfolgreich, fähig und gewiffenhaft 
verwaltet. 1lnter jeiner Amtsverwaltung haben fich die Einnahmen von 
Sahr zu Sabr vermehrt. Dem legten vorliegenden Bericht für das Sahr 
1906 nach beliefen fich die Einnahmen für die laufenden Musgaben auf 
$12,954.51, die Musqaben auf $9148.28. Wie Vater Bruehl, jo tut 
auch der Sohn eine Majle Mrbeit fiir das Waifenheim unentgeltlich. 

Sm Sunt 1900, an der Schwelle des 20. Nabrhunderts ftehend, De- 
riet die Irufteebehörde ernitlih, ob man nicht durch einen Ylıbau die 
Jaumlichfeiten des Warjenbeims erweitern jollte. Denn wegen Mangel 
an Naum mußte man viele Anfragen um Mufnahme von Watlenfindern 
zurüidweifen. Im nicht übereilt zu handeln, wurde die ganze Ange- 
legenheit einem Komitee überwiejen mit der Befugnis, Pläne anfertigen 
zu laffen und Nlngebote entgegen zu nehmen, und al3dann an die Tru- 
fteebebörde zu berichten. Cbenfalls wurde ein Mufruf an den unjer 
MWaifenheim patronifierenden Teil der Kirche um $20,000 für diefen 
Smec erlafien. Im Sun 1901 legte genanntes Komitee zwei Pläne vor, 
die jedoch Feine Gnade bei der Behörde fanden, weil der eine Blan zu un- 
praftiih und der andere zu Foftipielig war. Ein anderes Komitee wurde 
ernannt, um einen neuen Plan famt Speziftfattonen und dem genauen 
KRoftenpreis ausarbeiten zu laffen. In eier am 23. Sult 1901 gebal- 
tenen Ertraverfammlung legte dasjelbe der Behörde einen Plan vor, 
mwelcher ziwecfentiprechend fchten umd deffen Musführung nicht iiber $25,- 
000 foiten jollte. Diefer Plan wurde angenommen und im SHerbit wurde 
der Neubau begonnen. 
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Zonnfag nachmittag, den 8. Sun 1902, und im Verbindung ınit 
der sabhresperfammlung der Behörde wurde der Edjtein durd) den Prä- 
jidenten der Iruftees, 3. 3. weller, gelegt. 9. ©. Kid bielt die 
deutjche, I. 9. Horst die engliiche Feitrede und ©. Weiler trug ein 
von ihm verfaßtes Feitgedicht vor. Die Waijen fangen etliche Lieder auf 
ihre herrliche Weife. Durch den Tod des Herrn Rerruiih, des Baufon- 
traftors, erlitt der Neubau eine Verzögerung. Herr Kreswell, einer der 
beiden Diürgen des Herrn SHerruifh, übernahm jedoch des Baues Bolleit- 
dung. Den 5. Weärz 1903 Fonnte der Neubau endlich eingeweiht iver- 
den. Dr. WA. 3. Naft, D.D., hielt die deutiche Yeitrede vormittags, Dr. 
E. 2. Burton die englifhe nadhmittags und abendS fangen die Wur- 
jenfinder, unterftüßt bon einem aus Studenten beftehenden Gejangcehor 
und dirigiert von Prof. 3. W. Schneider, die fhöne Kantate: „Die 
auserlejenfte Gabe“ Sn runder Summe foftete der Neubau $38,000 und 
als die Iruftee® am 5. Sumi 1903 zur Suhresperfammlung zulamınten- 
traten, blieb nur noch eine Schuld von $A4000 und diefe wurde vor der 
näadlten Sahresperfammlung im Sun 1904 abbejahlt.e Das Watfen- 
heim bat nım Raum für etwa 200 Betten in den Schlaf- und Aranfen- 
zimmern und im Speifefaal it Sitraum für 250. lleber deinjelben be- 
findet fich in der zweiten Etage die Schöne Kapelle, die Naum fiir 400 
Berionen bat. Da Frau Sannıe Naft Gamble 10,000 
zum Meubau gab, wurden Epjaal und Kapelle zu Ehren ihrer heinige- 
gangenen Mutter, Margaret Eliza Naft, Sattin von Dr. Vm. 
Naft, genannt. Das Grundeigentum bejteht aus 36 Meer Land und hat 
nun das GSefamteigentum des Watienbeims einen Wert vor $98,000, 
oder den Stiftungsfonds don 837,696 dazu rechnend, von $137,696. 

Sn dem jährlih im „Nopoloaeten” und Danffugungsaruß veröffent- 
lichten Bericht des Sefretärs hat er die Nufmerfjamfeit der Zreumde ınt- 
ieres MWaijenheims auf die Notivendigfeit einer Sewerbeichule Fiir ım= 
ter NSatjenbeim gelenft md die Hoffnung ausgesprochen, daß wohlhabende 
Sönmer jich finden möchten, um eme folde zu ftiften. Diefer Wunsch 
twoird num über Bitten und Verstehen verwirflidht, indem Shw. Marn 
Ott von Lonispille, v., zum Andenfen an ibren beimgegangenen Wat- 
ten, Sr. Senry Dtt, ımd ihre jo früb verewigte Tochter, Schw. 
sdantt ein zwedentiprehendes*®ebäande für Sewerbefchule md Sont- 
naftıım erbauen und einrichten läbt mit Deaichinerie und Werkzeing zu 
einem Noftenpreis don etwa 825,000 md zu deffen Grbaltung emen 
entiprecbenden Stiftungsfonds fchaffen wird. Diele Tiebe Schwester, die 
bereits 805 Yrediger-Mnterttügimgsverems jo reichlich gedacht hat und 
lieb mm To ehr um umfer Warfenbeim verdient macht, 1jt die Tochter des 
jeligen Mev. I. Se. St lein, eines der hervorragenden Prediger unferer 
Konferenz zu Temer Zeit. Bis divfes Wuich die Preffe verläßt, wird der 
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Bau weit vorangefchritten, vielleicht vollendet fein. Für die praftifche 
NYusbildung namentlich der Stitaben wird diefe Weiverbeichule von umbe- 
rechenbarem Nußen und Zegen jem. 

Rev... C. Werdmann mußte jenes jebr leidenden :juitan- 
des wegen am 7 Sunt 1905 jene Nefignation einreichen, nachdent er jeit 
17 Iabren als Watlenvater zum großen Segen der Watfenfinder und zur 
asörderung der Warlenbausfache gewirft hatte. Schon feit etlichen \ub- 
ren mußte er jchwer anı Nheumatisnus leiden ımd hatte als Wehilfen 
”r. 9. Mesger. An 29. Suunt 1905 erwählten die Irujtees Nev. 9. 
staleticdh als NWailenvater, jene Gattıı, Selma staletih, als War- 
ienrnutter, md Clma Unnewehr als Xehrerin. Zomwohl die Waifeneltern 
als ch die Nchrerin haben fich bereits in ihren Stellen bewährt. Zeit 
dem Tode Dr. NWothwerlers tit Nev. I. I. neller Brafident der Iru- 
jtiecebehörde und Ned. I. 9. HSorijt, der als Iruftee erwahlt. wurde, um 
die durch den Io) des Dr. Nothweiler entjtandene Lücdfe zu füllen, ift der 
Zefretär. Dada Schneider M.TD., in 1905 rejignierte als Iriitee 
und Dausarzt, wurde fein Sohn, X 3.98. Schneider, MD., als Suns- 
arzt ermwählt. ls Lehrerinnen wirdten He Die Schmeiterir 
Emma Serjzer (jest Sattin des Ned. W. N. Weber), NuifeNotb- 
weiler (die austrat, um als nintonaen a Korea zu geben), N ats 
rie Streder, Dttilie Weidmann (jeßt Gattin des Rev. T. 
din), Inna M. MWeidmann und gegenwärtig Elma In ne 
wehr. 

Der Irufteeförper beitent 1907 aus folgenden Beamten und MWtit- 
gliedern: 3. X. Keller, Bräfident; Ehbas NKeus, Vize-Präfident; N. 9. 
Horit, Sefretär; WM. R. Bruehl, Schagmeifter; We. I. Bender, Kohn 
Stollberg, Chas. Franf, E. Winfler, 9. Send, %. W. Müller, Chas. €. 
Miller, EMS. Walfer und 9. &. Schlemann. 


Anfunft und Willfomm der neuen Waifeneltern in Deren. 


Rurze Gefchichte des Diafonifjen:Mutterhaufes 
in Lincinnati, ©. 
Bon G. Golder. 


Tie Wiege der heutigen Diafonmjenbewegung Steht in Deutichland. 
Sn Tentichland fit bis jegt diefes herrliche Werf aın beiten gediehen ımd 
unfere Brüder im alten Baterlande haben jchon frühe erfannt, daß aud) 
der Methodisinus das Amt der weiblichen Diakonie in jenen Firchlichen 
Srganismus aufnehmen follte. Der Schreiber diejer Zeilen machte fih im 
Sahre 1878 auf einer Reife in Deutichland mit der Diafontfjenfache 
befannt, er veröffentlihte nad) feiner Nücdfehr eine Anzahl Artikel und 
referierte darüber (1879) vor der Nord-Ohio Diitriftsverfammlung. Dieje 
bradte die Sache durch einen Beihluß an die Zentral Deutiche Konferenz, 
aber der vorjizende Nifchof erflärte, daB die Diafoniffenfadhe nad) feiner 
Meinung in Mmerifa feine Zufumft habe. Iroßdem man der Slonferenz 
ein Saus in Cleveland, D., anbot ımd ein Vermächtnis von möglichermeile 
20,000 m Musjicht Stand, und troßdem fich mehrere Schweftern zur Murf- 
nalıme gemeldet hatten, war der Stonferenz doch der Mut entfallen, das 
Ierf in Mngriff zu nehmen. Mber aufgejchoben ist nicht aufgehoben. Dr. 
Seinrihh Siehharts Späherbli erfannte die Bedeutung der weiblichen 
Diafonie für den deutichen Methodismus und war feinesivegs damit zu- 
trieden, da; man im Sabre 1889 fi) in Cincinnati mit einer engliichen 
Anitalt verband, die ein Sahr früher gegründet worden ift. Gr jagte: 
„Anjere Miittonsaufgabe ift mit der unferer englischredenden Brüder in 
jeder Beziehung dollfommen gleichbedeutend, mir mit den Unterfchted, 
dal, wir diejelbe mittelft der deutichen Sprache verrichten müffen. Wir 
haben der Erziehung, der Infhaınnasweile und dem Charakter des deut- 
ichen PVolfes Nehmma zu tragen. Diefer Urfache wegen find unter Ve- 
ftäatigung der Kirche deutiche Gemeinden, deutiche Zehranftalten, deutiche 
MWaijenhäuier und deutfche Stonferenzen entitanden und tft der deutiche 
Sugendbumd gegründet worden. Weshalb nicht auch deutiche Diafoniffen- 
häuier, da die Tiafonifieniahe doch ein Hebel der innern Miffion unter 
den Teutichen werden joll? Das beite Kapital für derartige Internehmuns 
gen tit gutes Blut, namlich opfierwillige Arbeiterinnen. Nr inneren deut- 
ihen Tiafoniiien und Sungfranen, die um der Yiebe Ehrifti willen bereit 
find, an rm und Neid, an Hoch und Niedrig, die geringiten Samariter- 
dienjte zur verrichten, haben wir diejes ımbezablbare Kapital, welches für 
die Tiafonifleniache mehr wert iit, als viele Jentner Gold.” 
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Die Notwendigkeit eines deutfchen Mutterhauies wurde der ganzen 
Kirche immer flarer und in St. Baul, Mimt., war es gelungen (12. Sanuar 
1891) durch die liberale Schenfung eines Haujes, die „Elifabeth Haas- 
Diafontfjenanftalt“ zu gründen. Im Mai 1892 beichloffen die deutjchen 
Delegaten der Öeneralfonferenz, die in Omaha, Nebr., tagte, daß in Chi- 
cago ein deutjches Mutterhaus gegründet werden follte, jobald 25,000 
für den Zmwed gejichert worden feien. Es wurde ein Komitee, mit Dr. 9. 
Liebhart an der Spike, ernannt, das mit der Entwerfung eines Planes, 
der Sammlung von Geldern und der fchließlichen Gründung der Anftalt 
betraut wurde. Diefes Komitee trat zwei Monate jpäter in Chicago zu- 
faınmen und ferte dre Majchinerie in Bewegung. Mittlerweile hatte man 
nm Chicago das deutihe Diakonifjen - Injtitut gegründet, das auch gute 
sortichritte machte, aber leider gelang cs nicht, die Stipulierte Summe von 
25,000 zu erreichen. Ml3 im Sabre 1896 die deutichen Delegaten der 
©eneral-Sonferenz in Cleveland, D., fich vor diefes Broblem gestellt jaben, 
beichloffen fie, daß das Mutterhaus in Eincmmati gegründet werden folle, 
falls bis November 1896 die erften $25,000 gefichert jein würden. Das 
geichah und in November 1897 trat die inziwijchen bon den jahrlichen Kon- 
ferenzen geicyafiene Bentralbehörde in diefer Stadt zulammen.  Unter- 
dchlen waren, außer in St. Baul und Chicago, ebenfalls in Brooklyn, 
%. N., und Nomisville, Ry., Diafoniffenanttalten gegründet worden. Da 
die Bedingungen in Eineinnati erfüllt worden waren, befhloß die Zentral- 
behörde, daß die Eineinnalier Anitalt al$ das Mutterhaus des deutfchen 
Methodismus zu betrachten jei und daß die in der Zufunft zu gründenden 
Aritalten woinöglih ZLöcteranitalten und Stationen des Mutterhaufes 
werden jolllen, während die anderen, bereit3 erwahnten Diafoniffenheimu- 
ten al3 Rofalanftalteı anzufehen jeien, die in demfelben Verhältnis zur 
Sentralbehörde Stehen, wie das Mutterhaus felbit. 

Sm Sabre 1894 faıdte eine hetagle Witwe eine Banfanweifung von 
$100 an den Editor des „Chriftliden Mpologeten” in Cincinnati als erjten 
Bauftern zur Grimdung emes deutjchen Diafoniffen-Mutterhaufes. Am 
Nentahrstege 1895 erbot Ih Br. Sohn Kolbe in Eincinnatt, der nachherige 
Schaßmeilter de3 Drafonmen-Miutterhaufes, 1000 für denjelben Zmed 
geben zu tworen, und Kurze Bert nachher veriprah Br. 5. &. Kreitler, ein 
warnıherziger Aremıd der Diakonie, im Staate Pennsylvania wohnhaft, 
85000 geben zu Wollen, falfs 525,060 innerhalb Sahresfrift für das 
Mutterhaus in Einchinati gefichert werden würden. Dieje Summen waren 
freiwillig angeboten worden, und man erfannte darin einen Winf göttli- 
cher Borjehung, weshalb die Zentral Teutiche Konferenz, die im Sahre 
1895 in Cincinnati, D., tagte, nach eingebender Beiprehung folgenden 
Beichluß pallierte: „Mährend toir ung freuen über den Erfolg des Elifa- 
bet) Samble-Diafonifienheims und demic!ben unfer volles Vertrauen Tchen- 
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fen, find wir doch überzeugt, dab unfere Weiffion unter den Deutfchen viel 
beifec gefördert wirrde md unsere deitichen Gemeinden fich viel mehr für 
Dre Diafontjendache nitereifierten, wein es gelänge, ein deutfches, unab- 
bangiges Tiafoniffenbeim zu arinden. Wir legen diefen Gedanken unie- 
ren wohlhabenden deutichen Miethoditien ans Herz.“ Die zu derfelben 
Zeit md an demjelben Orte tagernde Zuteniwahlfonferenz äußerte fich ein- 
Ytımmıa in ganz äbılicher Meife und erfuchte ihre Delegaten, an der fol- 
genden (Veneralfonierenz auf die Gründung eines deutichen Mutterhaufes 
binzmvirfen. Tie Bredigerfonfterenz erwählte ein SYomitee und autorifierte 
dDastelbe, Gelder zu Janımeln md eme Atftalt zu grimden, fobald die IIm- 
jtande den Schritt rechtfertigen jollten. Die deutichen bemeinden in 
Sinemnaftt, Kopington.umnd Newport hatten durch ihre Verbindung mit 
der Eltiabett Samble-Diafontiffenanftalt und dem Chriftus-Hojpital in 
Umentnatt VBerttändnis und Sntereffe fiir die Diafoniffenfahe gewonnen, 
md da etlihe deutihe Schweitern aus diejer Anftalt ausgetreten waren 
und Tich auch jonst eine Mızabl Schweitern auf Probe gemeldet hatten, 
beihlol; das erwähnte Komitee, die Verwaltung der Elifabeth Ganıble- 
Tiafontiienanftalt zu erfuchen, ibnen eine erfahrene und begabte Diafoniffe 
als Tberjchmweiter zur Srimdung emer deutjchen Anftalt zu iberlaifen. 
Iteter Ditte entiprach beiagte Behörde in der imeigemmügigiten Weije md 
einem befonderen Xunjch gemai überliel; diefelbe Frl. Yutie Golder dem 
Deutichen Komitee für den erwähnten Jwerf. Im 29. Jebruar (1896) zog 
tie mit mebreren Drafoniffen und Brobefchweitern in ein gemietetes Saut$ 
am Sopfins Barf in der ichönen Vorftadt Dit. Muburn em umd eröffnete 
die Mıırttalt, die eine fo blühende Jufunit haben follte. inter dem Namen: 
„zeutiche Mrethodiiten-Diafontiienanitalt und Betbesda-Sofpital“ erbielt 
die Miritalt Sntorporationsredhte. Schon zwei Sabre fpäter, tim Mpril 
1S9S, fonnte die Vebörde das aut etitgerichtete PBrivathofpital Tr. T. 
teamdys zum Pretie von 855,000 erwerben ımd durch eine liberale chen: 
fung jeitens drefes Arztes war e> möglich gavorden, am Tage der lleber- 
nahme 810,000 ab zubezablen. TerMNeit der Schuld Fonnte in srübjabr 1901 
vollitandig getilgt werden. Das Holpital wurde im September 1898 feiner 
Reimmmung feierlich überaeben, aber die Eimveibung fand erft am 16. Mat 
1901 Statt, nahdem das geiaınte Eigentum Jehnldenfrei gevorden war. 
Zidfih dom Sojvital befand fih eine Ihöne Wohmung, Fiir welche die 
Sojpitalverwaltung jährlich $600 Miete erbielt. I dent aroden Stall 
gebäude wurde eine Dampfwiicherer eingerichtet und von bier mı3 werden 
ebenfalls die Gebäude mit Dampf geberizt. Sm Solpital, das nebit zivel 
Sperationsfälen md einem Sabrituhl 53 Zimmer hatte, wurden anfänglid) 
ehva 15 immer abgegrenzt und al3 Schwelternbenn beißt. "Iiwver Sabre 
jpäter erivarb man die nebenanitehbende Sumilienrefiden; Dr. MWeanws fir 
den Brei von SIT. OOO md richtete es für ein Schweiternbein ein. Tus 
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oben erwäbnte Dans wurde in ein Entbindungsbofpital gewandelt und 
im Soipttal jelbit viele bauliche Veränderungen borgenonmmen. Sm Sabre 
1905 wurde em großer Anbau ausgeführt, welcher zugleich das Boipital 
mit dem Zchweiternheim verbindet. Nm diefem Anbau befindet fich im eriten 
Ztocf die Napelle und ein grober Speifefaal. Im zweiten Stoc zwei stran- 
teniäle und der dritte und dierte Stocf it mit dem Schwelteruheim in jolcher 
YNerie verbunden, dab dadurch binreihender Naum geihaffen wurde, ım 
ein fornpletes und wohleingerichtetes CS chweiternhbeim unabhängig vom 
Soipital zu befommen. 

Tas Mutterbaus ft jest mit guten Sebäulichfeiten verjehen und, ab: 
geieben von dem „Mary I. Drerel Diafoniffenheim“ in Philadelphia, ift 
es eines der beiteingerichteten Mrutterhäufer in den Ber, Staaten. Das 
Selamteigentum hat einen Wert von $150,000, es tit jehuldenfrei md die 
Rage iit eine der jchöniten in Eineinnatt. Das Hojpital fteht an der Zwei- 
gung zweier Sauptitraßen in der jchönen Vorstadt Mobondale md etwa 
300 Aub über dem Obio-sluß. Bon den „Jenftern Des Gebäudes 
aus fann man einen großen Ieil der Stadt Eineinnati überfchauen ımd 
bis hinüber nad) den Siigeln Ntentucys reicht der Wick. 

Ta das Mutterhaus nad) deutihem Muiter geleitet wird, bat cs fo- 
wohl Siltale als auch Stationen enigerichtet. Tas Betbesda-Hofpital und 
das Entbindungs-Hojpttal, jowie der Ntindergarten und die Atlemmfinder- 
Remwahranitalt im unteren Teil der Stadt, Jind die Ailtalen und Die 
Smeiganitalten in. Chicago, Milmwaufee, Kanfas City, Za Crofje ımd St. 
Paul die Stationen. 

Ter ärztlihe Stab ist aus 20 der bervorragenöften Aerzte von Cin- 
einnati und IImgegend zuiammtengeleßt, und Tr. WR. S. Getfer hat von 
ntang an an der Spike des Stabes geltanden. Das Sofpital erfreut Sich 
eines hoben Nurfes, einmal jener Ihönen Yage und jeres gedtegenen ärztli- 
hen Stabes halber, aber nicht minder, weil die freue und gewiffenhafte 
lege der Zchweltern, jowie die peinfiche Neinlichfeit und die gute sriiche 
allgemein befannte Dinge find. Ein Viertel, zuweilen ein Drittel der Batien- 
ten werden durchichnittlich unentgeltlich verpflegt, was in IInbetracht des 
Umftandes, daß das Soipital fernen Erbaltungsfonds bat, jebr viel jagen 
will. Es tit dies nur möglich durch die Interftüßung des Detbesda-VBer- 
eins und durch den Sabentag. Mus Ddiefer Tuelle fliegen jährlich etliche 
taufend Dollars für diefe Barmberzigfertsiibung. Br. 9. Seltmann 
von Covington, Siy., bat mit einer Zımmme don $3000 im Sahre 1906 
den IInfang zur (Wrimdung eines Erbaltungsfonds gemacht und es wäre 
zu mwiinichen, dat; bald andere Freunde Ddiefem Beifpiel folgen möchten. 
Tie Sahl der Tiafonititen beträgt enihlichlih der Probefhweitern 65. 
Ten Unterricht erteilen, nebft der Oberfchiweiter und einer Lebrichweiter, 
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verjchiedene Prediger in Eineinnati. Der medizintiche Unterricht wird von 
den Mitgliedern des ärztlichen Stabes erteilt. 

Keine PVerjon hat zu der gedeihlichen Entwicelung der Anftalt mehr 
beigetragen, als die Oberin, rl. Yuife Solder. Site trug fich ichen in 
frühefter Sugend mit dem Sedanfen, Diafoniffe zur werden ud ihr Zeben 
diefem unvergleihlihen Berufe zu weihen. 1877 fam fie nach Amerika 


Dherin Fri. Luiie Gelder, 


und befuchte furze Zeit das Deutihe Wallace-stollegium in Berea, D. ALZ 
eö in Sabre 1881 ichien, als ob der deutiche Methodismus in Gleveland, 
Dhio, eine Diafoniffenanitalt ins Leben rufen wiirde, war fie die erfte 
Schmeiter, die um Mufnahme bat, und ihre Enttäufhung war groß, als 
die Gründung der Anstalt aus Mangel an rihtigem Verständnis unterblieb. 
Acht Sahre fpäter trat fie in die neu gegründete „Elifabeth Samble-Diafo- 
niljenanftalt“ in Cincinnati ein und fie tit die erjte deutfche Diafoniffe der 
Methodiitenfirche in den Vereinigten Staaten. In dem mit der erwähnten 
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Mirjtalt verbimdenen „Ehrritus=Dolpital“ janımelte fie fih als Stations- 
fchwefter reiche Erfahrung, und nach fünfjähriger Tätigkeit geftattete man 
ibr den längst gebegten Wunjch, das Drafonifenwerf im alten VBaterlande 
fennen zu lernen, auszuführen. Sie befuchte die Anftalten in Statierswerth, 
Bielefeld, Stuttgart, Straßburg, Mltona und hielt ji längere Zeit in den 
beiden Mutterhäufern der Pifchöflichen Methodtitenfirhe in Frankfurt 
a. M. und Samburg auf. Im Hofpital „Friedrichshain“ in Berlin boll- 
endete jie einen Kurjus in der Krankenpflege. Nachdem fie jich mit der 
süihrung vieler der herborragendften deutjchen Mutterhäufer vertraut ge- 
macht batte, fehrte fie nad) den Vereinigten Staaten zurüd und ihre Erfah» 
rungen und stenntniffe jollten nun dem deutichen Mutterhuns der Bijchöf- 
lichen Methodiltenfirche voll und ganz zu gute fommen. 

Sn Srüubjahr 1907 tit cs gelungen, durch die Xiberalität eines Freun- 
des der Mnjtalt, in den Befit eines wirflich fchönen und bequemen Erho- 
fungsheimes zu fommen, welches der edlen Gattin des liberalen Gönner3 
zu Ehren den Namen „Gertrude Kolbe Diafonifien-Erholungsheim“ er- 
balten hat. Tie Zage ift ideal, etwa zehn Meilen von Cincinnati auf einer 
nböhe des ichönen Städtchens Wyoming gelegen. Das Banorama, das 
ih vor den Blicfen ausbreitet, ift einzig in feiner Art. Sn einer Stunde 
fan man vom Wutterhaus aus das Erholungsheim leicht erreichen und 
war durch eine „Snterurban” eleftriihe Bahn, welche alle 20 Minuten an 
der IAnjtalt vorüberfährt. Der Fahrpreis beträgt nur 106. Das Haus von 
zehn Zimmern hat Yuftheizung, eleftrifches Licht und Badeeinrihtung, und 
itebt mit dem Mutterbaus in telephonticher Verbindung. Es ift von mäd)- 
tigen Waldbaumen umgeben, und der Blaß umfaßt ım ganzen 15 Mder. 
Sinter dem Haufe befindet fich eine frifch fprudelnde Quelle, ein großer 
Garten, und Thit und Beerenfrucht ist ın YFillle vorhanden. Much Ztal- 
lung, stutfchenremie und Sübnerbaus fehlen nicht. Sier haben die Dia- 
fonmien Öelegenbeit, fi von den Mithen und Sorgen der anjtrengenden 
Arbeit zır erbolen, und die Schweitern wilfen es Br. und Schw. Kolbe 
Tanf, daß fie in jo angenehmer Were fiir fie gejorgt haben. 

Tas Mutterhaus hat in den wenigen Sabren jenes Bejtehens bereits 
großen Segen geftiftet, es hat eine verbeigungsvolle Jufimft und die b13- 
herige Gefchichte zeigt, dal; der Segen Wottes in fihtbarer Weife auf diefem 
Unternehmen rudt. Es bedarf der Gebete und der Interftüßung der irdhe 
aud fernerhin und mwohltätige Fremde fünnten dem Segen der Anstalt 
bedeutend eriveitern, wenn fie zur Sriimdung emies größeren Erhaltungss 
fonds eine hilfreihde Sand bieten wollteıt. 

Ter Verwaltungsrat des Mutterhanfes ft der Zentralen Diafoniffen- 
behörde, die jich jedes andere Nabr in Kinermmatt veriammtelt, verantivort- 
lich. si diefer Behörde baben jüntliche deutjche Stonferenzen im den 
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Vereinigten Staaten Vertretung ımd die Konftitutton Fan mur mil Zi 
ftimmung der jährlichen Ntonferenzen verändert werden. Das gefante 
Tiafonifjenwerf des deutjhen Metbodismus fteht in diefer Weile unter 
einheitlicher Zeitung, und da man fich die Erfahrungen der Mutterhinier 
in Deutichland zu Mußen madt, wird man vor mancherlet Mbmwegen be- 
wahrt. Tiefe jüngste Anftalt des deutichen Methodismus ist ein Kind gött- 
licher Worfehung und die ‚sreude md der Stolz der Kirche. Bilchof I. M. 
MWalden, der Zuperintendent des deutfchen Diafonifjen-Diftrifts, ipricht 8 
bei jeder Gelegenheit als feine lleberzeugung aus, daß die deutfchen Dia- 
foniffenanstalten feinem \deale näher fommen, als irgend eine Airstalt der 
englisch-redenden Kirche. 


Das Diafoniffenheim und Hofpital in 
Louispille, Ry 
Bon Rev. 3%. W. Huber. 


Sn einer am 6. Mat 1895 in der Sefferfon Straße Sirche zu Youig- 
ville, Ky., gehaltenen Berfanmmlung des „Allgemeinen Beamtenvereins der 
Falls Cities” wurden die erjten Schritte getan, eine Diafoniffenanftalt auf 
dem Louispille Diftrift ins Dajein zu rufen. Gegenwärtig waren: Dr. S. 
KRothmeiler, Borjt. eltejter, und die deutichen Methodiitenprediger der 
als Cities: S%. 9. Horit, 9. ©. Ah, IS. E. Braun, I. E. Günther, E. €. 
Severinghaus, 3. W. Huber, nebft 19 prominenten Zaien, Amtsgliedern 
der Gemeinden in Zouisville, Sefferionville und New Albany. Br. Horft, 
als Bräafident des Vereins, führte den Borfig. In diefer Verjammlung 
wurde bejchlojien, womöglih eine Diafonijjenanitalt zu gründen, und 
zwar in der Stadt Zouispille, und ein Komitee ernannt, Unterjchriften 
für diefes Unternehmen zu jihern. Die Prediger wurden angewiejen, in 
ihren Gemeinden über die hriitliche Diafonie zu predigen und in jeder 
Meile die gute Sache zu unterftüßen und zu fördern. 

Am 23. Dezember 1895 wurde die nächite Berfammlung des „Nllge- 
meinen Beamten-Bereins” in der Marfet Str. Kirche gehalten, in welcher 
das Komitee zur Sammlung von Unterschriften für das Diafoniffenwerf die 
Summe von $672 berichtete. Hierauf wurde die Erwählung eines Ber- 
mwaltungsrates von 13 Mitgliedern angeordnet und derjelbe mit der Grün- 
dung einer Diafonijfenanjtalt betraut. Diejer erjte Verwaltungsrat be- 
ftand aus Br. Edward A. Scheffel, Schw. Anna Franf, Br. Wr. Appel- 
haus, Br. Louis Sartman, Br. Charles Strauch, Br. Charles Neff, Nev. 
8. E. Braun, Schw. Luife Neff, Schw. 3. Holzbog, Schw. 2. Rothweiler, 
Schw. Ida Almjtedt, Rev. H. ©. Lich und Nev. C. E. Severirighaus. Das 
Komitee zur Sammlung von Geldern wurde angewiesen, mit feiner Arbeit 
fortzufahren. Der Verwaltungsrat organtiierte fich, erwählte ein Ere- 
futiv-Romitee von fünf Berjonen, dem er die Aufgabe jtellte, ein pafjendes 
Haus in einer pafjenden Zofalität ausfindig zu machen und eine oder meh- 
rere Diafonijjen zu fihern. Dies Komitee beitand aus folgenden Perjonen: 
Red.%.H. Horft, Rev. X. E. Braun, Schw. Nothweiler, Schw. Neff, Schw. 
Almitedt. Dasjelbe ging an die Arbeit, machte aber bald die Entdedung, 
daß es nicht nur eine wichtige, fondern auch eine jchiwere Aufgabe. zu löjen 
habe. Mehrere VBerjuche, Diafoniffen oder ein entiprechendes Xofal zu 
befommen, fcheiterten. Much fand man e3 nicht fo leicht, die Xeute für ein 
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Unternehmen zu begeiitern, das dvorausfichtlich große Opfer an (Weld auf 
Diele Sabre binaus fordern würde. Erft gegen Witte Oftober 1896 ge- 
lang es. einen eigentlichen Anfang mit dein Diafoniffenmwerf zu machen. 
Die Fafultät des Southivestern Homeopatbic College übergab dem Ber- 
waltungsrat ihr Sofpital nebft vier Zimmern in ihrem Xehrgebäude auf 
annehmbare Dedingungen, md zwei Diafonisfen traten ihre rbeit an. 
5 waren dieje die Schiweftern Minnie Fischendorf und Lırife Vocktahler. 
Sier wurde eine fegensreihe Tüätiafeit entfaltet, die Arbeit der Schwejtern 
tand Mnerfennung bei den Wliedern der Kirche md dem PBublifum, die 
Anfprücde an dte Anftalt wurden beftandig größer, und es wide bald 
Har, daß ein größeres Xofal notwendig fer. Mit diefer Meberzeugung 
wurde nad reiflicher lleberlegung die große, bon mächtigen ZSchatten- 
baumen umgebene Sobn B. Morton PBrivatrefidenz, No. 731 Achte Straße, 
am 21. Tftober 1597 für $12,000 angefauft. Das Grundstück ift 150 
bet 200 Fuß groß; es befand jich darauf ein großes dreiftöciges Wohn- 
haus aus alter Zeit, und binten im Hofe ein Stall und ein Wohnhaus für 
die Tienerichaft. Man glaubte, die alte Nefidenz mit geringen Unfoften 
auf viele Nahre fir Sofpitalziwede einrichten zu fünnen. GErme bedeutende 
Zumme jedoch mußte ausgegeben werden, ehe das neue Lofal zur Auf- 
nahme bon utienten eröffnet werden Eonnte. Die Eimveibung fand am 
24. Sebrutar IS98 jtatt unter der Leitintg don Dr. Nothweiler. Bifchof 
Moore, damals no Editor, und Dr. older waren die Hauptredner bei 
dielem seit. 

Schw. Yutie Bocitabler war zur Zeit Oberin der Anftalt. Much in 
dieiem Yofale wurde die Arbeit erfolgreich und unter dem jichtbaren Segen 
(Hottes betrieben. Toch erwies ficd der Naum bald wteder als zu flein, denn 
nicht mebr als zehn Patienten fonnten auf einmal Mnfnahme finden. Much) 
hatte die Erfabrintg gelehrt, daß eine alte Yamilienrefidenz troß allerlei 
Neranderungen md Verbefjerumgen nie in en niodern eingerichtetes, allen 
gerechten Anforderungen entiprechendes Diafonifjenbein ımd Dofpital ums 
gewandelt werden fan. Dieje Veberzeimgpung machte fich je länger, je 
jtärfer geltend und man mußte wohl oder übel an das Vanen denken. 
Der Infang zu enem Baufonds var bereits gemacht worden, al3 im Sabre 
1900 der Berwaltimasrat Br. Stiller mit der Arbeit betraute, weitere Sel- 
der zu einem neuen Gebäude zu Sammeln. Die Zonisville Diftriftsver- 
jammlung in New Mlbany emdoffierte das Unternehmen md veriprad) 
fraftige Unteritügung. Br. Sifler warf fi mit großem Gifer in feine 
Arbeit und ficherte eine aniehnliche Zumme.  Iedodh das Unternehmen 
füm dem Verwaltungsrat je länger, je riefiger vor und man jah, aus per» 
Ichtedenen Sriimden, den Weg immer noch nicht offen, den geplanten Neu- 
bau aufrihren zu [alien. Dan führte ao die Mrbeit imter dei beitehenden 
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Berhältnifjen weiter, jo gut man fonnte. Sm September 1902 wurde Br. 
Sohn 3. Severinghaus zum Finanz-Agenten und Superintendenten der 
Anjtalt ernannt, und man fuhr mit dem Plänemacden ımd der Sammlung 
bon Geldern fort. Vor diefer YJeit hatten verichiedene Prediger in den 
Falls Cities die Arbeit eines Superintendenten verfchen, hatten ihr jedoch 
nur eine bejchränfte Zeit widmen fünnen. Endlich im September 1903 
wurde der Neubau begonnen. Wenn je ein Unternehmen reiflich erwogen 
und ohne llebereilung befchloffen wurde, fo war es diefes. Man ging im 
Namen des Herrn an das Werf, in dem Glauben, Gott werde die qute 
Sade zu jener Ehre und zum Wobl der leidenden Menfchheit jegnen umd 


Siafonifjenheim und Hofpital in Loxisville, Ay. 


fordern. Der hintere Teil de3 alten Haufes wurde abgerijjen md ein An- 
bau gemacht, welcher allen Forderungen, die an eine jolche Anftalt ge- 
rechterwerje geitellt werden fönnen, Genüge leiftet. Das Gebäude it aus 
Badjteinen aufgeführt, dreiitöcig, hat alle notwendigen Räumlichkeiten 
und Einrichtungen, wie fie in den beiten Diafoniffenanftalten und Hoipitä- 
lern zu Finden find. Nebft allen andern Räumen und Zimmern befinden 
fich im Hofpital 26 Zimmer, die Raum bieten zur Mufnahme von 36 Pa- 
tienten auf einmal. Am 25. Oftober 1903 wirrde im Beifein einer großen 
Berfammlung der Eefltein des neuen Gebäudes gelegt. Br. Hiller und 
Br. Sheridan von der englischen Kirche hielten AInfpraden, und die Sing- 
höre der Marfet Straße und Sefferfon Straße Gemeinden forgten für 
erhebenden Gelang. Die formelle Eröffnung und Einweihung des neuen 
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Saules fand am + Nuguft 1904 Statt. Br. Hiller, als Yralident des VBer- 
waltungsrates, führte den Vorfig und vollzog den Veibeaft. Ylıripracen 
wurden achbalten von Dr. Wertheim, Prediger der St. Yufassstire, Dr. 
Brüunmg, Brediger der Zt. Beters-stirche, Ned. 9. ©. Dgden, Prediger der 
Irmmityestirhe, md Ned IS. W. Suber, Brediger der Wearfet Str. Be- 
memde und Zefretär des Verwaltungsrates der Anitalt. Das Gebäude 
foitete $28,560.57 und die innere Einrichtung belief fich auf $3000. Die 
meitten Nranfenzunmer, wenn nicht alle, find von Einzelperlonen, (Yentetn- 
den, KEpmorth-Viga-. FJrauen- umd anderen Vereinen auf eigene \tolten 
möbliert und ausftafftiert worden. Wir haben num ein pradtiges Eigentum, 
vorteilbaft gelegen, das einen Wert von $45,000 reprälentiert: eine An- 
Italt, die in der Uinderung menfchlichen Elends nach Leib und Seele bereits 
pteles und großes geleistet hat, jich einer jtets wachfenden Anerkennung von 
jeiten der Merzte und des Bublifums erfreut und die Unterjtügung der 
Kirche wohl verdient. Schw. Xena Nembold tt zur Zeit Oberin de3 
Sanufes. hr zur Seite jtehen die Diafonisfen und Kranfenpflegerinnen, 
denn unjere Anftalt erzieht und beichäftigt beide Stlallen von Mrbeiterin- 
nen: Diafonijien und Kranfenwärterinnen, die feine Diafonifjen fnıd. 

Ter Bermwaltungsrat beiteht aus 15 Mitgliedern, weldhe in der 
Sabhresperfammlung des „Allgemeinen Beamten-VBereins“ im Monat ODE 
tober auf drei Sabre gewählt werden. Die jegigen Mitglieder des Ber- 
waltungsrates jind: Rev. 9. E. Hiller, Br. E. 3. Wetjtein, Br. Ed. Beter, 
Schw Nathr. Brocdman, Br. B. H. Wallner, Br. 3. Scheirih, Nev. E. 9. 
Miller, Br. WU. Edinger, Rev. Sohn Claus, Dr. E. W. Severinghaus, Br. 
5 Zchoppenhorit, Schw. E. 3. Wummderlih, Schw. Yuije Neff, Br. B. %. 
Schnef, Rev. Kobn W. Huber. 

Are zu erwarten jtand, wurde das meifte Geld für unjere Anftalt von 
unjeren Gliedern in Zouisville, Ky., beigefteuert, während alle Gemeinden 
des Youispille Diltrifts zur Unterftüßung der guten Sache beigetragen 
haben. Inter diejen hat jich die Gemernde in Seymour, Snd., ganz bejon- 
ders ausgezeichnet. Much manche Schöne Gabe fam von Berfonen, die nicht 
lieder unierer Nircdhe find. Wir wiinfchen allen lieben Sefchiwiftern und 
ssteunden, die zur Unterjtiigung unferes Diafoniffenbeims und Hospitals 
beigetragen haben, Gottes reichen Segen und möchten um fernere liberale 
Saben bitten, denn es laftet noch eine Schuld von $15,000 auf dem Eigen- 
tum. nd obgleich das Soipital finanziell ehr gut tut, fo empfinden wir 
do ıımjere Schuld als eine Vait, die ums Hinderlich ist, und wir fünmen alle 
Haben, die wir erhalten, jehr vorteilhaft verwenden. Einige Brüder, die 
bei der Sründung des Tiafonifferwerfes fich beteiligten und dasfelbe in 
liberaler Seife unterjtütten, find bereits heimgerufen worden; fo nament- 
Id) Tr. Rotbwetler und Br. Youis Schnee. Mndere find noch immer in 
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dem guten Werfe interejfiert. Während die Brüder der guten Sache au 
Zeit nd Geld große Opfer gebracht haben, fo wäre es doch höchft ungerecht, 
die ebenfo wichtige Arbeit der Schweitern unerwähnt zu laffen. Bon An- 
fang an waren einige Frauen Mitglieder des Berwaltungsrates und des 
Erefutiv-Romitees und find es nod. Sie waren mit Rat und Tat eine 
große Hilfe. Much haben einige Schweitern bedeutende Summen zur Er- 
werbung des Eigentums und. zum Neubau gegeben. Bon Anfang an be- 
ftand ein jogenannter Diafonifjfenverermn, der namentlich die Frauen ımd 
Suntgfranter fire da3 Werf der Diafonie zu intereffieren furcht; der im Sam- 
meln von Geldern großes gelerstet hat und bejtändig an der Arbeit ift, auf 
allerlei Weife für das Wohl der Anstalt zur wirfen. Diejer Verein hat Wit- 
glieder in allen Gemeinden des Rouispille Diitrift3 und in anderen evange- 
lichen Gemeinden, die einen jährlichen Beitrag von einem Dollar entrichten. 
Möge Gottes reichiter Segen ferner auf umferem Drafoniffenmwerf und auf 
allen, die für dasfelbe ein warmes Herz und eine offene Hand habeıt, 
ruben. 


Drediger und Bemeinden. 


.. 
“m 


Biographiiche Skizzen der aktiven Prediger. 


Cincinnati Diftrift. 


Sohn S. Schaal, geb. zu Haubersbronn, Württemberg, den 10. Muguft 
1844, fam in diefes Land 1847, Thloß ich unter &. Wottenbach 1856 der 
Kirche an und wurde im folgenden Sabre befehrt; vom Borft. elteiten, 
Friedrich Beder, 1863 auf den Poland, ISnd., Bezirk gefandt und 1864 
auf Probe in die Zentral Deutiche Konferenz aufgenommen. Sn 1867 
trat er in den Cheitand mit Rofa Wolf. Er bediente: Boland Miifion 2 
Sabre; Columbus, Ind., 2 Sabre; Madifon, Snd., 1 Bahr; Delaware, D., 
3 Sabre; Sefferjonville, Snd., 3 Sabre; Seymour, Snd:, 1Sahr; Eineinnatt, 
Everett Str., 3 Sahre; Race Str. 3 Iahre; Newport, Ry., 3 Iahre; In- 
dianapolis, Snd., 1. Gemeinde 1’ Sahr; Louisville Diftrift 4 Jahre; Cin- 
einnati, 3. Gemeinde 5 Sahre; Nord Ohio Diltrift 6 Kahre; Toledo, D., 
3 Sahre; PBittsburg, 1. Gemeinde 2 Sahre; Cineinnati, 2. Gemeinde bis 
jekt. 


Sohann Heinrich Scimmelpfennig wurde geboren am 29. September 
1850 zu Benntorwn, Ind. Sein Vater, Friedrih Schtimmelpfennig, war 
deutjcher Methodiftenprediger. Sn früher Sugend empfing der Sohn tiefe 
religiöje Eindriice, gelangte aber erit in feinem 17 Sabre zum inneren 
Stieden. Er war tätig im der Sonntagihule (wurde in jeinem 20. Qahr 
zum Superintendenten gewählt) und im Gemeindegefang. Sm. Sahre 
1871 trat er in da3 Deutihe Wallace Rollegium ein; 1874 nahm ihn die 
Konferenz auf Probe an und er bediente den Nipley und Higginsport Be- 
airk, 1874—77, Blandhard Ehapel, 1877—79; Bomeroy, 1879-82, 
Cleveland, Scoville Vve., 1882—85, Rendallville, 1885—86; Rouißpille, 
Ssefferjon Straße, 1886—89; Terre Haute, 1889 — 92; Yafayette, 1892 — 
97; Kovington, 1897—1904 , den Kineinnati Diftrift feit 1904. 


Wilpelm Anguft Karl Andree, geboren den 16. Suni 1844 zu 
Warfin in Pommern. Er wurde auf einem dreimonatlihen Sranfen- 
lager durd) den Geift des Herrn und die Fürbitte des Vaters im jechzehn- 
tern Sabre befehrt, wanderte dann 1863 in diefes Land ein und jchloß 
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fi) bald darauf in Hamilton, Ohio, unserer Kirche an. Unter der 
Präfidentichaft von William Morley PBunfheon wurde er in Belle 
ville, Canada, in das Reifepredigtamt der Wesleyaner aufgenommen. Am 
4. Suli 1871: verehelichte er fich mit Elifabeth Mahler 1872 trat er in 
die Zentral Deutfche Konferenz ein und bediente: 1872— 74 Gofhen, Snd.; 
1874— 77 KRanfing, Mich., 1877—80 Deftance, DO., 1880—83 Canal 
Dover; 1883—86 Bermillion, O., 1886—90 Clarington, D., 1890—93 
Marietta, DO , hier ftarb feine Gattin und ließ ihn mit 8 Kindern zurüd. 
1893—96 bediente er Afron, D ; 18986—99 Bomeroy D., 1899—1900 
Zarorenceburg, Snd. Hier veheictee er fich iwieder mit Melinde Davis. 
Seitdem bedient er Chillicothe, O 


Fopn H. Horft, Sohn eines Methodiftenpredigers, geb. in Pittsburg, 
Ba., am 8. Dezember 1850, im: 8. Yebensjahre zu Saginam befehrt, 1868 
in Minnesota erneuert; er ftudierte zu Berea, wurde in die Zentral Deutiche 
Konferenz 1871 aufgenommen, al3 Diakon ordiniert 1873, als Aeltefter 
1875. Berehelicht mit Zouifa Rühl 1873. Er bediente Galion 1871—73 
(Kirche dafelbft gebaut), Sandusfy 1873—-75, Bermillion 1875—17; 
Allegheny 1877— 80; Marietta 1880— 81, Cincinnati, Race Straße, 1881 
—1882; Sovington 1882 — 85; VWortsmouth 1885—86, Columbus 1886 
—1891; Rouispille, Marfet Straße, 1891—96, Grand NRapıdsz 1896— 
98; Cincinnati Diltrift 1898 — 1904 , Kovington jeit 1904. Statiftifcher 
Sefretär 1875 —93, Gehilf3-Ronferenzfefretär 1893— 95: Ronferenz-Se- 
fretar 1895 —99; Refervedelegat 1896 und 1900; Delegat zur General- 
Konferenz 1904. Seit Sahren fchriftitellerifch vielfach tätig. 


Charles &. Bloc), geboren in Berry Eo., Snd., den 31. Oftober 1852, 
wuchs unter dem Einfluß einer riftliden Heimat auf und wurde im 15. 
Ssahr zu Gott befehrt. Acht Sahre war er Lehrer in ISndiana und Ohio. 
Bon 1874 bi 1879 befuchte er das Wallace Kollegium, trat dann 1879 
in die Konferenz ein und wurde 1881 als Diafon, 1883 als Weltefter or- 
diniert. DVereheliht mit Emma CE. Braun am 27. Februar 1883. Er 
bediente folgende Gemeinden: Marfet und Bredenridge Straße, Zouig- 
ville (al$ Gehilfe), 1879—82; Salem 1882—83, Sefferfonville 1883 — 
86; Spring Grove, Cincinnati, 1886—89; Madifon 1889—92; Bates- 
bille 1892 — 93; Everett Straße, Cincinnati, 1898 — 95; Marion 1895 — 
99; Zmeite Gemeinde, Sndianapolis, feit 1899. 


A. F. Zarwell, geboren am 5. Sanıtar 1858 in Dölig, Preußen, fam 
1868 mit feinen Eltern nad) Watertoron, Wis. Unter Br. W. Kruedimann, 
wurde er 1877 ariindlich zu Gott befehrt. Dem Triebe, etwas für den 
Herrn zu tun, folgend, bezog er im Spätjahr 1878 unfer Wallace Kolle- 
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Sohn SG. Schnal, 3. 9. Schimmelpfennig. W. Anpdrce, 3. 9. Sorft. 
& € Blood. N. 5. Zarweil, WB, €. Node. KR. Plüpddemann, 5. GC. Gerlad. 
A. Schanzenbäder. 3. A. Schumann. 9. Rogasfy. % € Braun. M. Dieterfe. 
N. 5. Weigle. 6, B. Kod, 3 9. HSoltfamp. 9. N. Bornemann. 9. Gieien. 
D. Giejen. €, Holzapfel, 3. Eramer. WB. Brüdner. E&%8. Guth. 
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gtum in Derea, DO. 1881 trat er auf Wunmfch des Borft. Melteiten ins PBre- 
digtamt ein und bediente Zidiey md Piqua 1851— 82; Dillsboro, Ind., 
1882-84: Freeport, Midh., 1884—87; Soihen, Iud., 1887—89; El: 
more, D., 1889— 92; Nofeville, Mich., 1892— 93; Greenpille, DO., 1893 — 
95: Indianapolis, Ind., 2. Gemeinde 1895 —99; VBermillion, D., 1399 — 
1901: Bittsburg, Ba., 1901—1904; Dayton, D., Seit 1904. Am 26. 
Sul 1581 verehelichte er ih mit Schw. Ida Peter mııs Berea, D. Eine 
Tochter ftarb ibnen in ihrem 17 Nebensjahre am 13. Suni 1905. 


Wilhelm E. Noda wurde geboren zu Cannelton, Smd., am 24. Sas 
nuar 1858. Befonders durch die Gebete der frommen Mutter wirfte Gott 
frühe an jeinem Serzen; er wurde im 15. Nahr unter Br. Louis Miller 
befehrt. Von 1878 bis 1881 befuchte er unjere Schule in Berea, DO., im 
Serbit 1881 wurde er von Louis Allinger, VBorjt. Nelt., nad) dem Siggins- 
port und Fairbiew Bezirf gefandt, wo er gute Muflebungen hatte. Er blieb 
bier 3 Sahre; in Springfield, O., 1 Sahr; in New PBaleftine, ISnd., 1 Bahr; 
1 Sahr ohne Beitellung wegen HalSleiden; 3 Sahre in Xaivrenceburg, 
And.: 5 Kahre in New Anoxville; 5 Sahre in Ehillicothe; 2 Sahre in sron- 
ton, D.: 3 Nahre in Spencerbville; feitdem in Hamilton, D. 


Nihard %. E. Plüddemann, geboren am 5. Dezember 1855 m 
Stettin, Bommern, verlor im 8. Sabre die Mutter. Cingewandert 1869, 
wohnhaft bei Marine City, Mich., befehrt 1875; bezog das Wallace Ktolle- 
gium 1876, graduierte 1882, nahm einen Pojtgraduate-Kurfus auf der 
Michigan Univerfität 1886—88. Trat 1882 in die Konferenz ein, wurde 
ordiniert als Diafon 1884, als Meltejter 1886; vereheliht mit Emma 
Tiehl, Solt, Mich., 1882. Er bediente die Detroit Milfion 1882 —83, 
Zanjing bis 1886, Ann rbor bis 1888, Bay City bis 1891, Saginamw bi3 
1895, Bittshurg 2. Gemeinde (eine Sirche wurde gebaut 1899) bis 1899, 
Columbus, 1. Gemeinde, bis 1905, gegenwärtig in Newport, Sin. 


sohn Chriftian Gerlach, geboren den 12. September 1860 zu ran» 
cisco, Wich.; befehrt 1875; aufgenommen als Mitglied der Niirdhe zu Su- 
gina, Mich., 1876; Ttudierte im Deutfhen Wallace Stollegrum; eingetre- 
ten in die Zentral Deutiche tonferen;, 1883; ordiniert als Diafon 1585 
und als Melteiter ISS7; verehelicht mit Natbarine Emma Beal von PBu- 
cgrus, I. am 2. Mat 1589; bediente folgende Semeinden: Kocville, 
Yich., 1SS3>—S4; Charleston, Smd., 1SSI86, Wolconda mıd Majlac, 
St., ISS6-—S8; Mfron, D., 1888—91, Klarington, DO., 1891— 91; Rarf 
pe. (Semeinde, Bittsburg, Ba., ISII—I6, Bucyrus, D., 1596—1903; 
Kolumbus, D., 2. Gemeinde, 19035065 jegt in Mt. Nuburn, Kimeinnatt. 
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Adam Scanzenbäcdher, geboren 16. März 1847 zu Tiefenthal bei 
Grünstadt in der NAheinpfalz, verehelicht mit Sophia Haußner 1875, der 
Kirche angejchlojfen 1876, zu Gott befehrt 1877 in der 2. Gemeinde, 
Zouispille, Ay. Ans PBredigtamt eingetreten 1884; ordiniert al3 Diafon 
1886; al3 Melteiter 1889. Gemeinden bedient: Golconda, SU., 1884— 
87; Bradford 1887—1889; Mar3-Bezirf 1889—1893; Santa Claus, 
Snd., 1893—98; Louispille, Ay., 2. Gemeinde, 1898—1901; Mt. 
Healthy, D©., 1901— 1905; feitdem an der Spring Grove Ave. Gemeinde 
in Cincinnati, D©. 


Tranz Auguft Schumann, geboren am 3. Mai 1860 in Greiz, Für- 
ftentum Neuß a. %., wurde im Alter von 17 Sahren in der Methodiiten- 
Kirche zu Gott befehrt. Nachdem er fich al3 Sonntagfchullehrer und Alap- 
führer nüglic) gemacht, wurde ihm 1881 Ermahnerlizenz erteilt und er 
als Hilfsprediger auf dem Heilbronner Bezirf angeftellt. 1883 wurde er 
nad Straßburg, Elfaß, verjeßt. Hier arbeitete er bi3 1886, erhielt Xo- 
falprediger-Zizenz und wanderte im Sommer 1886 nad) Amerifa aus, 
mofelbft er ein Sahr (Cleveland Miffion) unter dem VBorft. Welt. arbeitete. 
1887 in die Zentral Deutiche Konferenz auf Probe aufgenommen, bediente 
er bisher folgende Felder: Delaware, O., Marion-Bezirk, D., Bucgrus, D., 
Pittsburg, Ba., Erfte Kirche; Holt, Mich., Grand Napids, Micd., und Ein- 
cinnati, DO., 3. Gemeinde. 


Hermann NRogatky, Sohn des Lehrer® M. Rogatfy, wurde am 6. 
November 1863 in Scheipnig, Provinz Weitpreußen, geboren. Syn jeinem 
9. Zebensjahr ftarb feine fromme Mutter. Er erlernte da3 Konditor- 
gejchäft und Fam dann 1880 nad Amerifa. Sn Detroit, Mich., Zweite 
Gemeinde, wurde er während des Paftorat3 von E. Wunderlich befehrt. 
Diefer machte ihn 1882 zum Klaßführer und 1883 zum Ermahner. Dem 
Rufe zum Predigtamte folgend, ging er zur Schule nad Berea. Tim 
Sommer 1884 bediente er den Mllegan-Bezirt; im Sommer 1885 den No- 
jeville-Bezirf. Sm Herbft 1886 trat er ins aftive Predigtamt und be- 
diente Kochville, dann Berne, Midh., je ein Bahr. Sm Serbit 1888 trat 
er mit Minna Ehler3 in den Eheltand. Er bediente dann Weft Unity, 
Rendallville, Elmore und Barespille je 3 Sabre; Cleveland, St. Baul, 4 
Ssahre. Sier ftarb 1901 feine Gattin. Seit 1904 ift ISndianapolis, Erjte 
Gemeinde, jein Arbeitsfeld. 


Kohn E. Braun, geboren den 12. Suli 1858 zu Ebhaufen, Württem- 
berg; eingewandert 1876: befehrt in einer engliihen Methodiftenfirche 
in Canada 1878; ftudiert im Wallace Kollegium; eingetreten in die Ron- 
ferenz 1888; ordiniert al3 NMeltefter 1892; verehelicht mit Mathilde I. 
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Detien 1891. Gr bediente erjt PBittsburg, 5. Nvemue, dann Stgamısport 
und Kairpiem 1888-—-1889; Spring Grove Mve., Cincinnati, 1889 —93; 
Sefferion Straße, Yonisville, 1895—98; Santa Claus, Ind., 1898 — 
10903; jeitdem Nace Straße, Cincinnati. 


Marimilian Dieterfe, geboren den 23. Nuguft 1868 zu Hall, Würt- 
temberg, als Sohn emes wesleyaniichen PBredigers, erhielt Gymnaiial- 
bildung. Der frühe Tod jener Mutter beivog ihn, troß einer Univerfitäts- 
Sreiltelle, anstatt Arzt, Methodiitenprediger zu werden. An jeinem 16. 
Geburtstage hielt er jeine erjte Predigt und bereiite dann 5 Sahre die 
PRezirfe Kannitatt, Gmünd und Echterdingen, 613 zu 18 mal die Woche 
predigend. in New Norf bediente er die Hafenmiffion; päter Boonpiffe, 
Wo., die Heimat feiner Gattin, Cınma ©. Soelle, jowie Dalton, Mo. Bon 
einer Brofejfur am Kollegium in St. Baul, Minn., wurde er in die Zen- 
tral Konferenz transferiert und bediente: Mfron, O., Spencerville, O., 
New Ainorpille, D., Sndianapolis, Ind., Dritte Gemeinde, Yatorenceburg, 
Snd., Greenbille und PBiqua, DO. 


Anguft Z. Weigle, geboren den 20. Mat 1868 zu Bürg, DO.-M. MWaib- 
fingen, Württemberg, fam mit feinen Eltern 1881 in diejes Land. Sem 
mwesleyantihen Eltern jandten ibn vom 7 Nahre an in die Sonntagichule. 
Sn Evanspille, Ind., vereinigte er fich mit unferer Kirche und wurde auf 
der Santa Claus Zagerverfammlung im Nahre 1886 zu Gott befebrt. 
Zum Bredigtamt berufen, bereitete er jich 1888—1891 im Wallace Stolle- 
gium zu Berea vor. Er wurde 1891 auf Brobe in die Zentral Deutiche 
Konferenz aufgenommen und bediente dann Tell City, Snd., al3 GSehilfte, 
1. Sabr, in welhem Nahre er fich mit Ina M. Koch von Nemwburg, Nıd., 
berehelichte: ijodann Cvansville, 2. Gemeinde, und Salem 2 Sabre; BeD- 
ford, Ind., 5 Sabre und tit nın im zweiten Sabre an der Nippert Wem 
rial-Semeinde zu \ndtanapolis, Ind. 


Ntarl Bertram Kod, Sohn von Prediger Karl Koch, wurde geboren 
den 3. Mat 1868 zu Saginam, Mich.; befehrt 1881, er Studierte auf dem 
Tentihen ISallace Kollegium und graduierte 1890. Ein Sabr retite er 
unter dem Borit. Melteften und trat dann in die Konferenz ein; wurde 
ordiniert als Diakon 1893: als Veltefter 1895. In 1897 verehelichte er 
fih mit Mina Yaura Mllinger, Tochter von Br. Youis Mllinger, die ihm 
1905 durch den Tod entriffen wurde. Er bediente folgende Arbeitsfelder: 
Eandusfy und Venice 1890-—92; Muburn und Garrett 1892— 95; Marine 
City Peztet 189597; Portsmouth 1897--1901; jeitdenm die Malnıt 
Stils (Semeinde in Gincinnatt. 
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sohn H. Holtfamp, geboren den 11. Sanuar 1868 zu Elmore, D., 
lernte an hrijtlichen Eltern die Macht der Gnade Gottes Fennen, die Kirche 
lieben und früh zur Heilserfenntnis fommen. Er wurde im 13. Sahre 
zu Gott befehrt. Innerlich überzeugt, zum PBredigtamte berufen zıı fein, 
bezog er 1886 da3 Deutfche Wallace Kollegium und graduierte 1891 im 
Elafftichen Kurfus. sm felben Serbit wurde er in die Konferenz auf Brobe 
aufgenommen und bediente jeitdem die Felder: Kanal Dover, O., von 
1891 — 94; MeKeesport, PBa., 1894— 96: East Xiberty, Pittsburg, 1896 — 
1899; Cleveland, Bethanien-Gemeinde, 1899—1904 und jeitdem Terre 
Saute, Snd. 


Henry R. Bornemann, geboren den 16. April 1869 zu Cleveland, D., 
und befehrt 1886, ftudierte im Wallace Stollegrum; 1894 in die Konferenz 
eingetreten, wurde er 1898 als Xeltefter ordiniert. Er ebelichte Dina 
Zen-Hoopen 1894, bediente Nippert Memorial Gemeinde, Sndianapolis, 
Ssnd., 1894— 1899, Bomeroy 1899—1903, Sronton feit 1903. 


Hermann Giejen, geboren den 13. Oftober 1868 in Langenberg, 
Nheinland. Befehrt Schon in Deutichland und eingewandert im Sahre 
1888, jchloß er fich im jelben Sahre der Bortland Ave. Gemeinde in Chi- 
cago an. Er ftudierte im Wallace Kollegium zu Berea, wurde auf Probe 
aufgenommen 1897, und ordiniert al3 Diafon 1899, als Melteiter 1901. 
1899 heiratete er Mary E. Schaal, Tochter von Prediger I. ©. Schaal. 
Bediente folgende Gemeinden: Detroit, 3. Gemeinde, 1897—99; Cleve- 
fand, Immanuel, 1899—1901; Clarington-Bezirft 1901—1905; Xa- 
fanette, Ssnd., von 1905 an. 


Otto Giejen wurde geboren am 22. November 1873 in Zangenberg, 
preußifch Rheinprovinz. Sm Sahre 1888 fam er nach Amerifa. Er fand 
Heilsgewißheit während einer anhaltenden Berjammlung in der Portland 
Avenue Gemeinde, Chicago, SL., bejuchte das Deutiche Wallace Kollegium 
und graduierte dafelbft im Nahre 1900. Sm Herbit desfelben Sahres ver- 
ehelichte er fh mit Maria 3. Ftiher von Chicago. Bediente folgende 
Gemeinden: Zion, Cleveland, 1898—1901, 3. Gemeinde, Indianapolis, 
1901— 1903; Batespille, Snd., 1903— 1905: Bortsmouth, D©., feit 1905. 


Gruft %. Holzapfel, geboren den 25. April 1871 zu Mühlhaufen, 
D.-A. Vaihingen, Württemberg, wanderte aus im Sahre 1889 und wurde 
in Bhiladelphia 1891 in einer Zeltverfammlung befehrt. 1894—1899 
bereitete er fich in Berea vor und trat 1899 in die Oft Deutiche Konferenz. 
1900 wurde er transferiert nach der Zentral Konferenz, al Diakon or- 
diniert 1901, al3 Nelteiter 1903. Mit Adelaide Hiller verehelichte er 
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fih 1900. Folgende Felder bediente er: NYonkers, N. Y., 1899—1900; 
Salem, Ind., 1900—1902; Central Barren, Ind., 1902 —1905; don da 
an DBatespille, Ind. 


Friedrid; Cramer. Nad) den Anfangsjahren im Lyceum in Deutich- 
land und etlihen NSabren in den öffentlihen Schulen in Copington, Ry., 
vom Sabre 1891— 04 im Deutihen Wallace Kollegium in Berea, D.; von 
1894—97 auf der Univerfität und dem Hebremw Union College in Cincin- 
nati; von 1899—1901 im Drew Theological Seminary; während eines 
Sommers an der Gemeinde in Spencerbille; 1901—1904 SHilfs-Editor 
bon Saus und Herd; die nächiten 18 Monate in Halle und Berlin. ®e- 
genwärtig in Mit. Sealthy, DO. Bon 1902—1906 Glied der Weft Deutfchen 
Sonferenz. ©eb. 29. Dezember 1874. 


Wilhelm Brüdner, geboren den 29 September 1876 zu Elberfeld, 
Nheinprobinz; eingewwandert 1882, befehrt 1894; graduiert vom Deutjchen 
Mallace Kollegium 1900. Er trat in die Slonferenz ein 1903 und wurde 
1904 sum TDiafon ordiniert. Er verehelichte fih mit Martha B. May 
1903 und bediente: Zion-Gemeinde, Neonton-Bezirkt, 1903—1904, Bome- 
roy teit 1904. 


Sdmward Lewis Guth, geboren den 27 Sun 1878 ın Santa Claus, 
Ind. Zeine Eltern find William und Maria Guth. Er wurde im 12. 
Sabre unter Br. I. E. Spedlmann befehrt und im folgenden Nahre Glied 
der Gemeinde. Vom 16. Sahre an fühlte er den Auf in3 Predigtamt, be- 
fuchte drum jpäter jech3 Sabre lang das Kollegium in Berea. wo er den 
Haifiihen und einen Teil des theologischen Kurfes durdjnahm. 1905 
wurde er auf Probe in die Konferenz aufgenommen und bediente erit 
Nuburn und (Sarrett ein Sahr, jegt Yawrenceville, Ind. 


Souisville Diftrikt. 


Y“onis Willer wurde geboren den 24. September 1829 in Winzenbad) 
bei Weinenburg im Eljaß und fam 1839 mit Eltern und Sejchtwiitern nad) 
Amerifa. Sn Boley Eo., Snd., empfing er bei feiner Nonfrmation tiefen 
religiöjien Einfluß. Su jenem 17 Sabre jtarb fein frommer Water ıımd 
hinterliet, ibnr einen Zeil des Vermögens und jene Freiheit. Der Sohn 
ging dann ach Evanspille, geriet aber bald „als dummer Nıunge” in leicht- 
finnige (Weiellichaft und verlor das Bewußtfein feines Snadenftandes. Er 
twarıtte feine Mumteraden, wurde aber als Seiliger berfpottet, und ging 
dann noch denielben Mbend per Boot nah Madifon, Ind. Dort wurde er 
in der Eimjanfert am Chrifttagmorgen berrlich zu Wotf befehrt und Schloß 
ih der Weetbodiftenfirhe an. Er batte den Nur zum Bredigtamt, meinte 
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aber, es jei noch zu friih, bis Br. Babrenburg ihn überredete, ein Arbeits- 
feld zu übernehmen. 1855 wurde er in die Sidoft Indiana Konferenz auf- 
genommen und nad Mt. Vernon, Ind., gefandt, zwei Meilen von jeines 
Nuters Narm. Er erzählt davon: „Es heißt zwar, ‚Ein Prophet gilt wenig 
in jeinem Vaterlande‘; troßdem habe ich in jenen Jahren etliche 30 Be- 
fehrte, unter ihnen 6 Ratholifen, in die Kirche aufgenommen. ZJmei da- 
bon wurden Prediger. Ich war ja auch nicht ein Prophet, jondern ein 
ungelehrter Bauernfohn.“ Er bediente in 52 Jahren folgende Bejtellun- 
gen: Mt. VBernon, Snd., 1 Sahr; Boonville 2 Jahre; Santa Claus 2 
Nabhre; Terre Haute 2 Nahre: Edgerton, Ohio, 1 Sahr; Zafayette, Imd., 
2 Iahre: Batespille 3 Nabre: Seymour 3 Jahre; Cannelton 2 Sahre; Ein- 
einnati 3 Sabre: Bomeroy, D., 3 Sabre; Seymour, Snd., 3 Jahre; Mars- 
Bezirt 3 Sabre; Suntingburg 5 Nahre; Boonville 5 Sahre; Mt. VBernon 
5 Sabre; Bedford 5 Nahre; Santa Klaus, Ind. 


Guftav Emanuel Hiller wurde geboren den 25. März 1852 bei Brom- 
berg, Provinz Rojen, Preußen, fam nad) Amerifa 1854 und wurde im 9. 
Xebensjahre befehrt. Er bejuchte das Wallace Kollegium und die Staats- 
Universität von Minnesota, trat 1873 in die Nördliche Konferenz ein und 
bediente dort folgende Gemeinden: Mtwater und Morris 1, Sumter und 
Somard 1, Minneapolis 1, Clearwater und Princeton 3, sreeport 3, Ga- 
lena 1, New Illm 3, Le Sueur 1 und Minneavolis, Zentral-Gemeinde, 3 
Sahre. 1859 ließ er fih in die Zentral Deutiche Konferenz transferieren. 
amd bediente Ioledo, Walnut Str. 4, Kovington 4, Loutspille, Marfet 
Str. 5 Sabre und ijt jeit 1903 Vorst. Weltejter des Louisville Diltrifts. 
Er it ein origineller Denker, der befonders früher viel für die theologifche 
Zeitfchrift und für den „Apologeten” jchrieb. Er tft einer der hauptfächlich- 
jten Beförderer des Diafonifienwerfes im deutfchen Methodismus, var 
von Anfang an Mitglied der Jeıttralen Diafoniffeıbehörde, tft feit vielen 
Sabdren Präalident des Diafonijjenhoivitals in Xouispille und war 1901 
Telegat der (Veneral-Stonferenz. Sit Mitglied der Trufteebehörde des 
Deutichen Wallace Stollegtums in Berea, D., und diente ebenfalls der pro- 
teftanttichen Tiafonie-Sonferenz als PBräafident. 


Karl Trenichel wurde geboren den 18. Sammar 1354 in Wefthofen, 
Elia, wanderte 1868 ein und wurde befehrt auf der Bay Ridge Lager- 
berjammlung in der Nähe von Brooflyn, W. 9., in 1869. Er ftudierte im 
Wallace tollegtum, trat 1875 in die Jentral Deutliche Slonferenz ein md 
wurde ordiniert als Tiaton 1877 und als Vleltefter 1879. DBerehelicht mit 
esrances inf 1877 Er bediente die folgenden Geineinden: Muburn, Sd., 
> Sahre, Yanjing 3, Tetroit, Beaubien Str., 3, Day Eitv 3, Wheeling 5, 
Solumbus 3, Kinemmatt, 3. Gemeinde, 5 Sabre, gegemväartig Evanspille, 
Erjte Iweıneinde, S Sabre. 
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Karl ©. Fritiche, jr., geboren am 29. November 1855 in Marietta, O., 
befehrt in früher Sugend in Wheeling, W. Ba. Bejuchte das Deutiche 
Wallace Kollegium 1872—75 und wurde 1876 aufgenommen in die Siüd- 
weit Deutiche Konferenz. Ordiniert al3 Diafon 1878 und al3 XWeltefter 
1880. Dereheliht mit Mathilde Berges 1884. Er bediente erit Whan- 
dotte als Hilfsprediger, dann Great Bend, La Erojfe, Zaiwrence, Kanfas. 
Sm Sabre 1880 wurde er transferiert in die Zentral Deutiche Konferenz 
und bediente dann Newarf, D., Eharlestown, Snd., Nafhoille, Tenn., 
Boonville, Suntingburg, Mt. Bernon, Madtjon, New Albany, Snd., und 
Kalhoille, Tenn., zum zweiten Male. 


Kohn Wesley Huber, geboren in Zouisville, Siy., am 7 September 
1857; er graduterte an der Rouispille Sohfchule und am Wallace Kolle- 
gtum; reifte ein Sabr unter dem Borft. Weltejten, trat 1877 auf Probe in 
die Konferenz, wurde 1879 als Diafon ordiniert von Bilhof Simpion, 
1881 als Veltejter von Biihof Wiley. Er bediente: White Ereef 3 Jahre, 
Charleston 2, Cannelton 3, Bradford 3, Mount Bernon 5, New Albany 
5, Seymour 2, Rouisrille Diftrift 4, jeitdem Louispille, Marfet Straße. 
Er heiratete Yuife Braun 1881; ift Iruitee des Wallace Kollegrums ımd 
Brafident des Dereaner-Bundes. 


Safob Allinger wurde geboren den 18. Oftober 1851 in Zauffen am 
Nedar, Württemberg, fam in feinem 2. Zebensjahre nach Amerika, wurde 
in jeiner Sugend befehrt und Studierte 2 Kahre im Wallace Kollegium. Er 
trat 1879 in die Konferenz ein, wurde 1882 al Diakon und 1884 als 
Melteiter ordiniert. Verehelichte fich 1886 mit Karoline Eitelgörge. Er 
bediente folgende Felder: Golconda und Metropolis, SU., 3 Sabre: Salem, 
Snd., und Henderfon, Ry., 1, White Creef und Bedford, SSnd., 3, Cannel- 
ton 3, Golconda, SU, 4, Bradford, ISud., 5, Mars 7, dann Zouispille, 
18. Str., und Otißco, und feit 1906 Bedford, Ind. 


Chn3. W. Helwig, geboren 18. September 1860 zu German, Snd.; 
befehrt 1873; ftudierte im Deutichen Wallace Kollegium zu Berea; trat 
1888 in die Konferenz ein; ordiniert al3 Diafon 1890 und al3 Weltefter 
1892. VBereheliht mit Anna Gerftenadfer 1888. Er bediente Batespille 
und Broofoille Bezirk 2 Sabre, ZYarvrenceburg 2, Madtjon 3, Boonville 4, 
Cannelton 2, Mt. Vernon 3 und Cvanspille, 2. Gemeinde. 


Chas. E. Severinghaus wurde geboren den 11. September 1865 in 
Nipley Eo., Ind. MS Predigersiohn genoß er eine gute hrütliche Er- 
ziehung. Schon in der frühen Sugend juchte und fand er den Heiland 
and weihte dem Herrn fein Xeben. Bon der Kirche und von Gott zum 
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Nredigtamt berufen, verließ er im Sahre 1887 da3 Gejchäft, arbeitete da3 
erste Sabhr unter dem Vorit. Aelteften und wurde dann 1888 auf Probe in 
die Konferenz aufgenommen. Er wurde 1890 als Diafon und 1892 als 
Yeltefter ordiniert. Er bediente folgende Arbeitsfelder: Charlestomwn, 
Snd., Bezirk 2 Sahre, Cannelton 2, Zouispille, Ky., 18. Str., 2, Sefferfon- 
pille, Snd., 4, Nafhoille, Tenn., 5, Seymour, Snd., 4 Jahre, Mt. Vernon, 
Snd., feit 1906. 


Sohn Slans, geboren den 25. Muguft 1864 zu Köngernheim, Nhein- 
hejjen; eingewandert 1882; befehrt 1883; jtudterte im Wallace Kollegium; 
eingetreten in die Konferenz 1888; ordiniert al$ Diafon 1890 und al3 
Veltefter 1892. Er verehelichte fich 1889 mit Anna Grimmeifen, die ihm 
jedoh 1903 durch den Tod entriffen wurde und ihn mit fünf Kindern Hin- 
terließ. 1904 ehelichte er Bertha Emilie Scheirih. Cr bediente Cullmann 
und Birmingham; Cannelton 1 Nahe, White Creef 5, Hamilton 5, Sndian- 
apolis, Nippert-Memorial 2, Zouisville, Sefferfon Straße, 6 Zahre. 


Hartmann Bau, den 11. Mai 1863 zu Schönftadt in Deutjchland ge- 
boren und 1879 eingewandert, wurde er 1880 befehrt in Baltimore. Er 
ftudierte im Deutihen Wallace Kollegrum. Nach einem Sahr unter dem 
Rorit. Melteften wurde er 1887 in die Konferenz aufgenommen. Zum 
Tiafon ordiniert 1890, zum Nelteiten 1892. Cr verehelichte fi) mit Pau- 
Iine E. Müller 1887 Folgende Felder wurden von ihm bedient: MecRees- 
port 2 Sahre, White Ereef 1, Bradford 3, Golconda, SU., 4 Sahre. Hier 
wurde er mit dem Zeld an die St. Wouis Konferenz transferiert, in der 
er no Sordonvdille, Mo., 5 und Mt. Olive, ISU., 3 Sabre bediente. Dann 
in jeine erjte Sonferenz zuriictransferiert, bedient er nun Suntingburg, 
Ind. 


G&. H. Miller wurde geboren den 3. März 1870 zu Seymour, Snd.; 
befehrt 1888. Irat in die Konferenz 1890, ordiniert al3 Diafon 1892 
und als Melteiter 1894. Berebhelichte fih mit Sophia M. Buell 1896. 
Bediente Salem, ISnd., 1 Bahr, Charlestomwn Bezirf 3, Tell City, Nud., 3, 
Gentral Barren, Snd., 3, Youispille, Ry., Bredenridge Str., 2 Sahre, und 
feitdem New Albany, Snd. 


W.%. ©. Borftahler, geboren den 26. Oftober 1863 zu Santa Claus, 
nahe Dale, Snd., fühlte nach jeiner Befehrung 1878 den Nuf, zu predigen. 
Er ftudierte im Wallace Stollegtum, graduierte 1889 und nahm dann Ar- 
beit unter dem Borist. Melteiten. Ordiniert al3 Diafon 1892 und als Mel- 
teiter 1894. Berebelicht mit Sulia Neber jeit 1892. Er bediente: Bed- 
tord, Ind., 5 Sabre, Gannelton 5, Suntingburg 5, und jeıt 1904 Boon- 
pille. 
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Friedrich Fohannes, geboren den 20. Dezember 1862 zu Allendorf, 
Kreis Weglar, Preußen, fam 1880 nad Dayton, DO., und fhloß fich der 
Methodiftenfirde an. Obwohl erwedt, fand er erjt zwei Sahre jpäter 
Bergebung feiner Sünden und fühlte den Ruf zum Predigtamte. Er be- 
30g 1889 daS Deutiche Wallace Kollegium in Berea und trat dann nad) 
drei Sahren wegen nötigenden Predigermangels in die Konferenz ein. Er 
bediente jeither folgende Felder: Indianapolis, Dritte Gemeinde (1), 
Batespille Bezirk (2), wo er in Carrie 2. Gommel eine treue Gehilfin 
fand; Charlestown Bezirk (1), Youispille, 18. Straße und DOtisco (4), 
Evanspille, Zweite Gemeinde (5), Youispille, Bredenridge Straße (4). 


9. Sinauff, geboren am 25. Februar 1871 in Ofterode, Heffen-Naffau. 
Die Erziehung von frommen Eltern und die Arbeit der Sonntagfchule 
waren die Hauptfaftoren, die zur Befehrung führten, die er im 14. Xebens- 
jahr erfuhr. Am PBalmfonntag 1885 wurde er von Prediger E. Schell 
öffentlich geprüft und jchloB fich der Kirche auf. Probe an. 1887 fam er 
mit jeinen Eltern nach Amerika, und zwar nad) St. Baul, Minn., 1889, 
an dem Tage, als das St. Baul3-Rollegium eingeweiht wurde, zog er al3 
Student dort ein, um fi für! PBredigtamt vorzubereiten. Am 8. Mai 
1895 erhielt er Xofalprediger-Lizenz. Er bediente in der Nördlich Deut- 
jhen Konferenz folgende Arbeitsfelder: La Moure, Nord-Daf., 1 Sahr, 
Weit Superior, WiS., 2 Sabre, Clear Water, Minn., 4 Sahre, Maple 
Grove, Minn., 2 Sabre. Trandferiert in die Zentral Deutiche Konferenz 
1906 und ftationtert in Seymour, Ind. 


sohn Flörke, geboren den 22. Februar 1866 in Wolfhagen, Heilen- 
Naffau, wanderte im Sahre 1883 nach Baltimore, Md., und wurde dort 
bald bei den Vereinigten Brüdern befehrt. Er bejuchte da3 Deutiche Wal- 
lace Kollegium von 1888—1891 und jchloß fich 1889 einer Konferenz der 
Vereinigten Brüderfiche an, in welcher er 1892 al3 Nelteiter ordiniert 
wurde. Km Sanuar 1898 fchloß er fich der Bifchöfl. Methodiitenfirde an 
und wurde im folgenden Herbit in die Zentral Deutiche Konferenz aufge- 
nommen auf Grund jeiner Ordinationsfcheine. Er bediente folgende Ar- 
beitsfelder: Cvanspille, Erjte Gemeinde, al3 Gehilfe für 6 Monate, Sa- 
lem Bezirk 2 Sabre, Zouispille, 18. Straße und Dtisco, 4 Sahre, Mars 
Bezirk feit 1904. 


Suftav Maag, geboren den 24. Februar 1868 in der Nähe von Zürich, 
Schweiz, bejuichte die Elementar- und fpäter die Hortbildungsichule. Schon 
frühe fam er unter den Einfluß der Methodiften, welche ihre Verfamm- 
Iungen im Haufe jeine® Onfel3 hielten, wurde befehrt und und fchloß 
fih 1884 der Rirde an. 1894 fam er nad) Amerifa und trat 1896 in 
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die stonferenz ein. Ordiniert als Diakon 1598, als Melteiter 1900. Mit 
state Noblbauer trat er in den Eheitand 1895. Er bediente: Kineimmatt, 
S,, Zpring Örove Mve., 2 Sabre, Freeport, Mich., 3 Iahre, Yunvrence- 
ville, Ind., 3 Sabre, Santa Klaus, \nd., 3 Sabre, Caborn, Ind., feit 
1906. 


sofeph Laıny, geboren von fatholiihen Eltern am 11. Suni 1867 zu 
Saargemimd in Zothringen, und erzogen in der Fatholiihen Dorfichule, 
wanderte 1587 nad) MImerifa. 1891 vereinigte er ich mit der deutjchen 
Methodistenfirhe zu Nashville, Tenn., in der er ein Nahr darauf Frie- 
den mit Gott fand. Werehelicht 1890 mit Salome SHertenitein. Studierte 
im Deutihen Wallace Kollegium 1897 —99, trat in die Konferenz ein 1900 
und bediente Monroefield Bezirf 5 Sabre und Cannelton und Tell City 
tert 1904. 


Edward 7. Schneider wurde geboren am 4. Suli 1877 in Sarrifon 
Go., ISnd., wurde befehrt und vereinigte fi mit der Sirche in 1893. 
Bon früher Kindheit an war er entihlojjen, Prediger des Evangeliums 
zu werden. Cr betrat das Wallace Kollegium 1895; im Dezember 1900 
ging er al3 Gehilfe nach Sefferfonvile. Er trat ein in die Konferenz 
1901 und wurde als Diafon 1903, als Neltefter 1905 ordiniert. Er bei- 
ratete Cora Diedrih im 1902. Bediente die White Ereef Gemeinde 3 
Sabre und Sefferfonville feit 1904. 


Edward F. Hildebrand, geboren den 3. Januar 1873 in Bife Co., 
Sıpd., und befehrt in früher Sugend, ftudterte in der National Normal 
Univerfity, ZYebanon, D., und war jechs Sabre Xehrer in den öffentlichen 
Schulen in Indiana. Er jtudierte dann im Central Wesleyan College, 
Worrenton, Mo., und im Wallace tollegnum und Thbeologiihen Seminar, 
Berea, I, two er in beiden Zweigen graduierte. 1903 trat er in die Slon- 
ferenz ımd wurde 1905 als Diafon ordiniert. Werebelicht mit ma ©. 
siindel 1899. Cr bediente Salem VBeztrf 2 Sabre und Central Barren 
Besirf 1 Bahr. 


Y.9. 7. Mefermann, geboren den 2. Samuar 1878 nm der Näbe von 
Nonespille, Smd., wurde befehrt 1899 umd Studierte im Deutichen Wallace 
stollegtum. 1905 wurde er aufgenommen als Probeglied in die stonfe- 
renz. Zeine erite Veftellinng war Saleıns Bezirk, Edanspille, Ind. Er 
verehelichte jih mit Schw. Martha Quedtfe aus Bedford, Ind. 


Gharles |. Schweiger, geboren den 12. Dftober 1870 zu Cvansville, 
Smd., und ISS0 zu Gott befehrt, diente zwölf Sabre als Lebrer in den 
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öffentlichen Schulen. Er erhielt 1903 Lofalprediger-Xizenz und trat 1905 
in die Zentral Deutfche Konferenz ein. Seit 1904 bedient er White Ereef, 
Smd. 


Gottlieb Schänzlin, geboren den 25. Mai 1877 zu Pfullingen in 
Württemberg, wurde befehrt im Sabre 1900. Er graduierte vom Wallace 
Kollegium 1905 und bediente dann die Gemeinde in Mefeesport, Ba. 
Sm Serbit 1906 wurde er als Miflionar nad) Indien entjandt. 


Michigan Diftrift. 


Kafob Braun, M.D., geboren von Fatholtihen Eltern den 20. 
Sanuar 1836 in Xosheim, Neg. Trier, Breußen. Angefommen in Jterv 
Norf 2. August 1854, zum Herrn befehrt am 2. Februar 1858 in Wood- 
pille, ©., unter der Mrbeit von Rev. H. Krill. Bredigte 1859 unter dem 
VBorjt. Neltejten B. 3. Schneider als Gehilfe von Br. Kohn Horit, jelig, 
in Saginaw. Bediente 1860 Nofeville; verehelichte fih 12. September 
1861 mit Chriftina Sertenstein in Delaware, D. Bediente dann nod) 
NRofeville und die 16. Straße Gemeinde in Detroit 1 Sahr, Defiance, DO., 
2 Sahre, Ann Mrbor 3 Sabre, Zanfing 1 Sabre, Saginaw und Bay City 
3 Sabre, Detroit, 16. Straße, 3 Kahre, Mlegheny City, Pa., 2 Sabre, 
New Orleans, Za., Erfte Gemeinde, 3 Sabre, Marion, D., 3 Sahre, Midi: 
gan Diftrift 4 Sahre, Saginam 5 Sabre, Bay City 5 Nahre, Eajt Toledo 
und Verrysburg, D., 3 Sahre, Nofeville 7 Nahre und gegenwärtig Ann 
Arbor. 


Sohn %. Bodftahler, geboren in Santa Claus, Ind., am 15. April 
1859. Crlebte Gott an feinem Herzen im achten Xebensjahre. Graduierte 
1884 im Hafftihen Rurjus des Deutfhen Walace Kollegiums in Berea, 
D., wurde felbigen Sahres auf Brobe aufgenommen in die Zentral Deutfche 
Konferenz und nad) Miltonsburg und Matamoras Bezirf gefandt (Heute 
Monroefield). Bediente diefes Arbeitsfeld 2 Sahre und von dann an fol- 
gende Felder: Canal Dover und Chili 2 Sahre, Evanspille-Miffion und 
Salem 5 Sabre, Toledo, Emanuel (Walnut Straße) Gemeinde, 5 Qahre, 
Grand Rapids 5 Sahre, Mijigan Diftrift jet 1903. Irat in den heil. 
Eheftand mit Zuife E. Ruf am 14. Mar 1885. 


Daniel Matthäi wurde geboren in Marburg, Hefjen-Rafjel, am 22. 
Dftober 1851. Ssn 1868 Fam er in diejeg Land und fand in der jekigen 
Holt Gemeinde,eine Heimat. Unter der Arbeit von Vater Heitmeyer 
wurde er zum Herrn geführt. DBom Herbit 1871 bis Februar 1873 be- 
juchte er das Kollegium in DBerea. Der damalige Borft. Melteite des 
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Dichigan-Diitrifts, E. 3. Wunderlich, fandte ihn nad) Saginam City. N 
demjelben Nuabre wurde er in die Konferenz aufgenommen. Bon 1873 
bis 1876 bediente er den Srving (jeßt Zomwell). Bezirf. Dann wirkte er 
ziwei Sabre in Berrysburg, DO. Im 22. September 1878 jchloß er den 
Bund für das Leben mit Mary E. Sönawein. Mn der Stonferenz in die- 
jem Sabre wurde er an die Dritte Gemeinde in New Orleans gejandt. 
Dadurch wurde er Mitglied der Rouifiana Konferenz. Hier wirfte er drei 
Sabre und von 1881 bis 1884 diente er der Eriten Gemeinde in New 
Orleans. Durch feine Vermittlung wurden die deutjchen Gemeinden ın 
diefer Stadt mit der Südliden Deutichen Konferenz verbunden und er 
wurde Mitglied jener Konferenz. Bon 1884 bis 1887 bediente er den 
Seguin, TIer., Bezirf. Bon 1887 613 1893 bereifte er den ausgedehnten 
Zan Mntonio, Ter., Diitrift. Nach Ablauf jenes Termins wurde er wie- 
der an die Erite Gemeinde in New Orleans gelandt, mojelbft er wieder 
drei Sabre tätig war. Sn 1896 wurde er in diejfe Konferenz transferiert 
und wurde an die Gemeinde in Allegheny, Ba., gefandt. Hier blieb er 
7 Sabre, von 1896 bis 1903. sn 1903 wurde ihm die Emanuel Gemeinde 
in Zoledo, D., anvertraut. 


Sohn Stufter, geboren in-Brienz, Kanton Bern, Schweiz. ls Kind 
mit den Cltern eingewandert nach Amerifa und aufgewadlien in Nipley 
&o., And. Wurde dajelbit als Sinabe zu Gott befehrt unter der Arbeit 
von Br. 9. ©. Lich. Zugleich empfand er den Ruf zum Predigtamte 
und bejuchte dann einige Sahre die Schule in Berea, DO. Dort erhielt 
er 18574 Ermahner-LXizenz; 1875 XZofalprediger-Lizenz. Der Borft. Ael- 
teite, Safob Nothmeiler, jandte ihn auf den Monroefield Bezirf und 1876 
wurde er auf Probe in die Zentral Deutjche Kconferenz aufgenommen. 


Georg Mitter wurde geboren den 24. September 1856 in Xorch) und 
erzogen in Göppingen, Württemberg. Er wanderte ein in 1872. Wurde 
befehrt in 1873 in Chicago, ISU., und Studierte im Wallace Kollegium. 
1880— 81 Hilfsprediger in PBittsburg. Sn die Zentral Stonferenz ein=- 
getreten 1881. Drdiniert als Diafon 1883. Als Xeltefter 1885. Ber- 
ehelicht mit Nofina 2. Müller von Pittsburg 1882. VBediente folgende 
Selder: Petosfy 1882—85; De Witt 1885—87; Francisco 1887—89; 
Nofeville 1889— 92; Hopkins 1892 —96; Bay City 1896—1901; El- 
more 1901— 1904: Detroit, Dritte Gemeinde, feit 1904. 


Glias Nofer, geboren den 7 November 1859 in Sentishofen, Kanton 
Cchaffhaufen, Schweiz. Eingewandert 1875. Befehrt 1872. Stupdiert 
im Nolfegium zu Mt. Pleafant, Sa., und Wallace Kollegium, Verea. Beim 
Tode jeines Naters, Prediger de8 Welt Unity Vezirks, Noveinber 1888, 
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als dejjen Nachfolger eingetreten. Sn volle Verbindung aufgenommen und 
als Diafon ordiniert 1886, al3 Neltefter 1888. Bediente folgende Felder: 
Keit Initn Bezirf 1883—86: Ranfing, Mich., 1886— 89; Erite Genteinde, 
Detroit, 1859 — 94, Danton, D., 1894—99: Newport, Ry., 1899—1905; 
Grand Napids, Mich., 1905 bi$ dato. DBereheliht mit Iulia Arenfel 
1887, welche im eriten Nahr ihrer Ehe Starb. Bereheliht mit Carrie 
Santin 1889. 


Safob . Einf, geboren den 2. Sanuar 1860 in Bay Eo., Midh., be- 
fehrt den 17 März 1875. Studiert im Wallace Kollegium. Eingetreten 
in die Stonferenz 1884. Ordiniert al3 Diafon 1885 und als Meltejter 
1888. Bereheliht mit Edith R. Nenziehaujen 1897. Ssn jeinem legten 
Schuljahr in Berea predigte er regelmäßig in Rodport, D., und vor dem 
Gintritt in die Konferenz predigte er im Sommer 1884 drei Monate in 
steeport, Mid. MS Konfereng-Beitellungen bediente er folgende Ge- 
meinden: Kocpifle 1884—85:; Petosfy 1885—86; Perrysburg 1886 
bis 1857, Musfegon 1887 —91; Meontague und Musfegon 1891—92; 
Welt Unity 1892—93; Toledo, Salem3 Gemeinde, 1893—96; Allegan 
(Sopfins) 1896--1902; Saginaw 1909%—04; Detroit, Zweite Gemeinde, 
1904 bis dato. 


Benjamin %. Benl, Sohn von Niaaf und Christine Beal (geb. Hurr), 
wurde geboren den 31. März 1861 in Crawford Eo., nahe Bucyrus, DO. 
Zu Gott befehrt an Lafefide, O., den 15. Muguft 1880. Befuchte das 
Tentihe Wallace Kollegium in Berea, O., vom Serbft 1881 bi8 im Früh 
jahr 1886. Huf Brobe aufgenommen in die Zentral Deutiche Konferenz 
1886 und in volle Verbindung in 1888. Trat den 21. September 1892 
in den Cheltand mit Sojephine Dietrich von Baresville, DO. Bediente die 
Semermde in Eait Liberty, Pittsburg, Ba., vom Serbit 1886 bis 1891; 
Marion, T., 189195, Dt. Muburn, Cincinnati, 1895—1904. 1904 
bis 1905 ohne Beitellung wegen Sranfheit. Wirfte aber na Genefung 
in der Tiafonijjeniahe. 1905 Erite Gemeinde in Detroit, Mich. 


A. E. Baur, geboren den 16. Dezember 1862 in Oberhofen, Kanton 
Bern, Schweiz. Eingewandert 1873. Befehrt 1875. Stwdiert im Wal- 
lace stollegtum. ingetreten in die Zentral Deutfche Konferenz in 1886. 
Srdiniert als Diafon in 1889, als Meltefter in 1891. DBerehelicht nıit 
Notina st. Danrer 1888. DBediente folgende Felder: Kochville, Mid), 
Muburn und Garrett, Ind., Sandusfo, D., Lanfing, Mich., Sofhen, Snd., 
Edgerton, ©., Slarington, O., Mron, D., Pittsburg, Park Nve., Ver- 
million, T., Toledo, Salems Semeinde. Yablreiche Befehrungen auf fait 
jedem cld. LIotfranf in Klarimgton, doch durch den Seren wunderbar 
gehumnd gemacht. > 
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Kohn Mayer, geboren den 3. Januar 1864 in Neuenhaus, Oberamt 
Nürtingen, Württemberg, fam nad) Amerifa in 1880. Bereinigte jich 
mit der Marfet Str. Gemeinde, Youisorlle, Ay. Wurde im Samtar 1881 
befehrt. Erhielt Ermahner-Lizenz in 1886 und Xofalprediger-Lizenz 
1887  Stwierte im Wallace Kollegium. DBerehelichte fich mit Lydia 
Miller, einer Tochter des verstorbenen PVredigers Auguit %. Müller, in 
1891. Bediente: Nocport ein Nabr; Gtrard Nve. Gemeinde, Bhiladel- 
phta, PBa., drei Monate: Sandusfy und La Carne jchs Monate, Marietta 
fchs Monate. Sodann als Konferenz Beltellungen: Cleveland, Im: 
mamıels Gemernde, 1890—94; DBerea 1S94—98: Detroit, Zweite Ges 
meinde, 1898 — 1904, Toledo, Zions Wemeinde, 1904 bis dato. 


William Kaud), geboren den 8. Februar 1859 in Hamilton, D. Be- 
fehrt 1872. Studierte im Wallace Kollegium. Mls Diakon ordiniert 
1889 und als Melteiter 1894. Berehelichte jih mit Margaretha Hanna 
Schujter 1893. DBediente folgende Felder: Siggtmsport und Fairbieiv 
1889 — 94; Mt Healtby 1894 —97 Mi Arbor 1897—1901; Stendall- 
piffe 1901— 1906, Deftance feit 1906. 


Panl Würfel, geboren den 16. März 1865 zu Heidersdorf, Streis 
Lauban, Sclejien, bis zum 18. Nahre wohnhaft in Görlig, Schleiien. 
Befehrt 19. März 1883 in Xondon, England, in der deutihen Methodt- 
jtengemeinde. Studierte im Predigerfeminar zu Kannjtatt, Württernberg, 
1885—89 und im Wallace Kollegium. ingetreten in die Konferenz 
1891. Ordiniert als Diafon 1891 und als Meltefter 1895. Verehelicht 
mit Ida DBlattler 1891. Bediente Clarington Bezirf 1890—91; Mfron 
Gemeinde 1891—92; Delaware Gemeinde 1892—94; Francisco Ge- 
meinde 1894—99; Detroit, Dritte Gemeinde, 1899 —1904; Saginaw 
Gemeinde feit 1904. 


Lonis Sammel Kätterheney, geboren den 11. Dezember 1862 zu 
Suntingburg, Ind. Befehrt 1877 und vier Nahre jpäter Fräftiglich er- 
neuert. DBezog das Wallace Kollegium 1884 und graduterte im Flaili- 
then Kurjus 1889. Neifte ein Sahr als Lofalprediger auf der Charles- 
tomn-Miflion, Ind. Wurde im Serbit 1890 auf Brobe in die Zentral 
Deutiche Konferenz aufgenommen. 1892 als Diafon und 1895 al3 Uel- 
tejter ordiniert. Verehelicht mit Kath. E. Buddenbaum, Tochter des jel. 
Ned. H. Buddenbaum, September 1890. Bediente folgende Arbeitsfel- 
der: Charlestown, Ind., 1889—91, Cannelton, Snd., 1891—94; White 
Ereef, Ind., 1894— 99: Francisco, Mich., 1899—1903; Lanfing, Midh)., 
feit 1903. 
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David E. Dangel, geboren den 23. März 1866 in Monroe Co., D. 
Wurde befehrt 1883. Student im Deutfchen Wallace Kollegium 1886 — 
1890. Erhielt Zofalprediger Lizenz 1889. Nahm Arbeit unter dem 
Borft. Welteften 1890. 1891 auf Brobe aufgenommen. 1892 al3 Dia- 
fon, 1894 als Meltefter ordiniert. Berehelichte fih am 1. Sanuar 1891 
mit Zuije Tiicher. Bediente folgende Felder: La Carne und Lafefide 
1890—92; Monroefield 1892—94; Edgerton, D. (damal3 Edon), 
1894—99; Montague und Musfegon 1899 bi Sanuar 1900; De Witt 
1900—06; Rofeville, Midh., 1906. 


Sohn E. Günther wurde geboren am 19. Auguft 1866 zu Santa 
Claus, Ind. 1880 wurde er befehrt und vereinigte fi mit der Eriten 
Gemeinde zu Evanspille, ISnd. Er ftudierte im Wallace Kollegium und 
nahm im Sabre 1890 eine Beitellung in der California Deutichen Kon- 
ferenz. 1893 wurde er in die Zentral Deutiche Konferenz transferiert. 
Wurde 1893 als Diafon und 1896 als Meltejter ordiniert. Folgende 
Gemeinden hat er bis dato bedient: Zorin und Sar Francisco-Miffion, 
Ralifornien, 18. Str., Youispille, Kn., Salem und Sefferfonville, Snd., 
sseonton und Deftance, D.; jeit 1906 Dewitt, Mid. Km Werfe des Herrn 
tt ihm feine Gattin eine vorzügliche Gehilfin. 


sohn Adam Bed, geboren den 22. Sanuar 1860 in Dettingen, Ober- 
amt Urad, Württemberg. Kam 1880 nad) Amerifa. Wurde 1883 be- 
fehrt. Berehelichte ih 1889 mit Anna Maurer. Studierte zwei Sahre 
im Wallace Kollegium. TQIrat 1895 ins PBredigtamt. Wurde 1897 al 
Diafon und 1899 al3 Meltefter ordiniert. Er bediente Monroefield drei 
Ssahre, Kanal Dover zwei Sahre, Marine City vier. Sahre und Elmore 
feit 1904. 


Timothens Asbury Spekmann, Sohn von Nev. 3. €. Specdmann, 
wurde am 23. Suli 1872 in New Orleans, Za., geboren. MAIS neunjäh- 
riger Sinabe madte er eine Seilserfahrung und vereinigte fich mit der 
Kirde. Er befuchte die öffentlichen Schulen und war Lehrer von 1888 
bis 1891. 1895 abfolvierte er den Flaffiihen Kurfus im Deutfchen Wal- 
lace Kollegrum. 1896 wurde er auf Probe in die Zentral Deutiche Kon- 
ferenz aufgenommen. 1898 al® Tiafon und 1900 als Weltefter ordi- 
niert. Nerebelichte fi mit Maria C. Wetel von Santa Claus, Ind., am 
6. Dezember 1599 Wediente: Zion, D., 1895—99; Edon, O., 1899 bis 
1904, jeitdem Marme City, Mich. 


\ Henry Banf, geboren 14. sannar 1865 zu Merzhaufen i. Taunus, 
Tentichland. DBetehrt 1554. Studierte im Vredigerieminar zu Krank 
furt a. DE Prodigte mehrere Sabre in der Norddeutichland Konferenz. 
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Verehelihte fih 1895 mit Klara Lorenz. Eingewandert in demjelben 
Sabre. Eingetreten in die Konferenz 1896. Drdiniert al3 Diafon 1898, 
als Nelteiter 1900. Bediente folgende Felder: Bon 1895—97 Auburn 
"und Garrett, Snd., von 1897—1902 PBigeon, Midh., von 1902—05 Hop- 
fins, Midh., von 1905 bis Mai 1906 Musfegon, Mich., von Mai 1906 
Bay Eity, Mid). 


Theophil Hey, geboren den 19. März 1870 zu Dörrenbad), Nhein- 
pfalz. Eingewandert 1889. Befehrt 1891. Studiert im Wallace Rol- 
legium von 1893—1898. Eingetreten in die Konferenz 1898. Ordiniert 
als Diafon 1899, al3 Neltefter 1902. Berehelicht mit Nellie 9. Buefer 
1904. Bediente folgende Felder: MeNeesport, Ba., Kochville, Midh., 
Auburn und Garrett, Snd., Toledo, Galena Str., und Perrysburg, D., 
Pigeon, Mid. 


Adam G. Berker wurde geboren den 25. Dezember 1871 zu Sey- 
mour, Snd. Befehrt 1891. Bejuchte die Freiihule zu Seymour, Snd., 
ftudierte fpäter im Wallace Kollegium und graduierte im flafliichen Aur- 
fus 1899. Kingetreten in die Konferenz 1899. Drdiniert als Diafor 
1901 und al3 Nelteiter 1903. DBerehelicht mit Zuife Steinfamp 1909. 
Bediente folgende Gemeinden: White Ereef, Snd., Ann Mrbor, Mich., 
Edgerton, DO. 


WR, BP. Nikheim, geboren am 20. November 1869 zu Berlin, Deutih- 
fand. QIrat im Mter von 15 Sahren in den Verdienft und jegelte zwei 
Sabre auf Handelsichiffen und dann fechs Zahre in der deutfchen Marine. 
Kam im Sahr 1892 auf Anraten eines treuen Verwandten nach Amerika. 
Wurde am 26. Sanuar 1893 unter der Arbeit von Nev. H. Wegner (Went- 
worth Ave., Ehicago,) zu Gott befehrt. MWrbeitete noch zwei Sahre in 
einer Sabrif, jtudierte hierauf drei Sahre in Berea und trat dann in die 
Zentral Deutfche Konferenz in 1897 DBediente jeither folgende Felder: 
Toledo, Galena Str., 1 Sahr; Kochpille, Mich., 2 Sabre: Freeport Be- 
zirt, Mich., 3 Sabre; Gofhen, Ind., 2 Jahre; Sopfins Bezirf, Mich., 
von 1905 bi3 dato. 


Henry W. Lenz, geboren den 23. Februar 1873 zu Wellerode, Ne- 
gierungsbezirk Rafjel, Heffen-Naffau. Nam nad) Amerifa in 1888. Wurde 
befehrt während der Amtszeit von Prediger E&. Schell in Kaffel. Stu- 
dierte im St. Pauls College. Erhielt Xofalprediger-Lizenz von der PVier- 
teljahr3-Konferenz in Dubuaque, Ia., in 1898. Berehelichte fich in 1898 
mit Alara Ssrmicher. Bediente den Strofer Bezirf ein Kahr unter dem 
Diftrifts-Welteiten, Zof. Kern. Wurde im Herbft 1899 auf Probe in die 
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Konferenz aufgenommen. 1901 wurde er ordiniert als Diafon, 1903 als 
Yeltejter. Gr bediente folgende selder: Strofer 2 Nabre, Gofhen 3 
Sabre, fsrancisco jeit 19083. 


Konis %. Bühl, geboren den 26. September 1871 zu Künzelsau, 
MRürttemberg. Befuchte in jeiner VBaterftadt die Seminarihule und Sonn- 
tags die Zonntagichule und Sottesdienfte der Eovangelifchen Gemeinschaft; 
lernte fhon mit 7 Sabren feinen Heiland fennen, diente, faum 14 Sahre 
alt, als Zonntagichullehrer, Später al$ Ermahner in der Gemeinde da- 
jelbjt.. 1892 wanderte er nach Imerifa aus, hielt fich zwei Nahre in 
Rırffalo, W. 9., auf. Bon 1894—99 befuchte er das Deutihe Wallace 
Ntollegrum in Berea, O., wurde 1899 auf Brobe und 1901 als Mitglied 
der Zentral Deutichen Stonferenz aufgenommen. Als Diafon 1901, als 
Meltejter 1903 ordintert. Er bediente folgende Mrbeitsfelder- Deftance, 
S,, Summ—Zeptember 1899; Wheelersburg, DO., 1899—1900; Dela- 
ware, D., 1900—02, Mesteesport, Ba., 1902—03; Kocdpville, Mich., 
1905—05, und jeit 1905 Vontague und Musfegon, Mid. 


Triedrih Wilhelm Magdanz wurde am 3. April 1873 zu Butom, 
Kreis Zaaßig, Regierungsbezirk Stettin, Provinz Bommern, Deutjc- 
land, geboren. 1889 wurde er in einer Pietijten-Verfammlung grind- 
lich zur Gott befehrt und fühlte fofort den Ruf, in Gottes Weinberg zu 
arbeiten. Er wollte Mifjionar werden und nad) Mfrifa gehen. „Der 
Bater jedoch wollte davon nichts wilfen. 1891 wurde er in Thüringen 
mit den „Vereinigten Brüdern in Ehrifto“ befannt und fchloß jich ihnen 
an. Die Xierteljahrs SNtonferenz erteilte ihm Ermahner- Lizenz.  3met 
Subre fpäter wanderte er nad MAmerifa aus und in 1894 murde 
ihm von der „Ohio Deutihen Konferenz“ feine erite Beitellung in Kleve- 
land, ©., gegeben. Er ging don dem Amboß auf die Kanzel und be- 
diente dieje Beltellung ziwer Sabre; in den beiden Sabren jchloffen fich 
16 ‘Berionen der Gemeinde an und 27 wurden zu Gott befehrt. 1896 
wurde ihm Nerport, Siy., als Arbeitsfeld angewicjfen; er verehelichte fich 
mit Deinna Hoffmann, bezog fein neues Arbeitsfeld und bediente es für ? 
ssabre. Hier wırrde er num mit dem deutichen Metbodismus näher befannt 
und lernte mebrere Prediger der Zentral Deutfchen stonferen; fennen. 
sm Cinveritändnis mit feiner Sattin beichloß er, da. die Wer. Brüder 
feine deutihe Schule haben, nad) Verca zıı gehen. Cs zeigte jih bald, 
dal die wenigen Mittel nicht ausreichten, bier eine Kamilie zu erhalten, 
deshalb mußte er nah einem furzen Schuljahre aufs neue feine Mare 
aufgeben. Nacd Gebet und forgfältiger Prüfung wurden er und feine Gat- 
tin lieder der Bethanien Gemeinde in Cleveland, DO. Im Serbit 1899 
erbielt er Muburn und Garrett zımm Arbeitsfeld ımd bediente es 4 Sabre. 
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1903 wurde ihm Nowell angeiviejen, wo er im bierten Sabre arbeitet. 
Am 14. September 1902 wurde er”an der Konferenz in Pittsburg al3 
Diakon ordiniert und 1904 in Xouißpille zum Xelteiten. 


Theo. &. Nagfer, geboren am 19. März 1875 zu Sofhen, Ind. Be- 
fıchte die Schulen von St. Paul Barf und Berea. Wurde im 12. Sahre 
befehrt. Wurde als Xofalprediger im Frühjahr 1900 von der Mt. 
Nuburn Gemeinde, Cincinnati, O., empfohlen und auch zur Aufnahme 
in die Konferenz, die in jenem SNahre unter Bilchof Eraniton in Sn- 
dianapolis tagte. Predigte 3 Zahre auf der Nidge nahe Portsmouth, 2 
Sabre in MeNeesport und jegt in Rochpille im 2. Sabre. 


Wilhelm Weiler, geboren den 21. Mai 1877 in Schlierbad), Ober- 
amt Göppingen, Württemberg, wurde ftreng Tutherifh erzogen und Fon- 
firmiert. Wanderte im 14. Sabre nach Mmerifa aus und wurde in 
LZafayette unter Br. Wunderlich zur Methodiftenfirhe gebradt und bes 
fehrt. Dem Ruf in3 Predigtamt folgend, befuchte er von 1895—1902 
das Deutihe Wallace Kollegium und das Theol. Seminar. 1901 wurde 
er auf Probe in die Konferenz aufgenommen. 1903 als Diafon und 
1905 zum Melteiten ordiniert. Bediente folgende Felder: Cleveland, 
Zion, 1901—02; Smmanuel und Zion 1902—03, Latvrenceville Be- 
zirt 1903—06. Bereheliht mit Addie Sanning 1902. Er fteht jegt in 
Kendallville, Snd. 


Friedrih Scanzlin, geboren den 7 Auguft 1871 in Pfullingen, 
Württemberg. Ram nach Amerifa in 1886. Befehrt in 1888. Studierte 
im Wallace Kollegium. Ordiniert al Digfon 1904 und als Xeltefter 
1906. Berehelichte fich hit Elifabeth Schaarihmidt in 1904. Bediente 
Musfegon und Gofhen. 


Ang. Bm. Klaiber wurde geboren in „Haufen ob Verena“, Dberamt 
Zuttlingen, Württemberg, 1879. Sm Sahre 1896 fam ernad) Amerika 
zu feinen Schweitern in Kenofha, Wis. Der Gottesfindfchaft wurde er 
fi am 13. April 1897 bewuht und im Serbit jelbigen Sahres wurde er 
aufgenommen in volle Berbindung der Kirche. Drei Jahre befuchte er 
das Naft Theologische Seminar und Deutihe Wallace Kollegium in Berea, 
DO. Sm September 1902 wurde er von der California Deutfchen Kon- 
ferenz gerufen, eine Stelle zu übernehmen. Santa Cruz, Cal., war zwei 
Ssahre fein Arbeitsfeld. Er bejog 1904 wiederum die Schule in Verena 
für amwei Sabre, nebft welcher Arbeit er auch) die Zions Gemeinde in Kleve- 
land bediente. Die Konferenz von 1906 jandte ihn nad) Toledo, O., wo 
er gegenmärtig an der Salena Str. Gemeinde tätig it. 
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Lord Ohio Diftrikt. 


Hermann. Herzet, Sc.D., wanderte in feinem 15. Sahr aus Sad)- 
fen nad) Amerifa aus.“ Sn Michigan wurde er mit dem deutichen 
Methodismus befannt, zu Gott befehrt und fühlte alsbald den Ruf zum 
Predigtamt. Aus der Yamilie feines Vaters find zwei Prediger, Her- 
mann und Gujtav, fowie eine Predigersfrau hervorgegangen. Hermann 
ift nit nur ein bedeutender "Theolog geworden und ein gewilfenhafter 
Seelforger, jondern er wußte auch) feine wiffenihaftlichen FSorfcjungen: für 
die hriftliche Religion auszunügen. Nür wenige Prediger im aftiven 
Dienft haben es veritanden, fich reichere Schäße allgemeinen Willens zu 
fammeln und treite Seeljorge mit dem Betreiben umfangreicher mwiiien- 
ichaftliher Studien zu verbinden. Sein Name ift in der geologijchen 
Melt jehr gut befannt und im geologiihen „Survey Department” in 
Wafhington galt er als PBaläontologe von Ohio. Die „Ohio Meademy 
of Science“ rechnete e3 fi zur Ehre an, ihn als Mitglied aufzunehmen. 
Er war der erfte, der den eigentlichen Urfprung des Erdöls entdedte. Da 
er fih aus Gefundheit3rüdfichten mehrere Sahre vom’aftiven PBredigtamt 
zurückzuziehen genötigt fand, wurde er von den Staaten Ohio und Ren- 
tudy im geologishen „Survey“-Dienft beijchäftigt. Dr. Hermann’ Herzer 
bediente mehrere der herborragendften Gemeinden der Konferenz und 
dem Waifenhaus in Beren ftand'er viele Sahre al3 Superintendent vor. 
Er war einen Termin Vorft. Weltefter des Nord-Ohio-Diitrift3 und feit 
vielen Sahren ift er Mitglied der Fakultät des Deutichen Wallace Kolle- 
giums in Berea, DO. Er bat durch feine geologischen Sammlungen das 
Mufeum diefes Kollegiums jehr bereichert. rn 1905 feierte er fein 50- 
jährige® Amtsjubiläaum und heute ift er der ältefte aktive Brediger der 
Sentral Deutihen Konferenz. 


Sohn NR. Bodmer wurde geboren den 30. Oftober 1842 in Nies 
bach bei Zürich, Schweiz, und in der Neformierten Kirche erzogen. 1861 
wurde er zum Herrn befehrt unter der Arbeit von X. Nodemeyer und €. 
Niemenfchneider. Ram 1863 nad) Amerika, wurde fofort al3 Gehilfe von 
Pr. 3. E. Weidmann nad Kendallville und Gofhen, Snd., gefandt und 
1864 nad) Milan, Ind. Seither hat er mit feiner Gefährtin folgende 
Selder bedient und bereift: Sandusfy und Vermillion (2), Canal Dover 
(2), Edgerton (1), Saginam, Mich. (3), Kendalluille, Ind. (2), Toledo, 
D. (2), Grand Rapids, Mich. (3), Woodpille, DO. (2), Pittsburg, Ba., 
Südfeite (3), Bucyrus, DO. (4), Galion, ©. (1), Delaware, DO. (1), 
Pittsburg, Pa., 40. Str. (8), Cleveland, D. (2), Saginaw, Mid. (3), 
Montague, Mich. (5), Pigeon, Mich. (1), gegenwärtig Sandusty und 
Za Carne, DO. Während feiner Wirkfamfeit in Pittsburg wurde die neue 
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Kirche umd Bredigerivognung gebaut au der 16. Str., Siüdjeite, und be» 
zabft. Mr den meisten der genannten PBläße wurden Seelen befehrt und 
der stirdhe Hinzugefügt. 


Jofcph Kern wurde am 15. September 1847 zu Nojeville, Mich., ge 
boren, im Serbjt 1572 zu Gott befehrt, fünf Monate jpäter als Xofalpre- 
diger lizenfiert und als Öebilfe auf den Kendallville Bezirk gejchiet. Er 
mwırrde 1873 auf Probe in die Konferenz aufgenommen, 1875 durch Bilchof 
Vek als Diafon und 1877 dur) Bifchof Merrill als Meltefter ordiniert. 
Er bediente folgende Arbeitsfelder: Als Gehilfe, Kendalloille 6 Monate, 
Deftance Bezirk (2), und Eafeville (2), dann Irving Bezirk (3), Bay 
City (3), Sofhen (2), Toledo, Ziong Gemeinde (3), Detroit, Yiweite Ge- 
meinde (4), Grand Napids (5), Marfet Str. (1), Mihigan-Diitrikft (6), 
Allegheny (3). Seit 1906 ijt er Vorft. Nelteiter des Nord-Ohio-Diitrikts. 
Er diente drei Termine ald Truftee des Wallace Kollegiums und wurde 
1895 als Delegat an die Generalfonferenz erwählt. 


Heinrid Pullmann, geboren den 9. Suli 1842 zu Großzimmern, 
Sejlen-Darmijtadt, fam im Sahre 1858 nad) Amerika, Schloß fich der Kirche 
an auf der Muburn-Miffion (Snd.), al3 Br. Fr. Nuff Prediger war und 
machte Serzen3erfahrung im April des Sahres 1862. Er wurde auf- 
genommen in die Konferenz im Sahre 1868 und bediente Lanfing-Miffton 
1 Sabr als Sehilfe; Bay Eity; Detroit, Erite Gemeinde, Grand Napids 
(zweimal, zuerjt 3, fpäter 4 Sabre); Xoledo, Segur Ave.; Toledo, Wal- 
nut Str.; Detroit, Zweite Gemeinde; Allegheny City, Ba., Cleveland, 
Erite Gemeinde; den Nord-Ohio-Diftrift von 1900—06 und jeitdem 
Berea. 


Yonis Henry Allinger wurde geboren am 19. Mpril 1841 in Lauffen 
am Nedfar, Württemberg. Nam in 1853 mit feinen Eltern und Gefchiwi- 
ftern nah Imerifa. Ywifchen jenem 12. und 13. Sabre wurde er in 
Santa Klaus zu Gott befehrt und Ihloß fich der Nlirje an. Er hatte jpäter 
mit veifel umd Schweren inneren Anfehtungen zu fänpfen, aus welchen 
ibn Br. Yonis Wiiller auf eine jehr origmmelle Weije beraushalf. Erft mit 
reiferen Sahren fam eine dolle Erfenntnis der damaligen Suchlage. Drei 
Sabre und drei Deonate diente er im amerifantihen VBürgerfriege. Er 
bejuchte die Schulen in Berea und Oberlin. Stand-der Nemermdeichule im 
Alegheiy ein Sabr dor. Cr cebelihte Sarah Telfer am 9. Dezember 
1869, trat im September 1867 in das Predigtamt und bediente ‚folgende 
seder: Berea und Zandusfy I Sabr, Sandusfy 2, Kolumbus 3, New 
Orleans 3, Nace Str, Eimenmati, 2, Ginenmtatt- Diftrift 4, Birfoye Str. 
3, Marion 2, Allegbeny 4 Michigan-Diitrift 6, Wheeling 5, Erfte Se: 
meinde, Cleveland, I, Zweite Wentenme, PBittsburg, 3, fett 1906 wieder 
Alegbem. 
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Heinrich Jend, geboren den 2. März 1840 zu Marnheim, Rheinpfalz, 
Deutichland, Fam 1858 nad) Amerifa und lernte das Formergeichäft in 
Hamilton, D. Er fand Vergebung feiner Sünden 1860. Am 22. April 
1861 trat er in da3 erfte deutiche Ohio-Negiment (No. 9) ein und diente 
während dem Bürgerfrieg über drei Ssahre. Er verehelichte fich mit Quije 
E. Beljer am 14. Dezember 1864. Bon ihren 9 Kindern leben nodh 8. 
Seit 1868 fteht er im Bredigtamt und bediente Bonn und Neem Mata- 
moras (3), Seymour und White Ereef, Ind. (3), Sefferfonville, Ssnd. 
(2), Madifon Str., Youispille (2), Walnut Str. Gemeinde, Toledo, D. 
(3), Grand Rapıds, Mich. (3), Eaft Saginam, Mich. (2), Beaubien Straße, 
Detroit, Mich. (3), Erjte Gemeinde in Eleveland, DO. (5), Marietta, DO. 
(5), Marion, DO. (5), jet 1906 PBarf Ave. Miffion, Pittsburg, Pa. Cr 
half 6 Kirchen und eine Predigermwohnung bauen und hatte mande herr- 
fihe Murflebung. i 


Safob Bodftahler wurde geboren den 13. April 1845 an der 
Naugbery, Ripley Eo., Ind., zog im Herbit 1852 mit feinen Eltern nad) 
Santa Claus, SSnd., wurde den 13. Sept. 1857 auf der Yagerverfjammlung 
dajelbit befehrt und Schloß fich fogleich der Kirdhe an. Er bejuchte von 
1866 bis 1869 das Wallace Kollegium, trat den 13. Suni 1869 als Ge- 
hilfe von Hermann Serzer in Columbus, DO., ins Vredigtamt, wurde an 
der nächiten Konferenz auf Probe aufgenommen und bediente von 1869 
bi3 1871 Newarf und Dresden. Dann jegte er wegen HalSleiden ein Jahr 
aus, bediente darauf ein Sahr Henderjon, y., 3 Sabre Cannelton, Ind, 
und wurde 1874 zum Meltejten ordiniert. Seitdem bediente er Sefferjon- 
ville, Snd., (3), Bradford (3), Seymour (2), HSuntingburg (1), Mar3- 
Bezirk (4), Nace Straße, Eineinnati (1), Sronton, ©. (3), Meeesport, 
PBa., (1), VBermillion-Bezirk (5), Afron, O., (4) und Marion-Bezirk (3). 
Seit 1906 ift er in New Anoxrville. Er verehelichte jich 1870 mit Elifabeth 
&. PBlanalp von Ripfey Eo., ISnd. Der ältefte Sohn jtarb ihnen im Alter 
bon 15 Sahren. 


Guftav Weiler, geboren am 24. Dftober 1848 zu Karlsruhe in Ba- 
den, wurde im ziwölften Sahre feiner frommen Eltern beraubt und wurde 
fo Bögling der Harditiftung. Ein Verlangen nad) Frieden blieb ihm und 
wurde geitillt, al3 er 1869, vier Sahre nach jeiner Einwanderung, nad 
Piqua fam und durch feine Gefchwifter in die Methodiitenfirche eingeführt 
wurde. Er trat dann 1871 in3 PRredigtamt, wurde 1873 Diafon und 1876 
Aelteiter. Er hat bedient: Zanjing 1870—71 als Gehilfe; Musfegon 
und White Hal (1), Perrnsburg, D©., (1), Fort Wayne, Snd. (1), Cov- 
ington, y., (3), Ehillicothe (2), Zamrenceburg, Snd., (2), Delaware (2), 
Detroit, Beaubien Straße, (3), Miigan-Diftriftt 1886-91; Toledo, 
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Segur Üe.,, (1), Wheeling, W. Va., (5), Toledo, Segur Ave., (3), 
Berea (3), New Knorville (3), Pittsburg, 2. Gemeinde feit 1906. Br. 
Weiler hat echte dichterifche Gabe und manches jchöne Lied verdanken wir, 
ibm. 


Sohn Detjen, geboren zu Cincinnati, DO., am 8. Suni 1855, war nad} 
furzer Schulzeit in einem Ellenwarengejchäft angeftellt, dann von 18753— 
1879 in einer Bank beichäftigt. Sn diefer Zeit war er Mitglied der Dritten 
Gemeinde in Cincinnati, wo er am 21. Yuguft 1871 befehrt wurde und 
1874 Ermahnerlizenz erbielt. Im September 1879 wurde er unter dem 
Borit. Neltejten angeftellt und erhielt im Dezember feine, Yofalprediger- 
Zizenz in Greenfield. Er wurde aufgenommen in die Konferenz; 188y, 
als Diafon ordiniert 1882 und als Xeltefter 1884. Berehelicht mit State 
Y. Wiebe von Nemport, Ay., am 4. Oftober 1882. Bediente folgende Yr- 
beitsfelder: Maverly md Greenfield, O., (1), Murora und Milan, Snd., 
(1881), Samilton und Mt. Healtiy, D., (2), Berea, D., (3), Romeroy, 
D., (3, Mt. Nubuen, Gineinnati, O., (5), Zweite Gemeinde, Cincinnati, 
D., (4), Erite Gemeinde, Detroit Mich., (6) und jekt Marietta, O., im 
zweiten \ahre. 


9. Csfar 5. Nogabfy, geboren den 2. Mai 1859 in Scheipnig bei 
Niefenburg, Wejtpreußen, und eingewandert 1874, wurde ziwei Sabre 
darauf in der Yiweiten (bemeinde zu Detroit, Mich., befehrt. Er ftudierte 
im Wallace SNollegrum 1877—81, trat dann in3 Predigtamt und wurde 
1882 auf Probe in die Konferenz aufgenommen. ALS Diakon ordiniert 
1884, als Meltefter 1886; verehelichte ji mit Emma Chler3 1884. Er 
bediente: Kochpille 1881— 83, dann Detroit Miffion (1), Cafeville (3), 
Demitt (5), Musfegon (2), Detroit, Erjte Gemeinde (5), Cincinnati, 
Tritte Gemeinde (6) und Columbus, Erjte Gemeinde, nun im zweiten 
Sahr. 


William Alerander Schruff wurde zu Zouispille, Ry., geboren am 11. 
Ssuli 1558. Sm dritten Sabre nahm ibn feine Mutter, da der Bater ge- 
ttorben war, ins Witrttembergijche, von wo er im 11. Sahre zurücfgebradt 
wurde nad RZoutspille und im Serbit 1868 in der Clay Straße Kirche ımı= 
ter der Amtstätigfeit von 3. Schimmelpfennig eine lebendige Heilsertab- 
rimg madte. Er graduterte vom Deutihen Wallace Kollegium 1881, 
heiratete am 6. Mai 1885 Minnie Scheffel, wurde 1885 als Diafon md 
1887 als Meltefter ordiniert und bediente folgende Arbeitsfelder: White 
Greef und Bedford (1), Sreenpille Million als Gehilfe (2), Madifon (3), 
Ghillicothe (3), Pomeroy (2), Port$mouth (5), New Albany (2), Terre 
Saute (5), Mit. Muburn, Sincinnati, 2 Sabre und fteht jet in Columbus, 
S,, in der 2. Gemeinde im ceriten Kahr. 
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Ernft Werner wurde in Cincinnati, Ohio, am 25. Februar 1853 ge- 
boren. Seine Eltern, Ehriftoph und Margareta Werner, waren unter den 
erjten Gliedern der Mutter-Gemeinde des deutihen Methodismus. ls 
Nev. E. Solder 1872 die Blanchard Ehapel Miffion in Eineinnati gründete, 
wurde er fein Gehilfe und erhielt Zizenz als Ermahner, jpäter als Lofal- 
prediger. 1874—1876 ftudierte er in Berea, DO. Vom Mai 1876 bis 
Dezember 1878 arbeitete er dann in Galveiton, Teras, al3 Probeglied der 
Südlichen Deutfchen Konferenz. Dann mußte er gefhrwächter Gefundheit 
megen fich zurücziehben und wohnte bei Snduftry, Teras, bi5 März 1879, 
al3 er alS Seneralfefretär des Nünglingsvereins nad) Milmaufee, Wis., 
berufen wurde. Er blieb dort bis Herbft 1883. Am September 1883 
trat er in die Chicago Deutfche Konferenz auf Probe ein und wurde als 
Diakon ordiniert, dann 1885 in volle Verbindung aufgenommen und als 
AMeltefter ordiniert. Er bediente dort Friendihip und Eldorado, Wis. ; 
Sheboygan, Appleton und Waufau. Im Serbit 1889 wurde er nad) der 
Bentral-Ronferenz transferiert und war ftationiert in Edgerton, D., (4); 
Detroit, Mich., 2. Gemeinde (5); Greenville, O., 8); Portsmouth, D., 
(4) und Spencerville, D., feit 1905. 1877 trat er mit Sohanna Dreyer 
bon Sndujtry, Teras, in den Eheitand. 


Friedrich Mersfelder murde am 20. Suni 1847 zu Nieder-Eijenbad), 
Nheinpreußen, geboren. 1865 wanderte er aus von Deutjähland. Im 
April 1875 wurde er unter der Arbeit von Heinrich Rajtendie zu Newarf, 
N. S., zum Herrn befehrt. 1881 30g er mit rau und zivei Rindern nad) 
Baltimore, Md., und 1884 trat er in da3 PBredigtamt ein. Seine erjte 
Stelle war Zanespille, DO.; er bedient jeßt Kanal Dover und Chili. 


ChHriftian Baumann, geboren den 3. Sanuar 1866 zu Seimberg bei 
hun, Ranton Bern, Schweiz, wurde 1869 von feinen Eltern nad 
Amerifa gebradt und in Henrietta, Yoramn Eo., D., erzogen; fand das 
Seil in Ehriito im 15. Zebensjahre; abjolvierte 1887 den Elaffifhen Rurfus 
im Deutihen Wallace Kollegium; trat 1887 in die Konferenz ein; wurde 
1889 al Diafon und 1891 als Neltefter ordiniert; verehelichte fich 1890 
mit Cora R. Bender von Cleveland, O.; bediente Duincy Str. Million, 
Elweland, 1887—1890; weiter Zanfing, Mich., (5); Saginaw, Midh., 2), 
Walnut Hills, Cincinnati, (4), Za Fapyette, ISnd., (4) und Bittsburg, 
Erite Gemeinde, 


‚sohann Safob Bachtold, geboren den 4. April 1848 zu Küßnadt, 
Kanton Zürich in der Schweiz, und eingewandert 1859, jchloß fich an die 
Kirche an und wurde 1867 befehrt. VBerehelicht mit Emilie Bloch 1869. 
Er erhielt Ermahner-Lizenz 1872, Zofalprediger-Lizenz 1880 und wurde 
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ordiniert als Yofal-Diafon 1884. Drei Sabre darauf trat er in die Ston- 
ferenz und wurde als Veltefter ordiniert 1892. Cr war Mitbegründer der 
Tel City Miifion 1885 und bediente diejelbe nachher als Prediger von 
1887-—-1888. Weiter bediente er Cannelton-Bezirt und Tell City 1888 — 
1859, dann Yonisville, Brerenridge Str., (5), Newport, Siv., (5); Clebe- 
land, Erite Gemeinde, (3) und Wheeling, WB. Va., jet im fünften Sabr. 
Beionders in RYouispille, Newport und Wheeling hatte er herrliche Yufle- 
bungen, in Teil City und Ronispille wurden Kirchen gebaut. 


I: WR. Mitller wurde geboren den 21. Nuguft 1871 in Sandusty, D. 
Er wurde befehrt und Schloß fi der Kirche an im Nahre 1883. Studierte 
im stollegium der Korgregattenaftfteit - Kirche m Marietta, O., und im 
Teutihen Wallace Kollegium, Berea, ©. Trat in die Konferenz 1893. 
Berehelichte fi) mit Ellen (geb. Mac) 1899 in Cleveland, DO. Wurde als 
Iiafon ordintert 1894, als Weltefter 1897  Bediente folgende Gemein- 
den‘ Bethanien, Cleveland, D.; Zweite Gemeinde, Columbus, O., Erfte 
Semeinde, Pittsburg, Pa.; Erjte Gemeinde, Cleveland, DO. 


srtiedrid Johanı Baumann wurde geboren am 16. Oftober 1867 
zu Seimberg, Kanton Bern, Schweiz. In 1869 wanderten feine Eltern 
aus und fanden eine neue Srimat auf einer Jarım in Henrietta, Yorain Co., 
Shio. 1882 wurde er zu Gott befehrt und jchloß fi), gleichzeitig mit ferner 
ipäteren Gattin, der Methodiitenfirde an. Er bezog 1886 das Deutjche 
Wallece Kollegium und abfolvierte 1891 den Haffiihen Kurfus. Trat 
ijofort ins Predigtamt und wurde 1893 als Diafon und 1895 als Melteiter 
ordintert. In 1892 verchelichte er ji mit Elifabeth Geißendörfer. Er 
bediente foweit folgende (Hemeinden: Kocpille, Mich., 3 Sabre; Kanal 
Dover, D., 4 Sabre; Cleveland, Vethanien-Hemermde, 1 Sabr; Bittsburg, 
Zweite Gemeinde, 4 Sabre; Vuchrus, D., 4 Sahre. 


Shward MW. Borjtahler, geboren den 14. Februar 1864 zu Santa 
Claus, Ind. Er genoß eine gute hriltliche Erziehung und wurde, 16. 
Schre alt, befehrt. Er graduterte am Deutihen Wallace Kollegium im 
flafiiichen Nurjfus IS89 md arbeitete dann ein Sabr unter dem Worit. 
MTelteiten. 1800 trıt er in die Ntoiferenz ein; wurde 1892 ordiniert als 
Ziafon und 1894 als Melterter. Er tjt verehelicht mit Emma Rullmanıt, 
Iochter von Tev. 8. Pullmann, feit 18094. Folgende Gemeinden hat er 
bedient: Gannelton und Tell City, Sıd.. (2); Barf Mpe., Bittsburg (9); 
Emanuel-Wijfion, Cleveland, D., (9, Klarington, D., 4): Barespille, D., 
4) md Verimtullton, DO. 
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Hermann ©. Beyer wurde geboren am 24. März 1867 zu Springe 
in der Provinz Brandenburg, Preußen, und fam im Sahre 1884 nad) 
Amerifa; befehrt 1886; ftudierte im Wallace Kollegium; eingetretem in die 
Konferenz 1893, ordiniert alS Diafon 1895; als Neltejter 1898. Er ift 
verehelficht mit Sarah SHuenefe feit 1895 und bat bedient: Galena Str. 
Million, Toledo, (4); Batesoille, ISnd., (4); Nippert Memorial-Semeinde, 
Sndianapolis (3); feit 1904 Steht er an der Bethanien-Gemeinde in Eleve- 
laııd. 


Emil Gottfried Boch, geboren am 7 Suni 1868 in Biel, Kanton 
Dern, Schweiz, wurde befehrt 1883 und wanderte ein im Nanuar 1885. 
Er jtudierte im Wallace Rolleaium. Berehettcht mit Mıına Herzer 1892. 
In die Konferenz auf Probe aufgenommen 1894; als Diafon ordiniert 
1896 ind als Meltefter 1898. “Bediente den Elmore-Bezirf unter dem 
Borft. Aelteften vom Dezember 1893 bis zur Konferenz 1894, dann MuS- 
fegon, Mic., (4), Rendallville, Ind., (3), Dayton, O., (3), Cleveland, 
St. Bauls-Gemeinde (1) und feitdem Salon, D. 


Daniel Harrer, geboren den 16. Mai 1866 zu Neuenhaus, Oberamt 
Nürtingen, Königreih Württemberg; eingewandert im Mai 1883; zum 
Herın befehrt 1884 in Zouispille, Ry., unter der Amtstätigfeit von 9. ©. 
dh. Er jtudierte im Wallace Kollegium 1890—95; trat jenen Herbft in 
die Konferenz ein und wurde ordiniert al3 Diafon 1897, als Melteiter 
1899. Er verehelichte fih mit Marte Schwarz am 12. September 1895, 
bediente den Monroefteld-Bezirf unter dem Borit. Yeltejten, I. ©. Schaal, 
1894—1895; hierauf Sandusfy (1), Zarorenceville-Bezirf (4), Canal 
Doter und Ehili (3) und Afron, ©. 


Karl Ernft Bürfle wurde den 18. Juli 1873 im jchönen Marbacd) im 
Sc) vabenlande geboren. Er empfing bier die eriten tiefen religiöfen Ein- 
drüce, mußte aber als Kind methodiftiicher Eltern auch zumeilen Schmad) 
und Verfolgung leiden. AS 14jähriger Knabe fam er nad) Philadelphia, 
Ba., und wurde im Sommer 1890 zu Gott befehrt, trat dann 1891 in 
unjere Schule in Berea ein zur Vorbereitung und begann im Spätjahr 
1894 den aftiven Dienft des Predigtamtes. 1897 wurde er al3 Diakon 
und 1899 als Welteiter ordiniert. 1898 trat er in den heiligen Stand der 
Che mit Maria Anna Marti. Folgende Arbeitsfelder hat er bedient: 
Kochpille, Mich., Monroefield; New Anorville: Bomeroy und Marion, D. 


Theodor Rudin, geboren am 27 Oktober 1862 zu Bafel, Schweiz; 
eingewandert 1871; befehrt 1885; jtudierte im Wallace Kollegium; Zofal- 
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Prediger 1892; bediente als folcher und als Probeglied der Dejtlichen 
Konferenz; Bridgeport, Conn., 1893—95; dann New Rocelle, R. 9Q., (2); 
Mt. Vernon und Wafefield, R.»., al3 Gehilfe (1). Werehelicht mit Ottilie 
GE. Weidmann 1898; eingetreten in die Zentral Konferenz 1900; ordiniert 
als Tiafon 1900: als Meltejter 1904. Er bediente weiter Sandusfy, O., 
1899— 1904 und jeitdem Barespille, 


(Simer George Nvesner, geboren zu Evanspille, Snd., wurde 1894 
aufgenommen als Glied der Kirche. 1902 graduierte er von dem Deutjchen 
Wallace Kollegium und wurde 1904 aufgenommen in volle Verbindung 
mit der Konferenz. Er trat: in den heiligen Eheitand am 19. September 
1906 mit Florence Zuife Gommel. Felder bedient: Kannelton 1902— 
1904; weiter Monroefield (1) und Clarington feit 1905. 


‘ofeph E. Beal, geboren den 14. April 1876 auf einer Sarm, nahe 
bei Rucyrus, S., wurde al3 16jähriger Süngling zu Gott befehrt. Er 
ftudierte im Deutichen Wallace Kollegium und graduierte im Sahre 1903; 
lehrte 1903— 1904 in einer „High School” in Eojhocton, D., und war 
dann ein Sahr lang als „ellow” im deutjichen Departement der Ohio 
Staats-Ilniverfität tätig. Er beabjichtigte dann das Theologische Seminar 
zu bejudhen, wurde aber nah Mt. Healthy, D., gefandt (1905—1906). 
Gegenwärtig itudiert er im Nait Theologischen Seminar in Berea und 
bedient eine Wiittions-(Hemeinde in Kleveland, D. 


Drofefloren, Editoren und Anftaltsleiter. 


Karl Niemenfcneider, Präjident des Deutihen Wallace Kollegiums, 
wurde geboren den 14. Mai 1844 zu Zouispille, Ky.; erwarb jeine wifjen- 
Ichaftlide Ausbildung zum Lehramt in Deutichland und der Schweiz, wo 
er nach Abjolvierung der Boltsihule das Gymnafium zu Zürich, die Ela- 
fifche BildungSanftalt der Gebrüder Baulus bei Ludwigsburg in Württem- 
berg und die Universität Tübingen durchlief. Nachdem er hierauf beinabe 
zwei Sahre al3 Lehrer im Miffionsbaufe zu Bremen gedient hatte, fehrte 
er nad) feinem Geburtslande Amerifa zurüd und ift nun Jeit 1868 als 
Lehrer am Deutihen Wallace Kollegtum tatig; zunäcdit al3 Lehrer der 
alten Sprachen, fpäter der PBhilofophie und der Kirchengefchichte. 1890 
wurde er zum Pizepräfidenten und 1893 zum PBrafidenten des Kollegium 
gewählt. Neben feiner Zehrtätigfeit bediente er zwei Sahre die Gemeinde 
zıı Berea. Delegat der Generalfonferenz in 1900. 


Graft Julius Oswin Berr wurde am 20. Suli 1844 in Sommerfeld, 
einer Stadt der Brobinz Brandenburg, geboren. Nachdem er die Stadt- 
Ichulen jeiner VBaterjtadt durchlaufen, trat er in die VBorbereitungsanftalt 
für daS Seminar, Später in diejes felber ein und erhielt nach vollendeten 
Seminarfurfus Anjtellung al3 Xehrer. 1869 Fam er nach Cleveland und 
IhloB unter Br. Heitmeyer fih der Kirche an. 1870 trat er in3 Predigt- 
amt und wurde nach) Canal Dover gejandt. 1872 verfekte ihn Bilchof 
Simpfon nad) Berea. Hier übernahm er die Zeitung des Mufif-Departe- 
ments. Bon 1880—83 bediente er die Berea-Gemeinde. Gegenwärtig 
iit er Zehrer der deutichen Sprache, Literatur und Weltgefchichte. 


Theodor Karl Nodemeyer, geb. 1865 zu Frankfurt am Main, Deutich- 
land, abjolvierte da3 Syumnafium in Bafel 1885, ftudierte bis 1889 an den 
Universitäten: Bafel und Berlin, beitand das Doftor-Eramen 1889. Zur 
Aushilfe Lehrer am Bafeler Miffionshaus; dann 1890 nad NRocheiter, 
N. »)., berufen, wirkte er 613 1892 an der Miffionsgemeinde und war hier- 
auf 513 1899 Brofelfor am St. Pauls Kollegium, St. Baul Barf, Minn. 
1893 aufgenommen in die Nördliche Deutiche Konferenz in volle Verbindung. 
1895 verheiratet mit Frl. Meline Achard. Seit 1899 ift er Profefjor am 
Deutihen Wallace Kollegium, Berea, D., und wurde 1902 verjegt in die 
Zentral Deutihe Konferenz. 
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Dr. Albert F. Naft wurde am 4. April 1846 in Cincinnati geboren. 
Um ihm eine gründliche deutjche Erziehung zu fichern, fandte fein Bater 
ihn in feinem 11. Sehr nad) dem berühmten Snabeninftitut in Korntal, 
Miürttemberg. Nad) jeiner Rüdfehr wurde er im Genejee Wesleyan Se- 
minar in Lima, R. 9., zu Gott befehrt. Als 1864 das Deutiche Wallace 
Kollegium gegründet wurde, Tieß er fich jofort als Student einjchreiben. 
Bon 1865—66 war er Gehilfe im Nedaktionszimmer des „Methodilt” 
in New Norf. 1868 graduierte er mit Auszeichnung in der Wesleyan 
Univerfität in Middletoron, Conn., welche ihm auch in 1906 den Doftor- 
titel erteilte. 1869 wurde er in die Nord Ohio Konferenz aufgenommen 
und gleich darauf in die Zentral Deutjche Konferenz verjegt. Nad) neun- 
jähriger Tätigfeit in diefer und in der Ohio (engliihen) Konferenz war 
er fiinf Jahre Xehrer im „Eincinnati Wesleyan Temale College” und an 
der Illinois Wesleyan Univerfität in Bloomington, SU. 1884 trat er 
in die Office des „Ehriftlichen Apologeten“ ein und 1892 wurde er in der 
Nedaktion des „Chriftlichen Apologeten” Nachfolger feines feligen Vaters, 
Tr. Wilhelm Naft. Zu diefem Amt ift er feitdem von jeder folgenden 
Generalfonferenz wieder erwählt worden. Er verehelichte fih 1876 mit 
Sarah MeDennott in Berea, D., und zum zweiten Male, 1896, mit Alice 
&. Kendall in Cincinnati. 


Dr. &. Golder wurde geboren am 18. Oftober 1849 m MWiddern, 
D.-A. Nedarfulm, Württemberg. Er fam 1867 nach) Amerifa und wurde 
in der deutichen Methodiitenfirhe in Columbus, Ssnd., zu Gott befehrt. 
Er erhielt feine Ausbildung in Berea, wurde 1871 in die Konferenz auf- 
genommen und bediente Gemeinden in Eincinnati (Blandhard Chapel), 
NKem Albany, Ann Mrbor, Cleveland, Alleghenyg und Pittsburg. Sit feit 
1890 Hilfseditor des „Chriftlichen Apologeten“ und fett Gründung der 
Zentralen Diafoniffenbehörde Präfident derfelben. Sit einer der Mit- 
begriinder des Diafoniffen-Mutterhaujes und jein Buch über „Die Ge- 
Ihichte der weibliden Diakonie“, das in deuticher und engliiher Sprad: 
erjchienen ift, hat eine weite Berbreitung gefunden. WVerehelichte fich 1880 
in Ann Mrbor mit Sda Schlotterbecf. 


Hermann Mlerander Grentenberg, geboren am 18. Oftober 1835 mı 
Tanzig, Weitpreußen, Deutichland, und wiedergeboren im Sommer 1856. 
Er fam 1857 nad Amerifa, trat im srühjahr 1861 als Freimilliger in 
die rmee, wurde beriwundet und im Herbit 1864 mit dem Range eines 
Napıtans ausgemustert. 1865 wurde er Mitglied der Union-Kirde in 
St. Yonis und bier madte er 1867 dur Dr. W. Yalmer eine Erfahrung 
der Seiligung, die fiir fein Chriftenleben entjcheidend blieb. 1868 erhielt 
er Irzenz zum Predigen und wurde im Serbft in die Sitdiweftliche Non 
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Anftl.: 3. E. Marting. I. 3. Severinghaus. &. Kaletic. 


Krofefioren, Editoren und AnstaltSleiter. 


239 


240 Die Gejchichte der Zentral Deutichen Konferenz. 


ferenz aufgenommen. Im Serbit 1872 wurde er Dr. W. Waits Gebilfe 
am „Chriftliden Mpologeten” 1873 verehelichte er jih mit Margaretha 
Iihudt, Tochter eines Predigers der deutichen Presbyterianerfirhe. Im 
Serbjt 1876 trat er in die Zentral Deutiche Konferenz ein ımd bediente 
die Felder: Zatorenceburg, Snd., 1876— 19; Chillicothe, D©., 1879 — 80; 
Portsmouth, D., 1880—82; New Mbany, Snd., 1882—85; Kinein- 
nati, D., Budeye Straße, 1885—89. 1885 hatte er die Herausgabe des 
„Wegmweijer zur Heiligung” angefangen. Sm SHerbit 1889 mußte er die 
Bedienung einer Gemeinde wegen gefhmwäcdter Sefundheit aufgeben und 
iit feitdem al3 Editor des „Wegweifer zur HSeiligung“ ernannt. 


Albert %. Cramer wurde am 8. September 1873 in Dürtendorf, 
Zachlen-Weimar, geboren. Da der Bater felbft ein Methodiitenprediger 
war, fo wohnte die Zamilie der Reihe nah) in Zwidau, Heilbronn ıumd 
Salm, Württ. Sn Heilbronn und Calw -bejuchte er das Gymnafiım. Am 
Sabre 1888 wanderte die Samilie nach Amerifa aus. Nach zweijährigem 
Bejuch der Hochfchule in Covpington, Sy., ging er auf das Kollegium nad 
Berea, mwofelbit er im Sabre 1894 im Faffifihen Rurfus und 1897 im 
theologiihen Kurjurs graduierte. Cr bediente die folgenden Felder: Mit. 
Sealtby 1897—1901, Nace Straße, Cincinnati, O., 1901—03, Qaw- 
renceburg, Ind., 1903—04, feit 1904 ift er al$ Gehilfseditor von „Saus 
und Herd“ und den deutihen Sonntagihulpubltfationen tätig. 


% 


sohn E. Marting, geboren am 6. Sult 1853 in Jadfon Co., O.; be- 
fehrt in Berea 1868; ftudierte im Wallace Kollegium. Bereheficht mit 
Maria FH. Tuis 1872. Er trat in die Sionferenz 1876, wurde ordiniert 
als Tiafon 1877, als Meltefter 1880. Er it an folgenden Gemeinden 
geitanden: Indianapolis, Zweite Gemeinde, 1876—1): dann New PBa- 
leitine (1), (Sreenville Bezirk (3), Nace Straße, Cincinnati (3), Walnut 
Stls Million, wo er die (bemernde gründete (4), Erfte (Semeinde, In: 
dDianapolis (5). Wäbrend dieier Zeit wurden die Dritte Gemeinde ind 
die- Neippert Memorial Gemeinde gegrimdet. Seitdem it er Schatmei- 
fter”des Dentichen Wallace tollegtums. Bon 1905—0L bediente er zu> 
wleich die DBerca Hemeinde. Nm Sabre 1903 wurde er Bürgermeifter der 
Ztadt md tt 1905 zum zweitenmal erwäblt worden, 


Sohn F. Severinghans wurde geboren zu Aitrife im Nönigreich Datı- 
nober, den 25. Muguft IS40 und fam 18593 mit feinen Eltern nach YIme- 
rifa. 1858 lernte er durch den Einflul; deutjcher Methodiften die NWot- 
wendigfeit der Wiedergeburt einfeben umd erhielt nach einem ywölfmonat- 
Iihen Wubfampf auf der Moores HStll Lagerverianmlung den Frieden 
Gottes.  Vereheliht mit Katharina Albers 1861. In Sabre 1856 
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wurde er in die Zentral Deutiche Konferenz auf Probe aufgenommen 
und 1870 als Meltefter ordiniert von Bilhof Scott. Er hat folgende 
Arbeitsfelder bedient: Biqua, DO. (2), Batesville Bezirf (2), Golconda, 
su. (2), Santa Claus (3), Suntingburg (3), Boonville (3), Terre Haute 
(8), Seymour (3), New Albany (5), Huntingburg (3), Evanspille (4), 
Seymour (3). Seit 1902 ift er Superintendent im Diafonijjen-Hoipital 
in Louispille, Ay. 


ev. Kaletich, geboren den 11. März 1858 zu Roth in Helfen, em- 
pfing den religtöfen Unterricht der deutihen Schulen und fam 1876 nad 
Amerifa. Er wurde in Detroit, Mich., zu Gott befehrt, vereinigte fich mit 
der Methodiitenfirche und fühlte bald den Ruf zum Predigtamt. Bon 
1582 bis 1886 befuchte er das Wallace Kollegtum, wurde ordiniert als 
Diafon 1888 und als Neltefter 1890. 1887 heiratete er Selma SHerzer, 
Zocdter von Rev. &. E. Herzer. Bediente folgende Felder: Bredenridge, 
Rouispille, Ry., Sefferfonville, Cvanspille, Suntingburg, Cincinnati. Seit 
drei Nahren ift er Maifenvater in dem Watilenhaus zu Verena. Br. Ra- 
fettch bat fi) immer durch einfache, feitgegrümndete Jrömmigfeit ausge- 
zeichnet. 


16 
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Karl %. Heitmeyer wurde geboren den 23. Mai 1823 zu Schlede- 
haufen bei Osnabrüc im Königreich Hannover. Mit feinen Eltern fam 
er 1842 über Bremen nad einer 5ötägigen Seefahrt nad) New Orlean?. 
Yuf der Fahrt den Miffiffippi-Fluß hinauf brach auf dem Dampfer Feuer 
aus; erjt nach zwei langen Nächten und Tagen nahm ein borübergehen- 
der Dampfer die Shiffbrüchigen mit nad) Zonispille. Bei Huntingburg 
ließen fie fich auf dem Land nieder, und hier wurde Br. Heitmeyer unter 
dem Lofalprediger Trommeter. befehrt. In Louispille Schloß er fich der 
Methodiitenfirhe an und ging 1845 nad) Yatorenceburg, wo er mit Br. 
Seo. Mulfinger im Gefchhaft war. 1846 verehelichte er fi mit Zuife 
Rraas. 1848 jandte ihn der Vorjt. Meltefte, Sohn Kisling, auf die Boon- 
pille Milfion als Gehtlfen; 1849 wurde er auf Brobe in die Ohio Kon- 
ferenz aufgenommen. Bis 1881 Stand er dann im aktiven Dienfte. Dann 
a3wang ihn feine zerrüttete Gejundheit, fi auf dem Lande niederzulajlen. 
Die Ruhe jtärfte ihn, er jteht jegt im 85. Lebensjahr. 


S$ohann H. Yudemeyer wurde geboren den 19. September 1821 in 
Scledehaufen, Königreich Hannover. Eingewandert 1842, wurde er auf 
einer Yagerverjammlung bei New Albany befehrt. Er verehelichte fid) 
1847 mit Katharina Krohme. 1850 auf Probe in die Ohio Konferenz 
aufgenommen, wurde er nad) Boonville Miffion gefandt. Er bediente 
folgende Beltellungen: SHuntingburg (2), Rodport (2), Charlestomn 
Milfion (2), Indianapolis (1), New Albany (2), Lafayette (2), Evans- 
ville (2), Zouispille, Madifon Straße (1), Cineinnati, Everett Straße 
(2), Suntingburg (3), Boondille (3), Suntingburg (3), Santa Claus 
(3), Seymour (1), Mars (3), Bradford (2), Boonville (3), Santa Claus 
(3). Bierzig Sabre, von 1850—1890, ftand er im Neifepredigtamt. Er 
hat mit großem Erfolg gearbeitet und die Freuden und Zeiden des Pio- 
nierlebens mitgemadt. Seit 1890 in Suntingburg wohnhaft, hat er 
doch auf dem Bezirk viel mitgeholfen, ‚bis 1904 eine Zungenentziindung 
ihn zur völligen Ruhe zwang. 


Heinrich G. Lich, geboren am 31. Muguft 1831 in Bußbadh, Groß- 
herzogtum Hellen, eingeivandert 1851, befehrt am 31. Mai 1852, ftu- 
diert auf dem Schneidertifch, eingetreten in die Konferenz 1858, ordiniert 
als Diakon 1855, als Weltefter 1857, verehelicht mit Sabina Hoff 1854. 
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Er bediente folgende Arbeitsfelder: Boland (1), Boonville; nachdem er 
zwei Wochen dajelbit war, befam er Befehl vom Borit. "Aelteften, nad) 
Evanspille zu ziehen und beide Selder zufammen zu bedienen (1), New 
Albany (2), Madifon (2), Ridyinond (1), Batespille (2), Zouipille, Clay 
Str. (2), Cincinnati, Raper Chapel (2), Ssndianapolis (2), 1868—70 
Mihigan-Diftrift, Portsmouth (2), Nem Albany (2), Indianapolis (2), 
Zafayette (1), 1877 —81 Louisville-Diftritt, Rouispille, Market Str. (3), 
Evanspille (8), Terre Haute (2), 1889-94 Louispille-Diftrikt, Zouis- 
ville, Bredenridge (4), 1898 —99, infolge de Todes Dr. Rothmweilers, 
Louispille-Diftrikt. Seit 1899 nimmt er eine juperannuierte Stellung 
ein. Br. Lich war ein feuriger Nedner und ein geadjteter Führer. Er 
war mehrmals Delegat der Generalfonferenz. Diente falt drei Sahr- 
zehnte al8 Truftee des Deutichen Wallace Kollegiums und ift nay"Dr. 
Riebhart3 Tod als Präfident erwählt worden. Er genoß die Achtung 
und das Vertrauen feiner Brüder und der Redakteur, der diefe Worte der 
obigen furzen Skizze beifügt, weiß, daß nur wenige Prediger der Zen- 
tral Deutfchen Konferenz fich gründlicher für die Kanzel vorbereitet haben, 
wie Br. Lid. Er trieb foftematisches Schriftftudium und feine Predigten, 
die fait alle einen eregetiihen Charakter trugen, haben die Gemeinden 
fehr in der Schriftfenntnis gefördert. Durch jeine Schlagfertigfeit und 
feine parlamentarifchen Kenntniffe ist er ein geacdhteter Führer in den 
Beratungen der Konferenz geworden. 


G. ©. Fritiche, fen., ijt einer der wenigen lebenden Pioniere. Nad)- 
dem er fünf Sahre Glied der Gemeinde in Rofeville, Mich., gemeien, er- 
hielt er im SHerbit 1853 Predigerlizenz und bediente alg Gehilfe NRoie- 
ville, Mt. Clemens und St. Clair: 1855 
murde er in der Cincinnati Konferenz als Diakon ordiniert, 1856 in volle 
Verbindung aufgenommen und 1858 als Xelteiter ordiniert. Er bediente 
folgende Felder: Marietta, D., 1855 —56, dann Waperly und Green- 
field ein Sahr,; Portsmouth zwei Nahre; Covington, y., 1859—61; 
Hamilton 1861—63, Chilficothe ein Sahr; Wheeling, W. Ba., 1864 
bis 1867, Nemport, Ay., 1867—69; dann wieder Portsmouth ein 
Sahr. Bon 1870—74 hatte er den Cincinnati-Diftrift, von 1874—77 
Newport, Ky., 1877—80 Wheeling, W. Va., und 1880-81 New Albany, 
ssnd. Bon 1881—85 bediente er den Zouispille-Diftrift und von 1885 
his 1888 Covington, Ay. Seitdem ift er fuperannuiert. Er war ein 
rajtlofer Miffionar, ein ferniger Prediger und ein herborragender Ar- 
beiter im Weinberg des Herrn. 


Ssafob Gabler wurde geboren am 16. Auguft 1826 in Mühlyaufen 
am Nedar bei KRanitatt, Württemberg, und fam nad) Amerika 1833. 


3. Heitmeyer. % 9. Ludfemeper. 9. ©. Lid. G. ©, Fritiche, 


&$. Gabler, EG A, Miliger. % ©. Neiber. 3..€. RWeidmann, 5. EC. Wurfter. 
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Zrine Eltern legen Jih in Detblebem bei Marion nieder, Wo er ohne 
Zchlgelegenbeit aufwichs. Wnter Br. Breumig wurde er etwa 18545 be- 
fehrt und trat der Nirche det. 1849 ging er nad New Norf und diente 
Dort drei Sabre im Yredigtamt. 1854 fam er wieder nad) Obio und 
itand 27 Sabre intaftiven Dienst. Seitdenn ift er fuperannuiert. 


far! W. Miliger wurde von frommen Eltern, die ihn frühe zum 
bebet anbielten, den 23. Movdember 1831 zu Sohenleuben im Sachlen- 
Ixude geboren. Inter den glaubensfreudigen Predigten von Crhardt 
ysunderlih fam er in fenem 20. Sabre zur Simdenerfenntnis und zur 
Erfahrung des Beils. "Im jener großen Freude fjuchte er jeine ‚Sreunde 
auf und erzäblte ihnen von jeinem getitlichen Glüde, befuchte Siranfe 
md las ihnen Gottes Wort dor. lm diefe Zeit fam die Bitte aus Ilme- 
rifa um einen jungen Mann als Prediger. Br. Sacoby fandte den jun- 
gen Viliger. Das erfte Nabr nad) feiner nfunft diente er als Gehilfs- 
prediger. Zpäter bediente er folgende selder: Cdgerton, D., New Ba- 
leitine, Ind., Yoiisville, Sy., Zweite Gemeinde, Nanesville, D., Barne3- 
ville, D., Newport, Siy., Detroit, Mich., Erfte Gemeinde, Lanfing, Wiid)., 
Zaginaw, Mich., Nllegan, Midh., Zafayette, Ind., Dayton, D., Greenpille, 
0, ZIoledo und Berrysburg, DO., Mn Mrbor, Vicdh., Francisco, Mid. 
Ten 28. Februar 1858 verebelichte er fih mit Wilhelmine Meinhardt, 
welche ıbm am 10. Suni 1885 durch den Tod entriffen wurde. Am 18. 
Mugujt 1856 fand er wieder eine Gattin und treue Gehilfin in Maria 
CeAbardt. Pr. Wiiliger verunglücte zweimal, das erjte Mal infolge eines 
iheugewordenen Pferdes am 5. Dezember 1893; und furz nachdem er 
fih erholt, brad) er an der folgenden Konferenz in Cleveland beim Mb- 
Itergen don der Straßenbahn ein Bein. Seitdem ijt er auf der Xiite der 
altersihwadhen Prediger. 


Rev. Sohn G. Neiber wurde geboren in Stappisbäufern, Oberanıt 
Nürtingen, Wirttemberg. Sam, 22 Sabre alt, nach Imerifa, wurde in 
Telmware, O., mit der deutichen Methodiftenficche bekannt; er fand den 
Serrn md erhielt 1855 Grmabner-Lizenz ımd vier Monate Später Yoful- 
prediger-Vizenz. Km Zommer 1856 erbielt er an der MoundEpille Zager- 
verjammlung eite mächtige Werftestaufe, nachdem er im Frübjabr vorher 
unter dem %orit. Melteiten angeftellt worden War, die Waverly md 
reenfield Wifton zu bedienen. Nm Serbit wurde er in die Konferenz 
angenommen md von da an Itand er 27 Sabre im aftiven Predigtamt. 
Cr Ge ih mn in Solumbus, D., beimatlich nieder Es eröffnete jid) 
ihm bier ein großes Wiiltionsfeld unter den deutichen Gefangenen im 
Ztaatsgetänguis umd auch in der Stadtmiffion war er durd Verbrei- 
tung von Bibeln und hritlichen Schriften umablaffig tätig. Seine Sat- 
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tin, welche vom zweiten Sahre feines PBredigtamts an Freud und Leid 
mit ihm getragen hat, ift ihm im Sabre 1891 in die obere Heimat vor- 
angegangen. Er jagt von ihr: „Sie war mir nicht bloß- eine freute und 
gottfelige Gehilfin im Predigtamt und in der Familie, jondern fie war 
auch eine hriftliche Zehrerin und Erzieherin.” Br. Neiber hat im Segen 
gewirkt, er hat fein Tagemwerf treulich vollendet und er verlebt einen an- 
genehmen Lebensabend bei feinen Kindern in Columbus, D. 


Sohn &. Weidmann, geboren den 1. März 1834 zu Seußen, Ober- 
franfen, Bayern; 1852 eingewandert nad) South Bend, Snd., 1855 
befehrt in Zaporte, Snd.; verehelicht 1857 mit Katharina Ribbe; Anno 
1860 von Sohn 9. Barth nah Sofhen und Columbia gefandt; 1861 
auf Brobe aufgenommen in die Südost Indiana Konferenz, 1863 zum 
Diakon ordiniert, 1865 zum Melteiten. Er bediente weiter Kendallville, 
vv er’ die Kirche und Predigermohnung baute; Madtfon, Ind. (2), Bort$- 
mouth, DO. (3), und baute dafelbit eine neue Kirche; Newport, Ky. (2), 
errichtete eine neue PBredigerwohnung; 1871—73 Borit. Xelteiter auf 
dem Nord-Ohio-Diitrift, wo er die VBorft. Nelteitenwohnung baute; To- 
ledo, Erjite Gemeinde (3), Evansdille, Ind. (3), New Albany, Snd. (1), 
Rheeling, W. Ba. (3), Everett Straße Gemeinde, Cincinnati (3); hier 
Itarb feine Gattin; Race Straße Gemeinde (2), 1888 ebelichte er 
Schw. Sulia B. Weber, Witwe und derzeit Waijenmutter im Berea 
Waifenheim. Bon 1888 —1905 war er dann Waifenvater in Berea, 
baute 1891 einen großen Vorbau zum Waifenheim und 1901 und 1902 
einen zweiten großen Anbau. Ileber der Arbeit litt feine Gejundheit fo, 
daß er 1905 refignierte und nun eine fuperannuierte Stellung in der Kon- 
ferenz einnimmt. In feinen Leiden wartet er in Tebendiger Hoffnung 
des ewigen Zebens, bis der Herr ihn heimruft. 


Sohn Christoph Wurjter, geboren den 5. Dezember 1827 zu Alten- 
tatg in Württemberg, abjolvierte die Realichule und verließ die Heimat 
1853; wurde 1856 gründlich zu Gott befehrt und trat 1863 in die Ohio 
Ronferenz ein. 1864 wurde er in die Zentral Deutiche Konferenz trans- 
feriert und al3 Diakon ordiniert, 1867 als Aeltefter. Er ehelichte Agathe 
Sinkbeiner 1854. Folgende Felder bediente er: Canal Dover 1863—66; 
Salion 1866-67; Laiprenceburg 1867—70; Terre Haute 1870—73; 
Louispille, Zweite Gemeinde, 1873—76; Nafhoille 1876—79: Nem- 
port 1879—81, Saginam 1881— 84; Grand NRapids 1884—87: Ma- 
dilon 1887—89; Dayton 1889—94; Walnut Stl3 Gemeinde, Eincin- 
natt, 1894—97 Mltersihwah und gebrechlih, mußte er 1897 aus dem 
aftiven Dienst treten. Der Herr jegnete jeine Arbeit mit Erfolg auf allen 
Arbeitsfeldern. Er erfreute fich vieler Gebetserhörungen und vieler Köft- 
fihen Seilserfahrungen. “ 


248 Die Gejchichte der Zentral Dentichen Konferenz. 


Konrad Wehnes, geboren am 11. Mai 1833 in Bernsburg, Kreis 
Alsfeld, Hejlen-Darmitadt. Er wanderte im Jahre 1858 ein, nachdem 
er fchon 1855 befehrt worden war. 1865 trat er in die Konferenz ein 
und wurde 1866 al3 Diafon, 1870 al3 Xelteiter ordiniert. Er nahm zur 
Gattin Elifabeth Arnhold 1853. Folgende Felder hat er bedient: San- 
dusfn Bezirk (1), Grand Rapids Bezirk (1), Mllegheny Bezirk (3), White 
Hal Bezirk (1), Marine City (2), VBetmillion und Senrietta (1), Fran- 
cisco und Ann Arbor (3), Bay City.(2), und Dewitt (3). Sm Serbit 1881 
fah er fih wegen Aranfheit in der Familie genötigt, aus dem aftiven 
Dienst zu treten, bediente aber fpäter von 1888—89 Newarf, DO, und 
dann zwei Sahre Canal Dover und Chili, DO. Er Hat gearbeitet im 
Segen. 
sohn E. Spefmann wurde geboren den 7. Augujt 1837 in Cincin- 
nati, DO.; befehrt im Sahre 1858, trat in die Konferenz 1864; wurde 
ordiniert al3 Diakon 1865, alS Xelteiter 1868. Bereheliht mit Amalia 
Miller 1862; fie jtarb 1894. Wiedervereheliht in 1896 mit Almwine 
Eijenfhmidt. Er hat folgende Gemeinden bedient: Yurnace 1864—67; 
New Knorville (3), Batespille (2), Wer Orleans, 1. Gemeinde, bi3 Sanurar 
73, Senderfon und Salem (2), Solconda (3), Suntingburg (3), Boonbille 
(2), Solconda (3), Evanspille, Zweite Gemeinde (2), Cullmann, la. 
(2), Santa Claus (3); war dann zwei Sahre juperannutert, bediente 
darauf aber weiter: Ann Mrbor (2), Rendallville (1), Musfegon (1). 
Seitdem ift er wieder furperannuiert. 


Philipp 3. Grüßle, geboren den 31. März 1834 zu Ellmendingen, 
Baden, wanderte ein 1840 und wurde zu Marion, D., im 14. Zahre be- 
fehrt. Er fühlte den Ruf zum Predigtamt von feiner Befehrung an, 
wagte e3 aber wegen mangelhafter Schulbildung erft nad) einer fchmeren 
Krankheit, diefem Rufe Gehorfam zu leiften. Er wurde im Kahre. 1867 
in die Zentral Deutfche Konferenz auf Probe aufgenommen und bediente 
mit Erfolg die Felder: Poland und Terre Haute 3 Jahre; Mars 3 Sahre; 
New Knorville und Koffuth 3 Sabre; Bucyrus 3 Sahre; Galion 3 
Ssahre; Pittsburg, Erjte Gemeinde, 2 Sabre; Pittsburg, Biveite Ge- 
meinde, 5 Sabre; PBomeroy, D., 4 Sahre; Marion Bezirf A Sahre; 
Spencerbille, D., 2 Jahre. An der folgenden Konferenz leidenshalber 
fuperannuiert, bediente er doch bald die Spring Grove Ave. Gemeinde, 
Cincinnati, DO Predigermangel3 halber bedient er jett Zarwrenceburg, 
snd. Während feiner Amtszeit auf dem Marion Bezirk ftarb feine Gat- 
tin. Am 21. März 1901 verheiratete er fi wieder mit Lena Rrauter. 


Heinridy Chler Wulzen, geboren den 24. Mai 1835 zu Wechhold, 
Hannover. Bon frommen Eltern unter Pfarrer Spitta erzogen, 1857 
zu Gott befehrt, wanderte er 1860 nad; Amerifa und verehelichte fi in 
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Cincinnati mit Wilhelmine Boige, die ihn aber Ion übers Jahr dur 
den Tod entriffen wurde. Im Sahre 1864 heiratete er Gottliebe Goene- 
mein. 1868 trat er ins Reijepredigtamt ein und wurde 1869 auf Probe 
in die Konferenz aufgenommen. Gr bediente die Felder: Matland, Ind., 
1 Sahr; Bradford, Snd., 3 Sabre; Mt. Vernon, Snd., 1 Sahr, Naih- 
pille, Tenn., 3 Sabre; Terre Haute, Ind., 3 Sabre; Nafhville, Tenn., 3 
Sabre; Mt. Vernon, ISnd., 2 Sabre; Indianapolis, Zweite Gemeinde, 
3 Sabre; Dayton, ‚D., 2 Sabre; LZouispille, Sy., Zweite Gemeinde. 4 
Sabre; Mars, Ind, 4 Sabre; Cvanspille, veite Gemeinde, 2 Sabre; 
Hamilton, D., 4 Sabre. Seitdem ift er feiner Sejundheit wegen im NRube- 
‘“tand. Der Herr frönte jeine Mrbeit mit vielen Befehrungen. 


Karl Kod, geboren den 2. November 1837 zu Benzingen, Hohen- 
zollern; eingewandert 1854; verehelicht mit Elifa Neinig 1863; be- 
fehrt unter der Arbeit von Pr. Bertram 1866. Er jtudierte auf dem 
Deutichen Wallace Stollegtum, reifte unter dem Vorjt. Meltejten 1868—69, 
trat in die Konferenz 1869 und wurde ordintert als Diafon 1871, als 
MVeltejter 1873. Er bediente folgende Gemeinden: Saginaw als Gehilfe 
1868--69; Gofhen 1869—72; Canal Dover 1872—75; Marine City 
1875— 78; Pittsburg, Roß und Südfeite, 1878—80; Clarington 1880 
bi3 1883; Bucgrus 1883—86:; Vermillion 1886—91, Cleveland 1891 
bis 1895; Lanfing 1895 —99: Oft Ioledo 1899—1904; Ann Arbor 
1904—05. Superannuiert jeit 1905. 


David Graßle, geboren den 7 April 1851 in Marion &o., D., wurde 
befehrt und Schloß fi 1866 der Kirche an. 1868—71 bejucdhte er das 
Wallace Kollegium. Aufgenommen unter Biihof Sanes 1871, ordi- 
niert al3 Diafon von Biihof Simpfon und als Xeltefter von Bilchof 
Folter. Berehelicht mit Karoline Xuile FJtihbach 1873. Bediente fol- 
gende Felder: Waperfy 1871— 72; Nipley und Higginsport 1872—73, 
Blanchard, Cincinnati, 1873— 14, No Str., Bittsburg, 1874—75; De- 
laware 1875— 78; Barespille 1878—81, Mearietta 1881I—84; St. 
Paul, Wleveland, 1884—87; Zweite Gemeinde, Pittsburg, 1887—92; 
Segur Mve., Toledo, 1892—97; Race Str., Cincinnati, 1897—1901. 
Superannuiert 1901. Wohnt in Newport, Ky., iit Eigentümer der Nem- 
port Brinting Co. und beichäftigt fih mit der Herausgabe religtöfer Zeit- 
fchriften. 


Georg Wahl wurde am 26. Februar 1850 zu Elbenrod, Kreis I3- 
feld, Sejjen-Darmitadt, geboren. Er wurde von Eltern und Schule Streng 
erzogen. 1868 Jollte er bei einem Onfel in New Norf Bierbrauer wer- 
den, Gott Ienfte ihn aber nach Cleveland, wo er befehrt wurde. 1883 trat 
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er ins Predigtamt und bediente die Gemeinden: Sandusfy (3), Spen- 
cerdille (2), Toledo, Dit (5); Bolt, Mid. (4), Lleveland, St. Pauls 
3), Glarington (1) Cleveland, Immanuel Gemeinde (1), und Xoui3- 
pille, Breefenridge Str. (2). Dann lie er fih um der gefchwächtern Ge- 
fundbeit jeiner Gattin willen juperammuieren, bediente aber no Sandıusfy 
(2) und Marion Bezirk jert 1906. 


Stonrad Bodklin, gegenwärtig in Xos YIngeles, Cal., wurde geboren 
den 5. Iuli 1860 in Stein a. NH., Schweiz. ALS er 11 Sabre alt war 
jtarb der Vater; mit 14 Sabren gab ihn dann die Mutter einem Schnei- 
der in die Lehre. Su Zaufanne wurde er zu Gott befehrt, in Toledo, D., 
zum Nofalprediger gemadt und 1891 al3 Prediger nah Ann Mrbor, 
Mich., gefandt. 1896 wurde er von Biihof Merrill zum Melteften ordi- 
niert. In Ann Mrbor war er 4 Sabre, in Sofhen, ISmd., 5 Sabre und 
an der Galena Miffion, Toledo, DO., 3 Jahre und 5 Monate. Ein Lun- 
genleiden zwang ihn, nach Stalifornien zu ziehen, allwo er, wie er fchreibt, 
auf jenen Herrn wartet. 


Henry Edward Nompel, geboren den 10. April 1871 zu Zouisville, 
Ky., befehrt 1889; ftudterte im Central Wesleyan Kollegium, Fenton 
Normal Stollegrum und Denver Univerfity; trat in die Weit Deutjche 
Konferenz 1895; wurde ordintert als Diafon 1897 und als Melteiter 
1899; verehelicht mit Katie NR. Demand 1895, die 1903 ftarb. Er be- 
diente Zaltsburg und Wien Bezirf (5), war zugleid XZehrer im North 
PMitlourt Inttitut (2); Nafe Ereef (1). Dret Sahre lang war er Xehrer 
im Central Wesleyan Ntollegtum; ließ fih 1904 nad) der Zentral Deut- 
ihon Nonferenz transferieren und bediente Mt. Bernon (2). Berehelicht 
mit Ana Dorothea Albertfen 1904. Gegenwärtig ohne Betelung, Yru- 
dtert er im Garrett Piblical Snftitute. 


Harvey A. Sceveringhaus, Sohn von Prediger I. 3. Severingbaus, 
wurde geboren am 10. Januar 1877 zu HSuntingburg, Ind. Er genof; 
eine hrritliche Erziehung, wurde als Süngling zu Gott befehrt und weibte 
dem Seren jein Zeben. Er bejuchte das Central Westeyan College in 
Norrenton, Wo., wo er im Sabre 1897 graduierte. Sm Herbft wurde 
er als Brobeglied in die Zentral Deutfche Stonferenz aufgenommen: 1902 
als elteiter ordintert. Er bediente: Cannelton und Tell City, Inp., 
Yedford, nd., und Sefferfonville, Ind. Im ftebenten Sabre feines Rre- 
digtamtes (in TOOL) mubte er infolge von Nervenzerrüttung eine juper- 
numeräre Ztelling annehmen und weilt feitdem zur Erholung in Ihoe- 
nir, Mietzona, in der Soffmung, recht bald wieder in den aftiven Dienst 
treten zu dürfen. 


Die aus den Grenzen der Hentral Deutjchen Konferenz 
ausgegangenen Heidenmijjtonare. 
 — 


Bei der HSerftellung eines Buches duch ein tomitee tft faum zu ver- 
meiden, da& gewiffe Dinge nicht die rechtzeitige Berücfichtigung Finden. 
Yu3 irgend einem Irrtum wurde verfäumt, jemanden die Lebensjfizzie- 
rung der aus den Grenzen diefer Konferenz ausgegangenen Heidenmil- 
fionare zu übergeben. ls daher furz dor Toresihluß der Schreiber 
diefes dazu auserfehen wurde, ward es ihm unmöglich, fi dircft an die 
betreffenden Miffionare zu wenden, fondern er fand fih geziwungen, das 
Material faft ausschließlich aus zweiter Hand fich zuftellen zu lafjen. 
Yus diefem Grunde fonnte Inficherheit, mangelbafte Sfizzierung und 
Liidenhaftigfeit nicht ganz vermieden werden. Dabei glauben wir aber 
doc der Konferenz einen gewiffen Dienst geleistet zu haben mit dem, was 
hier geboten wird. Ebenso tut es uns leid, nicht im jtande gemwefen zu 
fein, alle Photographien der Miffionare in Händen gehabt zu haben, freuen 
uns aber jagen zu dürfen, daß die hier gruppierten Bilder gut getrof- 
fen find. 

Der erjte Milfionar, weldyer von umnjerer Stonferenz in die Heiden- 
miffion eintrat, war Franklin Ohlinger. Er it ein Deutjch-Amerifaner, 
defien Eltern aus Benniylvanien ftammten. Seine Sugendjahre ver- 
brachte er auf dem heutigen Holt Bezirk in Michigan. Er wurde als 
Stabe zu Gott befehrt und fühlte früh den Ruf zum Predigtamt. 13 
frommer Nüngling bezog er das Deutihe Wallace Kollegium, wofelbjt er 
jene mwiffenfchaftliche und theologische Ausbildung erhielt. Nach Abiol- 
bierung diefer Anftalt trat er in die Zentral Deutiche Konferenz ein und 
bediente zutlegt die Erite Gemeinde in Pittsburg, Ba. Bon hier aus nahm 
er im Nahre 1870 einen Ruf nad) Koodhow, China, an, wojelbit er mit 
wenig Unterbredhung bis zum heutigen Tage wirfte. Er entwicelte ein 
bejonderes Spracdtalent, das ihn bald in den Stand feßte, den Chine- 
jen in ihrer Mutterijpradhe das Evangelium zu predigen, Traftate zu 
jchreiben und verfchiedene Schriften mit der Zeit aus anderen Spraden 
ins Ehinefiiche zu übertragen. Cr wirfte jahrelang als Borjt. Weltefter 
und Subperintendent. Für längere Zeit wurde er beitimmt, die Miffion 
in Korea befeftigen zu helfen durch die Beichaffung angemeflener Lite- 
ratur. Später fehrte er jedoch wieder nah Ehina zurüd. Ber der Srün- 
dung der Foohomw Konferenz wurde er Mitglied derielben. ALS er fpäter 
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fih auf Urlaub in diefem Sande befand, wurde er aus irgend einem WiB- 
perjtändnis aus jener Konferenz transferiert, ohne Bericffihtigung jei- 
ner eigener Witnjche. Mber fein Serz hing an jener Miffton md an fei- 
ner Koodhomw Konferenz, in welcher er gejtanden hatte. Und als die Ni- 
itonsgejellichaft feine Miene. machte, ihn zurüczujenden, retite er auf 
eigene Noiten wieder dabin, mit Zurücdlaffung jeiner Familie. Dort an- 
gefommen, wurde er von der Firchlichen Behörde fogleich wieder mı den 
Dienst geitelt. Zemer Fähigkeit und jenes Verdienftes um die fird)- 
fiche Literatur wegen wurde er endlich als Buchredafteur unferer chineji- 
hen Yiteratur angeftellt, in welcher Cigenfchaft er noch gegenwärtig wirft. 
äbrend feines erjten lIrfaubs heiratete er Bertha Schiweinfurth, die 
Tochter des iel. Bredigers Schweinfurth, die ebenfall3 mit großer Yiebe 
zum Miflionswerfe ımter den Chinejfen mitgewirft hat und gegenmärtig 
dafelbit noch immer mitwirft. 


Tier zweite Miflionar aus den Grenzen unserer Konferenz und zur 
Zeit jeines Eintritts in die Heidenmijfion Mitglied der Zentral Deut- 
ihen Konferenz, tft Dr. Karl Kupfer. Er wurde im Suni 1852 im Sad)- 
ienlande geboren. u feinem zweiten Sabre wanderten jeine Eltern mit 
ihm in diejes Land ein und ließen fich hinter Wheeling, W. Ba., auf dem 
Nande nieder Won bier befuchten jeine Eltern und er unfere Rirche in 
Isheeling. in früber Sugend wurde er zu Gott befehrt und fühlte fhon 
im Teinen stnabenjahren den Ruf zum Predigtamte. Die Heidenmilfion 
lag ıbm immer jehr am Serzen. Seine höhere Ausbildung erhielt er im 
Teutihen Wallace stollegtum, mofelbjt er am 8. Sumi 1881 graduierte. 
An der darauffolgenden Konferenz in Indianapolis wurde er auf Probe 
aufgenommen und für die Miffion nach) Ehina beftimmt und nach) SMı- 
Kiang gelandt. Nachden er längere Zeit in diefer Million gewirkt hatte, 
mwırde er nad) Ehin-Chiang gefandt. Bier ftand er der Miffion mehrere 
„ahre als Zuperintendent vor. Darnad) wurde er wieder nad) Kinn-stiang 
zutiickgelandt. Sn Sabre 1896 erwarb er fi den Titel Doftor der 
Thilofopbie von der Syracuje Univerfität. Da er bereits viel für das 
Erjtehbungswejen unserer Sirche in China getan hatte und viel Geld 
durch jeinen Einfluß unter den Deutichen für diefen Zmwed in China ge- 
fammelt hatte, jo hoffte die Kirche, er werde auch hier in Kiu-stiang im 
Itande jein, ähnliches zu bezwecen. Ind über alles Erwarten ift es ihn 
gelungen, durch Die Mithilfe der deutichen Methodilten hier ein tolle 
gtum zu titten, welchen den Namen Wilhelm Naft Kollegium trägt und 
ein beveutender saftor zur höheren Musbildung chinefifcher Sugend ge- 
worden tt. Mm 6 Zeptember 1881 trat er in den Eheftand mit Qydia 
Ejther irill, Yochter des jel. Predigers Heinrich Arifl, die ihm zufolae 
ihrer Niebe zur Miifion und paiiender Vorfchule nd Erziehimg fiir diefe 
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Arbeit eine paffende Gehilfin wurde. Sie erblidte das Licht diejer Welt 
am 12. März 1859 zu Sandusfy, DO. Mls fünfjähriges Mädchen jam- 
melte fie fon von ihren Freunden Geld für die Heidenmtjfion, und als 
fie älter wurde, madte fie fich eine Freude-daraus, in den Gemeinden 


3. Ohlinger. Martin Lebens. G. 5. Kupfer. 
Bertha Ohlinger, Luije Nothweiler. Schw. Kupfer. 
F Banfhardt, NMartda Nicnlaifen. &. Schänzlin. 


Ehw. Bengel Jones. 
Milfionare aus den Grenzen der Zentral Deutjchen Konferenz. 


ihres DVater8 monatlihe Sammlungen fürs Berea Watijenhaus zu er- 
heben. Anno 1875 trat fie ins Deutfhe Wallace Kollegium em. Da 
aber der Sefundheit3zuftand ihrer Mutter es nötig machte, fie im darauf- 
folgenden Sahre wieder nah) Haufe zu rufen, fo ftudierte fte in San 
dusfy, D., wojelbft ihre Eltern wohnten, weiter und abjolvierte den ftädtt- 
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hen Socdbichul-sturfus. Daranf war Sie fiir mehrere Sabre Xehrerin 
der öffentlihen Schule, bis fie fih mit Miffionar Nupfer verheiratete 
und mit ihm jodann zwei Tage nad) der Hochzeit auf die Chinareife 
begab. 


Ynife Nothweiler war die erjte Miffionarin, welche aus den Ören- 
zen der Zentral Deutfhen Konferenz in den Miffionsdienjt unter die 
Beiden eintrat. Sie tft die Tochter des rühmlich befannten Dr. Safob 
Rothmeiler und wurde zu Detroit, Mich., den 9. Wär; 1853 geboren. 
Sım Sabre 1872 graduterte fie mit Muszeihnung dom Deutihen Wallace 
Kollegium. TDorauf lehrte fie ein Sabr in der öffentliden Schule zu 
Berea, D. Nach diefem z30g fie, ihren Brüdern Saus zu halten, mit ihnen 
nad) dem jüdwestlihen Kanfas. Während der Wintermonate hielt jie dort 
wieder Schule. Bei einem Feuer, welches die Heimat ihrer Briider ver- 
zehrte, erlitt jie Schlimme Brandwunden, die fie zwangen, wieder zu ihren 
Eltern in die Heimat zurücdzufehren. Im Sabre 1882 wurde fie als 
Zehrerin unferes Berea Waifenhaufes erwählt, in welcher Stellung fie bi3 
zu ibrem Gintritt in den Miffionsdienit im Sahre 1887 verblieb. ALS 
der Gincinnati Zweig der Musmwärtigen Frauen Miffionsgefellichaft 
unferer Kirche in diefem Nahre beichloß, eine Miffion in torea zu grün- 
den md man fi mit Borficht nach) einer hierzu fähigen und zuperläffigen 
PBerton umfah, fiel die Wahl auf Schw. Rothmeiler, welche fich bereit3 als 
eine gutgeichulte, fluge, taftvolle und Iehrfähige Berfon erprobt hatte. 
Und da fie Ion in früher Jugend eine grimdliche Seilserfahrung ge- 
madt hatte und beitrebt war, ihr Xeben dem Dienste de3 Herrn zu meihen, 
jo erfannte fie diefen Ruf als vom Serrn an fie ergehend und milligte 
ein, nad) Ntorea zu geben. Ehe fie jedoch abreifte, veranstaltete der Ein- 
einnati Zwerg der Nuswärtigen rauen Miffionsgefellichaft einen Bet- 
und Üpfergabentag zur Beltreitung ihrer Weberfahrtsunfoften. Der 
Erfolg war jo überrajchend, daß diefer Tag feitdem jedes Sabr gefeiert 
wird. Tie Tanfopfergaben des vorigen Nabres (1906) beliefen fih auf 
die erftaunlihe Ziunme von $12,000. Ar der Anlegung benamter Wif- 
jion in toren arbeitete Schw. Nothweiler mit unermitdlichenn lei; und 
DOpferfreudigfeit. Sie zeichnete fi durch Amfiht, Sparfamfeit, tlug- 
heit ımd Iaft in ihrer Arbeit aus, was nicht wenig mithalf zum über- 
raihenden Erfolg, den unjere irche in diefem Mifftonstelde aufzınveifen 
hat. infolge von Veberarbeitung und Elimatifchen Cinflüffen wurde fie 
genötigt, auf einige Sabre zur Erbohimg in die Heimat zuritckzufehren. 
Sobald fie einigermaßen wieder bergeitellt war, febrte fie wieder nad) 
Korea zuriick, woielbft fie verblich bis nad) dem Tode ihres Naters, wel- 
cher im Sabre IS9S erfolgte. Nun drang fie die Sindesltebe, zur betaq- 
ten Pautter zuriidanfebren, um fie im Mlter zu ftüßen. Sie blieb jedoch 
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in diefer Stellung nicht untätig, fondern bejuchte da und dort Gemeint- 
den und Konferenzen im Sntereffe der Auswärtigen rauen - Miffions- 
gejellichaft und veranlakte viele Gemeinden, Frauen-Miffionsvereine 
zu gründen und ihre Nüglichfeit zu erweitern. Gegenwärtig tft fie Super- 
intendentin aller folcher Miffionsvereine innerhalb den Örenzen der deut- 
ichen Konferenzen diejes Landes und tragt nicht wenig mit zum über- 
rafchenden Erfolge diejer Arbeit bet. 


Margaretha Bengel Jones, Fran des rühmlich befannten Mijfio- 
nars, Heber Sones, wurde zu Pomeroy, DO., im August 1870 geboren, wo- 
jelbit fie in der ftädtifchen Schule ihrer Heimat ihre Musbildung genoß. 
Sn früher Kugend, unter dem Emfluß frommer Eltern und unferer Ge- 
meinde dafelbjt zum Herrn geführt, fühlte fie von Kind auf einen Trieb 
für den Miffionsdienst unter den Heiden. Im Sabre 1891 wurde fie vom 
Cincinnati Zweig der NMusmwärtigen Frauen - Wiffionsgejellichaft un- 
ferer Rircdhe für Storea beftimmt und nach) Seoul gefandt. Das Geld zur 
leberfahrt don Schw. Bengel ones wurde dur” Schw. Nothmeiler, 
Gattin de3 veritorbenen Prediger: Rothweiler, folleftiert. Sm darauf: 
"folgenden Sahre trat fie in den Eheltand mit Milfionar Heber Nones in 
Korea, welchem fie eine fähige Gehilfin im Miffionsdienst in diefem Lande 
wurde und wofelbit fie mit ihm nod) im Miffionsdtenite fteht. 


Martha Lebens war in EHrift’3 Hofpital in Cincinnati, DO., als fie 
überzeugt wurde, al3 Miffionarin ihr Xeben in den Dienft Gottes ftellen 
zu follen. Sie meldete fich daher bei der Nuswärtigen Frauen Mif- 
fionsgejellfchaft und mwurde don diefem Körper durch den Cineinnati 
Smeig ausgefandt. Dies war im Sahre 1897 und ihre Beitellung 
war und ift Sing tu, China Sie führt die Aufficht über das Werft 
der Bibelfrauen, welcher Arbeit fie mit ganzem Herzen obliegt. Wah- 
rend des Sommers hat fie eine Normalflaffe, in welcher duckhichnittlich 
zwanzig Bibelfrauen unterrichtet werden; fie haben ihre regelrechten 
Stunden und Studien. Die gottesdienstlihen Uebungen werden täglid) 
abmwechjelnd von Mik Lebeus und von den Bibelfrauen geleitet. Sie 
fieht, je länger je mehr, dak die Chinefen jehr begierig nach den Heil- 
wahrbheiten find und fie deshalb auch gerne aufnehmen. Die Korrejpon- 
dierende Sekretärin des Cincinnati Zmweiges jagt folgendes von Mi 
Lebeus: „Mit Lebeus, eine der beiten und erfolgreichiten Miffionarin- 
nen der Frauen Nuswärtigen WMiffionsgefellfchaft, wurde auf eine 
wunderbare Weife berufen, und ebenfo wunderbar von Gott auf ihr Ar- 
beitsfeld geleitet. Anscheinend unüberwindlihe Schwierigkeiten hatte fie 
zu überwinden. Zehn Sahre lang hat fie jekt tıı China gearbeitet, mit 
Ausnahme eines Ffurzen Mrlaubs in 1902. Nebft ihrer Bibelfehule tut 
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fie fehr viel evangeliftifche Arbeit; ferner vlante fie daS Margaret Elia 
Naft Hospital und führte die Aufficht über den Bau. Sa, noch mehr, alle 
Gebäulichkeiten der Frauen - Auswärtigen - Milfionsgejellichaft jtehen 
da als ein Denkmal ihrer Fähigkeit und ihres treuen Dienstes für den 
Meifter.“ 


Martha Nicolaiflen wurde geboren und erzogen in Deutjchland. Hier 
in Amerika fühlte fie den Drang in fi, ihr Xeben dem Dienfte des Herrn 
zu weihen. Zu diefem Zmed trat fie in das Chrijt Hofpital ein und wurde 
dort als Diafonifje ausgebildet. WS foldhe nahm fie Urlaub, um ihre 
Angehörigen in Deutihhland zu befuchen. Während ihres jechsmonat- 
lihen Weilens in der. Heimat durfte fie die Zreude erleben, daß ihr Vater 
zu Soft befehrt wurde. Nachdem fie wieder nad) Amerifa zurücdfehrte, 
wurde fie in den Miffionsdienft berufen, und zwar von der Frauen- 
NYusmwärtigen - Miffionsgefellihaft. Sm Sahre 1899 wurde fie bom 
Minneapoli3 Zweig der obengenannten Organifation ausgefandt, und 
zwar na China. Hier hat fie die Auffiht über eine große Mädchen- 
ihule und es ift ihr vergönnt zu fehen, ivie die Mädchen heranmwachjen 
und nicht allein fich Kenntniffe jammeln, jondern tie fie ji) von ganzem 
Herzen zum Herrn wenden und Ehriften werden. 


Emma %. Betow, M.D., eine andere Mijfionarin der Deutichein, 
wurde im Sahre 1904 von Louißpille, Ry., au nad) Sing:iu, China, 
gefandt. Die Bannerträger der Marfet Str. Gemeinde in LXouiöville, 
Ry., helfen ihren Gehalt bezahlen. Sie arbeitet in dem. Memorial-Hojpi- 
tal, erbaut von Mr3. Gamble zum Andenken an thre Mutter, Margaret 
Eliza Naft. Dr. Betom tut ausgezeichnete Arbeit; fie ift, nebenbei ge- 
lagt, die erfte hHomöopathiiche Nerztin, ausgefandt von der Frauen-Aus- 
wartigen-Miffionsgejellichaft. 


Tr. Mary Ketring, ebenfalls eine deutfche Methodiftin und eine tücd)- 
tige Arbeiterin von Toledo, O©., wurde im Sahre 1905 vom Lincinnari 
Zweig nad) Chung Ring, Weit-China, gelandt und tft dort tätig. 


Gottlieb Schänzlin wurde während der Situng der Zentral Deut- 
fchen Konferenz im September 1906 als Diakon und Xelteiter ordiniert 
und am 11. DOftober fchiffte er fich auf dem Dampfer „Ya Loraine“ nad) 
London ein, um von hier nad) Indien abzureifen. Er wurde am 28. 
Marz 1877 in Pfullingen, Württemberg, geboren. Sm Mlter von 21 
Ssabren fam er nach Amerifa und zwei Sahre Später wurde er zu Gott 
befehrt. Er fühlte fofort den Ruf zum Predigtamt und bezog dag Deutiche 
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Wallace Kollegium in Berea, D. Boriges Jahr graduierte er und über- 
nahm eine Gemeinde in MeXeesport, Ba. Sein Arbeitsfeld wird wahr- 
jcheinlih vorderhand Calcutta, SSsndien, fein. 


Rev, %. Banfhardt wurde in Eleveland, D., zum Herrn geführt und 
war ein Mitglied der Eriten deutichen Methodiitenfirche dajelbit. Sem 
Herz Ihlug warm für die Verlorenen und bald nad) feiner Befehrung 
fühlte er den Drang, in die Heidenwelt zu gehen und fein Xeben ganz und 
voll in den Dienst feines. Meijters zu Stellen. Br. Banfhardt erhielt feine 
Ausbildung in Berea, DO., und die ihn fennen, jegen hohe Erwartungen 
in jeine Tätigfeit in China. Er reifte am 3. September 1906 nach dem 
Drt jener Beltimmung als Millionar ab, nadhdem ihm die Erfte Ge- 
nieinde in Cleveland einen ehrenden MAbjchtedsgottesdienst veranstaltet hatte. 


Die letten zwei Brüder, welche aus den Grenzen der Zentral Deut- 
ichen Konferenz in den Miffionsdienjt eintraten, jind die beiden Better 
Esra und Ernft Baumann. Beide ftammen aus unjerer Gemeinde zu 
VBermillion, OD. Sn früher Jugend wurden fie in diefer gottgeweihten 
Gemeinde zu Gott befehrt. ALS jtrebfame Sünglinge bezogen fie da3 
Deutihe Wallace Kollegium und vollendeten ihre Studien in Oberlin, D., 
und auf dem Drew Theologiihen Seminar unserer Rirdhe. An der 
Sißung der Oft Deutfhen Konferenz; wurden beide für die Miifions- 
arbeit in Südamerifa ordintert, wohin fie fich fofort nad) ihrer Ordina- 
tion einfdhifften. 


Sebensffizzen heimgegangener Prediger. 
Bon F. 9. Horit. 


xsohann Friedrich Lebean. 


Geboren in Friedrichsdorf, Grafjchaft Heffen-Somburg, im Sabre 
1815, wohnte er jpäter zu Offenbach, Großherzogtum SHeffen, und lebte 
lange Zeit ohne Gott und ohne Glauben an ein fünftiges Gericht. Durch eine 
fleine Brüdergemeinde in Offenbach wurde er erwect und nach einem Buß- 
faımpf von 9 Monaten erlangte er den Frieden Gottes. Unter Br. Nie- 
menfchneider, der öfters in jeinem Haufe predigte, fchloß er fich der Mletho- 
diltenfirche an und Später gab ihm Br. Nippert Erlaubnis zum Ermahnen. 
Sm Sommer 1854 fam er nad) Amerife und) in Cincinnati redete Dr. W. 
Kalt ihm zu, in3 Reifepredigtamt einzutreten. Cr wurde auf Probe in 
die Sidoft-Indiana Konferenz aufgenommen und ihm Huntingburg an- 
gewwiejen im September 1854. Allein am 31. Oftober, nahhdem er faum 
feine Wirffamfeit begonnen hatte, erfrenfte er und entichlief den 17 No- 
bember, morgens um 7 Uhr, im Mlter von 39 Sabren, feine Frau und eine: 
erwachjene Tochter hinterlafjend, die beide zur diefer Zeit noch leben, jene 
Mutter Frey, nun 88 Sabre alt, völlig erblindet und feit mehr denn einem 
Sahre im Bethesda-Hoipital, und diefe Schweiter TFenfer, wohnhaft in 
Copington, y. 

Karl Edler. 


Zu NRomrod, Helfen-Darmitadt, den 26. März 1824 geboren, fam er 
1842 nach Amerifa, fand eine Heimat in Wheeling, W. Ba., vereinigte fi} | 
mit unferer Sirche unter ©. Danfers Arbeit und gelangte auf einer Xager- 
verfammlung bei Wheeling nach langem Kampfe zur Heilägewißheit. An 
Anna Elifabeth Hoffmann, mit der er 1843 in den Eheitand trat. faıd er 
eine treue Zebensgefährtin. Dem Ruf der Kirche folgend, wurde er 1851 
al3 PBrobprediger in die Ohio Konferenz aufgenommen, Boonville 1851— 
53, New Albany und Sefferjonville 1853—55 bedienend. Er ftarb an 
der Auszehrung den 16. Sunt 1855 in New band, Snd., im Mlter von 
31 Sahren, 2 Monaten und 20 Tagen. In Boonville wirfend, befam er 
das Schüttelfteber, wodurch der Grund zu jener verhängnispollen Aranf: 
heit gelegt wurde. Etwa 12 Wochen vor jeinem Ende hielt er feine eßte 
Predigt und mußte von da ab das Bett hüten. In diefer Leidenszeit 
ipar er geduldig und ergeben in Gottes Willen. Während der lekten Nacht 
und nur etliche Stunden vor jeinem Ende faate er zu feiner Schweiter: 
„Sch bin jeßt fertig, es ift alles richtig. Bift du and) fertig?“ „Für mas?” 
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fragte jie. Er antwortete: „Deinem Gott zu begegnen.” Nur wenige 
Sabre fonnte er als Prediger wirfen, aber mit folch glühender Hingabe 
geichab diefes, day er manche Garbe in der furzen Erntezeit für feinen 
Derrn einbringen durfte. Er war redlih und treu, ein eifriger Seelen- 
werber und gewann unmwiderfteblich die Achtung und Xiebe nicht nur der 
Semeindeglieder, fondern auch der Fremden. 


Benneville Braumiller. 


Beboren in Berfs County, Penn., den 20. August 1524, fam er mit 
jeinen Eltern als sinabe nad) Delaware, DO. Unter der Wrbeit von Br. 
Breunig wurde er in 1816 befehrt. Nafch nach einander erhielt er Er- 
mahbner- und Nofalprediger-Vizenz und wurde in 1849 in die Ohio Nton- 
ferenz; aufgenommen. Er bediente Cleveland ein Sabr, als Br. Nipperts 
GSchilfe Delaware ein Sahr, Columbus zwei Sabre, Dayton zwei Sabre, 
mußte aber al$dann eines Qumngenleidens wegen eine juperannuierte Stel- 
fung einnehmen. Troß der vielfahen Yungenblutungen lebte er noch zivei 
Sabre und ftarb den 16. September 1856 in einem Alter von 32 Nahren 
in jener Wohnung, drei Meilen von Delaware, D., gelegen, zrau und 
drei Kinder hinterlaffend. Seine furze Wirkungszeit war außerordentlid) 
erfolgreid. Er war allgemein beliebt, und Dr. Naft redet editoriell von 
ihm als dem „vielgeliebten und unvergeßlihen Br. Braumiller.” Ir 
Telaware nannten die Geihwiiter ihn den ltebenden Sobannes und Br. 
Nippert den feurigen Petrus. Er war ein eifriger und frommer Chrift, 
ftellte alle nräfte in den Dienst Gottes und appellierte vornehmlich an das 
Seribl jeiner Jubörer, indem er tbnen die Xiebe Gottes in Chrifto und 
die ewige Seligfert mit Vorliebe anpries, 


Wilhelm Kotter. 


Zo ihrieb Br. 3. Bier den Namen in dem von thin verfabten Wie: 
moire, während er in den im „Apologeten” veröffentlichten Beltellungen 
immer stätter gejichrieben wurde. Den 15. Suli 1813 in Yadbergen, Welt- 
talen, das Yicht der Welt erblidend, wurde er nach gutem Ilnterricht in 
der reformierten Stirche fonfirmiert. 1840 verehelichte er fich mit Elifabeth 
strufe und wanderte im felbigen Sabre nach Imerifa. Nachdem er drei 
Sabre in Neu Bremen gewohnt hatte, 30g er nach Cincinnati und im erften 
Sabre duielbit ftarb ferne Frau, wodurd er erwerft und nach langem Pud- 
fampf den 24. Februar 1515 bei feiner Schiweiter in Wheeling befebrt 
wurde. Ten 26. Sebruar 1846 trat er ivteder in den Cheftand mit Do- 
rotbea Sarmeling. Sm Sabr 1847 zum stlaßfithrer eritannt, 1818 Er- 
mabhnerlizenz und 1849 Yofalpredigerlizen; erhaltend, Sandte ibn S. is: 
Ing auf die Samilton Miffion in 1851 Während der Stkung dieies 
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sabhres wurde er tır die Obto stonferenz aufgenommen und fir die Z1diey 
»iion beitimmt. 1852 als Diafon und 1855 zum Velteften ordiniert, 
bediente er noch folgende Felder: Stöney Niffion 2 Sabre, Bert Union 
Von 2 Sabre, Portsmouth 2 Sabre, Pomeroy 1 Sabr, Eaptina Bezirf 
1 Sabr. Zonntag, den 21. NMuguft 1859, hielt er feine legte Predigt iiber 
"ol. 2,6.7 Den näcdhiten Iag erfranfte er au der Nuhr und erlag der- 
jelben den 12. September, während feine Amtsbrüder an der Konferenz 
weilten. „Da ift Seligfeit!” Das waren feine legten Worte, die er, mit 
der Sand gen Simmel deutend, Iprad). Sofalprebiger &. Yapyp bielt die 
Netchenrede. 


GSharles Keilinger. 


Geboren den 3. ‚sehruar 1830 zu Broggingen, Badeır, Fam er 1818 
nach Amerika, wurde befehrt zu Chillicothe, O., 1849, zum Slaßführer 
ernannt 1851, als Ermahner Iizenziert 1851, als Rofalpredtger 1S54 umd 
18555 als PBrobeprediger in die Einceinnati Konferenz aufgenommen. Er 
traut in den Ebeitand mit Eltfabeth Maul im Sabre 1850. Er bediente 
Govrngton ? Sabre, Dapton 1 Sabr und Hamilton 2 Sabre. Nturz dor 
der Sabresiitung der Sincinnati Konferenz zu Oxford, D., erfranfte er 
en Werventieber, hatte fich aber foweit wieder erholt, daß er die Sfonferen; 
in dem 10 Meilen entfernten Orford, DO., auf etlihe Stunden befuchen 
fonnte, mußte jedoch nachmittags wieder heimreifen, da jein Zujtand Tich 
verichlimmerte. Er wurde für die Nace Straße Gemernde beitimmt, allein 
es geftel dem Serrn, ihm eine andere Beitellung zu geben, denn er rief ihn 
aus der IIrbert zur eruigen Ruhe im VBaterhaus den 28. September 1560, 
im Mfter von nur 30 Sabren, 7 Monaten und 25 Tagen. Ir feiner Siranf- 
bett war er geduldig, getroft, ergeben und glücdlih. Seine legten Worte 
ware: „Sefus ift bei mir, meine Hoffnung tt recht lebendig.“ Nach 
menichliernn Tafürbalten font in ihm eine höchft verjprechende straft all- 
zufrihb ins Grab. Er war anziehend ımd einnehmend, Tiebte viel md 
wurde viel geliebt, erıtit, doch heiter und milde. Sm Sturm jchten er fi 
die Serzen jeiner Gemeinde und vieler Fremden zu gewinnen. Daber batte 
er eine befondere Fühigfeit, Miffionen zu griimden und jchivache Senteinden 
numeriich zu ftärfen. Mehrere Gemeinden beivarben jich ernitlich m jene 
Dienite für das Stonferenzjahr 1860—61. Die Neligion war ihm per- 
fönlih ein Sohaenuß. N. MT. Klein, fen Borft. Meltefter, jaut: „Sch jab 
ihn einmal ber einem (Sebet nach der Bredigt, das er jelbjt hielt, gar; 
entziieft aut dem Boden liegen, was eine Bervequng in der Verfammlung 
hervorriet, wie ih cs nie zuvor noch feitdem gejeben babe.“  Muf dem 
rtedbofe zu Chilltotbe Ihlmmert jerm Staub dem Mirferitehimasmorgen 
ertgesen. 
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Sohn Hoppen. 

Diefer tapfere und erfolgreiche Streiter Ehrifti wurde geboren den 
18. Dezember 1817 in Bentheim, Sannover, und in der römifch-Fatholi- 
Then irche erzogen. Im 20. Zebensjahre nach Amerifa wandernd, wurde 
er zır Youispille, Ky., 1841 unter Beter Schmuders erfolgreihem Wirfen 
zum Hetl3oenuß geführt. m Serbit 1844 folgte er dem Ruf ins Reife- 
predigerleben und bat 17 Sabre erfolgreich geivirft, die folgenden ?selder 
bedienend: Portsmouth 1 Sahr, Evansvpille 1 Sahr, Wadifon 2 Nahre, 
Everett Straße, Cincinnati, 2 Sabre, Dayton 1 Sahr, Pittsburg 2 Sabre, 
Mheeling 1 Sahr, Nace Straße, Cincinnati, 2 Sabre, Clay Straße, Xoui$- 
site, 2 Sahre, Evanspille 1 Sabre, Sud Indiana Diltrift 1 Sahr, Sndian- 
avoliz 1 Sahr. Sn melcher Achtung er infolge jeines Fleiges und feiner 
Zrene bei der firdhlichen Behörde jtand, eraibt fih aus dem Umstand, daB 
ihm die beiten Veltellungen in unjerem damaligen Konferenzgebiet anver- 
traut wurden. Sonntag, den 8. September 1861, predigte er mit auber- 
gewöhnlihem Segen morgens in Baleftine und abend3 in Indianapolis. 
Dofchon fehr miide von dem Reiten in der Sie und bereit unmohl, beitieg 
er Doch abends die Kanzel mit den Worten: „Obwohl ich Urfache zur Ent- 
ihuldigung hätte, jo will ich es doch nicht tun, indem ein Methodiiten- 
preöiger immer für zwei Dinge gejchieft fein fol, nämlich eritens zu pre- 
oigen und zweitens zu Sterben.“ in weniger al$ zwei Tagen war er ver- 
jchteden, buchitäblich mit der ganzen Waffenrüftung fallend. Er entjchlief 
Dienstag nachmittag, den 10. September 1861, um 4 Uhr, im Alter von 
43 Sabhren, 8 Monaten und 22 Iagen. Während feiner Dienitzeit an der 
Eoverett Straße Gemeinde bewies er feinen chriftlichen Seldenmut, indem er 
die von der Cholera heimgefudhten Wohnungen bejuchte, um den Erfranften 
und Sterbenden leiblich und geiftlich zu dienen. Durd) den Befuh von 
Dlatternfranfen zog er jich diefe Krankheit zu und trug die Narben bi$ zu 
einem Tode. Editoriell Shried Dr. W. Nait: „Br. Hoppen war einer der 
tabferften und erfolgreichiten Streiter Chrifti unter uns. Sein Verluft 
it unerjeglih. Taufende werden ihn mit himmliicher Freude dort be- 
grüßen.” 

Sriedrich Heller. 


Geboren den 17 Dezember 1807 in Sonnenberg, Herzogtum Najlau, 
erzogen in der lutherischen Kirche, geriet er fpäter dem Unglauben in die 
Arme. 1834 nad) Amerika fommend, ließ er fich bei Brownstormwn, Sad- 
fon &o., Snd., nieder. Durch) die Predigten von Ned. Calvin Rutter, eng- 
lien Methodiftenprediger, wurde er erwect und zur Heilserfahrung ge- 
bradt im Mai 1839. Er fchloß fich der Kirche an umd diente zwei Sahre 
als Klaßführer und Ermahner. 1846 wurde er alS KReifeprediger in die 
Dhio Konferenz aufgenommen und bediente New Mbany 1 Sahr, Boon- 
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pille 2 Sabre, Evanspille 1 Sabr, Youispille 2 Nahre. Sn zweiten Jahre 
feiner Iätigfeit am legten Orte erfranfte er an Nheumatismus und mußte 
an der folgenden Stonferenz eine fuperannuierte Stellung einnehmen. 
Veber zehn Sabre feffelte ibn diefes Leiden ans Sranfenlager, mit großer 
&eduld aber trug er die vielen Schmerzen. \m Bette fißend, verfiindigte 
er dus Gvangelium den berbeieilenden Zuhörern regelmäßig durch diefe 
bangen Nahre, bis zum legten Frühling feiner irdiichen Wallfahrt, da die 
zunehmenden Leiden jein Vredigen unmögli machten. Er entjchlief in 
dem Herrn den 20. September 1861, im Mlter von 53 Sahren, 7 Monateır 
und 27 Iagen. Br. Fr. Ruff hielt feine Zeihenpredigt über Watth. 20, 8. 
Ber Brownstomn jchlummert ferne irdifche Hülfe dem Auferftehungsmorger 
entgegen. Ms Hausbefucher war er bejonders begabt und wurde dadurch) 
pielen Menschen zum Zegen. N befonderer Weife und in hohem Maße 
offenbarte fich Gottes Gnade in feinem langjährigen Leiden an ihm. 


Gerhard Friedrich) Miller. 

Sn Siterfappeln, Hannover, den 9. August 1823 geboren, fam er 
1846 nach Imerifa und Tieß fich bei Nocford, Snd., nieder. Unter Hoppens 
Rirfiamfeit auf dem Rocdford Bezirf vereinigte er fich 1847 mit unjerer 
Kirche. Ter lutherifche Prediger Wiechmann aber donnerte von der Slanzel, 
wer ich den Metbodiften anichlöfle, fei vom Glauben gefallen, wodurch er 
in Unruhe über diejen Schritt geriet. Weckean, Hoppens Nachfolger, hatte 
eine öffentliche Tebatte mit bejagtem Wiehhmann, die Miller überzeugte, 
die Methodijten ftanden auf echtbiblifhem Boden, wodurch fein Bedanten 
für immer dahinichwand, zumal der Herr feiner fuchenden Seele dein ‚Frie- 
den Gottes in 1848 Schenkte. Is Slaßführer und Ermabner iwirfte er im 
Zegen, erhielt 1852 PBredigerlizenz und reilte ein Sahr unter den Wordt. 
Meltejten, wurde 1859 in die Siidoft Andtana Konferenz aufgenommen 
und wirfte auf folgenden Peitellungen: Suntingburg 1852 —51, Nocktord 
1854—56, Bennfolvantenburg 1856—58, Sindianabolis 1858- 60, 
Zamwrenceburg 1860--62. Während feines zweiten Dienftjahbres 
Zamrenceburg erfranfte er am Mervenfieber, wozu fich die Sarnruhr ge- 
fellte. In lebendiger Hoffnung des ewigen Lebens fchied er aus diefer 
Welt den 13. Dezember 1861. Er war ein frommer Mann mit gefundent 
Urteil und dieler Menfchenfenntnis. Cr hatte ein gutes Gedächtnis, war 
fehr beichlagen in der Ntirchengefchichte, predigte fertig, biblifch, Durchdritt- 
gend ımd war ein emliger Student und fleigiger Mrbeiter. Im zweiten 
Sahr aut dem Penniglvantenburg Feld nahm er 80 Berfonen in die Nirche 
aur. 

Triedrid) Beder. 

Arde geboren im Nirchipiel Arrenborft, Anıt Wittlage, Sannover, 

den 16. Zeptember 1813, in der Lehre der hitberiichen Kirche unterrichtet 
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und im 15. Sabre fonfirmiert. Bon Vergebung der Sünden und Heil3- 
gewißheit wußte er trogdem nichts, fondern tanzte und Spielte Karten aın 
Sonntag ohne Gemiffenspormwürfe, wie es herrichender Gebrauch war. Im 
21 Lebensjahr wanderte er nach Mmerifa, verehelichte ji mit Maria Sie- 
bert im Staate Ohio und ließ fich an der White Creef, Nadfon Eo., Ind., 
nieder. Den 15. Muguft 1845 während der Lagerverjammlung auf dem 
Nocford (jekt Seymour) Bezirf fand er endlich nach dreimonatlichem Buß- 
fampf Frieden. Sm zweiten Nabre nad feiner Befehrung erhielt er Er- 
mahnerlizenz, am 23. Dezember 18485 Lofalpredigerlizenz, wurde im Sep- 
tember 1849 auf Brobe in die Ohio Ntonferenz aufgenommen und 1851 
als volles Glied. Er bediente folgende Felder: Broofville Miffion 2 Sabre, 
Mt. Bernon Bezirf 2 Sabre und fonnte am Ende derjelben eten Juwach? 
bon 90 Sliedern berichten, Sannelton Miffion 2 Sabre, Evanspille Station 
2 Sabre, bereijte den Wabafh Tiitrift 1 Naht, Boonville Bezirf 2 Sahre, 
den Sid Indiana Tiftrift 2 Sabre und den Indiana Düteift 1 Sahr. Seit 
der Konferenz in 1863 wirfte er auf dem Smdianapolis Diftrift, erfranfte 
an den Blattern während der dritten Vierteljahrsverfammlung auf dem 
Bradford Bezirk und in der Wohnung von Br. ©. Dietrich, wo dieje Ge- 
fchwilter und jeine herbeigeeilte Gattin ihn aufs beite verpflegten, entjchlief 
er felig den 18. April 1864. Br. Becfer war ein froımmer und treuer Ilr- 
beiter, gewijfenhaft in der Erfüllung aller feiner Pflichten, beicheiden umd 
zutvorfommend, beliebt bei VBredigern und Gliedern. 


Wilhelm Engel, 


geboren in Ehingen, Württemberg, den 17. August 1819. widmete fid) 
dem SKaufmannsftande und vershelichte ih mit Nofina aut den 2.- 
sebruar 1843. 1847 nach Amerifa fommend, ließ er fi in Eineimtatt 
nieder und fam durch den Tod eines geliebten Siindes zum erniten Nachden- 
fen über fein Seelenheil. Dur Sohn Soppen, derzeitig Prediger der 
Everett Straße Gemeinde, wurde Wilhelm Engel jamt feiner Frau zum 
Herrn geführt. sn Chillieothe, wohin er bald darauf zog, wurde er als 
Prediger lizenziert, 1851 in die Ohio Konferenz aufgenommen, wirkte et- 
lihe Monate zu Ann Mrbor, Mich., im Segen, wurde dann jeines großen 
Eifers und feiner befonderen Gaben wegen vom Bifchof nach Mllegheny 
City verjeßt, um dafelbft eine neue Million zu gründen. Er bediente fer- 
ner die Budeye Straße Gemeinde (Cincinnati) 1 Sahr, Ehillicothe 2 Sabre, 
Covington 2 Nahre und mußte einem Halsleiden zufolge aus dem aftıpen 
Neifedienft treten in 1858. Die Bibelgefellfchaft ftellte ihn als Kolporteur 
an und er verblieb in diefem Wirfungsfreis bi3 1861, da er Hilfsredafteur 
des „Apologeten“ wurde. Sm Dezember diefes Sahres verlor er durd den 
Zod feine Gattin nach einer langen und fchmerzvollen Kranfheit. Den 1. 
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Sanuar 1563 verebelichte er fich wieder, inden er Schw. Sarah Vohl die 
Sand zum Chebündnis reichte. Ein aus diefer Ebe entiprojiener <oht, 
(Seo E Engel, ift jeit Dabren ein jehr tätiges Glied der Kodington Des 
meinde ımd langjähriger Ntaflierer einer Bantf. 

Ar Engel hielt feine leßte Predigt in der Everett Straße stirde am 
5. sebruar 1865 über Dffend. 3, 20. Ms Dr. W. Naft am folgenden 
Mittwoch morgen in die Amtzftube trat, erjchraf er iiber feines (Hehilfen 
Musieben. Er, flagte über große Schmerzen im ganzen Nörper. Doc 
eine Toche der Pflege daheim tat ihm fo wohl, daß er an die Arbeit zurüd- 
fehrte, da Tr. Naft gerade durch die Zufammenfünfte des Buchfomitees 
und aud) des Choralbuchfomitees fehr in Anjpruch genommen war. Nad} 
wei Iagen hatte Br; Engel einen Nücfall, erholte fich jedoch abermals 
nad einer Mode dermaßen, daß er in die Mpologetenofiice zurüdfemn. 
Montag, den 6. März, war er fo unmwohl, daß Pr. Fr. Schimmelpfennig 
ihn bat, nach Haufe zır gehen. Er antwortete: „Sch babe mır noch eine 
Norreftur zıı lefen, dann tft meine Arbeit fertig.“ Ohne es zu wiiien, hatte 
er prophetiich geredet, denn es war tatfächlich ferne legte Mrbeit, Er war 
am Inphus erfranft. Sem Slagslaut entflob feinen Zippen. Ilnerichlit- ' 
terlich war fein Sottvertrauten und riibaltslos feine Ergebung in Öories 
Isillen. Er lich; die inder an fein Zager fommen und füßte fie zärtlid). 
Er entichliet fanft in Sefu den 21. Marz 1865. Dr. Naft hielt die Zeicheit- 
predigt über Offenb. 3, 5. Inter anderen: fchrieb er im Apologeten von 
ieinem Gehilfen: „Die Ätrengite Gewijlenhaftigfeit war die Springfeder 
eines ganzen Wirfens. Er hatte in feiner Sugend zwar feine Eajliiche, 
aber eine griindliche Nealbildung durdhgemadt. Die jchönen, natürlichen 
(Seiltesgaben, die er hatte, gab Er fich die größte Mühe nach feiner Veken- 
rung zur Erwerbung grümndlicher theologiicher Kenntniffe zu verwenden; 
er war ein ebenjo gründlicher und flarer, als eifriger und lauter Brediger. 
Oft wurde er don jeinen Amtsbrüdern gewarnt, fi auf der Stanzel nicht 
über die Maßen anzujtrengen, aber fein Eifer fieß fih nicht in Schranken 
iegen. Critsumensmwert it die Menge fchön gejchriebener Bredigten, die er 
binterlafien bat. — Und was follen wir jagen von jeiner bvierjährigen 
NNrfiamfeit in der Dffice des Apologeten? Nie fahen wir einen Wann jo 
ichnelle sortichritte machen in einem ihm bisher unbefannten (Sejchäft als 
Sr. Engel, und wir fonnten uns nie genug wundern über die Mrbeit, die 
er zinvege bradhte. Während wir mit dem Kommentar beichäftigt oder ab- 
iwejend waren, lag der größte Teil der editoriellen Arbeit auf ibm, nur 
jeine Initematifhe Einteilung der Zeit und fein eiferner leil; jetten ibn 
in den Ztand, zu hun, was er tat. Das Verdienst der weltlichen Peilage 
und Zonntagichulglode gehört ihm ausschließlich.“ 
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Karl Scelper. 


Zu Bopington, Hannover, den 10. Nammar 1800 das Yicht der Welt 
erblicfend, wanderte er mit jerner Jrau 1836 nach Amerika und fand tu 
Nheeling, W. Va., eine Heimat. 1837 wurde er durch Die englische Wie- 
thodiftengemeinde dajelbit zur Serlserfahrung gebracht. Cs war ınım 
feines Herzens Freude, Menjchen für Sefum zu werben. Als die deutichen 
Methodiften durch S. Zwahlen dajelbft eine Gemeinde organtiterten, jchloß 
er fich derjelben an. Dem Rufe der stirche folgend, gab er jerm Weichäft 
auf und trat 3 Retiepredigtamt. Er bediente folgende Selder: Dayton 
1 Sahr, Madifon 2 Sabre, Fort Wayne 1 Sahr, Moodville 1 Sabr, De- 
fiance 1 Nabr, Bortsmouth 1 Sabr, Batesville Bezirk 1 Subr, Evansvtlle 
3 Nahre, Zonisprlle, Clay Straße, 2 Sabre, Terre Haute 2 Sabre, 
Zamwrenceburg 2 Sabre. Ir einem Sonntag abend im Mpril 1860, tidem 
er iiber Sef. 53, 12 prodigte, rührte ihn der Schlag, wodurch Terme Linfe 
Seite gelähmt und feine Arbeit al$ Vrediger beendet wwirde,. Sm Serbit 
30q er mit feiner Yamilte nad) erw Albany, Snd., wo er fich jo weit er- 
holte, daß er bier und da der Gemeimde anı Wort diente. Im März 1865 
traf ihn der zweite Schlag, wodurd) jeine Junge geläbmt wurde. Sm Nult 
1865 rithrie ibn der Schlaa zum dritternmale, wodurd er hilflos wurde, 
wie ein Fleines Sind. In allen jeinen Yeiden war er völlig ergeben in 
Gottes Wilfen. Geduldig barrte er auf feines LZeibes Erlöfung und Ddtefe 
Stunde julhug ibm am 4. Zeptember 1865. Cr war eine Sobannesjeele, 
fleibig und treu in des Serrn Dienst, viele Menichen auf den Weg des Ye- 
bens leitend. bei dem PVolfe beliebt md bei den Amtsbrüdern tir bober 
Yöhtınıg Firhend. 
” sohann Heinrich Auanit Fuß. 

Au Minden, Breiten, den 20. Dezember 1850 geboren, fam er mit 
feinen Eiterr 1848 noch Amerifa, wurde unter B. &. Schneiders Irbeit 
in 1849 befegrt und Sfted der Gemeinde zu Fremont, DO. In Detroit, 
Mich., erhielt er 1851 Ermahnerlizen,; und wiirde in Qoutspille, Sy., 
unter dem Rorit. Melteiten ar die Arbeit geitellt. In 1852 als Zofalpredi- 
ger lizenziert, wurde er int ijelbigen Nabre in die Südoft Indiana Slon- 
ferenz aujgenanmmen und Dediente: Broofville ımd Niymond, And., 1 
Sahr, Balefine, Snd., 1 Saft, Norfford I Bahr, Boonville 1 Sahr, Murvra 
2 Sabre, Zafayette 2 Sahre, Everett Straße, Cineinnati, 1 Sahr, Colum- 
bus 2 Sahre, Greemwilfe und Pigua 1 Sahr, Hamilton 1 Bahr, Mt. Bernon 
Bezirk 1 Iahr, Suniingkurg I Satr. Sm Serbit 1865 30g er fi) eine 
ftarfe Erfälting zu, wodurch Fich rafıh die Schwindfucht entwidelte und 
er mehrere Monate während ses Minders richt predigen fonnte. Sm fol- 
genden Sommer bejieite fish "ern Buftand ehiva3 und fo wurde ihm wäüd- 
rend der Sonderenahinimg in 1856 Netvvort al Arbeitsfeld angeivieien ir 
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der Sofinung, dab er Sich wicder erholen werde. Nur turze Zeit jedoch 
foımte er die Gemeinde bedienen und dann nahm fein Leiden wieder fo zu, 
dab er ganz dienftunfähig wurde und demfelben am 13. Mai 1867 im 
Alter von 56 Sahren, 5 Micnmaten ımo 2" Tagen erlag. 

Er war ein aberordentlih beuabter Menich, der an feiner Fortbil- 
dung ımabläffig arbeitete. Zeme Prettaten legten bon feinem fleigigen 
Studium beredtes Zeugnis ab. Er hatte fich jo in den Gert und die 
Einrihtinmgen ınvierer Sirche eingeleft. daB er namentlich während der 
Nonferenztitung inandyen wichtigen Dienst leiftete. Er war ein eifriger 
Sottestirecht, der tein amzes Keven m fjeineg Herrn Dienft ftellte. Mit 
feinen glänzenden Gaben hätte er un Gejchäftsleben oder in der Politik 
Rubn md Neichtum ermerben Tänmen. Mllein er fchätte das Vorredt, 
das Coangelium bredigen zu ditrien, wert höher, als allen Neihtum und 
Nuhr der Welt. Saner Tonnte fen Anerbieten der Welt ihn dem Predigt- 
arnt entlo ten. Gottes Wort zu verfiinden war jeine Luft und Freude. 


Charles Dierfing. 

St Preußen, Deutfchland, 1818 geboren, in der lutherifchen Kirche 
erzogen. nah Ilmerifa wandernd und in Kouisville, Ky., fich niederlaffend, 
wurde er unter der Mrbeit von E. Niemenfchneider in der Clay Straße 
Kirche zur gläubigen Mimahme des Seil® im Sabre 1845 gebradt. Cr 
verchelichte Tich mit Satbarına Sinterr den 10. Oftober 1847 Nachdem 
er als Stlahfithrer und Ermahner in Zouisville mehrere Kahre gemirft 
hatte, wurde ihm 1818 Sofalpredigerlizenz erteilt und Sohn Stisling 
'andte ihn als Vehilfsprediger auf den Suntingburg Bezirf. Darnad) 
bediente er folgende Arbeitsfelder: Noctord 2 Sabre, Yonispille, Madifon 
Straße, 2 Sabre, Zawrenceburg 2 Sabre und Murora dom September 
1855 bis Sanmar 1856. Mur allen Feldern wirfte er im Segen und auf 
etlichen mit großem Grtolg. Er wurde in 1856 als Milfionar nad) Nali- 
fornten gejandt md landete am 1. März destelben Sabres in San Kran 
c15c0, Da er von Kewm Norf zur Zee dabinreilte. Nr Walifornien bediente 
er Ztoefton 2 Nabre, Zaeramento 2 Sabre, Marvsdille 2 Nabre, San 
rancisco, sollom Straße, 3 Sabre, Ztoefton (2. mal) don September 
1-65 bis Dinz 1867, als er am Kervenfieber erfranfte und demfelben er- 
lag im Mlter von 39 Sabren. Cr war eine treue, aufrichtige Sevle, führte 
ein gottgewerbtes Keben und der Herr gab ibn manche Seele zum Xohn. 
Cs war bei ihm itebende Negel, um I hr morgens aufzuftehen ımd bis 6 
Uhr im Wıbelftmdium und (Sebet zu verbringen. 


sohn od). 
Seboren den 11. Kebrnar 1807 in Wollmar, Nurfürftentum Helfen, 
in der hutbertichen Yebre unterrichtet, wanderte er in 1831 nad) Amerika 
ind landete in Baltiniore. Eine Neife nad Nav Trleans machend, er- 
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franfte er gefährlich) am gelben Fieber und gelobte, Gott von ganzem 
Herzen fortan zu dienen. Nach Eineinnati fommend, wurde er durd) Franz 
Nuelien in die Methodiitenverfammlungen gebracht. Unter den Predigten 
von Naft und Schmuder eriwect, fand er nach ernitlihem Ringen um die 
MitternachtSitunde in.jeinem Schlafgemad) den föftlihen Frieden. Den 
20. September 1840 trat er in den Eheltand. Etwa ein Nabr nad) feiner 
Befehrung fühlte er und erhielt auch jpäter durch die Kirche den Ruf zum 
PBredigtamt, indem jie ihn zunächst als Lofalprediger Iizenzierte und in 
1815 als Reifeprediger in die Ntentudy Konferenz aufnahm. Folgende 
Telder wurden ihm angewiefen: Weit Unton 1 Nabr, Pomeroy 2 Sabre, 
Capting 2 Sabre, Wheeling 1 Sabr, Bortsmouth 1 Sahr, Madifon 1 Sahr, 
Tem Albany 2 Zahre, Mt. Vernon 2 Nahre, Zouisville, Madilon Straße, 
1 Sahr, Yamwrenceburg 2 Sabre, Batespille 2 Jahre, Boland und Green- 
caftle 2 Sabre, Zafapette 1 Nahr, Bradford 2 Nafre. Da er leidend 
wiurrde, verbrachte er drei Sabre im Nubheitand, wurde darnad) wieder aftiv, 
bediente Madilon 2 Sabre, Charlestown 1 Sahr. Gegen Ende diejes 
Sahres erfranfte er und entichlief in feinem Erlöjer am 1. Oftober 1871 
im Alter von 64 Sahren, 3 Monaten und 16 Tagen. Die legten fieben 
Wochen waren eine chivere Leidenszeit, aber jelbit im Tal der Todegichatten 
ang er nod) die herrlichen Ztionslieder. Er leiftete der stirche große Dienfte 
und wurde vielen Menjchen ein Führer zur Setlsgewißheit in Ehrifto. 


Sohanın Adam Klein. 


Sn Sennfeld, Baden, den 6. Nuguft 1882 geboren, fam er als 17jäh- 
tiger Süngling mit den Eltern nad) Amerifa und fand zunädjt in San- 
dusfy Eo., Ohio, eine Heimat. Unter einer Predigt von E. Niemenjchnei- 
der erlangte er nach fchwerem Bußfampf Frieden mit Gott. In 1845 fam 
Vater Schmuder zu ihm auf das Feld, wie einft Elias zu Elifa, und über- 
trug ihm des Herrn Werf. Er folgte dem an ihn ergangenen Rufe, verließ 
des Vaters Landgut und reifte 16 Monate unter dem Borjt. Weltejten. 
Dann wurde er im September 1846 in die Ohio Konferenz aufgenommen. 
Den 16. Mai 1847 verband er fich ehelich mit Elifabethb M. Ihle von 
Chefter, Meigd Co., DO. Während der Konferenzfigung in Chillicothe 1850 
wurde er al$ Xeltefter erwählt, da er jedoch zur Zeit jchwer erkrankt war, 
fonnte er erjt etliche Monate jpäter ordiniert werden, was dur Bilchof 
Morris auf einem am Landungsplag zu Detroit liegenden Dampfer gejchah. 
Er wirkte auf nachitehenden Feldern: Sandusfy Million 16 Monate, 
Cheiter Bezirf 2 Sahre, Cleveland und Liverpool 2 Zahre, Cincinnati, 
Budeye Straße, 1 Sahr, Ehillicotbe 1 Sahr, Ohio Diltrift 4 Sahre, Ein- 
cinnati Diftrift A Sabre, Bucdeye Straße 2 Sahre, Xouiäpille, Clay Straße, 
3 Sabre, Zouißpille Diftrift 4 Sabre, Newport 3 Jahre, Nem Albany 5 
Monate. 


tr 
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Dier erfranfte er an Mpböler Yınıgenentziindimg und nad) 12tägi- 
gem Xeiden entjchlummerte er im der Bredigervohnung zu New Albany, 
Sınd., den t. sebruar 1875, im Alter von 52 Sabren, 5 Monaten und 28 
Iogen. An Neyjabrstage predigte er über die Worte: „Dies Sahr wirft 
du Sterben.” Gr jagte, diefer Tert habe fich ihm aufgedrängt und er fönne 
Denielben nicht loswerden. Derfelbe follte jih an ihm erfüllen und war in 
Diefen Zimme propbetiih. Wahrend der leßten Tage batte er nicht immer 
jein volles Wemußtfein. So lange er es jedoch batte, und auch in den lich- 
ten Mugenbliden, zeugte er von der ihm zu teil gewordenen Gnade. Zu 
8. Serzer jagte er: „Ich bin Selig im Bawırptiein, daß ich dem Herrn alles 
übergeben‘ habe md ihm alles anvertrauen Fan.” Etliche Tage Später 
riet er dem eintretenden Serzer entgegen: “O Bro. Herzer, it is ylorious, 
all glorivus"” Zeine Hille [hhımmert auf dem Cave Hill Fyriedhof, Youis- 
pille, \iv., dem Iage ihrer Erwedung und Berklärung entgegen. Sn den 
Nonferenzberhandlungen Ttcht folgende Charafterjchilderung: „Br. Nlein 
ivar ein begnbter Prediger. Zeine Predigten ‘waren immer gut durchdadt, 
ioftematiich und flar geordnet md mit Zalbung vorgetragen. Er war 
ein gewiljenbafter und treuer Sceelforger, der es nicht verfaumte, dem 
Ginzelnen nachzugehen, jowohl als die Herde zu meiden. Sn feinen n- 
jichten war er entichieden und feilt Er war Chrift und Methodiit 
aus völliger Serzensiberzeugung und Erfahrung. Chriltus war fein Le- 
bein, deshalb auch Sterben fein Gewinn. Er liebte die Methodiftenfirche, 
ibre Kehre und Trdnung.. Er war ein liebender und forgliher Satte und 
Vater, ein treuer und zuverläfliger Freund. Die, welche ihn am beiten 
fannten, ichäßten ihn am meiften.“ 


Philipp Dorr. 

Ten 23. Marz 1827 m Bettweiler, Banern, ins Zeben tretend, ware 
derte er nach Imerifa in 1845 und wurde durch die Arbeit von Motes 
MieXean zum neuen Zeben in Ehrifto geführt. Der göttlicje und firhliche 
Nur erging an ihn in 1819, ins Reifeprediatannt einzutreten, und er wırde 
aur Krobe in die Ohio Stonferenz aufgenommen. Bald darnac) wurde 
das Deutiche ISerf dieier Nonferen; geteilt nd er wurde Mitglied der Ziid- 
oit-Andiana Konferenz. Su feiner BOjährigen Ihıntstätigfeit wirden ibm 
tofgende Mrbeitstelder anagaiwiejen: Yaugbery 1819--50, ISupdianapolis 
und Zhelbypille I850--51, Madtton IS51—52, Ierre Haute 185295, 
Zermee 185355, Sort Wayte I855—56, Sımtingburg 1S56—5S, 
rt. Nernon IS58-—-60, Boonvdilfe 1S60—62, Suntingburg (2. mal) 1862 
— 55, Zanta Klaus 1865-67, Mt. Bernon (2. mal 1867—69, Wars 
1869-70, New Albany 1870-72, Boonpifle 1872 75, Senderfon md 
Zalem 1175-76, Mars (2. mal) 1876-79, Im dritten Sabre feines 
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Airfens auf diefem Deztrfe rief der Serr feinen Diener bon der rbert 
auf Erden zu der ewigen Nube im Himmel. Er vollendete feine trdtiche 
Wallfahrt den 18. Sanuar 1879, im Alter von 51 Sabren, 9 Monaten und 
25 Tagen, indem er jelig im Serrn in der Predigerwohnung des Mars 
Bezirks entfchlief. Er war ein frommer Wann, ein treuer und fleißiger 
Arbeiter des Herru, em logaler Sohn der Stirche, ein Ihlichter, aber herz- 
licher Prediger des Cvangeliums, feiner ihn itberlebenden Sattin ein lie- 
bender Gemahl und jeinen siindern ein guter Vater, 


sohann Geyer. 


Seboren den 14. April 1804 zu Dirmitern, in der bairifchen Nhein- 
pfalz, in der reformierten Kirche erzogen, trar er 1825 mit Maria sed 
in den Eheftand umd lebte 54 Nahre mit ihr, die ihm etwa ein Sabr früher 
in die ewige Heimat voranging. 1833 fam er mit der samtlie nach YIme- 
vita, ließ Sich zuerjt in Lancaster, Ba., nieder. Die dajelbit wohnenden 
Iunfer und Mennoniten übten einen guten Einfluß auf ihn aus, indem fie 
ihn lehrten, es fönne ein Simder durch Gottes Gnade jchon in diefem Xe- 
ben ich feiner Seligfeit bewußt jein. 1837 30g er nach Weeigs County, D. 
Tie Teutichen dajelbjt waren ohne Kirche und Prediger. Sie bauten eine 
Plodffirde und Geyer leitete die VBerfammlungen, indem er ibnen aus 
Sofacfers Predigtbuch vorlas. Um diefe Zeit befam er auch den Mbolo- 
geten, den er bon der 9. Kummer an bıs an fein Zebensende las. Gottes 
Snade wirfte eine gründliche Siindenerfenntuts und herzliches Setlsver- 
langen durch dieje Mittel. Auf den Wege von einem Nachbar nach Hauje 
fntete er eines Mbends in IS4O im freien nieder zum Gebet nd als ein 
Begnadigter jtand er auf. Alm dieie Zeit fam 9. Nönefe von Meariebia 
dahin und unter jenen Predtgten wurden viele Yeute erweckt, befehrt ımd 
bildeten eine Gemeinde. 

sm Serbit IStL wurde die Cheiter Miffion aufgenommen und Br. 
Never als Miifionar fir ein Sahr anvertraut. 1842 wurde er m 
Die Tbro Ntonferenz auf Probe aufgenommen und wirkte auf folgenden 
Bertelimgen: Scioto 2 Nahre, Marietta 1 Sabr, Bortsmiutb 1 Sabr, 
Yamwrenceburg 2 Iahre, Pittsburg 2 Sabre, Bomeroy (früber die Chefter 
Miition) 1 Sabr, Cinemnati Diftrift 1 Sahr. Diejen Diftrift hat er mer 
ein Sabr, aber mit allgemeiner Jufriedenbeit bereift. Prediger und Slie- 
der bedauerten es herzlich, daß jein gefhwächter Nörperzuftand ihn nötigte, 
as dem aftiven Tienit zu treten. Bom Serbit 1852 bis zum Serbft 
IS79 wohnte er auf jenem Yandgut in der Nähe von Womeroy, D., wu 
er tich Seinen Lebensunterhalt verschaffte, ohne je die Hilfe der stirdhe in 
nipruch zu nebmen, und die hohe Achtung aller geriehend, die ihn Fann- 
ten. Am Serbft 1579 ging er nach) Indianapolis, um fich wegen eines 
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Srebsleidens an der lUinterlippe ärztlich behandeln zu lajlen. Bei jeinem 
jüngiten Sohn Samuel fand er ein gute Heim und treue Pflege. Die 
lange und fchmerzhafte Krankheit half der Herr ihm in großer Geduld und 
Ergebung tragen. Er jehnte jich nad) dem Simmel. Sein Heimiveh 
wurde geitillt den 17 Juni 1880, mittags, da er im Herrn entfchlum- 
merte, fein Alter auf 76 Sahre, 4 Monate und 3 Tage bringend. Seinem 
Körperbau und Ausfehen nad war er ein Fraftvoller Mann, ernit und 
Itreng, namentlich mit fich jelber, und doc) gibt’S wenig Menfchen, die zart- 
fühlender und mitleidiger gegen ihre Mitmenfchen find, al3 er eg war und 
blieb bi3 zu jeinem Ende. 3 jcheint, er war ein weinender Prophet in 
der Kanzel, denn e3 wird gejagt, er habe nur felten gepredigt, ohne reichlich 
Tränen zu meinen. 
Friedrich Schimmelpfennig. 


Den 26. Suni 1821 in Heringen, Rurfürjtentum Hejlen, geboren, 
fam er 1812 nach Amerifa und wurde in 1848 in Butler Co., Pa., be- 
fehrt. Nach Pittsburg fommend und mit der Gemeinde fich vereinigend, 
war er bald al3 Alakführer und Ermahner tätig. Im September 1846 
als Zofalprediger lizenziert, wurde er unter dem Vorft. Welteften auf die 
Monroe Miffion gefandt. 1847 in die Ohio Konferenz aufgenommen, 
wirkte er als Gehilfsprediger auf der Portsmouth Milfton und ehelichte 
Schw. Margaretha Bahrenburg, die ihn viele Jahre überlebte, nun aber 
in der obern Heimat wieder mit ihm vereinigt ift. Auf folgenden Feldern 
wirkte er: Monroe 1 Sahr, Portsmouth 1 Zahr, Weit Union 1 Naht, 
Laugbery 1 Sahr, Newport 2 Sahre, Wheeling 1 Sahr, Cincinnati, Race 
Straße, 1 Sahr, Sidney 2 Sahre, Marietta 2 Sahre, Wheeling 2 Sabre, 
Barespille 2 Sahre, Bomeroy 2 Sahre, Cincinnati, Budeye Straße, 3 
Sahre, Zouisoille, Clay Straße, 3 Sahre, und Madifon Straße 1 Sahr, 
Evanspille 2 Sahre, Youispille-Diftrift 4 Sahre, Zafayette 3 Dahre. Am 
27 April 1880 erlitt er in Lafayette, während er jeine Sonntagfchulflafie 
unterrichtete, einen Gehirnichhlaa, wodurd feine Arbeit im aftiven Dienit 
beendet wurde. An der Konferenzfißung mußte er, wie jchwer ihm die- 
fer Schritt auch wurde, fuperannuieren. Er follte jedoch nicht lang in 
diefem dienftunfähigen Zustand leben. Am 21. Mai 1881, nachdem er 
am Wabaih-Flub gefifcht Hatte, Ichiefte er fih an nad) Haufe zu gehen. 
Nur wenige Schritte hatte er jedoch getan, da brach er entjeelt zujam- 
men. Ein Schlag hatte ihn getroffen und jenem Leben plöglic) ein Ende 
gemadt. 

Er lebte in inniger Gemeinfchaft mit Gott. Sein Herz brannte im 
Eifer für die Reich3fache feines himmlischen Meisters. Im MWerf der See- 
Ienrettung war ihm fein Dpfer zu groß. Mg Seelforger nahm er in 
Diebe der einzelnen fi an. Seine Predigten waren gut vorbereitet ımd 

18 
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wurden nrit heiligen Craft vorgetragen. Biele Menjchen wurden durc 
diejelben erweckt md befebrt. Cr liebte und pflegte den Sefang. Mit 
jih felber ging er Streng ins Gericht, über andere urteilte er milde. Er 
hatte die Freude, eine Reihe von Sahren jeinen Sohn neben fid) auf 
Stons Mauern jtehen zu jeben, den gegenwärtigen Borjt. Aelteften des 
Cinemmatt-Diitrifts, Rev. S. 9. Schtmmelpfennig. 
Safob Haas. 

sn Stattmatten, Iinter-Eljaß, den 20. Suli 1808 geboren, fam er 
1550 nach Imerifa, verehelichte fi mit Eva Katharina Kaas den 1. 
November 1830, ging nach dem Weiten und ließ fih jchließlih in St. 
Louis nieder, wo er zum Nachdenfen über fein Seelenheil fam. Seime 
Kinder bejuchten nämlich die deutichmethodiftiiche Sonntagichule und hiel- 
ten nad) Rinderweije Verjammlungen daheim. Wie Spieße ging ihm 
diejer Anblick durchs Herz. ALS fein Kleiner Cohn Sohn ihn bat, in die 
Kirche mitzugehen, weigerte er jich anfänglich, fonnte aber den Bitten des 
Kindes nicht lange widerstehen, ging, wurde erweckt und fand Srieden 
mit Gott den 1. Mai 1843. Bereit3 im Herbit 1845 wurde er als Neije- 
prediger ausgefandt. Palmyro, Mo., war fein erjtes Feld, dann Zarming- 
ton, Sowa, wo er jede Woche 96 Meilen reijte, jechsmal predigte und 
$175 Sahresgehalt erhielt. Sm erften Sahre hatte er AO Befehrungen. 
sserner bediente er: &erman Creek 1 Sahr, Warren, Mo., 1 Sahr, Sei- 
ferfon City 6 Monate und wurde dann nach Minnefota gefandt als er- 
fter deutfcher Miffionar. Mit foldem Segen frönte der Herr die Pe- 
miübungen, daß im Serbit 1852 die erjte deutihe Methodiitenfirche in 
Ct. Baul eingeweiht und 40 Glieder an die Konferenz berichtet werden 
fonnten. In Dubugue, Nowa, wirkte er 1 Sahr, bereiste den Wisconfin- 
Tritrift 2 Qabre, bediente die Erjte Gemeinde in Milmwaufee 2 Sabre, vo 
im eriten Nahre 55 Berjonen befehrt wurden und fich der Kirche anjchlof- 
jien. Bon Milmwaufee wurde er auf den großen Burlington-Diftrift ge- 
'ondt, wo er infolge der allzıı großen Mnfprüde an jeine Kräfte erfranfte 
und die nächlte Konferenz; um einen leichteren Bolten bitten mußte, wes- 
halb ihm Beru, SW., angewiefen wurde. Sn 1860 Tieß er fich nach der 
Sidoit Nııdiana Konferenz transferieren und wirkte noch wie folgt: Huns 
tingburg 2 Sabre, Santa Claus 2 Sahre, Mt. Bernon 2 Sabre, Dan- 
pille 3 Sahre, Charlestomn 3 Nahre, Zouispille Milfion 1 Nahr und 
ichloß damit jeine 30jährige Wirffamkfeit. Mus dem aftiven Dienit tre- 
tend, machte er feine Heimat in Terre Haute, Syn der mehrjährigen Xei- 
denszeit war er fo geduldig und freudig, daß es glaubenzftärfend mar, 
ihn von feiner lebendigen Hoffnung reden zu hören und daS felige Lächeln 
auf feinem Antliße zu jehen. Er ftarb im vollen Frieden den 17 >Iprif 
1881 im 73. Qebensjahre. Zeme beiden Söhne Nobn und Wilheln folg- 
ten ihm ing Predigtamt. 
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Georg Ehriftoph Nies. 

Diefer jo früh geftorbene Bruder wurde den 28. September 1853 zu 
DOberjchiff, Baden, geboren und von feinen Eltern alS vierjähriger Kinabe 
1857 nach Amerifa gebradt. Die Familie ließ fi) in der Nähe von Mt. 
Bernon, ISnd., auf einem Landgut nieder und vereinigten fich bald darauf 
mit unferer Sirche. Am 17 September 1870 jchloß fi Georg eben- 
falls der Kirche an und im Sanuar 1873 erlangte er ein flare3 ımd be- 
jtimmtes Zeugnis jeiner Annahme bei Gott. Bald darauf vernahm er 
den Ruf zum Predigtamt. Ende Muguft 1876 bezog er das Wallace Rol- 
legium, mußte jedoch nach zweijährigem Studium dasjelhe verlafien, 
weil man wegen PBredigermangels in ihn drang, in den aftiven Dienft 
zu treten. Er bediente den Matamoras Bezirk 1 Sahr, Sohnstomwn, Ba., 
eine neue Miffion, ebenfalls 1 Sahr; dann murde ihm Sandusfy City 
angemiejen, wo er mit großer Blaubensfreudigfeit die Arbeit begann. 
Er arbeitete Tag und Nadıt, daß er öfters von den Gliedern gebeten 
wurde, jich mehr Ruhe zu gönnen. PBalmfonntag, den 2. April 1881, pre- 
digte er noch dreimal und hielt abends feine leßte Predigt über Pfalm 24, 
7, die vom Geift Gottes gefalbt umd mit fichtlihem Erfolg begleitet war. 
Am Montag fühlte er fich unpaßlich, jein Zustand wurde immer jchlim- 
mer und ein Qungenfteber entwicelte fih, rajch fein Ende herbeiführend. 
Während feiner Rranfheit betete er viel, war ergeben in des Herrn Wil- 
len und jelig in Gott. Sin der legten Nacht rief er wiederholt aus: „DO, 
vie Eöftlich ift der Heiland, wie füß tft feine Liebe!” Sanft entjchlum- 
merte diejer junge Anecht des Herrn den 21. April 1881 im 27 Lebens- 
jahre. 

Solomon Wesley Freyhofer. 

Geboren nahe Seymour, SSnd., den 27 November 1843, 30g er mit 
jeinen Eltern im achten Lebensjahre nad) "Santa Claus, Sud. Sn 13. 
Lebensjahre wurde er auf der dort gehaltenen Zagerverfammlung befehrt 
und lebte fortan in beftändiger Gemeinjchaft mit Gott. Er gehörte jener 
Snabenflafje an, die dadurch denfwürdig wurde, daß der Herr fieben ihrer 
Mitglieder in Predigtamt berief. Gleich nach feiner Befehrung ver- 
nahm Br. 3. diejen Auf Gottes. Sn feinem 20. Lebensjahr ftarb die 
Mutter, welche ihn dem Herrn gemeiht hatte. Nun verfaufte der Vater 
da3 Nandgut und jo fonnte der Sohn da3 Wallace Kollegium beziehen; 
um fi) auch geiftig für den heiligen Beruf vorzubereiten. Er inidmete 
bier Sahre dem Studium auf diefer Schule und zeichnete fich durch Fleiß 
und srömmigfeit dafelbft aus. ALS Probeprediger wurde er im Sep- 
tember 1868 in unfere Konferenz aufgenommen. Er wirkte an folgen- 
den Orten: AMI3 Gehilfsprediger auf Seymour Bezirf 1 Xahr, Samil- 
ton 1 Sahr, Vermillion 2 Nahre, Rofenille, Mich., 3 Zahre, mwojelbft er 
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eine neue sirche baute, Deftance, D., 2 Sabre. Hier entivickelte fich bei 
ibm ein Sals- und Yıngenleiden und da die beite ärztliche Behandlung 
feine Dauerhafte Befferung bewirkte, jo zog er nach Kanfa3, aber auch in 
jenem stlima wurde feine Beiferung erzielt. Nah Mafon, Texas, rei- 
jend, Ichien die dortige Bergluft und Zandarbeit anfänglic” Wiedergene- 
fung tn Musficht zu ftellen, aber die heilfame Wirfung war nur vorüber- 
gebend. Gr übernahm die Fleine Gemeinde zu Hochheim an der Golf- 
füifte ımd verbradite 14 jegensreiche Monate dafelbit, aber die Gefund- 
heit erlangte er niht. Auch Minnejota, wohin er nun feine Schritte 
lenfte, brachte feine Heilung. Am 12. Oftober 1869 hatte er jich mit 
Schw. Mary 2. Wichtermann vom Clarington Bezirf verehelicht. Im 
Serbit 1881 fam er zü fernen Schwiegereltern mit der Familie, um bei 
ihnen zu überwintern. Mehr und mehr jchrwanden feine Kräfte dahin. 
Tier Serr erlöfte ihn aus jeinen Zeiden am 7 Februar 1882 um die Mit- 
tagsitunde. Cr war bereit. Noch am Tage vor feinem Tode fchrieb er an 
einen Sreund: „ch weiß, daß ich ein Kind Gottes bin und daß ich felig 
fterben werde, wenn ich fterbe.“ 


. 


Kohann Friedrich Pfeiffer. 

Als Sinabe Fam der am 1. November 1848 zu Widdern, Württem- 
berg, geborene Br. Pfeiffer mit den Eltern nach Amerifa. Die Jamilie 
fand nahe Columbus, Ind., eine Heimat. Sm 11. Xebensjahr befebrt, 
fühlte er bald darauf den Auf zum Predigtamt, dem er aber auszumel- 
en juchte. Er z0g nad) Terre Haute, Iıd., und betätigte ji in Zonn- 
tagichule und Gemeinde, fich al$ nüßlicher Arbeiter im Weinberg des Herrn 
erweilend. Den 23. Dezember 1871 verehelichte er jih mit Maria Deblen- 
ichläger und die gefiherte geihäftliche Stellung veriprad ih eine glan- 
zende Zufunft. Irotdem beimrubigte ihn der Widerftand, den er dem 
göttlichen Auf entgegenftellte. Daher demjelben nachgebend, bezog er dus 
Wallace Rolfegiiin in 1873 md Studierte drei Sabre dafelhit. 1875 aus 
Probeprediger in die tonferenz aufgenommen, bediente er Bradford Ve- 
sirt 3 Nahre, Dit. Bernon, Ind., 3 Sabre. Sir diefen 6 Sabren wurden 
laut Befenntnis 113 Berfonen befehrt. Nm Srübling 1882 erfranfte er 
an der Wafferfucht, erbolte fich jedoch davon und wurde im Zeptember 
1882 an die Nace Strahe gefandt. Sein Veiden Febrte aber zuriick md 
bereits im Oftober, nachdem er eben erjt die Arbeit an dieier (Wenteinde 
begonnen hatte, mußte er dag Sms hüten. Zein Yeiden frug er mit 
Geduld. Gr hätte gern noch länger für den Herrn gewirft, war jedod) 
ergeben in Sotte3 Willen und bereit, dem Herrn im ‚srieden zu begegnen. 
Die Erlöfungsitunde aus Erdenleid Ichlug ihm den 2. März 1883, abends. 
Er war feibig und treu, liebte die Kirche, war amiprucdhslos, Hatte ein 
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frommes Gemüt und mußte die Liebe und das Zutrauen der Menichen 
zu gewinnen. 


sohannes Safob Nojer. 


Geboren in Saufen, Baden, den 20. Sanuar 1828, wurde er jchon 
in feiner Sugend durch Bafeler Miffionare ermwect, die in feines Vaters 
Haufe predigten, und erfuhr, nachdem er ein Sahr lang im heilsjuchen- 
den Zuftande verlebt hatte, die vergebende (Snade Gottes in Ehrifto. Zy- 
Tort trieb ihn die neue Liebe zum. Herrn zur Seelenwerbung an, in wel- 
cher er Erfolg hatte. Die Eltern und andere wurden durch ihn zum 
Herrn gebradit. Auch in Defterreich hielt er VBerjammlngen, wırrde aber 
eingeferfert und nadjher des Landes veriviefen. Sir Schaffbaufen, Schweiz, 
Ihloß er fih 1865 unter Nipperts Mrbeit umferer Stirche an, und diente 
jener Gemeinde als Slaßfiihrer, Ermahner und Xofalprediger. 1870 
von Pıihof Simpfon zum Diafon ordiniert, fam er 1873 mit der Jami- 
lie nach Imerifa und wurde Glied der Nace Straße Gemeinde, Cincin- 
natt. 1874 als Brobeprediger in die Konferenz aufgenommen, wirfte 
er an folgenden Orten: Vlanchard Chapel in Cincinnati 3 Nahre, Murora 
und Milan 3 Sabre, Deftance 3 Sabre. Sm SHerbit 1883 wurde er für 
Welt Unity beftimmt, aber Schon den 10. November rief ihn der Meriter 
plößli aus der Irbeit zur ewigen Nube. Er war treu, eifrig und ge- 
wilfenhaft im Dienfte des Herrn und der Kirche. IlS der Herr in feiner 
Weisheit und Liebe den Vater zu Fich nahm, berief er den Sohn Elias, 
der Seit jenes Vaters Tod in der Mrbeit Steht umd ein geachtetes Glied 
unserer Slonferenz ift. 

Kohn Strand). 


3u Bufenborn, Helfen-Darmitadt, den 26. Mai 1807 geboren, den 
20. Zuli 1836 fich mit Katharina Mann verehelichend, Fam er 1838 nad 
Ymerifa und fand in der neuen Welt eine Heimat in Monroe County, DO. 
Das Evangelium madte ichon in feiner Sugend fräaftige Eindrüde auf 
fein Serz, die aber durch feinen weltlich gefinnten Seeliorger wieder ver- 
miicht wurden. Durch die Bionierprediger unserer deutichen Kirche wurde 
er in feiner neuen Heimat fräftig ermwedt und zu Gott befehrt. Er folgte 
dem Nufe ins PBredigtamt im Vertrauen auf den, der alle Tage bei Jer- 
nen Dienern zu jein verheißen hat. Im Herbit 1845 murde er al3 Bro- 
beprediger in die Ohio Konferenz aufgenommen und wirkte nacheinander 
auf folgenden Beltellungen: Nodford 2 Sabre, Mit. Bernon 2 Nahre, Ne 
Albany 2 Sahre, Fort Wayne 2 Sahre, Benniylvanienburg (Batespille) 
2 Sabre, Roland (Snd.) 1 Sahr, Rocdford (zum zweitenmal) 2 Sabre, 
Sharlestomn und Sefferfjonville 1 Sabr, New Albany (zum zweitenmal) 
3 Nahre, Zafayette 1 Sahr, Sofhen 1 Sahr, Batespille (zum zweitenmal) 
2 Xahre, Birmingham (Süd-Pittsburg) 2 Sabre, Newarf (Obio) 2 Nahre, 
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Sefferfonville (zum ziwertenmal) 2 Sabre, Danvtlle CSU.) 1 Sahr, Zouis- 
ville, Bredenridge Str., 1 Sahı. 

Sm Sabre 1871 gab ihm die Konferenz eine fuperannuierte Stel- 
lung, aber er bediente doch noch die zwei leßtgenannten Beitellungen, troß- 
dem er auf diejer Lifte ftand. rn manden Orten hatte er außerordent- 
Ih guten Erfolg und überall hinterließ er Segensjpuren. Er predigte 
einfach), Far, biblifh, wodurd allenthalben Sünder befehrt und Chriiten 
in der Öottjeligfeit befördert wurden. Den Lebensabend verbradte er in 
Sefferfonville. Seine lette Predigt hielt er dort am 31. Dezember 
1883 in der Wahnadt VBerfammlung über 2 Tim. 4, 7 8. Seine 
Gattin, die 44 Iahre Leid und Freud mit ihm geteilt hatte, wurde ihm 
durd) den Herrn in 1880 genommen. Den 20. Marz 1884 folgte er ihr 
in die eivige Bleibitätte, nachdem er am 2. März zuvor vom Schlag ge- 
troffen und gelähmt worden war. Sein Sterbebett war ein Siegbett. 
Er brachte fein Alter auf 76 Sahre, I Monate und 24 Tage. 


Sohann WB. Flchbad). 

Geboren in Greifenjtein, Preußen, den 24. Suni 1824, fam er mit 
jeinen Eltern nach MImerifa in 1834. Die Familie lieg jih in Dayton, 
Q,, nieder, wo er mit den engliichen Methodiften befannt und durch) Tie 
zur perfönlichen Heilserfahrung gebracht wurde. In einer großen Yami- 
lie war er der erjte, welcher dieje Erfahrung machte, mußte daher viel 
Spott und Verfolgung von den eigenen Hausgenojien erleiden, hatte je- 
doch die unausiprehliche Freude zu jehen, wie Eltern und jfämtlicje Ge- 
ichmifter befehrt wurden. As Adam Miller und E. Nientenjchneider 
nad) Dayton famen, wurden er und feine Eltern die Eritlingsglieder der 
ins Xeben gerufenen deutichen Gemeinde. 1855 folgte er dem Rufe (Wot- 
tes und der Slirehe inS Predigtamt und bediente von 1855 bis 1865 Nip- 
ley, Surnace, Wapverly, Newart und Clarington. Seiner zahlreichen 
‚samilie wegen machte er fich 1865 jeßhaft und bediente die Wuperly We- 
meinde mehrere Nahre ohne Befoldung, da er ein Gejchäft betrieb. 1875 
ijwurde er wieder aftiv und bediente Baresville 2 Sahre, Marictta 2 Iabre, 
Pittsburg, -10. Straße, 3 Sabre, Salton 1 Sahr, Greenville 1 Sahr. 
Den 11. Sufi 1881 hatte er einen Gehirnfchlag und Starb ti wenigen 
Ztunden jelig im Serrn im Ilter von 60 Sahren und 17 Tagen. Er 
war fromm, fleißig, gewiljenbaft und treu. Das Evangelium predigte er 
einfach und flar. Sn einem Liebesfelte furz vor feinem Sinfcheiden jagte 
er, er habe feine größere Sorge al3 die, daß das ihm anvertraute Werf 
gedeihen und dem Herrin Scelen zugeführt werden möchten. Ein Sohn 
ist feit Nahren Mrzt m Newport, Siv., ein anderer ift Brediger ımd eine 
Tochter die Gattin von Nev David Gräßle, 
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Wilhelm Müller. 


Den 29. April 1835 zu Wolf, Heffen-Darmitadt, das Licht der Welt 
erblicfend, Fam er im 11. Lebensjahre mit den Eltern nach Amerifa und 
fand in Alleghenyg City eine Heimat, Schloß fich unter der Arbeit von 
Hermann zur Safobsmühlen der Kirche an und wurde unter der VIrbeit 
von Karl Bozenhard befehrt und zum SMapführer ernannt. Den Ruf 
zum Bredigtamt verfpürend, bejuchte er die Xehranftalt in DBerea drei 
Sabre, wurde dafelbit al3 Xofalprediger lizenziert und bediente unter der 
ANufficht von Ned. B. B. Weber Berea und Sandusfy. 1866 auf Probe 
in die Konferenz aufgenommen, betätigte er fih auf folgenden Beltel- 
lungen: Zanfing und St. Kohn 2 Nabre, Galton und Mansfteld 3 Sabre, 
Kemwarf 2 Jahre, Bittsburg, 40. Straße, 2 Sabre, PBittsburg, Noß Straße 
und Südfeite, 1 Sahr, Kendallville 3 Sabre, Detroit, 16. Straße, 3 Iahre, 
Allegan 2 Sabre. 1866 ehelichte er Rofina Moldenhauer, die ihm der 
Herr dur den Tod in Detroit nahm. Später heiratete er Christina 
Sordan (geb. Reitenbah). Samstag abend, den 23. Muguft 1884, in fei- 
ner Studierftube vor einem Tifche jtehend, auf dem eine geöffnete Bibel 
und ein Andachtsbuch lagen, während er fich auf die Predigt für Sonn- 
tag vorbereitete, raffte ihn ein SHerzichlag »plöglid, aber nicht un- 
vorbereitet, mitten aus der Arbeit und dem Yamilienfreife heraus. Der 
Arzt fagte, ehe der fallende Körper den Boden berührte, war er in dem 
Senjeits. ALS man ihn fand, meinte man er jchliefe nur, jo friedvoll lag 
er da. Er war eine liebevolle Kohannesjeele, ein treuer Seeljorger, eine 
lonnige Natur, die auch den unangenehmen Ereignifjen eine lichte Seite 
abzugewinnen wußte. Sn dem Erbauungsbucdh, mweldes aufgefchlagen 
auf dem ZTifche lag, Stand auf der einen Seite 1 Bet. 5, 7 und auf der 
anderen Seite Bhil. 1, 21. Welch ein Troft war jene Stelle für die Gat- 
tin mit ihren acht Kindern, von denen da3 jüngfte noch fein Sahr alt 
war! Nicht minder aber war es auch diefe Stelle, welche bezeugte, daß 
Ehriftus fein LXeben und Sterben fein Gewinn war. Er itarb im 50. 
Lebensjahre. 

Charles &, Helwig. 


Geboren den 31. Dezember 1818 zu Willmenrode, Naffau, beglei- 
tete er feine Eltern nach Amerifa in 1834, fand zunäcit in Baltimore, 
ME., eine Heimat, wurde famt Eltern und Schweftern dafelbit in der 
Dtterbein Kirche zur Heilserfahrung gebracht, fam 1837 nad Marietta, 
D,, wo im Elternhaufe ein Zimmer für Gottesdienfte eingerichtet wurde. 
Unfere erften Prediger fanden dort Herberge und Gelegenheit, den Deul- 
ichen das Evangelium zu predigen und eine Gemeinde zu gründen, jo 
dag 1839 ein Bezirk mit einem Prediger gebildet wurde, der am Schluß 
de8 Sahres 165 Glieder zählte. Er wurde Zimmermann und als er 
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eben das Weihäft mit zwei Wetellen begonnen batte, itarb jein Vater. 
Si 18493, mit dem Baur ettes Daues beichäftigt, fam Beter Schmuder 
zu ibm und überredete ibır, ins VBredigtamt emizutreten. Er gab die MAr- 
beit in die Sünde jeiner Sefellen md zog na Madtfon, Ssnd., wo er 
während der Woche arbeitete und mit Silfe jeiner Schweiter Karolina 
am Zonntage und an Wochenabenden über drei Dahre lang VBerjamm- 
lungen hielt und den Grund zu der Madifon Gemeinde legte. TDieie 
Arbeit tat er unter dem Borjt. Melteiten. 1846 wurde er als Brobepre- 
diger in die Dbro Konferenz aufgetommen und bediente folgende el- 
der: Cleveland, Detroit, Ehtllicotbe, Birmingbam (Sid-Bittsburg), New- 
port und Covingten, Gineinnatt, Everett Straße, Wherling, Pomteroy, 
Samwrenceburg, Samilton; dann mußte er gefhwäcter Gejundheit 
wegen drei Sabre im Naftitand zu Columbus, O., verleben, worauf er, 
wieder aftiv werdend, Marietta 3 Sabre, Ironton 3 Sabre und Anıı 
Arbor, Mic., 1 Sabr bediente. 1846— 418 baute er eine Slirche und 
Predigerwohnung in Cleveland, D. Ni 1848 nad Detroit verjegt, baute 
er die Kirche an der Beaubien Straße unter großen Mühjalen und eben- 
fall3 eine in Rofeville, 10 Meilen von Detroit entfernt. In 1850 nad) 
Ghiflicothe verjegt, fand er eme neuerbaute Kirche fchwer verjchul- 
det und arbeitete rajtlos, um diefe Schuld zu filgen. Stier verehelichte er 
fih mit Salome Stephan, welche ihm eine getreue Gehilfin war, die ihm 
aber nebit Zohn nach) etwa jechsjähriger Ehe in Wheeling, W. Va., ftarb. 
Epäter verehelichte er fich mit Anna Widler von Chilficothe, D. Er ver- 
brachte die leisten Lebensjahre in Columbus, D., im Nuheftand umd ent- 
Ihltef im Serrn den 21. September 1885. Im aktiven Dienft ftand er 
31 Sabre und hat tiber 3 Sabre lang unentgeltlich vorher gearbeitet, wie 
bereits angedeutet. Gr bat viel geleiftet und wurde vielen Seelen ein 
ssiihrer zur jeligen SeilSgemwiß;heit. 


Wilhelm Drekler. 


sn zlomersbeim, Mheinbavern, erblicdte er das Kicht der Welt den 
18. Toril 1806, verehelichte fich den 18. Mai 1834 mit Elifabeth Bent 
und wanderte 1539 mit jener YSamilie na Amerifa, fi) in der Mäabe 
von Bomeroy, O., niederlaffend, wo er auch zehn Sabre lang und bis 
zum Cintritt ins Predigtamt wohnte. Ctlihe Sahre nach feiner In- 
funft im Zande befuchte er in Begleitung von Sohann Geyer eine in Wa- 
rietta gehaltene Wierteljahrs-Verfammlung, mwofelbft er in einer GebetS- 
berfammlung, gehalten am WeibnadhtSmorgen um 5 Uhr in Br. Selwigs 
Nohnung, Vergebung feiner Siinden erlangte. 1843 wurde er als Yo- 
falprediger Tizenziert und 1819 berief ihn die Airche ins NReifeprediat- 
amt und er murde Witalted der Ohio Konferenz. Sm ganzen war er 16 
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„sahre lang aftiv und bediente folgende Beitellungen: Marietta, Waih- 
ington Mifjion, Marietta und Bonn, Zurnace Miffion, Birmingham 
(Sid-Pittsburg), Malega, Portsmouth, Waverly. 1864 mußte er eine 
juperannuierte Stellung einnehmen während eines Sahres, dann wieder 
aftiv mwerdend, wurde ihm Waverlg angewiejen, mwojelbft er aber [ebens- 
gefährlich erfranfte ımd phyiiich jo geihmwächt aus der Krankheit hervor- 
ging, daß er für immer aus den Reihen der aktiven Prediger trat. Er 
berbrachte den Lebensabend in Portsmouth, O., einen Garten bebaucnd, 
deffen Ertrag in Verbindung mit der Ilnterftügung aus der Kaffe der 
Anipruchhabenden ihn ernährte. Viele Sabre litt er an Afthma, welches 
ihn oft zwang, ganze Nächte in feinem Sefjel zuzubringen. Vom Schlag 
am Morgen des 1. Dezember 1885 gerührt, während er in feiner Stube 
laß, verichied er etliche Stunden fpäter im Mlter von 79 Nabren, T Wlo- 
naten und 13. Tagen. 


Philipp B. Weber. 


In Dautenzell, Baden, den 10. Dftober 1834 geboren, wanderte er 
1851 nach Amerifa und ließ jich in Mn Mrbor, Mich., nieder. Dajelbit 
fuchte und fand er den 11. März 1852 Vergebung feiner Sünden unter 
der Arbeit von W. Engel, und auf deifen Zureden ging er nach Detroit, 
wo er Beihäftigung fand. Unterdeffen famen feine Eltern und Hefchiwi- 
Iter nach Amerika und er arbeitete mit Erfolg an ihrer Befehrung. Den 
2. Mai 1853 als Ermahner, den 28. Sanuar 1854 als Lofalprediger 
lizenziert, folgte er dem Nufe der Kirche ins Reijepredigtamt. Inter 
Borft. Xelteften Nuhfer begann er die Arbeit auf der Nodport und Ver- 
million Miffion am 8. Februar 1855 und nahm im Sommer Berea auf 
als eine Beitellung, wodurd er als Gründer der Gemeinde dafelbit gilt. 
Sm September 1855 wurde er als Wrobeprediger in die Ohio Konferenz 
aufgenommen und bediente Nocdport und VBermillion ein weiteres Nahr. 
Bon 1856 an mwirfte er auf folgenden Feldern: Delaware 2 Sabre, Alle- 
gheny City 2 Sahre, Toledo 2 Nahre, Buchrus 1 Sahr, Woodville 2 Nahre, 
Sandusky,. Bermillion und Berea (mit W. Müller al3 Gehilfe) 1 Sahr, 
Dayton 2 Sahre, Wllegheny Eity (zum zweitenmal) 3 Sahre. Sm Februar 
1871 erfranfte er an einem HalSleiden und deshalb übernahm er im fol- 
genden Herbft die Gemeinde in New Drleans, La., in der Hoffnung, dab 
das füdliche Alıma ihm Heilung feines Leiden3 bringen würde, aber ver- 
geblid. Sm März 1872 fehrte er nach dem Norden zurüd und, aus dem 
aftiven Dienst tretend, verlebte er zehn Sabre in Dayton, O., ein Ge- 
jchäft betreibend. 1882 wurde er als Waifenvater für das Warjenheim 
in Berea erwählt und bat fich al3 guter Vater der ihm anvertrauten 
Kinder erwiefen. Den 10. November 1857 ehelichte er Sulia Blgmeyer 
bon Delaware, DO., mit der er in glüclicher Ehe bis an fein Ende lebte 
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und die nach jeren Mbfcherden emme Neihe von Sahren den IBaifenbeim 
in Derea boritand. Am Starfreitagnacdhmittag, den 23. Mpril 1886, er: 
löfte ihn der Herr aus jeinem 1 jährigen Zeiden im Alter von 51 Nahren, 
6 Monaten und 13 Iagen. Er fchied freudig aus diefem Leben, denn nur 
fieben Iage vor feinem Tode fagte er zu BP. 3. Schneider: „Dr. Schnei- 
der (damals Watjenarzt), jagt mir, ich werde wahrfcheinlich nicht bier 
iein, wenn die Iruitees zur Sabresverfammlung fommen. D, ih bin 
froh! Cs war mir eine Sreudenbotihhaft. Sch habe feites Vertrauen, 
daß Gott mich glüdli bindurhbringt. DO, wie fehne ich mich nach der 
ewigen Ruhe!“ So vollendete diefer treue, erfolgreiche und vielgeprüfte 
Sineht des Herrn fiegreich jenen trdiichen Lauf. 


Nikolaus Nuhfer. 


Geboren den ?. Suni 1814 zu Dirmftein, Nheinbayern, wanderte 
er 1834 nad) Amerika, blieb zunädhft in New York, verehelichte jich den 
6. September 1834 mit Elifabeth Krict und z30g bald darauf nad) Buffalo, 
N, 9., mwojelbft er bi zum Sahre 1841 wohnte, um dann eine Heimat 
im nördlien Teile Ohios, nahe Woodville, zu jchaffen. Sm Herbit 1841 
fam GE. Riemenicheider als deutjcher Methodiften-Miffionar in jene Ge- 
gend md zur felbigen Zeit erfchien auch ab und zu ein Fatholifcher Prie- 
iter md Nuhfer fpielte für ihn den Meßdiener. Der Priefter fchalt und 
berfluchte fämtlihe Proteftanten in die Hölle. Diefes entrüftete Yrurbfer 
dermasen. das er fich entichloß, der Fatholiichen Sirje für immer den 
Rüden zu fehren. Er befuchte Riemenfchneiders VBerfammlungen ımd 
die ersten drei Predigten überzeugten ihn von feinem verlorenen Zultand 
und don der Notwendigkeit einer Serzensänderung, die er ernitlich juchte 
und im Mpril 1812 auc fand. Sich mit der Kirche vereimigend, wurde 
er zum Stlabfithrer ernannt und dann wurde er Zofalprediger, die Muburn 
Million unter dem Vorft. Nelteften bedienend. 1847 als Probeprediger 
in die TPio Konferenz aufgenonmten, wirfte er auf folgenden Beftellun- 
gen: Deftance 1817-49, Salion 1849—50, Delaware 1850—51, Nord- 
Shio-Diltrift 1851—55, Cleveland 1855-57, Detroit 185759, St. 
Clair und Nemport (Wich.) 185960, Michigan-Diitrift 1860—64, Weit 
GTeveland 1861-66, Dft-Eleveland 1866— 68, (1868— 70 Tupernume- 
tiert), Woodville 1870-75, Bermillion 1873-75. Am Schluffe jertes 
swerjährigen Nirfens auf leßtgenannten Bezirk Tteß er fich in den Nube- 
tand verießen, predigte aber troßdem öfters. Er zierte bis ans Qeben3- 
ende das herrlide Cdangelium, welches er fo viele Sabre und zum Heile 
vieler Vienfchen verfimdigt hatte, dur Wort und Wandel. Er war ein 
biederer Charakter, eine grogmütige Natur, ein tief religiöfer Ehrift, ein 
vraftiiher und ferniger Prediger, ein befonderer sreund junger Predi- 
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ger und wurde vielen unter diefen zum großen Segen. Sm Sabre 1856 
erwählte die Nord Ohio Konferenz ihn als einen ihrer Delegaten an die 
Generalfonferenz. Er ftarb plöglid) am Serzihlag den 31. Dezember 
1887 in Toledo, D., wo er feinen Lebensabend zubradte. 


Heinridd Mant. 

Den 23. April 1823 zu Ebold3haujen, Hannover, geboren, fam im 
25. Xebensjahre nach Amerika, wohnte zuerjt in Pittsburg, verehelichte 
ji mit Hanna Rienziehaujen den 24. November 1847 und 30g mit feiner 
Jzamilie in 1852 nad Monterey, Wi. Schon im 14. Sahre wirfte der 
Heilige Geift an feinem Herzen und er gelobte dem Herrn, fromm zu 
leben, die Kraft dazu aber fehlte ihm, da er noch nicht erneuert worden 
war. An einem jchönen Sonntagmorgen in PBittsburg fand das Slocfen- 
geläute der Kirchen einen Widerhall in feinem Herzen. Er firchte eine 
deutfche Kirche auf, das gepredigte Wort traf in3 Gewiifen, decte ihm 
feine Sünden auf und er erfannte, er müjje ein anderer Menfch werden. 
Dazu kam e8 aber erst unter der Arbeit von Frehbiel und Bertram in 
Michigan nad) einem dreimonatliden Bußfamyf am 1. Nun 1856. 1859 
wurde er in die Nord Ohio Konferenz auf Probe aufgenommen und be- 
diente nachftehende zelder: Zanfing Miffion (wo er die Gemeinde in 
Delhi organifierte) 1859—60, Eaft Sagınam 1860—62, Newport (Wich.) 
1862—65 mit großem Erfolg, Grand Rapıds 1866—69, auch White 
Hal und Mustegon aufnehmend, Allegan 1869—72, Musfegon und 
White Hall 1872—73, Kajevile 1873—74. Sn 1874 Hatte er emen 
Schlaganfall, feßte jedoch feine Arbeit fort bis zur Konferenz in 1874 und 
nahm al3dann eine furperannuierte Stellung ein. In 1873 reijte er nad 
Deutihland, um jeine Mutter und Gefchwifter zu befuchen. Den 29. 
Dftober 1888 ftarb er im Triumph de3 Glaubens und int Mlter von 65 
Sahren, 6 Monaten und 6 Tagen. 


August Auft. 


Geboren zu Langenbielau, Schlefien, den 3. Sanuar 1848, wid- 
mete er fich nad) vollendeter Schulzeit dem Kaufmannsftand in Breslau, 
ging alsdann nad) England und vernahm inmitten aller Gefahren und 
Verjuhungen der großen Weltjtadt London den Netterruf des guten 
Hirten. Dieje Stadt wurde feine geiftlihe Geburtsftätte und mit gqlü- 
bendem Eifer warb er um Seelen in der Sonntagfchule und durd) Traf- 
tatverteilung. 1872 fam er nach Amerika, und zwar nach Detroit, Mich. 
Mit Empfehlungsichein jchloß er fich der Central Gemeinde an. deren 
Prediger damal3 der fpätere Bilchof Ninde war, welcher in warmer 
Freundfchaft Tich des in Sonntagichule, Nugendverein und Miffionsarbeit 
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fo tätig ermweijenden Sünglings annahm. Inter H. Bullmanns Wdmini- 
ftration vereinigte er fich mit der deutichen Gemeinde an der Beaubien 
Straße. MS er dem göttlichen Auf ins Amt folgte, nahm ihn die 
Zentral Konferenz 1875 auf Brobe an und wies ihm durd) den jemweili- 
gen Bifchof folgende Beitellungen an: White Hall und Montague 1875 
bis 1878, Marine Eity 1878—80, Lanjing 1880—83, Defiance 1883 
bis 1886, Delhi 1886-88. Hier erfranfte er an einem Magenleiden, 
melches ihm zu Zeiten faft unausitehlicde Schmerzen bereitete, und hatte 
oft jchwere Seelenfämpfe, wenn er auf fein Weib und die vier Kleinen 
Kinder blidte. Denn 1880 war er mit Hermine Herholz in den Ehe- 
ftand getreten und fie hatten nun adjt Sahre glücklich miteinander gelebt. 
Skmmer wieder aber rang er fih in feinem Gethfermane durch Gottes Gnade 
zu dem bölligen Ergebungsmworte dur): „Nicht mein, fondern dein Wille 
geihehe" Den 3. Dezember 1888 erlöjte der Herr feinen treuen Knecht 
‚aus dem ZTrübfalstiegel und ließ ihn einziehen zu feines Herrn Freude. 
Er brachte fein Alter auf AO Sahre und 11 Monate. Im Dienfte feines 
himmlischen Herrn und feiner Kirche war er unermüdlich tätig. Er war 
uneigennüßig, bejcheiden, beliebt bei allen, die ihn Fannten, namentlid; 
bei der Sugend. 
Paul Brodbed. 


Geboren den 29. Suni 1809 in Bingen, Baden, wurde er in der 
römijch-Fatholifchen Kirche erzogen, fam im Frühjahr 1834 nad) Amerifa, 
verehelichte fich mit Katharina Whitbed, einer Amerikanerin und Metho- 
diitin in-Troy, N. 9., den 3. September 1835 und z30g 1837 nad) Port3- 
mouth, DO. Er begann die englifche Methodiftenfirche mit feiner Frau 
zu bejuchen. Er hatte große Sreude am Tanzen ımd bejuchte deshalb 
einen großen Ball, der am 31. Dezember 1873 in Portsmouth jtattfand. 
Mitten im Tanzen erwachte jein Gemwifjen; er ging jofort von dem 
Tanzjaal weg in die Wachnachtperfammlung, welche Neb. Henry Turner 
in der Bigelow Chapel hielt, folgte der Einladung an den Betaltar und 
wurde Furz vor Mitternacht glücklich im Bemwußtfein, daß feine Sünden 
vergeben feien. Subelnd fehrte er mit Anbruch des neuen Sahres in jeine 
Wohnung zurücd, iiberrafchte und beglücte feine Frau, die ihn noch auf. 
dem Ball wähnte, mit der Nachricht von feiner Befehrung. Etwa zivei 

Sahre jpäter erhielt er Rofalprediger-2igenz und diente der Gemeinde in 
_diefem Amte fech3 Sahre und ftellte alsdann, da er mit dem deutfchen 
Merf befannt wurde, fich in deifen Dienst. 1845 in die Ohio Konferenz 
aufgenommen, wirfte er auf folgenden Feldern: Wheeling 1 Sahr, Ma- 
rietta 2 Sahre, Clarington 2 Sahre, Wheeling (zum zweitenmal) 2 Sahre, 
Pomeroy 1 Sahr, VBortsmouth 1 Sahr, Toledo 2 Sahre, Columbus 2 
Sahre, Newport 3 Sahre, Hamilton 1 Sahr, Marietta (zum zmweitenmal) 
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> Sabre, Piqua 2 Sabre. Hier mußte er gefhwäcdhter Gefundheit wegen 
fih in den Nuheftand zurüdziehen. Es war diefes in 1866. Er madte 
ieine Seimat in Piqua, D., und entfchlief dafelbft den 26. Februar 1889 
im Mlter von 78 Nabren md 8 Monaten. I jeinen langen jchweren 
Zeidenstagen war er geduldig und völlig ergeben in Sottes Willen, nie 
flagte er, jondern immer prices umd lobte er Gott. Sein Ende war Friede. 
Er war aufrichtig, freundlich, zuvorfommend und beicheiden. IS Pre- 
diger war er flar und gründlich ımd übte treue Seelforge.. Auf allen 
Arbeitsfeldern wirfte er mit gutem Erfolg und auf manden hatte er 
herrliche Ermwecdungszeiten. | 
am Weber. 


Ten 3. November 1843 in Canal Dover, D., geboren, verbradte er 
jeine Kindheit ımd Sugendzeit im Efternhaufe, das eine gaftfreundliche 
Serberge für die Methodiftenprediger war. 1lnter der Arbeit von %..E. 
Ssurfter wurde er 1866 befehrt und Glied der Siirche. Den Auf zum 
Yredigtamt vernehmend, bezog er das Wallace Kollegium in 1869 und 
nad dreijährigem Studium trat er als Probeprediger 1872 in die Zen- 
tral Konferenz ein und arbeitete auf nachjtehenden Feldern: Ssroing 
Mich.) 1872—73, Vheeling 1873— 14, Greenville (D.) 1874—77, Ber- 
million 1877—80 (mo er im Städtchen eine Sirche baute), Weit Iinity 
18550— 82, Franctsco 1882—85. Nach 13jahriger Arbeit fah er fich 
genötigt, geihrmäcdhter Gejundhert wegen aus den Neihen der aktiven PBre- 
diger zu treten und ließ ich auf einem fünf Meilen von Francisco, Midh)., 
liegenden Yandgut nieder. Nu 1874 verband er fich ehelich mit Thereja 
Nupfer, die mit aufopfernder Liebe ihm im Lebensfampfe zur Seite ftand. 
sn 1880 erfrankte er an der Wafferfuht. Narr drei Tage vor feinem 
Sinicherden Sprach er dem ihn befuchenden &. Werler gegenüber die Hoff- 
nung aus Dal er bald genejen werde. Wıd fie fan — die Genefung — 
aber anders als er jie fich gedacht hatte. Am Morgen des 10. April 1889 
Ihlug plößlich die Stunde feiner ewigen Senefung, indem ein Serzfchlag 
feinem irdischen Zeben ein Ende machte. Zum Wehten traurig war’s, die 
Aıtme mit ihren iieben vaterlojfen Siinderdhen am Sarge des Heimgegan- 
genen ttehen zu jehen. Er war ein stiller, anfpruchslofer Mann, ein flei- 
Biger Student, ein treuer Arbeiter, feine Predigten flar und wohldurd- 
dacht, anvisienhaft in feiner Plichterfüillung. Er bradte feine irdische 
Wallfahrt mıt 45 Sahre, 5 Monate ınd 7 Tage, | 


Sohn Leppert. 


15 vierjähriger Snabe Fam der zu Mllmannswever, Baden, den 19. 
uni 1828 geborene Sohn Zeppert mit feinen Eltern nach Amerika, welche 
zuerst bei Mechanicshurg und fpäter bei Ehefter, O., wohnten. 5. Könefe 
befuichte diefe Gegend und c3 murde eine Gemeinde ımd eine Eonntag- 
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Ihule gegründet, wo der junge Sohn jenen eriten und einzigen Unter- 
riht in der deutfchen Sprache erhielt. 1842 Ichloß ich der I-4jäbrige 
Knabe der Kirche an und wurde am nachfolgenden Starfreitag gründlich 
befedrt. Im 17 Sabre begann er in den Kohlengruben Bomeroy3 zu 
arbeiten und blieb inmitten der böfen Gefellichaft der stoblengräber mit 
Gottes Hilfe ein ftandhafter Chrift. 1847 zum Nlabführer ernannt, er- 
hielt er 1850 Ermahnerlizenz und 1856 Bredigerlizenz. Die Viertel- 
jahrs-Sonferenz empfahl ihn zur Yufnahme an die Sonferenz in 1856, 
er mweigerte fich aber auf Grund feiner Untüchtigfeit, mangelhafter ®e- 
jundheit und jenes Eheitandes, dem Auf der Kirche zu folgen. Dem 
1851 war er mit Dorothea Ehriltiana, Tochter des Nev. Sohn Geyer, 
in den Eheitand getreten. 1859 zog er mit jeiner Yamilie nach Zamrence- 
burg, Snd. Mls Br. Schelper, Brediger der Gemeinde, vom Schlag ge- 
rührt wurde, bedtenten er und Br. Wenfe die Gemeinde bis zur nad- 
folgenden Konferenz. DBon LZatorenceburg zog er nad) FZarmers Netreat, 
Dearborn Eo., ISnd., wofelbft er oft daS Evangelium feinen Yandsleuten 
predigte. Während der erften Situng unferer Konferenz in 1864 wurde 
er als Zofaldiafon ordiniert und bediente unter dem Borft. Welteiten den 
Milan Bezirk. 1866 als Probeprediger in unfere Konferenz aufgenom- 
men, bediente er nebft Milan, wie bereit3 angedeutet, Greenville und 
Pigua, New Anoroille, White Creef und Bedford, Gannelton, Golconda. 
Tach 17jahriger Arbeit mußte er aus den aftiven Reihen wegen einer 
Lähmung feines Spradhorgans treten und bebaute ein Zanditücfchen auf 
dem White Ereef und Bedford Bezirk. Die Stunde feiner Verklärung 
ins eiwige eben fhlug den 5. März 1889. Selig in ©ott, jah er ruhig 
jeinem Ende entgegen. Sein Neben war voller Mühjalen und jchmwerer 
Kämpfe, trogdem war und blieb er ein liebenswürdiger, zufriedener und 
danfbarer Ehrilt. 


Konrad Tranfer. 


gu Qued, Oberhefien, den 16. Mai 1845 geboren, früh verwaift, wan- 
derte er nach Amerika in 1872, wurde in New Norf duch MoodyS Der- 
jammlungen zur SHeilserfahrung gebracht und vernahm bald den inneren 
Nuf zum Predigtamte. Um fich darauf vorzubereiten, bezog er 1875 
das Wallace Kollegium, jtudierte dafelhft bis zum Frühjahr 1879, wurde 
dann dom Borft. Velteiten &. Schwinn nach Sohnstomwn, Pa., gejandt, 
ro eine neue Miffion gegründet werden jollte, ein Verjucdh aber, der nad) 
etlichen Sahren als hoffnungslos aufgegeben wurde. Sm SHerbit 1879 
wurde er auf Probe in die Zentral Konferenz aufgenommen und arbei- 
tete auf folgenden Feldern: Newarf und Dresden 1879—80, Ann IIr- 
bor 1880—83, Rofeville 1883—85. In Rofeville wurden feine Be- 
mühungen mit einer außerordentlichen Muflebung gefrönt. Sier aber 
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bradjyen jeine phyfiichen sträfte dermaßen zujamnten, daß er im Serbit 
1SS5 fih vom aftiven Dienste zuricdziehen mußte. Die leßten Sabre 
verlebte er in Delaware, O., mit Gattin und Mind. Es war dies die Het- 
mat feiner frau, mit der er fich 1880 verehelicht hatte. Auf Wiederge- 
nefung hoffend, war e3 feine3 Herzens Sehnfucht, bald wieder in die Wei- 
hen der aftiven Prediger einzutreten. Mllein der Herr nahm ihn zu fich 
in die Himmlifche Heimat den 19. Mat 1889. Er erlag einer chronischen 
Reberfranfheit. Zu leben, zu wirfen für den Weifter und jein Reich, war 
fein Clement, feine Wonne. Schmerzreich und leidensvoll war fein Kran- 
fenlager. Es jegte einen fchiweren Kampf, bis er völlig ergeben fprechen 
fonnte: „Serr, dein Wille geihehe!" Im Schmelztiegel wurde er ge- 
läutert, hat er fich bewährt. Er war ein frommer und getreuer Chrift, 
ein gewifienhafter Prediger, feine Bredigten jchlicht und getitgeialbt, und 
inmitten feiner Xeiden ein geduldige3 und gliifliches Gottesfind. 


Sohn Wien. 


Den 15. März 1815 in Lavenftadt, Sannover, geboren, wurde er in 
den Lehren der Iutheriichen Kirche unterrichtet und im 14. Lebensjahre 
fonfirmiert. m Simmelfahrtstag 1835 erlangte er auf bemwußte Weije 
die Vergebung jener Siimden und wurde in Vottes Hand das Werkzeug, 
Eltern und (Seichwiitern den Weg zur Heilserfahrung in Ehrtito zu zeigen. 
1837 wanderte er nach Amerika und machte Marietta, D., zu feiner Hei- 
mat. In 1838 famen etliche Vereinigte Brüder mit ihrem Prediger, S- 
M. Sartmann, nad) Marietta von Wheeling. Hartmann wurde nod 
im jelbigen Serbit von unferer Nirche als Miffionar nach Pittsburg ge- 
fandt und Br. Ficken und N. nönefe hielten die VBerfammlungen fort, die 
zu Erwedfungen ımd Vefehrungen führten. Eine deutfche Senteinde un 
jerer Kirche wıırde gegrimmdet. Er trat in den Eheitand mit Maria Laufen 
den 21. September 1838 und verlegte feinen Wohnort in 1846 nad) 
Portsmontb, T., wo er am I. Sammar 18147 als Erinabier md am 13. 
Zeptember als Zofalprediger lizenziert wurde. Nm Sumt 1848 wirrde 
er zur Mufmahme in die Dbio Stonferenz empfohlen. Es geihah und er 
bediente folgende Felder: Sidney Million 2 Sabre, Defumce 2 Sabre, 
Benniglvanienburg Miifion 1 Nabr, Murora 1 Sabr, New Baleftine 2 
Sahre, Boland 2 Nabre, Suntingburg 2 Sabre, Santa Klaus 2 Sabre, 
Seymour 2 Nahre, New Sinorville 3 Kahre, Birmingham 2 Nahre, Pitts- 
burg, 10. Straße, 2 Sabre, Cleveland, Ditfeite, 2 Sahre, Newarf 2 Sabre, 
Zumdustn City 2 Nahre, Greenpille 3 Suhre, New Paleftine (zum zivei- 
tenmal) 2 Sabre, Perrvsburg 3 Sabre. Sn 1885 trat er phofilcher 
Zhrwädhe wegen aus dem aftiven Dienst und befchloß jein vielbemwegtes 
Leben in (Sreenville, ID Etliche Monate vor feinem Ende batte er nod) 
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durch jchivere Leiden zu geben, ertrug fte aber in ftiller Ergebung in 
Gottes Willen und jchaute furdjtlos dem Tode ins Angefiht. Sm Alter 
bon 74 Sahren, 6 Monaten und 4 Tagen enifchlief er friedvoll den 19. 
September 1889. In 1849 ftarb feine erfte Gattin, ihm drei unmün- 
dige Sindlein Hinterlaffend. Sm Yahre 1850 trat er mit Barbara Baud)- 
henp tn. den Eheltand, die ihn mu wenige Monate iiberlebte, 


August Ferdinand Miller. 


Den 1. Mugujt 1842 in Zasberg, Bommern, geboren, fam er als 
Knabe mit den Eltern nach Amerika, die fih in Milmwaufee, Wis., nieder- 
ließen. Sm 14. Zebensjahre auf einer Zagerverfammlung befehrt, fühlte 
er bald den innern Ruf de3 Herrn zum Vredigtamte. In 1864 bezog er 
da3 Wallace Kollegtum umd ftudierte drei Sahre in demielben. 1567 
wurde er auf Probe in die Zentral Konferenz aufgenommen 1mnd De- 
diente folgende Felder: Galton 1 Sahr, VBermillion 2 Sabre, Sandıusfy 
City 3 Sahre, Toledo und Verrysburg 1 Iabr, Bucyrus 2 Nabre, Ne 
Rnorville 3 Sabre, Marietta 1 Sabre, Bermillion (zum zweitenmal) 3 
Sabre, Canal Dover 1 Sahr, Barespille 3 Sahre, Marietta (zum zivei- 
tenmal) 3 Sabre. Sm dritten Sahr dahier erfranfte er am Nerven- und 
Zungenfteber. „sch bin ein glücliches Königsfind!” rühmte er oft freu= 
dig im Leben und jo bewährte er fich auch auf feinem Stranfenlager. Yu 
jeiner Stau fagte er einmal: „Wie der Serr es macht, fo tft e$ gut; joll 
ich jelt heimgehen, fo ift es doch recht, im Himmel fehen wir uns iie- 
der.“ Nach oben blidend, rief er ein anderes Mal mit bewegter und 
freudiger Stimme: „OD wie herrlich, wie herrlih! Dort winft mir die 
Krone.” So Ichied er im Triumph des Glaubens aus diefem Leben den 
12. Dar; 1890, im Alter von 47 Nabren, 7 Monaten und 12 Tagen. 
Aır Anna Wederlin, Toter von Nev. 5. Wederlin, die er in LZaporte, 
Snd., ebelichte, hatte er eine tüchtige Sehilfin im Predigtamte. Won den 
Kindern, die Gott ihnen gab, ift eine Tochter die Gattin von Nev. Kohn 
Mayer, Mitglied unferer Konferenz, und der einzige Sohn, Nev. %. W. 
Müller, trat 1893 auf Brobe in die STonferenz ein und wirft feitden al3 
Prediger im Segen. I. 3. Miillers Arbeit lohnte der Herr auf allen 
sseldern, die er bediente, mit Befehrungen und Vermehrungen der lie- 
derzahl. „Seine Predigten waren belehrend und erbaulic, feine Vor- 
tragsmeije gefällig, fein Umgang fympathiih und freundlih; am Sran- 
fenbett war er ein Seelforger von bejonderer Begabung; jeine vortreff- 
ige Gefangsgabe war der Ehre feines Meifterd geweiht und wirfte zunı 
großen Heil für jung und alt in der Gemeinde.“ 


19 
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Sohn Bier. 

In einem jelbitverfaßten Yebensabriß jagt er: „Sch wurde gebo- 
ren am >38. September 1819 in Mltmorfchen, sturbeflen, erzogen in der 
Keformierten stirche und meine Schulzeit war eine ftrenge. Im Tage 
meiner stonfirmation gelobte ich Gott, Hinfiro ganz fiir ihn zu leben, 
aber, ach leider! jchon an deinfelben Tage brad) ic} mein Gelitbde. 183 
fam ich mit meinen Eltern und drei Brüdern nach Amerifa und iwir lie- 
Ben ınıs in Pittsburg, Va., nieder. Xch blieb ein Glied der Neformier- 
ten stirche bis 1838. Mls im Herbit diefes Sahres eine deutiche Metho- 
diitenfirche in Pittsburg organifiert wurde, jchloffen meine Eltern und 
mein jüngiter Bruder fich derfelben an. Ich Tagte: ‚Wenn alle Deutjche 
in Rittsburg Methodiften werden, dann will ich der legte fein.“ Am 29. 
Dezember 1838, abends 6 Uhr, nad) einem harten Bußfampf, nahm mid) 
der Herr in Suaden an als fein Kind. Mlle meine Sünden wurden mir 
vergeben, und ich befam Frieden und das Beugnis, daß ich ein Stind 
Gottes bin. Zır derfelben Zeit befam ich den Auf, das Evangelium zu 
predigen. Am 12. Dftober 1840 gab mir Br. S. Ymwahlen Ermahner- 
Lizenz mit den Worten: ‚Ser fromm und freu, und am 29. Oftober 
1841 befam ich Brediger-Lizenz, nachdem ich fchon beinahe drei Jahre 
gepredigt hatte. Mm 15. November 1841 reijte ich nah Maysoille, Siy., 
und übernahm die Mırfficht der Fleinen Gemernde Ddafelbit, arbeitete auf 
meinem Sandwerf und nahm 31 Berfonen in die Siirhe auf. Folgen- 
des find die ‚selder, welche ich bedtent habe: Maysorlle, Siv., 2 Sabre, 
Noodpille Miflion 1 Sahr, Ehillicothe 1 Bahr, Galton 1 Nabr, Dayton 
2 Sabre, Bortsmouth 1 Sahr, Xatwrenceburg, ISnd., 1 Sabr, Evansville 
2 Sabre, Rouispille, Clay Straße, 1 Bahr, Zouispille, Madifon Straße, 
1 Sabr, ISndtanapolis, Imd., 1 Sahr, Newport, Ay., 2 Sabre, auf dem 
Nord Shoe Tiitrift als Vorit. Meltefter 4 Sabre, Cincinnati, Cverett 
Straße, 2 Sabre, Yontsvile, Madifon Straße, 3 Sand Wheeling, 8. 
Ba., 1 Sahr, Tayton, D., 3 Sabre, Delaware, D., 1 Iahr, Bittsburg, 
Ta., Crite Gemeinde, 3 Dabre, Zweite Sentende 2 Nahre, Baresville, 
D., 1 Sabr, juperanmnutiert 1 Nabe, Samtilton, O., 3 Nabre, Indianapolis 
Miiftion 1 Iahr, Ehilliesthe, D., 1 Iabr, Sineinnati, Blandhard Chanel, 
2 Nahre.“ 

Cr jtarb den 18. Muguft 1891, im Ulter von 71 Sabren, 10 Mona- 
ten ımd 25 Tagen. Er war eine der erjten Früchte md ein Pionierpre- 
diger des deutjchen Methodismus Bon Rittsburg ging er als 2jähri- 
ger Süngling ins Predigtamt aus, nah Wittsburg Fehrte er nad IS: 
jähriger erfolgreiher Tätigfeit m 1886 alg müder Greis zuriie, Er 
war ein gediegener Chrift, ein fefter Charafter, ein erweelicher md cr- 
banliher Prediger, ein erfolgreicher Arbeiter im Weinberg des Serrn. 
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Sein legtes öffentliches Bekenntnis lautete: „ch weil, ich bin des Herrn 
Eigentum. Sch bin jelig in Gott. Sch habe jeinen Frieden und eine 
febendige Hoffnung für den Stmimel. Ich jehne mich, dabeim zu fein bei 
dent Herrn.“ 

WB, Nöder. 


Geboren den 18. Dezeinber 1835 ın Mdelshofen, Baden, fam er als 
1Sjähriger Sırabe mit den Eltern nach Amerifa und fand tm Met Bend, 
Wis., eine Heimat. Inter der Arbeit von G. M. Mulfinger fam er 1552 
zur Seilserfabrung. 1856 verebelichte er Tich ınit Margarete Engler, 
die 1907 noch lebt. Er wurde auf Brobe tır die Nod Niver Stonferenz 
1857 aufgenommen ımd bediente folgende Beitelluingen: Des Moies 
1857—59, Des Moines Bezirf 185960, Eedar Rafe 1860-—61, Maiti- 
towoc 1861— 63, Sheboygan 1863—65, Ofhfofh 1865-—68, Milmuntfee 
1868— 70, Yuaporte 1870-72, Chicago, Marwell Straße, 187274, 
Elayburı Menue 1874-76, Church Block 1876—77, Danville 1877 
bi3 1879. Bis dahın war er nahermander Mitglied der Nocf River, der 
Kordweftlihen md der Ehicago Stonferenz gewejen. Su 1879 nahm er 
einen Transfer nach der Yentral Dentjchen Nonferenz und betätigte fich 
al3 Prediger in folgenden Gemeinden: Evanspille 1879—82, Nafhpille, 
Tenn., 1882—84, Nouispille, Market Straße, 1854—87, Toledo, Wal- 
nut Straße, 1857—89. Etwa fünf Sabre vor feinem Tode erfranfte 
er an der Halsihrmimdiucht. Eine Netfe nah) dem Siiden brachte Lin- 
derung, aber feine Senefung. Im Serbjt 1889 mußte er aus den Neihen 
der Aktiven zurüdtreten. Und nun führte ihn fein Weg ins diiftere Tal 
jchiwerer Zeiden, doch fürcdhtete er Fein Unglück, denn der Seiland war bet 
ihm. Br WM. Grable, fein Prediger in Nafhorlle, Ten, bezeugte: „Sn 
allen feinen Leiden war er geduldig. Mit lächelnder Miene begriißte er 
alle, die ihn bejuchten. Cr 'war rücjichtspoll und danfbar gegen alle, 
die ibm in ferner Sranfheit dienten. Stein Stlagelaut wurde von fei- 
nen Lippen gehört. Nie zubor faben wir ein folches Beifpiel von uner- 
ehütterlichem Gottvertrauen. .Es it alles in Ordnung,“ durfte er auf 
jede rage um fein Befinden antworten. Während des Scheidens feines 
Knechtes offenbarte der Herr feine Herrlichfeit in einem befonderen Maße. 
Mit den Worten auf den Lippen: 


‚Ehriiti Blut umd Gerechtigkeit, 
Das 1ft mein Shmud und Chrenfleid; 
Darin will ich vor Gott beitehen, 
Wenn ich zum Himmel werd’ eingehen,‘ 
ging unfer Bruder in die Ruhe des Volkes Gottes ein.” Er baute Jein 


Reben aus den 11. März 1892, im Alter von 56 Nahren, 2 Monaten md 
23 Tagen. Nupßerordentlich begabt, war er |tets befliffen, immter tiichti- 
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ger im Dienjte de3 Herrn und feines Reiches zu werden. Gedanfenreid), 
far und biblifc) waren feine Predigten. In der Paftoralarbeit war er 
fleißig, taftvoll, mweife, mufterhaft, erfolgreih. Schriftitellerifch hat er 
manden belehrenden und erbaulichen Artikel für unjere Firhlichen Beit- 
ichriften geliefert. 

Karl Friedrihd Wilhelm Henke. 

Sn Ziegenhagen, Bommern, den 96. August 1853: geboren, als Rind 
von 7 Monaten nad) Amerifa gebradt, fand er in der Nähe von Kendall- 
ville, ISnd., feine erite Heimat in der neuen Welt. Nach Iutherifchen Ge- 
bräuchen und Lehren empfing er jeinen religiöjen Unterricht, da feine EI- 
tern bis zu jeinem 13. Lebensjahre-mit diefer Benennung in Verbindung 
blieben. AS 15jähriger Rnabe wurde er unter der Arbeit von 9. %. 
‚Kril befehrt und in unfere Kirche aufgenommen. Raum 20 Sahre alt, 
wurde ihm Lofalprediger-Lizenz erteilt. 1875 trat er in den Eheftand 
mit Elijabeth M. Sütterlin von Rendallville, Ind. Er jtudierte zivei 
Sahre im Wallace Kollegium und wurde 1878 in die Konferenz aufge- 
nommen, folgende Felder bedienend: Lafeville 1878—81, Dewitt 1881 
biS 1884, Edgerton 1884—87, Allegan 1887 — 92, Woodpille 1892—93. 
Tiefer Bezirf wurde ihm ivährend der 1893er Konferenz für ein zivei- 
tes Sahr angemiefen. Sedo) — nur einen Sonntag fonnte er im neuen 
Kirchenjahr predigen, dann erfranfte er an Nervenfieber und Quftröhren- 
entzündung, an dnen er drei Wochen litt. Bimei Tage vor feinem Tode 
lähmte der Schlag jein Spradjorgan und die rechte Seite. Sm Alter von 
41 Sabhren, 1 Monat und 18 Tagen erlag er der Krankheit den 14. Ofto- 
ber 1893 in Elmore, DO. Seine irdifche Hülle wurde auf dem Friedhof zu 
Kendallville beigejett. Er war ein erniter Chrift, ein raftlofer Arbeiter - 
im Reiche Gottes, ein erfolgreicher Prediger, der durch freundliches, doch 
männlies Wefen die Herzen gewann und viele zur Gerechtigkeit. ivies. 
Er predigte einfach, echt evangelifch, belehrend und erbaulid. Er nahm 
ih der Sugend briderlih an und war überhaupt ein gemwiffenhafter 
Geelforger. Er zählt zu denen, die leuchten werden wie die Sterne im- 
mer und emwiglid). 

Ehrhardt Friedridy Wunderlich. 


Geboren zu Rüßdorf, Sahfjen-Weimar, den 2. Februar 1830, ver- 
Iebte er unter der Pflege einer gottesfürdhtigen Mutter eiite glüdliche 
Kindheit und Fam, jugendlichen Phantafien folgend, 1849 nach Amerika. 
Verwandte in Dayton, D., führten ihn in die Methodiitenfircdhe ein, mo 
er unter der Amtstätigfeit von W. Ahrens Frieden mit Gott fand und 
ih mit der Kirche vereinigte. Schon im nädjiten Sahre fehrte er in die 
Heimat feiner Nugend zurüd, wo er jofort freudig von der erlöjenden 
Gottesgnade zeugte. Bald jah er ringsumber einen Gottesgarten er- 
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löjter Seelen erblühen, die in ihm ihren Führer zu Christo liebten und 
verehrten. 1851 als Xofalprediger lizenfiert, bediente er die vom ihm 
gegründete Miffion etliche Sabre mit herrlichem Erfolg. Er verehelichte 
fih 1852 mit Amalia Meinhard. Durch obrigfeitlihe VBerfolgungen ge- 
nötigt, fehrte er 1853 nach Amerifa zurücd, wurde in demfelben Sahr 
in die Cincinnati Konferenz aufgenommen und wirkte auf folgenden 
Feldern: Samilton 6 Monate, Kanal Dover 1 Sahr und 6 Monate, Sa- 
hion 1 Sahr, Newarf 1 Sahr, Ehillicothe 2 Dahre, Portsmouth 1 Sabr, 
Wheeling 2 Sahre, Dayton 1 Sahr,. Eincinnati-Diftrift 3 Sahre, Pitts- 
burg 1 Sahr, Chicago 3 Sahre, Mihigan-Diftrift 4 Sabre, Ybeeling 3 
Sabre, Bortsmouth 3 Jahre, Alleghenyg Eity 1 Sahr, Cleveland 1 Kabr, 
Detroit 2 Sabre, Toledo 3 Zahre, Evanspille 3 Sahre, Yafayette 2 Sabre, 
Pittsburg, Südfeite, 2 Dahre und A Monate. Denn im dritten Jahre 
betrat er Sonntag, den 30. Dezember 1894, zum leßtenmal die Kanzel. 
Bi3 zum Tode erfhöpft lag der müde Streiter auf jeinem Sterbelager. 
Aber duch alle Sterbensihwädhe brady der Subel feiner Seele oft fo 
mädtig durch, daß fein Sterbezimmer vom Halleluja des ZSieges er- 
tönte. Er entichlief im Herrn den 5. Februar 1895, fein Mlter auf 65 
Sabre und 3 Tage bringend. 

Sn jeiner Wiedergeburt erfuhr er ein jo Flares Zeugnis feiner Got- 
tesfindichaft, dab es ihm zur großen Tatjache feines Lebens wurde. Sm 
gläubigen Gebet jchöpfte er die Ströme lebendigen Waflers, welche fich 
auf jo viele Seelen ergofjen, die er dem Heilande zuführte. Nebft tiefer 
Heilserfahrung bradte er ins Predigtamt eine außergewöhnliche Be- 
gabung. Große Klarheit des Inhalts, Einfachheit der Form md tiefe 
Empfindung zeichneten jeine Zeugniffe aus. Er fchwang fich nicht felten 
zu Höhen empor, die ihn zu einem der geiftgejalbteften und gewaltigjten 
Prediger imjerer Konferenz madten. Opferwillige Treue fennzeichnete 
jeine PBaltoralarbeit. Er war ein Sohn des Troftes für angefochtene 
und betrübte Seelen. Sein großes Herz geivann ihm eine Schar von 
‚reunden während der Adjährigen Arbeit für den Erlöfer hüben und 
drüben. In feiner Krone funfelt mander Stern. 


Gottlob Nachtrieh. 


Den 22. März 1822 in Brenzenafer, Württemberg, geboren, von 
frommepietiftifhen Eltern erzogen, wußte er von jeiner Kindheit auf, 
was mahres Chriftentum bedeute, wurde chriftlich erzogen, von treuen 
Rehrern in den SHeilswahrheiten der Bibel gründlich unterrichtet und 
legte jo einen guten Griumd für fein Ehriftenleben. Ms 22jähriger Küng- 
ling in Baltimore, Md., 1844 fandend, wurde er bald darnad) in jener 
Stadt erwedt und nach jchwerem Bukfampf befehrt. Den 27 April 
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1548 jih in Philadelphia verchelichend, zug er zuerit nach Chicago und 
dann nach Detroit. Stier wurde er Mitglied umjerer Stivche und von Karl 
Sehrig zum Nlalführer ernannt und bald darnacd) als Ermahner Tizen- 
ziert. Zeimne Saben md Srömmigfeit erfeimend, gab man ibm GErlaub- 
nis zum Predigen und in 1850 wurde er tn die Ohio Konferenz aufge- 
nommen. Mım begann für ihn die vielbewegte, aber vom Herrn reid)- 
lic) gejegitete Zaufbahn eines Neifepredigers. solgende Arbeitsfelder 
bediente er nacheinander: 1850—51 Walion und Bucyrus Miffion, 1851 
bis 1852 MWoodville und Ioledo Million, 1852—54 Delaware und Ma- 
rion, 185456 Columbus, 1856—57 Eleveland, Weitieite, 1857—59 
Yıttsburg, 1859—60 Birmmgbam Wetffion, 1860—61 Cleveland, Welt- 
jeite, 1861—63 Detroit, 1863—67 Nord-Obto-Diftrift, 1867 — 70 Bucfeye 
Ztraße, Oimeinnati, 1870—71 Marvsptlle, Cal., 1871—74 Sudianado- 
lis, 1874-77 Bortsmouth, 1877— 79 Covingtoen, 1879—82 Budege 
Straße, Kineinnatt, 1882 — 84 Evanspille, 1884—86 Sefferjon Straße, 
“onispille, 1SS6—91 New Waleftine, Ind. 1891 Ließ er fih auf die 
Zuperannniertenlifte jeßen, blieb aber in New WBaleftine wohnen und 
bediente weiter div Gemeinde zum großen Segen. Seine Predigten iparen 
herzlich, erbaufih, anregend. Us em jchlichter, gemwilfenhafter Bote des 
Söciten redete er. Er war ein rechter Seeliorger, allgemetn beliebt und 
als Krediger gejucht. Er Fan in den folgenden ziwer Worten charaf- 
teriiiert werden. „fromm” und „treu“ Mit großer Sorgfalt betrieb er 
den Neligionsunterriht. Nange währte die Xeidenszeit diefes frommen 
md treuen Stitechtes Gottes. Wegen vier Monate mußte er auf dem 
stranfen=- ımd Sterbelager ltegen. Seduldig und mit chriftlicher Erge- 
bung trug er jedoch, was der Herr ibm auferlegte. „Was Vott tut, das 
iit woblgetan,“ jagte er auf feinen Stranfenbett. Wie eine reife Srucht 
Dat der Serr ijemen Diener von der Arbeit zur Nube und von den Yeiden 
der jeit zu den ‚renden und Wemitffen des Simmels abgerufen den 7. 
sebruar 1895. Er bat auch ernite Brüfungszerten durchlebt.  Zeine 
erite Sattiıı mubte ev am 10. Dezember I865 zu Orabe tragen. Sr Mar: 
gareta Ntatler tgeb. Wütller), dre er am 27 Moril 1867 beimfübrte, ließ 
ihn der Serr eine andere treue bebtlfin finden. 


Theodor Schumann. 


Weboren wurde er am 19. Muguft 1SIS in Delbi Towiibiv, Santilton 
Co., TC Er verebelichte fih mit Eltfabeth Nbele im Sabre 1879. Su 
1864 530g er mit jenen Eltern nach Zaatmaw, Mich., wo er umter Wirligers 
Amtsperwaltung befebrt wurde und Ticb mit der Viichötlichen Meetbodi- 
ttenfircche veremigte. Die Atirche entdeckte bald Teme VBegabımg md lizen- 
zterte Ihn als Yofalprediger Sir diefem AUmte machte er Tich mitßlich mn 
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der Gemeinde und bediente fpäter unter der Aufficht des Borft. Aelteiten 
Herzer PVetosfey, Mich., wo er mit jihtlihem Erfolge unter mancherlei 
Widermwärtigfeiten wirkte. Im September 1881 trat er in unfere Kon- 
ferenz ein und bediente folgende Arbeitsfelder: Petosfey 1880—82, Ma- 
rine City 1882— 85, Francisco 1885 —87, Toledo, Segur Avenue, 1887 
bis 1891, Detroit, Zweite Gemeinde, 1891—93, Nojeville 1893 bis zu 
feinem Tode. Br. Schumann war ein erniter, liebevoller Charafter, der 
auf den verjchiedenen Beftellungen, die er bediente, die Früchte feiner 
Yusfaat ernten durfte. Am 1. Februar 1895 predigte er zum lettenmal 
das geliebte Gotteswort. Mm 24. Februar 1895 war er bereit3 einge- 
gangen in die Ruhe des Volkes Gottes. Was Sefus von Nathanael fagte: 
„Siehe, ein rechter Ssraelite, in welchen fein Falfh ift“, bildete den 
Grundzug in Br. Schumanns Charakter. NWufrichtigfeit war ein anderer 
Charafterzug. Männlich war er in feinem Benehmen ımd über alle Zmwei- 
deutigfeit erhaben in.feinen Handlungen. Er war ein Sohn des Trojtes 
und daher ein Fremd der Betrübten und Sebeugten. 


Karl Lurfer. 


Geboren den 28. Dftober 1837 zu Weier, Baden, famı er 1851 mit 
feinen Eltern nach MImerifa. Die Familie ließ fich in der Nahe von Evanz- 
ville, Snd., nieder. War er auch in der römisch-Fatholifchen Kirche gebo=- 
ren, fo gaben ihm feine Eltern doch in feiner Kindheit eine chriitliche Er- 
ztehung. Er wurde erwedt durch da3 LXefen der Heiligen Schrift, die er 
in feinem 17 Lebensjahre zum erjtenmal als ganzes in die Hände befam. 
Durch eine Predigt des Friedrich Beer wurde er vollends zur Crfennt- 
nis feines verlorenen Zuftandes gebradht. Während einer Krankheit 
wandte er fich mit Bitten und Flehen zum Herrn umd erlangte Frieden 
für fein Herz. Cr verlor aber diefe Gnade und mußte wieder eine Beit- 
lang in Unruhe dabingehen, bis er im Muguft 1858 fraftig zum gött- 
lihen Zeben erneuert wurde. Hierauf fchloß er fich unserer Sire an 
und wurde zum Rlabführer ernannt, und jeh3 Monate fpäter als Lofal- 
prediger lizenziert. Am 5. Dftober 1858 verehelichte er fich mit Karoline 
Nonnmetler, mit welcher er bi3 zu feinem Tode in glüclicher Ehe lebte. 
sm SHerbit 1859 ward er in die Sidoft Indiana Konferenz aufgenommen 
und nah) Deftance gejandt, und bediente dann folgende Arbeitsfelder: 
Milan 1860—62, Zawrenceburg und Murora 1862-—-61, Seymour Be- 
atr£ 1864—66, Chillicothe umd Greenville 1866-—68, Everett Straße, 
Cincinnati, 1868—71, Parespille 1871—74, Clarington 1874-77, 
Kemmport 1877—79. Auf allen diejen Feldern wirfte er im Segen; über- 
all durfte er fi freuen mit foldhen, die vom Tode zum Leben hindurd)- 
drangen. Ganz befonders jegnete ihn aber Gott mit herrlichen Muflebun- 


206 Tie Gefchichte der Zentral Deutjchen Sionferenz. 


gen in der Everett Straße Weineinde, Eincinnati, und in Barespille. In 
jeinem 42. Zebensjabr, als er in Newport ftationiert war, geriet jein 
Nervenjvitem in foldh bedenflichen Yılltand, daß er fich gezwungen jah, 
auf Das Rand zu gehen. Diefer Mechfel war für den eifrigen Prediger 
des Evangeliums eine Schwere Prüfung. Die harte Zandarbeit wurde 
jeinem gefhmwächten Ntörper oft fehr Schwer; auch hatte fein etwas melan- 
Kholiiches, grübelndes Gemüt manden beißen Scelenfampf zu beftehen. 
Gott half jedoch mıınderbar Mr. Völlig gefund war Br. Zurfer jeit- 
her nicht, Fonnte aber doch die notwendige Arbeit verrichten, bi$ er im 
sruhling 1895 wegen eines Magenleidens ins Hospital gehen mußte. 
Die scheinbar dort erlangte Velferung hatte feinen Beitand. Unter gro- 
Ben leiden, aber von den Seinen treulich gepflegt und von Gottes Gnade 
reichlich getröjtet, ftechte er jenem Ende entgegen. Er entichlief jelig im 
Serrn am 12. Muguft 1895. 


Heinrich Buddenbaum. 


Ten 28. Oftober 1836 zu Solzhaujen, Preußen, geboren, in der lu- 
theriichen Kirche erzogen, fam 1861 nad Amerika, ließ fi) in Cincinnati 
nieder, wurde durch methodiftiihe Verwandte mit Sohn Bier, Prediger 
der Everett Straße, befannt und unter defjen Mmtstätigfeit zur ırmahme 
des Heils in Chrifto geführt. AS er Frieden gefunden hatte, Schwamm 
feine Zcele in der göttlichen Gnade. Auf dem Wallace Kollegium bereitete 
er fich durch dreijährige Studium für das heilige Ant vor, wurde wäh 
rend diefer Zeit zum Ermahner und dann zum Xofalprediger befördert 
und 1866 in die Sionferenz aufgenommen. Cr bediente folgende Semein- 
den: Bay City 1 Sahr, Eineinnati, Raper Chapel, 1 Sahr, Pittsburg, ©. S., 
2 Sabre, Cleveland, Sitfeite, 1 Sabr, Grand Napids 3 Sabre, Nojeville 2 
Sabre, Sojhen 2 Nahre, Siendalloille 2 Sabre, ZYamrenceburg 2 Sabre. 
Den 29. Wär; 1867 verebelichte er fich mit Katharina Xindner. Nachdem 
er 17 Sabre in guter Sefimdheit al& Neifeprediger gewirkt hatte, z0g er 
fi) während der Hodhfhit in IS89 in Varorenceburg eine Schwere Erfältung 
zu, die ein Nierenleiden verurfadhte. Er muBte 1883 aus den aftiven 
Reihen treten, erholte jich jedoch innerhalb zwei Sahren fo, daß er 1885 
wieder aktiv wurde und in folgenden Gemeinden wirfte: Ann Mrbor 2 
Sabre, Delaware 1 Nahr, Berea 2 Sabre, Newarf 1 Sahr. Da fich fein 
Reiden verfcehlimmerte, mußte er wieder aus dem aftiven Dienft treten. Er 
wohnte in Yan City bis zu feinem jeligen Seimgang, den 22. April 1896. 
Sein Lebensweg führte durch große ZTrüblale, allein jeine heitere Natur 
und jein unerichütterliches Sottvertrauen bewahrte er feft in allen Zeiden 
diejer Zeit. Wie gern er fiir den Meifter arbeitete, erhellt aus dem IIm- 
ftand, daß er in Ban City, trotz feines leidenden Zuftandes, 5 Sabre Super: 
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intendent der Sonntagicjule war und fo oft predigte, als er es fonnte. 
Er war ein guter Prediger, ein treuer Freund, ein angenehmer Gejfell- 
Ichafter und feiner Samilie ein liebreich forgender Vater. Seine ältere 
Zocter wurde die Ehefrau von Nev. 2. Kätterhenrg, Weitglied imferer 
Konferenz. 

Anguft Gerlad). 


Geboren zu Hainrode, Preußen, den 6. Augujt 1831, in der evange- 
Tiichen Kirche Deutichlands erzogen, Fam er 1851 in diejes Land, Tieß fich 


Wiliam Geyer, Sohn Soppen, Karl Edler. 


Teter Helwig. 8, 8. Ries. 


Heimgegangene Prediger der Zentral Deutichen Konferenz. 


in Zouisbille nieder und erlernte ein Handwerk, dem er etliche Sahre 
oblag. Sn 1855 wurde er unter der Arbeit von Prediger Edler in New 
Albany, Snd., in die Zebensgemeinfchaft mit Zefü eingeführt und in unfere 
Kirche aufgenommen. Unter dem Borft. Welteften, $. 9. Barth, bereite 
er 1857 die Milan Miffion und hatte ein ungewöhnlich erfolgreiches Sahr, 
denn er: jchrieb: „Achtzig Seelen fanden im Zaufe diefes Kahres den feli- 
gen Gottesfrieden und ebenfo viele jchloffen fih der Kirche an.” Er trat 
in den Eheftand mit Maria Goth den 5. Xuli 1860, mit der er 36 Sabre 
in glüdlicher Che lebte, obfehon diejelbe durch den Tod von A feiner 10 
Kinder getrübt wırrde. 1858 wurde er in die Siidoft-Sndtana Konferenz 
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aufgenonmen md war auf folgenden Feldern tätig: New Baleftine, 
Milan, nendalloitle, Breencaftle, Madton, Zarrenceburg, Dit. Bernon, 
Sumtingburg, Sineinmmati, Everett Straße, Bomeroy, Columbus, Bucyrus, 
Marine City, Stendallville, Delhi, Montague. Weberall- ging er mutig 
und vertrauensvoll an die Arbeit. Manche Garbe durfte er fiir den Herrn 
der Ernte einfanmeln. Oft durfte er zur Freude feines Herzens ichen, 
wie der Derr fi) mächtig unter feinen Kindern offenbarte und fein Werk 
befebte. 1891 nötigte ihn ein HalSleiden, die Arbeit einzuftellen. Er zog 
mit jeier Familie nad Chicago, wo er in nüßlicher Beihäftigung die 
legte 5 Lebensjahre verbrachte. Am Magenfatarrh jehwer erfranfend, 
ichied er in der feften Hoffnung des ewigen Zebens aus dtejer Welt den 27 
Sıli 1896. Ned. ©. S. Mhels Hielt feine Zeichenrede auf Wunfch des Ver- 
ftorbenen itber: „Chriftus tft mein Zeben und Sterben mein Geminn.“ 


Kohn Hirnefe. 


(Seboren zu Morjum, Hannover, den 13. September 1526, waıtderte 
er 1852 nad) Amerifa, lieg fich in Cincinnati nieder, wurde bald nad) 
feiner Mnfumft erwect und nach langem Bıulfampf in die Freiheit der Stin- 
der Gottes verjeßt. Sich mit der Nace Straie Gemeinde vereinigend, 
wurde er nach einmmer Nlahfiibrer, Ermahner, Xofalprediger. In umd 
um Cincinnati entfaltete er als Zofalprediger eine gejegnete md erfolg- 
reihe Iütigfert. Inter dem Vorwande der Untüchtigfeit, twiderftand er 
lange dem Firhlichen md göttlichen Nuf, ins Neifepredigtamt einzutreten. 
An 1871 endlich gab er nach, wide auf Probe in die Nionferenz aufge- 
nomnin, bediente Matamoras und Bonn 3 Sabre, zog fih 1 Naht, ge 
ihmwächter Gejundheit we gcıt, vom aktiven Dienst zuriick, wurde 1875 wieder 
auf Probe und 1577 als volles Mitglied der Konferenz; aufgenommen und 
wirtte im Zcgen auf folgenden Feldern: Batesville 3 Sabre, MWoodville 


N 


» Sabre, New sinordille 2 Sabre, Elarington 3 Sabre, Salton I Sabre, 
Niemrus 5 Nabhre, Marion Beztrt 3 Dabre,. Sn den Tebten drei Sahren 
war er viel Ieidend. Mm 27, Mpril 1896 ereilte ibn ein fehiverer Unfall, 
der es ihm inmöglich machte, feinen Vezirf ferner zu bedienen. Bon jet: 
nem Stranfenzinumner aus traf er die Worfehrungen, dab die Semteinden mit 
Yredigtgottesdienften verjehen wurden. Sur Serbit desielben Sahres 
wurde er auf die Viite der Drenitufäbtgen gefeßt. Er Doffte, von fernen 
forverlichen Verleßungen zu geitefen md wieder zu sräften zu fonmmen. 
Ztatt deiien Ichivanden jeine Sträfte immer medr und den 7 Mat 1897 
ichied er in “srieden aus diefer Welt in Marion, D. Er zeichirete fich 3 
durch jeine gewwiiienbafte ımd trene Brlichterfüillung. MS die Wewißheit 
jeiner Leiblichen Murlöfung ibn zum Berwußtfen fan, jehmite er völlig er= 
geben md rurbiaq Seinem Ende entgegen. Zeine Witive, Mugiite Siinefe, 
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mit der er 27 Sahre Freud und Leid des Chelebens teilte, lebt noch. Eine 
Tochter ift die Gattin von Nev. 5. Beyer, Viitglied unferer Konferenz. 


Georg Schwinn. 


In Niederbeerbadh, Heffen-Darmitadt, den 11. Sul 1833 geboren, 
in der Staatsfirde erzogen md Fonfiemiert, 1851 nach Amerifa fommend, 
fich zuerft in Cleveland und dann in Toledo aufhaltend, wurde er an die- 
fem Orte unter dem Einfluß des Methodismus gründlich erwedt und fam 
in diefem "Juftande nach) Indianapolis, wo er unter der Anleitung von ©. 
A. Breunig den 22. Juni 1854 die Heilsgemwißheit erlangte. Nach Toledo 
zuriichfehrend, erfitllt mit feurigem Eifer für Gott und Kirche, erteilte man 
ihm zuerst Ermahner- ınd dann Rofalpredigerlizenz. In die Eineinnatt 
Konferenz 1856 aufgenommen, wirfte er an folgenden Orten: Nipley und 
Net Unity 1 Bahr, Hoding Valley 1 Sahr, Zanesotlle md Newarf 1 Sabr, 
Golumbis 1 Iahr, Rouispille, Madtlon Straße, 2 Nabre, Terre Saute 2 
Sabre, SRendallville 3 Sabre, Detroit, Beaubien Straße, 3 Sabre, Toledo 
3 Sabre, Columbus 3 Sabre, Alleghenyg 1 Sahr, Nord-Ohio Diltrift A 
Sabre, Dayton 2 Sahre, Wheeling 3 Nahre, Defrance 4 Rahre, Sounsvile, 
1. Gemeinde, 5 Sahre und 2. Gemeinde 2 Sahre—im ganzen 41 Sabre. 
Sn 1895 wurde er leidend, jedoch erft drei Monate vor feinem Ende wurde 
fein Zustand bedenflih. Geduldig und Flaglos ertrug er feine Zeiden. 
Sm lebendigen Glauben an feinen Erlöfer wandelte er hinab in das Tal 
der Todesichatten. Friedvoll entichlummerte er tn Sefu den 24. Suli 1897 
au Evanspilfe, Snd., im Mlter von 64 Nahren und 19 Tagen. N 1860 
verband er fich ehelich mit Emilie Wilfe und verlebte 37 Sabre mit ihr 
in glüdlicher Ehe. Er war ein entichiedener Chrift, ein folider Charafter, 
etıt beredter Prediger, der mit heiliger Begeilterung dus Evangelium pre= 
digte und vielen Menfchen ein Führer zur Sündenerlölung durch den Slau- 
ben an Iefum Chriftum wurde. In fernen legteren Sahren Stand er mit 
der Verwaltung de3 Diakoniifenheims und Hofpitals in Epvanspille in 
tnnigiter Beziehung und war eine Beit lang Prafident des Verwaltungs 
Tate3. 

Friedrih Cramer. 


Geboren den 2. März 1842 zu Hasbergen, Oldenburg, wurde er in 
feiner Vaterftadt durch die Methodilten im 12. Lebensjahre erwert, fand 
aber erit fiinf Sahre jpäter nach langem und oft heikem Ningen da3 Seil in 
Ehrilto. Er war nun glüdlid in Gott und fühlte einen mächtigen Trieb, 
andern diejes herrliche Heil nahe zu bringen. Er hatte während jeiner 
awetjährigen Dienstzeit al Soldat fchwere Prüfingen zu beitehen, blieb 
jedoh dem Herrn freu und erduldete um feinetwillen freudig Hohn und 
Spott. It 1866 mußte er wieder ins Seer ermriifen, da der Arien zivt- 
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ichen Preußen und Dejterreich entbrannt war, und ftand im Treffen bei 
MWerberg und Nürzburg, fam aber gefund umd unverlegt zurüd. 1867 
bezog er die Miffionsanftalt, damals noch in Bremen gelegen, um ji) 
für das heilige Bredigtamt vorzubereiten, wurde im die Deitjche Konferenz 
in 1869 aufgenommen und für Vaihingen, Württeinberg, beitimmt. MI 
es aber zum Niriege fam zwiihen Deutfchland und FSranfreich in 1870, 
mußte er zum zweitenmal ins Heer einrüicden und zog mit demjelben nad) 
Peg und dann weiter ins feindliche Yand hinein. Unter Gottes gnadi- 
gem Schuß fam er mit den Siegern wohlbehalten in die Senmat zurüd. 
Rieder in den Dienst des hHimmliichen Königs tretend, bediente er Dörten- 
dorf (Zacdjfen-Ieimar) 1871—74, Zwidau (Sadjjen) 1874— 17, Heil 
bronn 1877 — 78, Frankfurter Diftrift 1878—80, Heilbronner Diitrift 
1880-54, Galm 1884—88. 1871 verehelihte er fich mit Sriederife 
Beder und in 1888 wanderte er nad) Amerika, wurde in unfere Konferenz 
aufgenommen und wirkte in Covington 1888 — 93, Cincinnati, Race Str., 
1893—97 Den 18. Juli predigte er, ohne e8 zu ahnen, zum legtenmal. 
Den 22. Nuli reifte er nad Bennington, Ind., um feinen erfranften Sohn 
Wilhelm zu befuchen und zu pflegen, fam aber frank am 31. Suli zurück. 
Den nädjiten Tag, Sonntag, fonnte er nicht aufitehen, niemand ahnte je- 
doch Gefahr. ilein den 6. Muguft 1897 entjchlief er im Herrn, dem Tode 
ruhig und getrost mit den Worten: „Wie der Herr will!” entgegengehend. 
„Es tit jo Ion, es tft jo Schön!“ fpradh er mit erblaffenden Zippen. Sein 
Alter bradite er auf 55 Nahre, 5 Monate und 4 Tage. Er führte ein 
gottieliges Leben, jtudierte fleißig, dachte jelbitändig, predigte belehrend 
und erbaulich, verrichtete jeine PBaftoralarbeit gewiffenhaft, erzog feine 
Kinder ertolgreih für Gott und die Kirche. Zwei feiner Söhne, Albert 
35. und ‚sriedrich Eramer, jind Mitglieder unferer Konferenz. 


Gnitad Bertram. 


Zu Zeuchlingen, Preußen, den 17 Sum 1823 geboren, von riltli- 
hen Eltern gottesfürchtig erzogen, wurde er ımter der Predigt des.N. ©. 
Secoby grimdlich erweckt und Fam 1854 in diefem Zustande nach) Amerifa 
und fand bald nad) ferner Anfımft den jo ernitlich gefuchten Seelenfrieden. 
Sm Srünjahr 1855, nachdem er Zofalpredigerlizenz erhalten hatte, wurde 
er als (Sehilfe in Covington, Siyg., angeftellt, im Dftober desfelben Jahres 
auf Yrobe in die Ohro Konferenz aufgenommen und bediente folgende 
Telder: 1855—56 Lanfing, Frühjahr 1856 bi3 Serbit 1857 Zafe Su- 
perior, 1857—59 Detroit, 1859—60 Rort Suron, 1860—61 Grand Na- 
pids, 1861—63 Ann Mrbor, 1863—65 Zanfing, 1865—68 Saginaw, 
1S68—69 Yanling, 1569 71 Cleveland, 1871—72 Rawrenceburg, 1872 
— 3 Samilton, 1573-75 Everett Straße, Eineinnati, 1875 —78 Vreden» 
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ridge Straße, Louispille, 1878—81 Henderjon, LSSI—84 ‚sreeport, 1884 
—87 Goiben, 1887—89 Marine City. In 1859 verehelichte er fich mit 
Katharina Schmidt von Woodvptlle, DO. 1889 fah er fich genötiat, aus dem 
aktiven Dienit zu treten. Die Holgen der Strapazen im Neifepredigtamt 
der früheren Nahre machten fich im Alter bemerkbar. 1884 hette er einen 
Ihimeren Stranfheitsanfall, von dem er ich nie völlig erholte. Er verbrachte 
die legten 9 Qebensjahre in Npitlanti, VDiih. Die Wahl diefes Ortes zu 
feiner Wohnung beweist, wie das Feuer göttlicher Liebe noch glühte, ob- 
Ihon die phyfiichen Kräfte ihren Dienst verfagten. Es wohnten dort 
Deutjche, ud er hoffte, unter ihnen etwas für den Herrn tun, vielleicht den 
Srund zu echter Semeinde legen zu fünmen. Nllein feine Kräfte waren 
den ihm entgegentretenden Miderwärtigfeiten nicht ınchr geivachien. Sn 
den leßten 4 Kabren litt er an einer zunehmenden Sedanfenichiväche und 
ein Schlag, zehn Tage dor feinem Ende, raubte ihn das Sprachhvermögen 
fait völlig. Den 10. September 1898 Ichlug ibm die Stunde der Erlö- 
fung aus dem traurigen YJultand. Gemilfenhafter in Amtspflichten ımd 
frömmer im Zebenswandel var wohl feiner als er. 


Wilhelm Geyer. 


Geboren zu Dirmftein in der NhHeinpfalz den 22. November 1518, 
starb er den 28. Nugust 1898 in Pomeroy, D Die hriftliche Erziehung, 
der gründliche Unterricht in den Seilsmwahrheiten der Heiligen Schrift 
durch treue Lehrer und das Leben chriftlicher Eltern bildeten eine gute 
Srundlage fir jein Chriftenleben. Sm Dezember 1834 landete er in Yceiv 
York. Drei Sahre Später z0g er nad; Meigs County, D., in die Nähe von 
Chejter. Hier verehelichte er fich mit Sujfanna Eltfabeth Shle. in 1841 
wurde er unter der Arbeit von H. Slönefe zu Gott befehrt, vereinigte fich 
mit unferer Sirche, wurde al3 Mabführer angeftellt, und bald darauf er- 
hielt er Ermahner- und fpäter Zofalpredigerlizenz. Sn Elifabeth Priode, 
mit welcher er fich in 1848 verehelichte, Lie ihn der Herr eine andere treue 
Sehilfin finden nad) dem Tode jeiner erften Gattin. 1849 in die Ohio 
Konferenz auf Probe aufgenommen, wirfte er an folgenden Orten: Wood- 
ville und Toledo 1849, Tifftn 1850, Delaware 1851, Clarington 1852 — 
54. Sn jeinem 36. Zebensjahre, alg er in Clarington, D., ftationiert war, 
jah er fich durch ein Halsleiden gezwungen, aus dem aftiven Dienjt zu tre- 
ten. Obgleich er zu den Superannuierten zählte, predigte er da8 Evan- 
gelium oft an Stelle des Auffichtspredigers. Seit 1891 hatte er feinen 
Wohnort in Bomeroy, DO. Er war eine leutfelige und warmhderzige Natur, 
dem Prediger der Gemeinde ein treuer Freumd umd eine Fräftige Stüge. 
Mit Rat und Unterweifung ging er aus und ein in der Gemeinde. Die 
siranfheit, die fein Ende herbeiführte, war ein Magenleiden und Alter3- 
ihmäche. Mich it feiner rankheit war er ergeben in den Willen Gottes. 
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Eduard re. 


Den 11. Mori 1544 zu Wildentaube, Fürjtentum Neu, geboren, 
gelangte er als 1Ojäbriger Ninabe zur Seilsgemwiheit unter der Arbeit der 
Methodiitenprediger ımd Ichloi fi unferer Sirche an. Die Yiebe Chriftt 
trieb ihn, andere zu dem Simderhetland zu führen. Ihter dem Vorft. 
Nelteiten wirfte er in Sacdıjfen als reifender Yofalprediger von feinen 18. 
bis zum 25. Sabr und fam 1869 nach MAnterifa, wo er fortfuhr, Wer- 
jaminlungen zu balten, jo oft er dazu Gelegenheit fand. Cr vermäßlte 
jich mit Mugiste stiintler in 1870 umd zog nah Wetlsptlle, O., wo er fich 
der stumitgärtnerei widmete. Nachdem er 7 Sabre dafelbft verlebt hatte, 
beriet ihn der Stadtmijfionsverein bon Prttsburg zur rbeit in Diefer 
Stadt. Zeinen Eifer ımd Seine Begabung erfennend, rief tbn die stirche 
ins Neifepredigtamt. Inter dem Borft. Melteften wirfte er auf dem 
PRatespille Bezirf 1S855—S6, wurde in 1SS6 auf Brobe in die Ntonferen; 
auigenommen ımd bediente Batesorlle bis 1890, dann Ehillicotbe 1S90-— 
35, Teitance 1895—99.  Weberall arbeitete er mit Erfolg. Arüftig ge 
baut, wahnte er jich allen Strapazen gewachlen und fchonte jich in ferner 
Weije. Ein Infall der Grippe fchwächte ihn dermaßen, dal er im vierten 
Sahr auf dem Defiance Dezirf monatelang zur Irbeit unfahiq war, ımd 
wurde 1899 in die Neiben der Dienftunfäbtgen verjekt. Er hoifte, bald 
wieder gefiind zu werden, objchon er ergeben war ın Gottes Willen. Den 
30 Zeptember 1899 erlöfte der" Serr ihn aus feinen Leiden, die nament- 
lich im der leßten Woche jehr Schmerzbaft waren. Er bradte fein Alter auf 
55 Sabre, 5 Monate und 19 Tage. Er war den Seinen ein fehr quter 
Satte md Water, ein getreuer Stnecht jenes Herrn, ein gediegener Chrüitt 
und ein beliebter Prediger. 


Heinrid) X. Krill. 


si Gundernbad, Seffen-Naflau, den 9. Muguft 1826 geboren, nad 
Amerifa foımmend, wurde er unter der Mrbeit von Nonrad Sabır befehrt 
und 'chlof; Jich der Ntirche an, die auch bald feine Frömmigkeit und Wabern 
erfannte und ibıt zum Crmabner md fpäter als Vofalprediger Iirenzierte. 
Vorit. Melteiter Nubfer jandte ibn als Sebilfsprediger nah Salion. Den 
4. Wat 15856 verehelichte er fih mit Katharina Bernbart. Im Ottober 
1556 wurde er als Probeprediger in die Nord-Obio Konferenz aufgenon- 
men ımd bediente folgende Beitellungen: Yanfing 1856-57, Woodville 
1857-59, Zandusfy 1859—60, Min Arbor 1860—61, Mlleaan 1S61— 
63, Srand Napids 1863-65, Marine City 1565-657, Edgerton 1867 — 
‘9, Nendallville 186971, Yafanette 1871-71, Detroit, weite Ge: 
memde, IS71- 76, Cleveland 1876.77, Sandusty 1877-80, Wertys- 
burg ISSI—S2, Puleftine IS82 81. Illegan ISSE 88, Edaerton 1888 
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—89, Sojhen 1889—90. Hier mußte er wegen förperlier Schwäche aus 
dem aftiven Dienit treten und jich juperannuteren lafjen. Cr hat 
351, KZahre im Dienfte des Neiches Gottes gejtanden, mit dem Pfund, 
das ihm der Herr gab, treulich gewuchert, manche Seele dem Herrn zu- 
geführt. Nachdem er fih in den NRuhejtand veriegt hatte, wohnte er 4 
Sahre in Edgerton und 30og dann nach Toledo, wo er den Lebensabend 
verbrachte. Sn 1894 rührte ihn der Schlag und vom 4. April 1895 an 
war er völlig hilflos und auf die Pflege der Seinigen angewiejen. Nein 
Wort der Unzufriedenheit eritfloh jenen Lippen. Sein Antliß verflärte 
fih, wenn mit ihm gelungen und gebetet wurde. „Selm, beim!” waren 
die legten Worte, die er furrz vor jeinem Ende jprad. Den 10. November 
1899 rief der Herr feinen müden Stnecht zur ewigen Nubhe. Seine Witive 
lebt noch in 1907 Eine Tochter ift die Gattin von Dr. Kupfer, Miffionar 
in Central-Ehina, eme andere die Sattin von Rev. I. W. Wait und ein 
Cohn Rofalprediger in Cdgerton. 


Shriftian Bogel. 


3u Sahnlein, Hefien-Darmitadt, den 16. Oftober 1522 geboren, Fam 
er 1837 nach Amerifa mit den Eltern, die jich auf einem 12 Werlen von 
Zamwrenceburg, ISnd., gelegenen Yandgute niederließen, wo jie die Pioniere 
des deutichen Methodismus predigen hörten. Unter der Amtstätigfeit Sohn 
Seyers wurde Ehriitian zur perjünlichen HSeilserfahrung gebradt. Drei 
Tage und vier Nächte rang er um die Vergebung feiner Sünden, ehe er 
derjelben gewiß wurde. Er veremigte fih mit der Zamwrenceburg Ge- 
meinde, die feine Begabung würdigte, indem jie ibn bald nacheinander 
zum Slaßführer, Sonntagihul-Superintendenten, Ermabner und Lofal- 
prediger madte. In 1849 wurde er in die Ohio Konferenz aufgenomnten 
und ihm folgende Beitellungen angewtefen: Newport 1 Sahr, Marietta 1 
Sahr, Ehillicothe 2 Sabre, Bortsmouth 1 Sahr, Dayton 2 Sabre, Einein- 
neti, Nace Straße, 2 Sabre, Columbus 2 Sabre, Chillieothe 2 Sabre, 
Waverly 1 Naht, Wearietta 3 Sabre. Er verlebte fomit 17 Sabre im afti- 
ven Dienft und bewährte fich als ein treuer Arbeiter fir Wott und die 
Kirche. Sn 1866 wurde er auf die Lifte der Dienjtunfähigen geießt, weil 
er förperlich leidend war. Zu feinem Wohnort wählte er Ehillicothe md 
praftizierte dafelbit als hbomöopatbiiher Mrzt. Er war auch tu Diefer 
Stellung treu im Gebrauch der Önadenmittel, erwies fich tätig in der Ge- 
meinde und befimdete ftets ein warmes Intereffe fir das Wohl feiner 
Kirche. Die Brightiche Nierenfrankheit warf ihn zutlegt aufs Schinerzens- 
lager, das er finf Monate hüten mußte. Sein Herr rief ihı von dem- 
jelben zur ewigen Genefung in fein biinmlifches Neich den 24. November 
1899. Sem jelbjtgewählter Zeichentert war 2 Kor. 5, 1. Mit Maria 
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D. Kregmeier trat er den 16. September 1846 in den Eheitand; die Gat- 
tin ftarb ihm aber den 4. März 189. Mit Sufanna Hoffmann jhloß 
er ein zweites ChebündniS den 13. Dezember 1896. 


Wilhelm Bordherding. 


Geboren zu Groß-VBarlingen, Saynover, den 4. Suni 1820, wanderte 
er in 1843 nad) Amerifa und madte Cincinnati zu feiner Heimat. 
Inter den Fraftoollen Predigten Wilhelm Ahrens’ wurde er aus feinem 
Eimdenfchlafe gemedt. E3 dauerte aber einergeraume Zeit, bis er völlig 
mit der Welt zum endgültigen Bruch Fam und das Seil-in Chrifto im 
Eindlichen Slauben ergriff. Ueber diefe Eöftliche Erfahrung fjagte er: 
„Endlich fand ich, was ich. fuchte, durch den Glauben nur allein. Den 
17. Auguft 1845 auf einer Zagerverfammlung bei Cincinnati jchenfte der 
Herr mir die Seelenruhe, indem er mir alleSchuld erließ, und dann war den 
ganzen Tag lang mein Freudengejang von Sefu, dem Heiland der Welt.” 
Den 17. September 1846 verehelichte er fich mit Anna Niegen, einem der 
eriten Mitglieder umferer Kirche in Kincinnati. 1846 wurde ihm Ermah- 
ner- und 1847 Zofalpredigerlizenz erteilt. Wiederholt drang man in ihn 
fi) dem Reifepredigtamt zu widmen. Nach 2Ojährigem Widerjtande folgte 
er endlich dein göttlichen Nufe. Der Veremwigte jagte am Lebensabend: 
„Sereut hat e3 und nicht, daß wir e3 verjuchten.” Folgende Arbeitsfelder 
hat Wr. Borcherding bedient: Hamilton und Mt. Healtby 1867, Detroit, 
16. Straße, und Rojeville 1868— 70, Piqua und Sidney 1870—72, Pitt3- 
burg, Roß Straße, 1872—74, Cleveland, Erie Straße, 1874—76, Cleve- 
laud, Rorain Straße, 1876— 79. Am Ende diefer fünfjahrigen Wirkfam- 
feit in &levneland nütigte ihn fein Tchrwanfender Seftmdheitszuftand, die 
Konierenz um eine fiırperannuierte Stellung zu bitten. Er verfuchte zu 
ruhen, fonnte jedoch nicht. Er predigte jeden Sonntag einmal in einer 
Milfionsgemeinde bi5 zum Februar 1880. Da wurde ihm die Auffiht 
über die Everett Gemeinde bis zur Konferenz übergeben. Mn der Kon- 
ferenz trat er wieder in die Reihen der aktiven Prediger ein und bediente 
stachitehende Gemeinden: Chillicothe 1880—-83, Srontoi und Zion 1883 — 
S6, Hamilton und Mt. Sealthy (zum zmeitennal) 188688, Mt. Sealthy 
alfein 1888—90. Darnad) trat er endgültig in den NRuheftand. Sm Iet- 
ten Zebensiahre fchmanden feine Kräfte zufehends. Aber er hielt feft an 
feinen Erlöfer im findlichen Glauben. Er Tiebte Gottes Wort, die Kirche 
feiner Wahl, ihre Xehren, Gebräuche ımd Einrichtungen. Auf den ftarfen 
Arm feines Erlöfers gelehnt, wandelte er getrost hinab in da Tal der 
Zodesfchatten und durch diefes Tal hinüber in das Neich der Seligen am 
13. Mat 1900. 
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Guftav Hermann Fiedler. 


Sn Hohenleuben, Sachien-Weimar, den 18. November 1837 geboren, 
verlor er die Mutter durch den Tod im 5. Zebensjahr und fam als 17jäh- 
tiger Süngling mit feinem Vater nach Amerifa. Ste wählten St. Xouis 
als Wohnort, wo der Vater bald darauf jtarb. Von St. Youi3 wanderte 
er nach) Wheeling, W. Va., und wurde dafelbft unter der Arbeit von E. 3. 
Wunderlich befehrt und in die Firche aufgenommen. Zu diefem Gotte3- 
manne fühlte er fich jchon deswegen bingezogen, weil derjelbe in jeinem 
Eiternhaufe in Deutichland gepredigt hatte. Glaubend, daß ihn Gott fins 
Predigtamt beitimmt habe, bezog er das Wallace Kollegium, und nach bei- 
nabe dreijährigem Studium wurde er nach PBrairie Ereef, Mmır., al 
Prediger gefandt und im näcdften Sabre nach Clear Water, Minn., be= 
ftımmt. In Berea hatte er fich den 16. Suni 1866 mit Anna Ratharina 
Schröder vermählt. 1871 trat er in unfere Konferenz ein und bediente fol- 
gende Mrbeitsfelder: Nofeville 1871— 73, Marine Eity 1873—75, Holt 
1875-—78, Cdgerton 1878—80, Francisco 1880—83, VBomeroy 1885 — 
85, Marietta 1885 — 88, Barespille 1888—90. Sn 1890 wurde er durd) 
fernen leidenden Zujtand genötigt, in die Neihen der Dienitunfähigen zu 
treten. Er 30g mit feiner Samilie nad Holt, Mich. Er litt jahrelang 
mehr oder weniger und diefes Leiden gipfelte zulegt im Magenfreb3, der 
fich auch rafch entiwieelte. Nur eine Woche etwa war er ans Sranfenlager 
gefejjelt und verichied im Frieden den 27 Mai 1900, fein Alter auf 62 
Sabre, 6 Monate und 9 Tage bringend. Sn 1907 Tebte die Gattin nod, 
die ihm eine treue Gehilfin in den 34 Sahren ihres bewegten Eheleben3 
war und eine zahlreiche familie erzogen hat. Seine irdiiche Hilfe ruht 
auf dem SSriedhof zu Holt. 


Sohanı Valentin Jahrans. 

Geboren den 6. Mai 1821 in Oberluftftadt bei Germersheim, Nhein- 
pfalz, erhielt er in der Dorffchule eine dürftige Elementarbildung, wurde 
jedoch von Kindheit auf zum Gebet angehalten, worüber er jagt: „Ich er- 
innere mich der Zeit nicht, da ich ohne Gebet Iebte. Sch lebte in einer 
Jurcht Gottes, die mich außerft unglücflich machte. Sch erfannte das Bute 
wohl, aber e3 fehlte mir die Kraft, es zu vollbringen. Sch fuchte Frieden 
und Seelenrube, doch da war fein Menich, der mir den Weg zeigte.“ 1847 
nad Amerifa wandernd, machte er Cincinnati zu jeiner neuen Heimat. 
sn 1848 vereinigte er fich mit unferer Kirche und erlangte unter der Ar- 
beit von 3. 9. Bahrenburg endlich den Herzensfrieden, nad) dem er fich fo 
lange gejehnt hatte. Bereits in demfelben Sahre wurde er als Mlabführer 
angeftellt, erhielt fpäter Zofalpredigerlizenz und wurde 1853 in die Ein- 
einnatt Konferenz als Probeprediger aufgenommen. Solgende Arbeitg- 
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felder wurden ibm dom Bilchofe angewiefen Bor 185951, Malegan 
1854-55, Zandusfy Kity 1855-57, Nanfing 185759, Brand Napids 
1850-60, Marion 1860-61, Mm Arbor 1869 — 64, Mlleganı 156466, 
Glarington 1866658. Sir 1868 nöttgte ihn ein Balsleiden die Stellung 
eines Dienitunfäbigen einzunehmen, im welcher er auch bis zu jeinem Iode 
blieb, obichon er 1879-82 eine freie Gemeinde bediente und 1SS5—89 
als Sehilfe auf dem Wavery md Greenmfd Mrbeitsfelde balf. Kur: 
Portsmouth, O., verbradte er den Lebensabend. Ss 1848 verebeltchte 
er Sich mit Mıma Marta Zimt. Zwei Sabre vor feinem Ende erfranfte er 
an einem Sebirmleiden, ınıter dem feine Denffräfte allmäblich fchwanden. 
Ten 1. September 1900 rübrte ihn der Schlag und am näadjiten Tage 
fchied er aus Ddiefen Yeben im Mlter von 79 Sabren, 3 Monaten und 26 
Tagen. 


Friedrich Nuff. 


sn Shermutichelbad, Baden, den 2. September 1825 geboren, verlor 
er im 10. Zebensjahre die Eltern, fam nach Mmerifa in 1846, wurde in 
Nerv Morf unter einer Predigt von Wan Miller erwedt und fand nad) 
längerem Zuchen srieden mit Gott in einer Stlabverfammlung. Vom 
Wiitionsgeift befeelt, verteilte er Traftate, [ud Fremde zu den Verfamm- 
ungen, wurde nadeinander als Nlaßführer, Ermahner und Lofalprediger 
beamtet und in 1855 in die Sißdojt-Indiana Stonferenz aufgenommen. 
Wahrend jener P2jährigen Amtstättigfeit wirfte er an folgenden Orten: 
Deftance 1855—57, Miburn md Kendallville 1857—58, Stendallville 
"1855-60, Seymour 1860-62, Charlestown md Sefferfonville 1862— 
65, em Albany 1865-—67, Yorntspille, adifon Ztraßbe, 1867-70, Mas 
diion 1IS70— 13, Mars 1873-76, Mt. Bernon 1876-—79, Terre Daute 
1879-81, Zanta Claus I881- 84, Mt. Bernon (2. mal) 1881-87 
Semme erjte Yebensgefährtin fand er 1848 in Katharina D. Dolz, nd alg 
der Serr jie ihm nach Löjähriger Ehe nahın, wurde 186 1 Elifabeth Peters 
ihm eine treue Vebilfin ımd feinen Kindern eine gute Mutter Su 1887 
trat er aus den Neiben der Dienftfähigen und machte feine Setmat in Mt. 
Dernon, nd., bis zu feinem jeligen Seimgang, den 13. Sannar LOOL, 
nachdem er mir jechs Iage ans Aranfenbett gefeffelt war. Nur 7 Iage 
bor feinem Ende war er noch einmal in der Stirche amd antlieh die Ver: 
fammlumng mit Segensjprud. Mltersichwäche führte fernen Tod herbei. 
Er brachte jein Ielter auf 75 Sabre, 4 Monate und I1 Tage. Yonis Miller 
jagt" „Yr Ruf war ein erniter, fleißiger nnd gewilfenhafter Arbeiter im 
YNernberge des Herrn, praftiich ud grimdlich in jenen Predigten md treu 
in allen jeinen Amtepflichten. Gr hatte auf allen jeinen Mrbeitsteldern 
mehr over weniger Erfolg, häufig 30-60 Berehrungen md Jınvachs an 
Hliederzabl.“ Cine Iodhter ijt die Gattin von Nev. I. N. WVoctitahler, 
Mitglied ıinvierer stonferen;, 
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Otto Sarl Stloditem. 

Zu Warren, Mecklenburg, den 12. Mar 1842 geboren, fam er mit 
den Eltern in 1854 nach Amerika und fand mit ihnen ette Heimat zu 
Zaborte, Snd. Sn 1855 wurde er befebrt und Schloß fi unter S. M. Veul- 
finger unferer Sirche an. Zur Berteidigung des Sternenbanners trat er 
in September 1861 als Freiwilliger in die 5. Indtana Batterie ein ımd 
diente dem Baterlande jo treu und tapfer, daß er im November 1864 als 
Sergeant ebrenvoll aus dem Seeresdienite verabjchtedet wurde. sin 
Wallace Stollegium lag er dem Stupdrum ob von 1865 —66 und trat m den 
Eheitand mit Elijabeth Braıdau von Browwnhelm, O., den 25. Sum 1866, 
mit der er über 36 Sabre in glücklicher Ehe lebte. Er wurde auf Probe 
in die Stonferenz im September 1873 aufgenommten und arbeitete an fol 
genden Orten: Salion 1873—75, Kanal Dover 1875—78, Delaware 
1878—81, Barespille 1S81—84, Bomeroy 188 1- -87, Cleveland, St. 
Pauls, 1887—91, VBermillion 1891-94, Salton 189 1—99. Während 
der Konferenz; im September 1899 wurde ihm Spernteerville arrgeiwiejen, 
allein im November Schon erfranfte er, wurde ins Betbesda-Pojpital nad) 
Eineinnati gebracht, geno monatelang die befte Pflege und ärztliche Be- 
handlung, ohne jedoch eine Bejferung jeines Zustandes zu finden. Wäh- 
rend er im Hofpital franf lag, jtarb feine älteite Tochter Emma, ein Ver- 
ut, den man ihm längere Zeit verfchweigen mußte. Da ferne Genefung 
zit erhoffen war, nahmen die Seinen ihn zu jich nach Cleveland, O., wo 
er mit aufopfernder Liebe gepflegt wurde. Zen Zuftand veriehlimmerte 
fich jtetig, biS der Serr ihn aus den Leiden diefer Zeit in die eiwigen Freu- 
den verjeßte den 8. November 1902. Sein Alter brachte er auf 60 Nahre, 
> Monate und 26 Tage. 8. Mlinger jagte von ihm: „Br. St. war ein 
tiefgegründeter Christ md ein erfolgreicher Prediger des Evangelium, 
unter dejfen Arbeit viele Seelen zır Gott befehrt wurden. . Als Bre- 
diger auf der Kanzel war er flar ımd eindringlich und in der Erfüllung 
ferner Sornstigen Pflichten gemwiffenhaft.“ 


Star! Guftav Herzer. 


Geboren den 31 Miguft 1835 in Neuftadt an der DOrla, Sacjen- 
Weimar, Fam er 1848 nach Mmerifa, fand in Detroit die neue Heimat, 
wurde als I5jähriger Sinabe der Vergebung feiner Simden in Chrijto ge- 
wiß md vereinigte fidh mit unferer Kirche. Er vernrählte ih mit Marta 
Traudt im September 1858. Nachdem er ımter den Voritehenden Nel- 
teften Canal Dover ein Nahr bedient hatte, wurde er 1858 als Nrobepredi- 
ger in die Nord-Ohio Ktonferenz aufgenommen und arbeitete an folgenden 
Orten: Galton 1858-59, Buchrus 1859—60, Mansfield 1860-62, 
Nofedille 1862—65, Woodville 1865-67. Min Nrbor 1867—69, Grand 
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Napıds 1869— 72, Mllegan 1872— 15, Detroit, Beaubien Straße, 1875 — 
— 18, Michigan Diitrift 1878— 82, Marton 1882 —85, Ntemw Albany 1885 
— 57, Zenmour 1887 — 92, Nafbhoille 1892 —97, Sefferfonville 1897 — 99. 
NWührend der Stonferenz in 1899 wurde er den Dienftunfähigen eingereiht, 
da er in feiner Gemifjenbaftigfeit meinte, er fönne feine volle IIrbeit mehr 
tun. Er ließ Sid in Grand Napids nieder, hatte fich jedoch faum eingerich- 
tet, als der Vorit. Meltefte ibn bat, Montague und Musfegon zır bedienen. 
Kacdem er 9 Monate diefes Feld bereijt hatte, ging er wieder nach Grand 
Rapids, um un der Nube zu pflegen. Allein nur wenige Wochen follte fie 
ibn vergönnt fein. Denn von Cincinnati aus fam durch den Vorft. Welte- 
Iten der Nuf an ibn, die Spring Grove Ave. Gemeinde zu ilbernehmen. 
Gr tat’s und bediente diejelbe unter fehr Fritifchen Berhältnifien iiber zwei 
Sabre und bis zu feiner Erfranfung am Nervenfieber, den 11. November 
1902, an dem er den 8. Februar 1903 ftarb. Er bradte fein 
Alter auf 67 Nahre, 5 Wionate und 8 Tage. Seine dreimonatlichen Zeiden 
ertrug er in hriitlicher Geduld, und als die Stunde der Auflöfung ichlug, 
Ihied er friedvoll aus diefem Leben. Er war ein getreuer Sinecht feines 
Serrn, genoß die Liebe und Achtung der Gemeinden, an denen er itand, 
in hohem Mabe, predigte das Evangelium in Elarer und gewinnender 
Nette, zeichnete jich aus alS Seelforger und war in feiner Samilie ein teil- 
nehmender (Satte und liebevoller Vater. 


(Georg Berg. 


Sn Altfirchen, Nheinbayern, den 25. Suli 1834 geboren, brachten 
feine Eltern ihn 1836 nach Mmerifa und erzogen ihn in ihrer neuen Heimat 
in Yorain So., D. ls jähriger Sinabe weihte er jein Yeben dem Herrn 
und wurde fich feines Seils in Chrifto bewußt. ALS 1 Hähriger Sinabe hielt 
er bereits religiöfe Verfammlungen, da er chivas für jenen Erlöfer tun 
wollte. 1857 wurde er als PBrobeprediger in die Nord-Obto Ntonferenz 
aufgenommen. Er wirkte auf folgenden Feldern: VBıcyrus 1857—59, 
Sulton 1859-61, Pittsburg 1861—63, Cleveland 1869—66, Cleveland 
Neitiette 1366-67 Sn 1867 mußte er eines Salsleidens wegen in die 
Reihen der Tienftunfähigen treten md ließ fich auf einem Zandgute bei 
Vrmingham, Erie Eo., O., nieder, Er hat in der Slirche zu Senrietta und 
in jener Gegend öfters gepredigt, namentlich wwirrde er oft und int weiten 
Umfreife als Leihenprediger von Englifhen und Deutfchen in Mıriprud) 
genommen. Zpäter zog er nad) airmount, Ntan., md wohnte dafelbft bt} 
1197 Dann ein wärmeres Altına fuchend, zog er nah Sparfs, Wa. Cr 
erfranfte an einem Strebsleiden und fam etliche Monate vor feinem Ende 
nad tamjas, um Heilung zur Suchen, fand fie aber nit. Sm Sunfe jeines 
Tochtermanmes, des Br. Rıdolph Neuder, bei Balebor, Nam., fchlug ihm 
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am 12. Dezember 1903 die Stunde der Erlöjung aus feinen Leiden. Sn 
1856 vermählte er fih mit Anna Nubhfer, Tochter des Ned. N. Nuhfer. 
Er war ein entfchiedener Chrit, ein eifrig wirfender Diener Sefu, ein er- 
folgreicher Prediger, der gewöhnlich mit großem Gefühl und oft mit Trä- 
nen predigte, ftand in inniger Zebensgemeinschaft mit feinem Erlöjer und 
fonnte feinem Tode getroft entgegen blidfen. Etliche Tage vor feinem Ende 
fagte er: „Bald werde ich auf den goldenen Straßen des neuen ‚Serujalem3 
wandeln.“ 


sohn Hans. 


Seboren in der Nahe von Evanspille, ISnd., den 8. Dezember 1837, 
fand er fhon al3 Anabe die Vergebung jeiner Sünden. Da fein Bater 
Neifeprediger war, fannte er von feinem 8. Sabre an das Wanderleben 
eines folchen Predigerd. ZTroßdem gehorchte er dem Rufe der Slirche, be- 
reiite 1860—61 die Broicnton Miftion in Minnefota, wurde 1861 auf 
Probe in die Minnefota Konferenz aufgenommen, bediente 1861-—6? 
Ehifaco Miffion, 1862 —63 St. Veter und New Ulm. Ms Prediger diejes 
seldes durchlebte er den blutigen Ssndtaneraufitand in 1862, in dem 
namentlih New Ulm jchwere Berlufte an Menschenleben und Eigentum 
erlitt. Er ehelichte VBaleria Naik den 23. Dezember 1863 und wurde auf 
eigenes Verlangen nad) der Südoft-Indtana Stonferenz verfekt, folgende 
Selder unferer Konferenz bedienend: Kannelton 1863—64, Boonville 1864 
—66, Bradford 1866—69, Marietta 1869— 70, Clarington 1870—72, 
Batespile 1872— 75, Salion 1875—77, Cleveland 1877—78, Canal 
Dover 1878—80, Bucyrus 1880—83, Spencerville 1883 — 86, Stendall- 
ville 1886— 91. Am Ende feiner fünfjährigen Tätigfeit auf diefem Be- 
zirfe mußte er eines Hal3leidens wegen aus dem aktiven Dienste treten. 
Er blieb in Kendalloille wohnen. Den 14. Februar 1904 war er in Som- 
tagjchule und Gottesdienst, nachdem er eine Neihe von Wochen durch eine 
jhmwere Erfättung das Haus hatte hüten müffen. Er fprad am Schluß 
der PBredigt ein herzliches Gebet, das le&te Gebet im Haufe Gottes, denn 
Ihon am folgenden Freitag morgen, den 19. Februar 1904, öffnete ihm der 
Herr die Türe in ewige Xeben. Am vorhergehenden Tag war er gefallen 
und der Arzt meinte, durch den Fall fer eine Ader gefprungen. Gott jegnete 
feine Arbeit und gab ihm namentlih in Elarington, Bucyrus und Canal 
Dover frudtreihe Sabre. Er war ein loyaler Sohn der Kirche, der auch), 
nachdem er fi) in den Ruheitand verfeßt jah, Gottesdienste und Sonntag- 
Tchule fleißig befuchte. Er geno& die Achtung der Bürger in Rendallville in 
folhem Maße, daß fie ihn neun Sahre mit dem Schaßmeifteramt betrauten. 
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Sohn ©. Schneider. 


Drei Meilen weftli von Galion, O©., den 16. Suni 1835 geboren, 
erlangte er bereits im 11. Sabre das Zeugnis feiner Gottesfindfchaft und 
vereinigte fi) mif unferer Kirche. Sein Vaterhaus war Heimat der Pio- 
nierprediger. &3 mehte in demjelben ein warmer, chrijtlicher und metho- 
distifcher Geift. Mit Mary Mutfchler trat er 1858 in den Eheitand. 1862 
traten er, fein Bruder Heinridh, MWtediger H. Rehm Und andere junge 
rider des Salton Bezirks als Verteidiger der Union ins Heer ein. Er 
diente drei Sabre und beiwahrte inmitten des Schladhtgetüümmels und La- 
gerlebens die Geineinjchaft mit feinem Erlöjer. Gott führte ihn mwohl- 
erhalten wieder in die Heimat zurüd. Im September 1866 wurde er in 
unjere Konferenz als PBrobeprediger und 1868 als volles Mitglied auf- 
genommen, folgende Beltellungen bedienend: Beninfula (unter Vorit. 
Melteiten) 1865—66, Nojeville 1866-—68,. Cleveland, St. Pauls Ge- 
meinde, 1868— 71, Bucyrus 1871— 74, Cleveland, St. Bauls Gemeinde 
(zum zmweitenmal), 1874— 76, Marion 1876— 79, Columbus 1879—81, 
Kord-Dhio-Diitrift 1881— 85, Indianapolis, Erjte Gemeinde, 1885 bi$ 
1890, Newport 1890—92, incinnati-Diftrift 1892—98, Toledo, Wal- 
nut Straße, 1898— 1900, Segur Ave. 1900—04. Da feine erfte Gat- 
tin ftarb, verehelichte er fich 1870 mit Elifabeth Schneider (geb. Serid)- 
berger). Seine legte Predigt hielt er am Karfreitag, den 1. April 1904, 
und entjchlief in Sefu den 22. April 1904 nach langem Leiden und her- 
ben Schmerzen im Wlter von 68 Jahren, 10 Monaten und 4 Tagen. Er 
war ein tatfräftiger Mann, ein beredter Prediger, ein umfichtiger Seel- 
jorger, ein guter Gejellichafter, ein fröhlicher Ehrift und heiterer Menic, 
ein erfolgreicher Arbeiter des Herrn. Schreiber diefes war 1871—73 fein 
Gehilfe auf dem Vırcgrus und Galion Feld. Wir hatten über 150 Be- 
fehrungen ıumd einen Nettogewinn an vollen Gliedern bon 85 in den bei- 
den Ssahren. Etwa 120 hatten fi im ganzen jedoch angefchloifen. Br. 
Schneider hat fi um die Lafefide Zagerverfammlung befonders verdient 
gemacht, die er über ein Vierteljahrhundert leitete: Xch beziehe mich auf 
die deutfche Verfammlung dafelbft. Seine Schmerzen, durch Nheuma- 
ti3mu3 und eine Nierenfranfheit verurjacht, trug er mit Geduld. 


Friedrich Wilhelm Niechenmeyer. 

Geboren den 5. September 1824 auf dem Niegenberge, Kippe-Det- 
mold, in den Slaubenslehren der reformierten Kirche unterrichtet, daS 
Handwerk eines Huffchmieds erlernend und als Handwerfsburfche umbher- 
ziehend, wurde er mit den Bietiften befannt. Durch fie fam er zu der 
Ueberzeugung, daß er ein anderes Leben führen müffe, wenn er felig 
werden wolle, wozu er fich jedoch damals nicht entichließen fonnte. 1816 


Lebensjfizzen heimgegangener Prediger. 3ıl 


nach Imerifa wandernd, lie er jich in Indianapolis nieder. Stier traf 
er nit dein erjten Methodijtenprediger zujfammen. Cs war Yonis Vtip- 
pert, der ihm einen Traftat gab und zu feinen Berfammlungen ibir ein- 
Id. Ten 7 März 1849 Ichloß er das Ebebimdnis mit Elifabetb Sepp, 
welche den 9. Suli 1858 Starb, ibm drei immmiimdtrge Sttuder binterlaffend. 
Den 30. Sun 1859 trat er mit Marta B. Tolle tr die Ehe.  Iliter der 
Arbeit von I. 9. DBartb erlangte er die Vergebung jeiner Simden den 
5. Mar 1851 während der Feler des Abendimabhles md nachden er fie 
lang .ıımd ernitlich gejucht hatte. Im Suli 1852 als Ermabner und im 
November 1856 als Nofalprediger Lizeitziert, wide er 1857 als Probe- 
prediger tr de Ziidoft Indiana Stonferenz aufgenonmmen und wirfte wab- 
rend feiner Idjahrigen Tätigfeit an folgenden Orten: GCamtelton 1857 
bis 1858, Terre Haute ımd Poland 1858-60, Dit. Bernon 186062, 
Roonbille 1862—64, Bamielton 1864—66, Zeymionr 186668, Yafa- 
yette 1868— 71, Kineimnatti, Gverett Straße, 1571— 72, Chillteotbe 1872 
bis 1874, Warietta 1874-77, Clarington 1877—80, Pittsburg, Noß 
Straße, RER Salto 1882 80, \ortsmontb 1886—SS, Wreen- 
ville 1888-93, Batespille 1809-97 m SHerbit 1897 nötigten des 
Alters Nekhmarden ibn, im den Nuheftand zu treten. Er verbrachte den 
Lebensabend in Datespille, Ind., und ivar fleißig im Webraud der Gna- 
denmittel, da die Neligion ibm großen enuß und Freude gewährte Ein 
Nierenleiden ınd Schlaganfall führten fen Ende herbei und den 11. 
November 1904, im Alter von SO Nahren, 2 Monaten und 6 Tagen, ging 
er in die himmlische Zabbatrırbe ein. Tie müde Siillle ruht auf dem 
Stiedhofe zu Lafayette, Sid. Cr war ein getrener Stitecht des Serrn 
und der Sirche. Sein bedäachtnis bleibt im Segen. 


Friedrich Albert Hoff. 

Den 2. Dezember 1825 in Eberjchbüß, Sturbeflen, geboren, fam er 
im 19. Lebensjahre nach Amerifa und ließ fi zu Voland, Ind., nieder, 
Den 10. Mntguft 1854 verebelichte er fich mit Katharina DM. Sonnenfeld, 
mit welcher er iiber 50 Sabre gliiclich lebte. Inter der Arbeit don E. 
Penth wurde er zur Seilserfahrung gebracht und vereinigte fich mit ını- 
jerer Stirche den 16. März 1851. Seiner Frömmigkeit, Begabung und 
Tüttgfert wegen wurde er zuerft al3 Ermahner, hernad) als Zofalpredi- 
ger bevollmädtigt. Im 1555 wurde er als Probeprediger in die Zitdojt 
snötana Stonferenz aufgenommen und bediente während feines 29;ähri- 
gen aktiven Tienftes folgende. Beitelluingen: Pennjvlvantenburg 1855 
bis 59, Madifon 1859 bis 
1861, Fort Wayne 1861 — 69, Bradford 1863—66, Cannmelton 1866 bi3 
1869, Mt. VBernon 1869— 72, Solconda 1872-75, Boonville 1875 bis 
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1578, Santa Elaıs 1875—S1, Sefferfonville 1881— 83, Boonville (zum 
zweitenmal) 1583-81. VBeichwächter Gefundheit wegen mußte er im 
Serbit 1854 aus dem aftiven Dienft treten und betrieb etliche Sabre ein 
Geichäft zu Boonville, zog dann auf ein Landgut bei Santa Claus.) Den 
29. Dezember 1904 erfranfte er und den 12. Januar 1905 rief ihn der 
Herr in die ewige Heimat. Während feiner Furzen, aber fehmerzensrei- 
chen stiranfheit ertrug er mit großer Geduld und Ergebung feine Leiden. 
Seine legte Predigt hielt er Sonntag, den 11. Dezember 1904, über 1 
Moie 15, 1. Er predigte Far, friih und erbaulih. Ernft, gemwiffen- 
haft ımd furchtlos verrichtete er das Amt emmes evangelifchen Predigers. 
Gott gab ihm auch manche Seele zum Lohne feiner treuen Arbeit. In 
feinen letfen Stunden beglücte diefer Gedanke ihn oft. An ihm, nad)- 
den er als fuperannuierter Wrediger fich niederließ, hatte der jeweilige 
Auflichtsprediger einen wahren Freund und Natgeber. Sein Wlter brachte 
er auf 76 Sabre, 1 Monat und 10 Tage. 


Andreas Mayer. 


en 1. März 18265 ın Schwennigen, Württernberg, geboren, von 
frommen Eltern erzogen und don emem gottesfürdtigen Pfarrer in den 
Seilslehren unterrichtet, gelangte er Ion in Deutichland zur Heilsge- 
wißheit. In 1553 nach Amerifa iwandernd, Ichloß er fich 1854 der Ge- 
meinde in Detroit, Wich., an, verehelichte fi mit Anna Gertrud Blanfert 
den 29. März 1857, wurde als Xofalprediger Tizenziert ımd bediente 
unter dem Borit. Welteften B. 3. Schneider die neue Monroe Million 
bom ‚zebruar bis September 1857, wurde al3 Probepresiger alddann 
in die Nord Dbio Stonferenz aufgenommen und bediente nachjtehende 
Arbeitsfelder: Sanmdusty City 1857—59, Ann Arbor 1859—60, Port 
Sıron 1860—61, Marine City 1861—62, Saginam 1862—65, Zanfing 
1865—057, Woodville 1867—70, Detroit, 16. Straße, 1870—71, Sen: 
dallville 1871— 74, Defiance 1874—75, Mllegan 1875—77, Delhi 1877 
bis 1880, Nojeville 1880— 83, Montagıte 1883—86, Bay City 1886 bis 
1555, Gafeville 1888—92, Dewitt 1892—96. Im Serbft 1896, nad) 
4Ojähriger Amtstätigfeit, mußte er feines Alters wegen fich in den Nube- 
tand begeben. Er verbrachte feinen Lebensabend in Holt, Mich., und 
wurde auch im Nubeftand der Gemeinde dafelbft zum Segen, indem er 
immer freudig und nach Sträften mitwirfte am Mufbau des Werkes Got- 
tes. Er hatte fich eines außerordentliden Maßes der Gefuindheit mäh- 
rend jeines Yebens erfreut. Etliche Monate vor feinem Ende aber fchiwan- 
den Seine Kräfte rasch dahin. Furchtlos, des ewigen Lebens gemin, tpanı- 
delte er an der Sand feines Erlöfers hinab ins Tal der Todesfchatten. 
Er entihlief Friedvoll im Herrn den $. März 1905. Gott gab ibm viele 
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Seelen zum Lohn. Er war eine durchaus redliche und treue Seele. Er 
zeichnete fi) durch unerjchütterliches Gottvertrauen, ein heiteres Gemüt 
und al3 angenehmer Gejellihafter, demütiger Chrift, treuer Seeljorger 
und liebevoller Tamilienvater aus. Sein Sohn, R. 3. Mayer, ift Mit- 
glied der Nord Ohio Konferenz. 


” Peter B. Beder. 

Beboren zu LZancaiter, Ba., den 9. Januar 1820, wurde er in jei- 
nem 11. Lebensjahre jeines Heils in Chrifto gewiß. Bei der Arbeit auf 
dem Felde wurde er eines Tages vom Geifte Gottes mädhtig ergriffen, 
nachdem er in den Gottesdienften der Evangelischen Senteinjchaft die ern- 
jten Wedrufe vernommen hatte. Er tniete neben einen Baumfjtumpf 
nieder und fand im heißen Gebetsfampf Frieden für feine Seele. Mit der 
Eoangelifchen Gemeinde fich vereinigend, begann er bereits mit 18 Sah- 
ren da3 Evangelium zu predigen. In feinem 16. Jahre zog er mit den 
Eltern nad Tiffin, D., vo fie fich auf einem Landgut niederliegen. Mit- 
glied der Methodiftenfirdhe werdend, trat er in ihr deutjches Predigtamt, 
indem er zuerft Mitglied der Ohio Konferenz wurde, die feine Ordina- 
tion in der Evangeliichen Gemeinjchaft anerfannte, und in 1852 Mit- 
glied der Siidoft Indiana Konferenz. Er bediente folgende Beitellint- 
gen: Newport 1848—49, Angola (Snd.) 1849—51, Deftance 1851 bis 
1853, Zafayette 1853 —54, Terre Haute 1854—56, Louispille Milfion 
1856—58, Clay Straße 1858—60, Auburn 1860—61. Sm Serbit 
1861 mußte er aus dem aftiven Dienste treten, da dur) eine Halöver- 
legung feine Stimme dermaßen angegriffen wurde, daß er nur mit gro- 
Ber Mühe predigen fonnte. Er ließ fih in Germantorwn, D., nieder, be- 
trieb vier Sahre ein Flfenwarengefhäft und verlegte fih dann auf den 
Randbau. Mit Elifabeth Zeller verehelichte er fich in 1841. Sie ftarb 
in 1861 und 1862 trat er mit Nudia Borger in den Eheitand. Bon ©e- 
ftalt war er ftattlich und hatte ein Außerjt geminnendes Wefen. Sr den 
lekteren Sahren war jein Gedächtnis Sehr geihmwächt. Er folgte feines 
Herrn Ruf zur ewigen Ruhe den 10. April 1905, im Mlter von 85 Sah- 
ren, 3 Monaten und 1 Tag. 


Franz Anton Hamp. 


Zu Srumbah) Hürben im bairischen Schwabenland den 1. Auguft 
1854 geboren, au3 einer begüterten SYamilie ftammend, wurde er von 
frühefter Rindheit an in der römisch-Fatholifchen Neligion jtreng erz0= 
gen, mweihte fich jedoch nicht dem Prieiterjtande, wie e3 die Eltern wünfd- 
ten. ALS 22jahriger Ssüngling nach Amerifa wandernd, fchlug ihm in 
Foreitpille, Mich., mo er fich niederließ, die Stunde des Heils. Durch Nev. 
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Nobn Orth von der Evangelien Oemeintichaft wirde er zu Ehrifto 
gebracht. Dem Nırfe Bottes md der Stirche folgend, widmete er fich dem 
Dienst anı Evangelium.  Sivei Jahre twirfte er als Prediger In der Evans 
geliichen Wemeinichaft. Zur Viichöflichen Metbodiftenfirche itbertretend, 
itndierte er mebrere Sabre Iheologte im Wallace Nollegtum zu Verea. 
Itter dem Worit. Meltejten bediente er als Silfsprediger Yay City md 
Zcdwei, 1879-80, Muburm 185081. Im Septeinber 1851 auf Probe 
in die Nonferenz aufgenommen, wirfte er in folgenden Semteinden: Wion- 
tome und Wbite Dall ISSI— 83, Yunvreiceburg I889-—S6, Sronton ınıd 
Jon ISS6 - 90, Einenmatt, Nace Straße, 1890--95, Terre Daute 1893 
bis 1897 Indianapolis. Erfte Semenmde, 1897-1904. Im 7 Naht 
an diefer Semende erfranfte er md mubfe eine fuperammmiterte Stellung 
im September 1904 einnehmen. Den I Mugujt ISS0 trat er mit Marta 
N. Nrantf in den Ebeitand, die ihm eine trene Sebilfin tır den 25 NSab- 
ren ibres Ehelebens war. Sir die geiftige ımd religtöje Erziehung jet= 
ner Kinder trug er miermidlich Zorge. Miidertbalb Sabr bat er fait 
unbeichreiblic gelitten und umterzog fich einer Operation am 22. Jebruar 
10905, die aber feine Veffering feines Yıltandes bewirfte, Die berrliche 
(Hottesaqnade erwies fich jedoch auch ti jeiner Fchmerzensreihen Lage all 
genuglam. dottergeben barrte er jenem Ende entgegen. WBfingitionn- 
tag, den 11 Sum 1905, Ichlug ibm die Stunde der Erlöfung im Nlter 
von 50 Sabren, 10 Monaten md 10 Tagen. Ein treuer und raitloler 
Mrbeiter, ichenfte ibm Wott wiederholt umfalfende Erwecungszeiten. 
lleberall gavann er Menfehen fir Ehriftung und die Stirche.  Wleberall war 
er em begetiterter rleger des Selangs und der Dalif. Sir der Veichichte 
war er tchr belefen umd Jchöpfte mit Vorliebe aus drefer Ütelle fir die 
Erläuterung der berfimdigten Wabrbeiten. 


Andreas Braßle. 


3u Eltmandmgen, Baden, den >. Sult 1835 geboren, fan er mit jei 
nen Eltern als fimfjähriger Niuabe nacı merifa. Mit einem Yandaut 
im der Näbe von Marion, D., wide er eryoaen und fand den Seiland 
als I:jäbriger Nabe. Sich mit unjerer stirche deremmigend, trat er mit 
>21 Sabren ins Kredigtamt. Inter dem Borft. Melteften bediente er den 
Z1dney md New Sinordille Beztrf von 1856-57 Im September 1857 
wurde er als Krobeprediger in die Gineinnati tonferenz aufgenommen 
und twirfte vie folgt:  Newarf 1857-58, Bon 1858-50, Aurmace 
155960, Klarington 1860-61 Sin Serbft IS6T machte er fich Te: 
hart, um dem Rufe des Baterlandes zu den Worten Folge zu leiften. Im 
Unonsbeere war er nicht mir ein mutiger Waterlandsverteidiger, ion- 
dern auch ein treuer Jenge fiir feinen Erlöfer Gr batte oft (Selegendeit, 
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das teure Kvangelium zu predigen. Namentlich tat er diejes in Najh- 
vilfe, Iemm., jo lange fein Negiment in jener Umgebung operierte, den 
er der birtenlojen deutfchen Methodiitengemeinde fleißig aın Worte diente. 
Woblbebalten fehrte er am Schluffe des Strieges wieder in die Seintat 
und zu feier Familie zuriick. Sin Septeinber 1566 wurde er als Velte- 
fter wieder in die Stonferenz aufgenommen und bediente darıiach folgende 
sselder: Furnace 186769, Barespille 156971, Bomeroy 1871 vis 
1875, Dayton 1873—15, Yonmsptlle, Clay Straße, 1879-78, Seffer- 
jonville 1878-81, Suntingburg ISSI—S1, Santa Class ISS81--87, 
Rafhoille ISST-—92, Seymour 189297, Yafapette 1897 —1901, VButes- 
ville 100103. Wegen zunehmender Schwäche trat er im September 
1903 aus dem aftiven Dienft und Lie); fih Im Seymome ımeder Den 
S jebruar 1904 ftarb nach langer Yerdenszeit feine Sattııt, Maria Mina 
Sräßle (geb. Sttterle), mit der er am 9. Februar 1858 tr dem Ehbeltand 
getreten war. Dem 3. Damtar 1906 folate er ihr in die binmmltiche Ser- 
mat, im Alter von 70 Sabren und 6 Donaten. Su jenem Charafter und 
Lebensiwandel ehrte er feinen Seren und Heiland. Muf der Stanzel var 
er immter flar md immtereflant, im Verfehr nut den Meiichen äußerst 
leutfelig, in jener Nähe fühlte man Sich wohl. 


David Dobbrid. 


Den 15. Muguft 1862 m Ntlöfterfchen, Weltprenfßen, geboren, fan er 
als Süngling nach Amerifa, ließ fi in Detroit nieder, wurde ınıter der 
Arbeit von EC. Irenichel zur Seilserfahrung geführt und jchlos fich 1m: 
jerer Stirche an. Den inneren Sottesruf zum Predigtamt vernehmend, 
bezog er das Wallace Stollegium und widmete jich drei Sabre dem borbe- 
reitenden Studium. 1888 als Wrobeprediger ti die Slonferenz aufge- 
nommen, wirfte er auf folgenden Peitellungen: stendallpille und Muburn 
158891, Galton 1891—94, stendallpille und Nuburn (zum zteiten- 
mal) 1894—97, Marne City 1897—99, Defiance 1899—1903, Solt 
1903—05, Bay City 1905-—06. Sm zweiten Sabre feines Wredigtamtes 
perehelichte er jich mit Emma Scelter. Sonntag, den 14. März 1906, 
hielt er jerne leßte Predigt, muß fie aber erfältet haben, denn am fol- 
genden Tag Stellten ft Fieber und heftige Schmerzen ein. Er erfranfte 
an der Yırngenentzimdung und erlitt große Schmerzen, trug diejelben je- 
doch mit chriitlicher Geduld und war völlig in Gottes Willen ergeben. 
Noch in den ießten Stunden beichäftigte er fich mit Gottes Wort und fang 
Lieder wie: „Sefus, Heiland meiner Seele“, und „Fels des Beil, ge- 
öffnet mir” Zein lebtes Zengmis, für Amtsbriider und Freunde be- 
jtimmt, lautete: „Sage ihnen, es ift Sonnenjchein in meinem Herzen; 
ich babe Frieden md weiß, der Herr wird alles wohl machen.“ Sn Alter 
von 43 Sahren, 7 Monaten und 5 Tagen entfchlief er tır dem Herr den 
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20. März 1906 m Bay City, Mich. Er Hatte em beiteres Gemüt, wel- 
ches ibm in der Zceljorge jebr zu Ttatten fam. Das Wort verfindigte er 
„mit beiliger Vegeijterung. Wie in einer Vorratsfanmer hatte er in fei- 
nem Sedachniis einen reihen Schaß von Vibelftellen und Liedern auf- 
geipeichert, die er gejchict in jeine Predigten verwob. le'big, treu und 
erfolgreich Dat er das Mınt eines evangeliichen PBredigers verwaltet. 


Matthias Georg. 


gu Elgendorf, Naffau, den 27 Sanuar 1831 geboren, verlor er im 
6. Lebensjahre Bater und Mutter durch den Tod, wurde von Verwandten 
erzogen, die ihn in der Dorfihule der römiich-Fatholiichen Stirche tüchtig 
ichulten. So gewann er diefe Kirche und ihren Stultus jehr lieb. Na- 
mentlich machte die Firmelung auf fein empfängliches Herz einen bis in 
Alter unvergeslichen Emdrud. Sn feinem 72. Zebensjahre bezeugte er 
nob: „Hätte id damals die nötige Belehrung und Inleitung gehabt, 
wäre ich, wie ich jeßt bejtimmt glaube, am QTage meiner ceriten Niom- 
munion in der fatbolifchen Nirche zu Gott befehrt worden.“ Da es je- 
doch daran fehlte, fchwanden allmählich die Eindrüde, geriet er in die 
Gottentfremdung. Su 1855 wanderte er nach Amerifa und Fam nad) 
Mars Iomnibip, Ind, in jener Suche nad) Belchäftigung. Dafelbit 
fam er mit deutjchen Dietbodiften in Berührung, befuchte ihre Berjamm- 
lungen und wurde auf einer Yagerverjammlung zu Wt. Bermon befehrt. 
Er jolgte dem Nufe der Stirche und wurde 1864 in untere Stonferenz auf- 
genommen, folgende Bejtellungen bedienend: Gojben 1864—66, Boon- 
ville 1866—69, Zanta Claus 1869—72, Bradford 1872—75, Sey- 
mour 1875— 75, Batespille 1878—81, Madifon 1881—84, Ehilficothe 
1854— 57, Sndtanapolis, weite Gemeinde, 1887—92, Terre Smute 
1892—93, \ronton 1893-95, Indianapolis, Dritte Semeinde, 1895 
bis 1899. In Zeptember nahm er eine fuperannuierte Stellung, machte 
feine Sennat in Supdianapolis, bediente aber von dort aus unter dem 
Borit. Neltejten New PBaleftine 3 Tabre, Greenvilfe und Biqua 6 Wlonate, 
Dritte Öemermde in Indianapolis dritthbalb Sabre md bis zu feinem 
am 22. Mary 1906 erfolgten Tod. Am Sonntag vor feinem Seimgange 
predigte er no) zweimal. Ein langes, fchmerzensreiches Siechbett wurde 
ihm eripart. Ssnnerhalb 24 Stunden nad) feiner Erfrankung ging er 
zur ewigen Ruhe ein. Marche Sarbe durfte er für den Herrn der Ernte 
einfammeln durch feine gewifjenhafte ımd treue Arbeit. Seine Predig- 
ten waren immer wohldurchdacht, Klar, evangelifch und mit Wärme bor- 
getragen. Zeme (attin, mit der er 40 Nabre glücfich Tebte, hat ihn 
überlebt. ” 
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Charles Bozenhard. 


Zu Spaichingen, Württemberg, den 27. Oktober 1827 das Nicht der 
Welt erbliclend, Fam er im 11. Zahre in eine Kinderanftalt zu Neutlü- 
gen, bon Baftor Guftav Werner geitiftet. Inter Fräulein Hofader, der 
Sauptleiterin diefer Anjtalt, wurden tiefe Eindrücde auf den Knaben ge- 
madt. Nach feiner Konftrmation fam er zu einem Blehichmied in die 
Lehre, nach beitandener Lehrzeit etliche Sahre in Stuttgart ımd ERlingen 
arbeitend. 1850 nach Amerika wandernd, Fam er nad Buffalo, I. 9., 
yoofelbjt eine früher in die nerte Welt gefommene Schweiter wohnte. Da 
er aber ihre Möreffe nicht hatte, wußte er fie, eine zur Zeit Iedige Perfon, 
nicht zu finden. Seine Seldmittel waren völlig erichöpft, mehrere Tage 
hatte er bereitS nichtS gegefjen, da fand ihn durch göttlihe Fügung der 
deutiche Methodistenprediger Häfner, nahm ihn in fein Haus und bradte 
ihn mit der Schwefter zufammen, die zur Gemeinde gehörte und gerade 
als Nähterin in der Predigerfamilie beihäftigt war. Unter den Ein- 
fluß der deutfchen Methodifiten geftellt, wurde er bald darauf befehtrt. 
Den 27 Suni 1852 verehelichte er fi mit Salome Sohn und z0g nad) 
Nocheiter, NR. 9. Ml3 Prediger lizenziert, wurde er in die New York 
Konferenz als Probeprediger in 1854 aufgenommen und bediente: Mor- 
rifania (N. 9.) 1854—56, Mlleghenyg Eity 1856—57, Birmingham 1857 
bi3 1859, Cleveland 1859-—61, Eleveland, Wejtieite, 1861—63, Galion 
1863—65, Columbus 1865—67, Pittsburg 1867—69, Ehillicothe 1869 
bi3 1870, Zouispille, Elay Straße, 1870— 73, Cvanspille 1873— 76, Isn- 
dianapolis 1876-78, Dayton 1878—81, Toledo, Segur oe., 1881 
bi3 1884, Zafanette 1884—87, Sreenpille 1887—88, Portsmouth 1888 
bi3 1892, Samilton 1892 —94, Alleghenyg City 1894—96. Sin 1896 
trat er aus dem cftiven Dienft und ließ fich in Dayton, DO., nieder. Nur 
zivei Monate nad): dem Heimgang feiner Gattin erfolgte fein eigener Tod, 
namlich den 23. April 1906, im Alter von 78 Jahren, 5 Monaten und 
26 Zagen. Er verwandte viel Arbeit auf die Vorbereitung feiner Pre- 
digten und hielt fie mit glühender Begeisterung. Er war mächtig im Ge- 
bet und vornehmlich ein Ermwecfungsprediger. Durch feine Arbeit mwur- 
den viele Menichen befehrt. 


Sohn Konrad Galy. 


Den 17 September 1831 in Stircj-Bronmbadh, Heffen-Darmitadt, ge- 
boren, fam er 1850 nach Amerifa, wohnte 15 Nahre zu Lancaster, Ba., 
30g dann nach Min Aebor, Mich., verehelichte fich den 14. Sum 1860 mit 
Luile Wettig, gelangte zur HSeilggemwißheit durch die Evangelifche Gemein- 
Ihaft ımı diefelbe Zeit und vereinigte fich mit diefer Benennung. ALS 
er nach Anm Arbor Fam, jchloß er fich unferer Kirche aut, wurde als Pre- 
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diger im September 1566 lizenziert und Dereifte unter dem Vorit. Ylelte- 
iten Seitmeyer den Edgerton VBezirf 1866- -67. Er wurde 1567 als 
Nrobeprediger in die Ntonferenz aufgenommen md wirfte an folgenden 
Srten: Marie Gitn 1867-—70, Ioledo, Segur Mvenne, 1870-73, Mas 
tion 1873- -76, Pittsburg md Sidieite 187677, Ballon md Deas- 
field 1877-79, New Suowille und Spencerville 1879-81, Kohmmbus 
1SS81--541. Tavton 188487, Marion (zum zweitenmal) 1587—91, 
Yspeeling 189192. 1802 trat er aus dei Neihen der aftiven \redi- 
ger md lie); ich auf einem Yandgut bei Speiteervtle, D., nieder und ver- 
brachte dafelbit die letten Yebensjabre. Er beitrebte fich allezeit, ei gott- 
gefälliges Yeben zu führen  Semem Wrediger, Br. NSerner, jagte er 
während jeiner legten Mranfbeit, dal er fich aufs nee dem Serrii ge- 
weibt babe. Cs war diejes furz dor jernem Herimgange. Er batte jeine 
Bereitichaft getroffen und barrte auf die Stimde Jenter Ablöfung aus 
den Yeiden Diefer Zeit. Den 9. November 1906 ging er zur Nube de3 
Rolfes Gottes ein. Cr war ein quter Arbeiter im Dienfte Gottes und der 
Kirche, predigte mit beiligem Ernst die Seilsbotichaft, übte PBajtoral- 
pflege der ihm anvertrauten Seelen und gewann manchen trrenden Were 
Ichen rir den Erlöler und fein Meich. Er brachte jein Alter auf 75 Sabre, 
1 Monat und 22 Lage. 

sohn Konrad Sommel. , 


3u Schiwieberdingen, Wilrttemberg, den 9 Februar 1842 das Yidt 
der Welt erbficfend, wanderte er 1861 nach Amerifa, gelangte zur Heils- 
gewißbeit zu Datesptlle, Snd., im HAuguft 1562 und wurde Mitglied un- 
ferer stirche. Tem Ehebund Ichloß er mit Yurrle Arnold am 23. Mugust 
1865 md da der Serr Te ibm nad etwa Töjähriger Ebe mabm, ver- 
mäblte er fih mit Karolina Barth im November 1S78. ls Yofalpre- 
diger lizenziert, wurde er 1875 als Brobeprediger in die Nonferenz auf- 
genommen amd bediente folgende Beltelluingen: Berrysburg IST3-— 74, 
Godgerton IS74- 77, Nofenille ISTT- -S0, Mlegan 1889 —82, stendall- 
pille und Muburi ISS2--85, Woodville ISS5-- 80, Delbt 188005, De- 
france 1599-05, Zpencerville 1895-99, Walten 1890-—1905, Kleve- 
fand, Zt. Yntls Sirche, 1905-07. Sm Sommer 1906 erfranfte er an 
einem Yeiden, das allmählich feine Denffraft umnterqrub und ibn bilt: 
los machte, was die Seinen md alle rende Shmerzlic berüdrte, Zeine 
Grlöfunasttunde Shlug den 12. Jebrnar 1907, tin Mter von 65 Nabren 
md > Tagen, md nachdem er der Kirche und Hott als Heilsbote 33 Nahre 
gedient batte. Er war em mtereflanter md befebrender Prediger, der 
gern im der Wilderiprache redete md nicht Selten feine Ibemen aus den 
jewerligen Zeitereiguiien ichöpfte. Er führte en Sebetsleben, war um- 
fihtiqa in der Zeeliorge, förderte das geiltliche Yoben der ihn ander- 
trauten Semempden ımd Datte nicht jelten Fräitige Erivecfimgsseiten, Die 
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legte DBotichaft, die er von heiliger Stätte verfündigte, jcheint im Yichte 
der nachfolgenden Ereignifje prophetijch, denn es war das Schriftwort: 
„Darum madt euch auf, ihr miffet davon, ihr jollt bier nicht bleiben.” 
Er hatte ein einnehmendes und daher geivinnendes Weien. Den Seinen 
war er ein liebevoller Gatte und Bater. Seine jterblichen Nefte wurden 
auf dem Sriedhofe zu Salton, D., beigefeßt. 


John Schneider. 

Geboren in Hobenfolms, ‘Preußen, den 3. Sanumar 1817, wanpderte 
er als 17jähriger Singling nach Mmerifa und fand tin der Nabe bon 
Galton, D., eine neue Heimat. Wit Starolima Scheller Ichlon er das Che- 
bündnis den 13. März 1838. In der drei Meilen von Oalivır gelege- 
nen Boarsfirche fuchte und fand er in 1846 die Heilsgewißbeit in Chriito. 
Keun Sabre Später vernabın er den Nuf ins Predigtamt, reiste ein Naht 
unter’ den Borjt. Melteften md wurde 1856 als Probeprediger in die 
Sidolt Indiana Stonferenz aufgenommten, nachlitehende DBeltellungen be- 
dienend: Nuburn 185557, Deftance 1857 —59, Fort Wayne 1559 bis 
1861, Indianapolis 1861— 652, Butespille 1862—63, Louispille-Diftrift 
1863—67, New Albany 1867— 70, Ehillicothe und Steentield 1870-12, 
Portsmouth 1872— 74, Toledo, Segur penue, 1874— 76, Francisco 
1876— 79, Sofhen 1879 —82, Bay Eity 1882—83, Delaware 1883 — 86, 
Sefferjonotlle 1886—89. N 1889 trat er aus dem aftiven Dienft, da 
ihm derjelbe infolge der zunehmenden Mltersgebreden zu jchiver gewor- 
den war. Während er Sefferfonville bediente, gefiel es Gott, feine Le- 
bensgefährtin, die etwa 50 Nabre des Lebens Leid und Freud redlich mit 
ihm geteilt hatte, von feiner Seite zıı nehmen. Zo jette der alte Gottes- 
pilger einjam Seine Neife no 18 Nahre durch dieje Welt fort. Mit glü- 
bendem Eifer hatte er des Herrn Werf betrieben, daher wurde ihm das 
Leben eines dienftunfähigen Predigers zur jchweren Pritfungszeit. Er 
ihrieb: „OD, wie fonderbar ift es, zu wollen und nicht zu fünnen! Doc 
die Freude am Herrn ift meine Stärfe. Der innige Umgang mit mei- 
nem Heiland verfüßt mir dag Leiden diejer Zeit. Miide und matt von 
der irdischen Pilgerretie, preife ich den Herrn für die Hoffnung des ewi- 
gen Lebens. Bald werde ich in volle Verbindung aufgenommen in die 
triumpbierende Kirche droben.” Diefe Nufnahme ins ewige Leben ge- 
Ihah den 27 Februar 1907, nachdem er ein Alter von SI Nahren, 11 
Monaten und 14 Tagen erreicht hatte. Die müde Leibesbitlle fand auf 
dem Friedhofe bei Nefferjonville, Iıd., eine Nuheftätte. Er war ein pofi- 
fiver, willensfräftiger Charakter. Turchtlos tat er feine Pflicht. Seine 
Tredigten waren gedanfenreih, Flar und padend. Schommmgslos ftrafte 
er die Ziinde, fräftig verteidigte er die Sache feines Gottes md hielt 
unmwandelbar feit an den altmethodiitiichen Sebräuchen. 


Bemeinden. 


——< —— 


Cincinnati Diftrift. 


Batesville, Jud. 


Schon um: Sahr 1845 famen die erjten deutjchen Methodijten- 
prediger in diefe Gegend, um ihre YandSleute in ihren Heimaten aufzu- 
juchen und für fie zu predigen. Bald wurde in der Nähe von Batesville 
eine Alafje gegründet, zu der 
etwa bier Yamilien gehörten. 
Die Beitellung wurde dem 
Zaughery Bezirk eingereiht. 
Alle drei oder vier Wochen 
fam der Prediger. Sonit 
wurden die VBerfammlungen 
von einem Crmahner geleitet. 
sm Ssahre 1856 wird zum er- 
tenmal die Sonntagichule er- 
mwähnt mit 2 Zehrern und 12 
Schülern. BiS zum Sahre 
1871 bielt die Gemeinde ihre 
Derfammlungen in Privat- 
häufern oder im Schulhaus. 
Dann wurde beichloffen, eine | 
Kirche zu bauen. Diejes Ge- } 
baude wurde benüfßt bis zum j 
Sabre 1889. Dann wurde K 
ein befjer gelegener Bauplat 
gefauft und darauf das Got- 
teshaus errichtet, da3 heute 
noch der Gemeinde dient. Im Sabre 1895 baute man neben der Kirche 
die Schöne Predigerwohnung. Aus der Gemeinde find etliche Männer ins 
Predigtamt getreten. Die Gemeinde hat jich Iagfam entmwicelt, aber troß 
Zodesfällen und Wegzug bejtändig zugenommen. Sie zählt jekt etwa 
100 ®lieder, hat eine Sonntagfichule von 90 Schülern mit 19 Beamten 
und Zehrern, und einen Sugendbund mit 25 Gliedern. 
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Khillicothe, Thio. 

Die Chillieothe-Gemeinde wurde im Sabre 1840 von Br. ©. N. 
Breunig gegründet und in feinen erjten, großen Bezirk, den er zur Zeit 
bereijte, mit aufgenommen. Anfangs wurden die Verfammlungen in 
Privatnäufern abgehalten, jpäter im unteren Stocdwerf der Freimaurer 
Halle an der 2. Straße. Muf Br. Breunig folgten die Brüder Sohn 
Geyer, 3. M. Hofer, Sohn Bier und Sohn Barth. Eine Zeit lang (Lıud- 
ig Nippert und Konrad Gahn waren damals Prediger) gehörte Chilli- 
cothe zum Columbus Bezirt. Dann wurde Konrad Gahın nad Ehilli- 
cothe gefandt und, wie es jcheint, die Gemeinde reorganifiert. Die Namen 
der männlihen Glieder waren Safob Zorn, Kohann Schmidt, Martin 
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Maul, Friedrih Hoffmann, Jafob Schneider, MW. Hünther, Daniel Maul, 
Adam Claus und I. Günther. 

Sm Sabre 1850 wurde die gegenwärtige kirche erbaut. Zie it ziwet- 
ttödig, aus Bacjteinen, und 40 bei 50 Auß groß. Sie foftete jamt Bau- 
plag 51000. Während der Mıntszeit von Eduard Streß (1891) wurde 
diejelbe gründlich verbejjert umd verichönert mit einem Nojtenaufwande 
von $600. Much eine Hinners-Orgel wurde angeihafft und die Unfojten 
zum größten Teil durch den energifchen FJrauenverein abgetragen. Den 
10. April 1905 wurde der jiidliche Teil des Staates von einem furdt- 
baren Sturm beimgejucdht, welcher die eine Seite des Daches der Nirdhe 
mwegriß ımd dieielbe jonst jehr bejhädigte. Die Herneinde verlor indes 
den Mut nicht, jondern beflerte den Schaden aus und gab ihrem Wottes- 
hauie aufs neue ein ichmudes nd einladendes Musichen. Nr Sabre 1893, 


Gemeinden. 323 


ebenfall$ unter Br. Areb, erwarb die Gemeinde eine bequeme Prediger: 
wohnung, wofür fie $1900 bezahlte. Das ganze Eigentum der Gemeinde 
ift fchuldenfrei. Die Gemeinde hat viel Segen für das Deutichtum diejer 
Stadt geftiftet, und viele Perjonen zu einer perjönliden Heilserfahrung 
geführt. Aber bei dem Mangel an Zuzug von Deutihen Hat auch die 
Gemeinde mit zu leiden gehabt. Gegenwärtig zahlt fie 74 Mitglieder, 
hat einen tätigen Yrauenverein, einen Gejangberein und eine Sonntag- 
tchule von 34 Schülern. ’ 


Sincinnati, Mt. Auburn-Gemeinde. 


Die Brider R.W. W. Bruehl und W. Engel eröffneten am 3. Dezen- 
ber 1854 eine Miffions-Sonntagichule in der engliihen Methodiitenfirche 
auf Mt. Auburn. Dieje Schule 1ft wieder eingegangen. Mit Zujtimmung 
der Führerverfammlung der Dritten Gemeinde wurde im Mat 1875 von 
Br. H. Srengenberg, unter Mithilfe einer Anzahl Miffionsarbeiter, wieder 
eine Miffions-Sonntagichule in derfelben Rirche angefangen. Mit qutem 
Erfolg wurde diefe Schule fortgeführt bis zum Nahre 1881. Mm 29. 
November 1885 wurde wieder mit Genehmigung der Führer-Berfamm- 
hung der Dritten Gemeinde in derjelben engliihen Kirche eine Miffions- 
Sonntagschule angefangen, die Jih von nfang an eines außerordentlichen 
Erfolges erfreute und zur am zahlreidhiten beiuchten Sonntagfchule von: 
Eimeinnati und IImgegend heranwudhs. Die erften Beamten waren: Fr. 
Rapid, Supt., Wim. Magly, VBize-Supt., Mug. Seegers, Sefretär; Wm. 
Stief, Schagmeijter; Albert Groß, Bibliothefar; Geo. Krehbiel und 
Yizzie Seth, Organiiten. Sm Sabre 1890 wurden in Verbindung mit 
diefer Sonntagschule auch Verfammlungen abends im Haufe von Br. und 
Schw. Tatjenhorit abgehalten und im September diefes Sahres wurde 
Br. Kohn Detjen al3 Prediger gefandt. An der Vine Straße Ro. 1114 (jet 
No. 2622) fand man.ein Xofal, in weldem Gottesdienfte abgehalten mwur- 
den; und am 5.Oftober 1890, nad) Schluß der erften Predigt im neuen Pre- 
digtiaal, wurde eine Gemeinde organifiert. Mit Gliederfcheinen von der 
Dritten Gemeinde jhloffen fih 39 und auf Probe 23 PBerfonen an. Gleich 
nad) der Organtijation der Gemeinde wurden Schritte getan, ein Eigentum 
zu fihern. Man hatte fchon einen Bauplat an der Nordoftele von Euclid 
und Corry Straße Fauflich erworben, als die Kirche der englifchen Ge- 
meinde, in welcher die Miffions-Sonntagihule abgehalten worden war, 
feilgeboten wurde. Diejeg Eigentum wurde für $14,500 erworben ımd 
mit einem Koftenaufmande von $4000 renopiert. Die Airche fonnte am 
18. September 1892 bezogen werden. Die Gemeinde erfreute fich eines 
ftetigen Wachstums, jo daß fie: gegenwärtig ein jchuldenfreies Eigentum 
bon etrva 820,000 an der Streuzung ziveier Hauptverfehrsitraßen befigt 
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und eine Mitgliedfchaft von 210 Berfonen zahlt. In Verbindung mit der 
Semeinde fteht eine blühende Sonntagihule, die durchschnittlich von 150 
Echülern bejucht wird. Ein tätiger Srauenverein, eine rührige Epmwortl- 
Ziga, jowie Nuntor-Liga, tragen zum Aufbau der Gemeinde bei. Der 
Martha-Lıbeus-Verein und „Ihe Selping Hand Society“ find die ande- 
ren Organifationen der Stirche, die das irdiiche und geiftliche Wohl der Se- 
meinde zu fördern fuchen, ımd mithelfen, der NeichSiache Gottes Borjchub 
zu leiten. 
Nace Strafe Gemeinde, Cincinnati. 


Die Nace Straße Gemeinde it die Muttergemeinde des deutjchen 
Methodismus, von ihr aus verbreitete jich das Werf. Dr. Wr. Vajt wurde 
am 15. September 1835 von der Obio-Sonferenz nad) Cincinnati gefuandt 
als deutfcher Miffionar. Er fand einige deutjiche Glieder in engliichen Kir- 
chen, mit deren Hilfe er die Mrbeit unternahm. Gar bald jchloffen jich 
einige Brobeglieder, darunter der jpätere Prediger Sohn Bmwahlen, der 
Lleinen Gruppe an. Sm Sabre 1836 wurde fein Wirfungsfreis in einen 
großen Bezirk erweitert, aber der Herr jegnete doch die Arbeit mit Erfolg. 
Sm Herbit 1837 wurde Dr. Naft zum zweitenmal unter günstigen lim- 
ftänden nah) Kincinnati gefandt. Während er bisher in Privat- und 
Schulbäujern Göttesdienst gehalten hatte, wurde ihm jekt Burfe Chapel 
an der Bine Straße eingeräumt. Im Sabre 1838 haben jilh 19 Glieder 
angejchloiien. I demfelben Sabre wurde Dr. Nalt zum Editor des 
„Shriitliden Apologeten“ erwählt und Br. Schmuder als Prediger der 
Gemeinde ernannt. Während feiner Amtstätigfeit haben jich Br. Ahrens 
und Wr. Breunig der Gemeinde angeihloffen. Br. Schmucder arbeitete 
mit befonderem Zcgen. in zwei Sahren nahm er 136 Glieder auf. Glie- 
der diejer Gemeinde find überall im ganzen Zande zu finden. Schon 
einige Sıumdert jind mit Schein fortgezogen und viele find triumphierend 
beimgegangen. Audejlen zählt die Gemeinde immer noch 115 volle (Hlie- 
der nd 10 Brobeglieder. 

Sn 9. Sul 1881 wurde die neue Stirche, Welche unter Br. S. ©. 
Zchaal gebaut wırrde, dem Herrn geweiht; 1904 wurde eine Pfeifenorgel 
angejchafft. Tie Gemeinde hat ein großes Miffionsfeld um die süirche her, 
das immer noch Muslicht auf Erfolg bietet. Die Vrediger der Gemeinde 
waren: Tr. Walt 1855—38; Beter der 18355 —40; M. Hartmann 
1840— 11; %. Miller 1841—43; Ahrens 181345; €. Niemen- 
fchneider 1815—46: &. Danfer Sl 48; 8. Bahrenburg 1848 49: X S. 
Steg 1319—51, CE. Wottenbad 1851—53. 3. Schimmelpfennig 1853 — 
54,8. Soppen 1854—55. E. Vogel 1856-58; W. Ahrens 1858—60; 
R. ent 1860-62; x N 1863—61; &. Gahn 1864—66; 

. Whesing 1866—68 . Barth 1868—70; NS. Srehbiel 1870-—73; 


Gemeinden. 325 


2. Miller 1873— 76; 2. Mllinger 1876—78; 3%. ©. Schaal 1878-81; 
S. 9. Hort 1881—82; 5. Pfeifer und S. Vheging 1882—83; %. Mar- 
ting 1883—86; "3. Weidmann 1886—88; 3. 2. Nagler 1838—89; X. 
Boditahler 1889 — 90; 3. M. Samp 1890— 93; 3. B. Cramer 1893—97; 
D. Sräßle 1897—1901; X. Cramer 1901—03; Sohn E. Braun 1903 
b15 zur Gegenwart. Das Kirchenbuch weist nach), daß nicht weniger al 
2276 volle Glieder und 2062 Probeglieder eingetragen worden find. 
Sortgezogen mit Schein jind 1481 ©lieder und ohne Schein jolche, die zu 
einem Schein berechtigt waren, 142. 233 Mitglieder find von der Kirde 


Zweite Kirhe und Wohnung. Dritte Kirche. Spring Grove Nve, 
Walnnt Hill. Race St. Kirche, Mt. Anburn. 
Kirchen in Cincinnati, D. 


aus beerdigt worden. Im ganzen haben die Prediger 837 Taufen und 
230 Trauungen vollzogen. €3 ift dieg gewiß ein erfreulicher Nusmeis. 


Cincinnati, Zweite Gemeinde. 

Die Entjtehung diefer Gemeinde fällt in die Kahre 1844—1846. 
Mehrere der Glieder der Race Straße Kirche wohnten im weitlichen Teil 
der Stadt, der al3 „Texas“ befannt und viel von Deutichen befiedelt war. 
Unter andern öffneten namentlich Wilhelm Hartmann und feine miffions- 
eifrige Frau ihr Haus zu Gebetsverfammlungen und Predigtgottes- 
dienjten, damit ihre deutfchen Nachbarn auch mit dem fündenbergebenden 
Seilande vertraut würden. Die Lofalprediger Ernit Peters, Safob 
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Marqua und andere predigten an Wochenabenden in diejen Haujerit, bis 
im Serbit 1816 Jakob Nothweiler von der Ohio Konferenz gejandt wurde, 
in diejem Stadtteil mit der Gründung einer Gemeinde den Antang zu 
machen. Aber jchon nad zwei Wochen wurde er nad) Michigan berufen, 
und an jeine Stelle trat Sohn 9. Barth. Diefer hielt feine eriten Gottes- 
dienste im Saufe von ‚sriedrie) irteg an der Everett Straße (jegt Armory 
Avenue). Troß großen MWiderjpruhg und trog Verfolgung don jeiten 
mander ummwohnenden Deutichen nahmen dieje Gottesdienjte dermaßen 
zu, dab man bald daran denken mußte, ein Gotteshaus zu erbauen. Am 
5. Sanuar 1847 wurde beichloffen, einen Bauplag an der Everett Straße 
zu faufen. Derjelbe fojtete $1850. Sogleich wurde mit dem Bau der 
Kirche begonnen, mit Wilhelm Hartmann al3 Baumetjter. Dieje Kirche 
war 28 bei 50 Fuß groß, aus Holz erbaut und foltete etwa $600. Die 
erite Vierteljahrsfonferenz wurde am 5. Dezember 1846 unter dem Bor- 
jig von Beter Schmuder gehalten, mit Dr. Wilhelm Naft als Sefretär. Mit 
dem Einzug in die neue Kirche wurde eine Sonntagfchule eröffnet, die am 
<chlus des Stirhenjahres 6 Xehrer und Beamte und 26 Schüler zählte. 
Zchon nad) vier Nahren wurde diefe Kirche zu Flein, da die Mitgliederzahl 
aut 160 geitiegen war. So wurde 1851 eine neue zmwecfentiprechendere 
Kirche an Stelle der alten errichtet: aus Bacjteinen, zweiftöcdig und TO bei 
40 FuB groß. Sm Barterre befand fi der Sonntagihulfaal und die mıs 
bier Zimmern bejtehende Predigerwohnung. Sm Sahre 1876 erbaute die 
Gemeinde die jeßige Predigermohnung neben der Sirdhe; und 1882 wurde 
die Front der Kirche umgebaut und die Hirche innerlich verbeilert mit 
einem Öejamtaufmwand von $8000. 

Sn der erjten Hälfte der Gefchichte diefer Gemeinde traten eine Anzahl 
Brüder ins Retijepredigtamt; andere, die jpäter dasjelbe taten, ftanden 
ehedem gliedlich mit derjelben verbunden. Zu diejen find zu zählen: Wil- 
heim Borderding, Wdolph Kätter, Wilhelm Kätter, Georg W. Reuter, 
Seinrih) Buddenbaum, Hemmrih Wulzen, Wilhelm Edemeyer, Georg 
Meidmann, Wilhelm Engel, Sohn ®. Sahraus u. a. m. Sn diejer Ge 
meinde erhielt der felige R. vl. W. YBruehl feine erjte Yofalprediger-Rizei;, 
und der jelige Heinrich Kätter diente in derfelben jahrelang al® geacdhteter 
Qofalprediger. 

AL erftes mufifaliihes Snftrument wurde im Nahre 1869 ein fo- 
genanntes Melodeon angefauft. Die jegige Pfeifenorgel, der eine andere 
aus dem Nahre 1873 Raum madte, ift 1901 erbaut worden und zeugt vom 
mufifaliihen Fortichritt der Gemeinde. Gegenwärtig zählt die Gemeinde 
170 Mitglieder, die Sonntagihule 116 Schüler und 23 Beamte und Leh- 
rer. Die Gemeinde ijt wohlorganifiert. Schon umter der Amtzführung 
von I. ©. Schaal (1875—1878) beitand ein literarifcher Verein, ein 
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Srauenverein wurde zur Zeit 3. 2. Naglers (1881) gegründet. Später 
wurde ein Sugendbund, ein Unions-Miffionsverein für Frauen in Ver- 
bindung mit der Nace Straße und einigen Mitgliedern von anderen Ge- 
meinden gejtiftet, und im Sahre 1906 eine Sunior-Liga ins Xeben ge 
rufen. 

„olgende Prediger haben die Gemeinde bedient: Vorjtehende Aeltefte, 
Beter Schmucder, Peter Wilfens, John Kisling, Sohn Geyer, Wilhelm 
Ahrens, Nathaniel Callender, Sohn V. Klein, Sranville Moody, Ehrhardt 
Runderli, Safob Krehbiel, ©. ©. Fritice, Safob Rothmeiler, Rouis 
Allinger, Georg Guth, John S. Schneider, Sohn H. Hort und S. 9. 
Schimmelpfennig; und folgende Brediger hatten die Aufficht über diefelbe: 
Sohn 9. Barth, Sohn Hoppen, Georg Danfer, Sebaltian Barth, Henry 
Henfe, Karl Helwig, Sohn Pheking, 3. U. 9. Fuß, Konrad Gahn, Sohn 
Bier, Kohn H. Qurfemeyer, Hugo Rehm, Karl Lurfer, Wilhelm riechen- 
meyer, Auguft Gerlach, Guftav Bertram, S. ©. Schaal, 3. Schweinfurth, 
Kılhelm Borderding, 3. %. Nagler, Sohn E. Weidinann, Georg Guth, 
Huguft S. Bucher, Karl E. Plod, Sohn Detjen, Georg Kaletih und gegen- 
wärtig wieder $. ©. Schaal. 


Cincinnati, Spring Grove Avenie Gemeinde. 


Diefe Gemeinde war numerifch nie ftarf, war aber troßdem eine der 
erfolgreichiten Miffionsgemeinden des Cincinnati Diftrifts. Sie wurde 
im Sabre 1871 gegründet, aber ihre Vorgeschichte reicht viel weiter zurüd. 
Die „Ladies Home Miffionary Society“ unserer Kirhe in Cincinnati 
entmwicfelte in den fünfziger und fechziger Sahren eine große Tätigkeit. 
Sie trieb ebenfalls Miffion unter der deutfchen Bevölferung. Da die Im- 
gegend der Naper Ehapel Gemeinde an der Elm Straße (nahe der Findlay 
Straße) immer mehr von Deutfchen angefiedelt wurde, fand man es für 
ratfam, diefe Kirche .den deutichen Methodiften zur jchenfen. Sm Sabre 
1864 wurde Br. 9. ©. Lich alS deutfcher Miffionar der Naper Chapel 
angejtellt und die „Zadies Home Miffionary Society” verpflichtete Tich, 
für den Predigergehalt zu jorgen. Br. Lich, als fleikiger Miffionar, dehnte 
jein Arbeitsfeld aus und predigte in verjchiedenen Stadtteilen. Im Win- 
ter von 1866 eröffnete er ebenfalls eine Miffion in der Blandhard Ehapel, 
an Spring Grove Avenue. Dieje Kirche gehörte ebenfallS der „Ladies 
Home Miffionary Society“ Br. Lich madjte hier zahlreiche Hausbefuche, 
da ihm jedoch nur Spät am Sonntagnadmittag die Kirche zur Verfügung 
ftand, wurde der Predigt-Gottesdienft nur fehwach befucht und Ichlieklich 
fah er fich genötigt, die Arbeit einzuftellen. Er verbreitete jedodh) in den 
zwei Sahren, die er al Stadtmiffionar tätig war, über 40,000 Seiten 
Zraftate und zahlreiche Bibeln und Bücher. Da die Naper Chapel ganz 
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und gar im Gebiet der Erjten und Zweiten deutjchen Methodiften-Gemein- 
den lag, wurde im Sahre 1871 die Naper Chapel Gemeinde mit der Race 
Straße Gemeinde verfchmolzen und die Gegend der Blandhard Ehapel 
als neue? Miffionsgebiet aufgenommen. Der erjte Miffionar war Ntev. 
E. Golder, der als Hilfsprediger der Nace Straße Gemeinde angejtellt 
wurde. Da fich in unmittelbarer Nähe der Blandhard die Stodyards 
befanden, hatte der junge Miffionar nit befonderen Schwierigkeiten zu 
fampfen. Die Viehtreiber famen an den falten Winterabenden in großen 
Haufen zur Kirche und während verjchtedenen Monaten fonnte nur unter 
polizeilihem Schuß Gottesdienst abgehalten werden. Aber das, Werf 
gedieh und am Schluß des eriten Sahres Fonnte eine Sonntagjchule von 
über 100 Sindern berichtet werden, und am Schluß des zweiten Sahres 
wurde fie bon 175 Schülern befucht und die Gemeinde hatte 50 Glieder. 
Die Zuhörerfchaft war, vornehmlich am Sonntagabend, von 100 bis 150. 
E3 fanden eine Anzahl Fräftige Befehrungen Statt und viele Gefchwiiter 
der anderen Gemeinden EineimnatiS waren in der Sonntagichule tätig. 
Die Gemeinde fchien eine große verjpredhende Zukunft zu haben. Da die 
Gegend feine Stabile gewefen ift,. find immer viele Zeute fortgegogen, und 
troßdem in diejer Gemeinde große Erfolge erzielt worden find, fonnte fie 
doc) nie von der Miffiongliste geftrichen werden. Die Gemeinde bat heute 
65 Mitglieder, 92 Schüler der Sonntagichule und ihuldenfreies Eigentum 
bon $7000. 
Dritte (Semeinde, Cincinnati. 


Diejelbe wurde im Nahre 1849 gegriinmdet. Eine Sonntagfehule 
hatte in dem immer mehr bon Deutjchen bevölferten Stadtteil gute Er- 
folge erzielt, und daher wurde die Gegend alS ein fruchtbares Miffionzfeld 
betrachtet. Sm Spätjahr 1849 fandte die Konferenz $. 9. Bahrenburg, 
welcher eine Anzahl Slieder aus der Erften Gemeinde auf das neue Ar- 
beitöfeld mitbradte. In wenigen Sahren mwuch3 eine jelbiterhaltende 
Gemeinde heran. Diejelbe erbaute fic) an’ der. Buckeye Straße, jegt Oft 
Clifton Avenue, ein Gotteshaus und 1860 an der Ede von Milton und 
Noung Straße eine entiprechende Bredigermohnung. 

Lange sahre betrieb die Gemeinde eine Miffions-Sonntagfchule auf 
Mt. Anburn, und da fich im Zaufe der Zahre eine Anzahl Glieder aus der 
Dritten Gemeinde dajelbft wohnhaft niedergelafien, jo wurde in jenem 
Zeil 1891 eine Kirche erworben umd mit etwa 60 Gliedern aus der Dritten 
Gemeinde eine neue Gemeinde organifiert. Da die alte Kirche den An- 
prüchen nicht mehr genügte, fo entihloß man fich, nad) reiflihen und 
ernitliden Beratungen, zum Bau einer neuen Kirche. So fhwierig und 
gervagt auch das Unternehmen fchien, wurde e3 doch 1894 unter der Amt3- 
tätigfeit von 8. ©. Schaal durchgeführt. E3 forderte die Summe von 
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535,000. Die Gemeinde batte große Dpfer zu bringen, doch der Herr 
half. Eine Schuld von $14,000 blieb noch und bereitete der Gemeinde 
oft jchwere Sorgen. Der treuen und unermüdlichen Arbeit des Wredigers 
D. Rogatfy gelang es, durch die Mithilfe der Glieder und Freunde, 1904 
dieje Tekte Schuld zu tilgen. Noch befigt die Gemeinde das alte Kirchen- 
eigentum. Much eine jchöne VBredigerwohnung hat fie fürzlich gefauft, die 
fie aus dem Einfommen von der alten stirche zum Teil bezahlt. 


Walnıt Hills Gemeinde, Bincinmati. 


MWalnut Hills ift eine der ältejten md jchönjten Borjtädte von Ein- 
einnati. Da lieder der Gemeinden der unteren Stadt fich bier anfiedel- 
ten, ımd Feine deutjche Stirche in der Segend war, entichlog man fich, eine 
Million dort anzulegen. Die erften Verjammlungen wurden 1883 in der 
Hewitt Ehapel an Derter Mve., unter der Zeitung von 3. 8. Nagler, Bre- 
diger der Zweiten Gemeinde, gehalten. In 1884 nahm der Cincinnati 
Stadt-Miiftions-Verein die Sache in die Hand und ftellte die Miffion unter 
die Aufiicht von $. E. Weidmann, Prediger der Zweiten Gemeinde, unter 
deffen Leitung fi) das Merk rasch entwicelte. " 

Mit Hilfe einer Appropriation des Miffions-Board3 jandte die Kon- 
ferenz 1885 Br. I. E. Marting, der al3 Milfionar das Feld bearbeiten 
follte. Da Hewitt Chapel nicht länger zu haben war, ftellten die Ge- 
ichwilter Hartmann ihr Haus zur Verfügung, und vom 17 September 
1886 bis zur Einweihung der Kirche im Suli 1887 wurden alle Berfamm- 
Tungen da gehalten. In einer Verfammlung, am 19. Oftober 1886, be- 
ichlofjen die Brüder Safob Rothweiler, VBorft. Xelt., $. Krehbiel, $. €. 
Marting, Sohn Kolbe, E. 9. Huenefeld, Fr. Hartmann, Fr. und m. 
Sieverling den Bau einer Hirdhe. Sofort wurde ein Grunditücf an der 
Ede der Chafe (jett Fairfar) Avenue und der Hadberry Straße für $3000 
gefauft. Am 12. Dezember 1886 wurden die eriten Glieder aufgenommen 
und am 28. die erjte VBierteljahrsfonferenz organtjiert. Der Yrauen- 
berein var bereit$ am 21. Dftober 1886, mit Schw. Doris Hartmann al3 
Brafidentin, aufammengetreten. Die Sonntagfchule wurde am 20. Marz 
1887 eröffnet. Den Editein der neuen Stirdhe legte man am 27 Marz 
1887 und am 17 Suli 1887 wurde die neue Kirche eingeweiht. Gie 
mißt 50 bei 30 Fuß und fojtete $4000. sn 1888 wurde hinter der Kirche 
an der Hadberry Straße eine Wohnung für $3500 errichtet. Sm Sahre 
1902, während der Amtstätigfeit von E. DB. Koch, wurde die Kirche höher 
geitellt, ein Sonntagihhulfaal angebaut, der- Hauptjaal verändert und mit 
fein gemalten Fenftern und einer fchönen Pfeifenorgel, dem Gejchenf der 
Seichiiter Sohn Kolbe, verfehen, und unter dem Ganzen wurde ein ge- 
raumiges Erdgejchoß gebaut. Die Wiedereröffnung fand am 2. November 
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1902 Statt. Sämtliche Muslagen beliefen fich auf $IIOO und wurden bon 
der Wemeinde beftritten. Anm Schluß des Sabres 1906 Dat die (Hemeinde 
ein Eigentum im Werte von $17,000, bat 115 volle und 17 Probeglieder, 
befindet jich in einen gedeiblichen Juftande nd bat eine deriprechende 
Sufimmft. 


Govington, Ky., Inimanuel3-Gemeinde. 


Bereits im Sabre 1847 wurden hie und da Gottesdienite in Koving- 
ton gebalten. Die Zofalprediger Franz Nülfen und Wilhelm VBorcherding 
predigten und hielten Berfammlingen bis zum Sabre 1849. Nev. €. 
Bogel wurde 1849 nach Newport und Covington gefandt. Er war der 
erste Muriichtsprediger. Nev. Fr. Schimmelpfennig war fein Nachfolger. 
NWährend jeiner Dienjtzeit Faufte die Fleie Gemeinde die englische Bap- 
tiltenfirche an der Craig Straße für $1100. Die Sonntagfchule wurde an 
einem Zonntagnadmittag im SHerbit 1853 organifiert. Nm Ende des 
eriten Nabres zählte fie 52 Schüler. Sm Herbft 1855 wurde die Gemeinde 
von Nemport getrennt und erbielt in Karl Keffinger ihren eriten eigenen 
Prediger. Inter der Amtstätigfeit von Daniel Maule wurde. 1864 da3 
neben der Ntirche an der Craig Straße Itehende Haus als Predigermwoh- 
nung für $1000 gefauft. 

Während Dr. Liebharts Dienstzeit erwarb fich die Gemeinde den an 
der Ziidoiteefe der Zehnten und NAuffell Straße gelegenen Bauplag für 
52500. An 1869 wurde die jeßt noch dienende Kirche gebaut, aber nur 
der untere tod vollendet, und am 2. Sanuar 1870 eingeweiht. Unter 
der Mömintitration von Nev. &. Weiler wırrde 1875 der Musbau des obe- 
ren Zaales unternommen. Die Sonntagjchule bejchaffte eine FLO0O 
foftende Trgel. Im 20. Februar 1876 wurde das Weihefejt des oberen 
Saales gefeiert. Laut dem Trurfteebericht Foftete das ganze Eigentum 
527,000. Bon diefer Summe fammelte Dr. Liebhart 83100, das alte 
Kircheneigentum brachte 1100, die Sonntagfchjule gab $2000 Imd die 
etwa 160 (lieder zählende Gemeinde $17,000. 1883, während der 
Diemitzeit von Ned. I. 9. Dorst, wurde ein Fonds zur Erwerbung einer 
PBredigerwohnung angelegt. In 1886 wurde das neben der irche gele- 
gene Haus gefauft und diente feither als Predigerwohnung. 

Unter der Mömmiftration von Ned. %. B. Cramer wurde 1890 der 
obere Saal der Nirche, 1895 der Sonntagiehulfaal mit einem Aufwand 
bon $1200 gründlich renoviert. Sn 1891 bewirtete die (Gemeinde die 
Konferenz und die Delegaten der Latenwahlfonferen;. Während der 
Tienftzeit des Rev. &. H. Schimmelpfennig wurde die Rirche erneuert mit 
einem Koftenaufwand von $1300; bei der Wiedereröffnung wurden 
83500 gelihert, damit diefe Schuld gedect ımd die übrigen $2200 wirr- 
den als 20. Nahrhimdert-Danfopfer gegeben. Teich im Mirfarng des wet 
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ten Amtstermins des Rev. I. H. Horjt wurde eine neue N feifenorgel an- 
geichafft und Berbefjerungen am Sircheneigentum und der Predigermwoh- 
nung mit emmer Muslage von $3700 gemadt. Zeit 1855 wurden mit 
Schein und in volle Verbindung 818 Glieder aufgenommen. Sahrelang 
hatten Dr. 9. Liebdart, 9. &. Diehaut, W. W. W. Bruehl, WW MM. 
Britehl, 9. MV. Schrötter, durch ihre amtlichen Stellungen im ganzen deut: 
Ihen Methodismus wohlbefannt, br Firchliches Sein in diefer Ge- 
meinde. 


Govington, Rd. Newport, NY. 


Newport, Sy. 


Die Salem Gemeinde wurde 1848 in Verbindung mit einer Mij- 
fion in Copington von dem Prediger Peter Beder begonnen. Gleich im 
eriten Kahre baute man eine Kirche an der Todd (jet 6.) Straße; die 
fleine Schar hatte mit viel Feindjeligfeiten zu fämpfen, doch ruhete des 
Herrn Segen auf ihr. Am Ende des erjten Sahres mwetst die Sliederlijte 
17 Namen auf, am Ende des zweiten 33. Schon im Sahre 1856 war die 
Kirche zu Flein geworden und man begann den Bau einer Badfteinfirche 
an der Mayo (Gjekt E. 7.) Straße unter Prediger Henke. Mit dem Ein- 
zug in die neue Kirche nahm die Gemeinde einen außerordentlichen Muf- 
Ihwung, es famen allerdings einige ftarfe Stofungen vor. Mußerge- 
wöhnlih herrliche Muflebungen erlebte die Gemeinde während der Amt$- 
zeit von I. Weidmann und E. ©. Fritihe. Sm 1868 wurde Salem zur 
felbfterhaltenden Gemeinde. Schon 1874 plante man den Bau einer 
neuen Kirche und Faufte fiir 59000 einen Bauplaß an der Eıfe von Norf 
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und Ninggold (iekt S.) Strabe. Ein Teil desjelben wurde |pater ber- 
fauft. In 1881 wurde X. ©. Schaal Prediger der Gemeinde (fie zählte 
225 Olieder, 140 Probeglieder). Xu der eriten Bierteljahrs-Ronferenz 
wurden die einleitenden Schritte zum Bau der neuen Kirche getan. Die 
alte Kirche wurde für $3135, die Wohnung für $3000 verfauft, und mit 
jeltener Vegeifterung, Opferfreudigfeit und Cinmütigfeit wurde der Bau 
der neuen Kirche in Angriff genommen, denn der Herr hatte die Gemeinde 
mit einer herrlichen Auflebung heimgefucht, der Prediger berichtete 40 
Refehrungen. Im Sahre vorher war ein Schweiternverein ing Leben 
gerufen worden; er fteuerte $3000 zum Baue bei. Die Kirche nebit Ein- 
richtung (ohne Bauplat) EZojtete $33,000, die Predigerwohnung $3600. 
Sm SHerbit 1882 fonnte das neue Gotteshaus eingeweiht werden und fon 
fin? Sabre jpäter hatte die Gemeinde die auf ihr laftende Schuld getilgt. 
Eine Nenovation der Kirche in 1896 Foftete $3200; in 1905 wurde fie 
abermals renoviert, fowie eine neue Pfeifenorgel gefauft, Gefamtfoften 
S7700. Mährend der legten acht Nahre verlor die Gemeinde durch den 
Iod 60 Glieder; viele von ihnen waren Männer, die in jeder Hinfiht an 
der Spike der Gemeinde Standen, emme Ätarfe Nugend verheißt jedoch der 
(Someinde eine gejegnete Jufunft. 

sofgende Prediger bedienten die Gemeinde: Peter Becer 1848 bis 
1519; Chriftian Vogel bis 1850; Ar. Schimmelpfennig bi3 1852; Emil 
Baur, Sehilfe, 1851—52; Sarl Selwig bis 1854; Henry SHenfe bi3 
1856: Sohn Bier bis 18585 Paul Brodbed bi3 1860; Konrad Bier bis 
1861, Soft Hünefe bis 1862; E. Miliger bis 1864; MA. Löbenjtein bis 
1866; Senn Fuß ftarb nach 6 Monaten; WE Freyhofer bi 1867; €. 
&. Fritiche bis 1869; S. E. Weidmann bis 1871, I. X. Sein bi$ 1874; 
G. 68. Sritiche, jen., bis 1877; 8. Surfer bis 1879; 8%. E. Wuriter bi3 
1881: N. ©. Schaal bis 1884, DO Wilfe bis 1837; Louis Nippert bi3 
1890: X. E. Schneider bis 1892: N. Nothmeiler bis 1894, 3. 5. 
Räachtold bis 1899; Elias Nofer bis 1905, NR. Bliiddenann. 


Tayton, OD. 


Tieie Gemeinde wurde im Nahre 1840 durch Engelbardt Niemen- 
ihneider gegründet. Als Prediger waren feither in ihr tätig: GC. Nie 
menichneider 181011, Iojeph Sübner 1811— 12; Kohn Ktisling 1842 
bis 1811 (ein Sehilfe war si. Zchefper), Weorg PBreunig 1S11—45; 
Georg Tanfer bis 1816, Sohn Vier bis 1818, m. Ahrens bis 1850: 
Sohn Soppen bis 1851, Iafob Nothweiler bis 1852; 9. VBraumiller 
bis 1854; Christian Vogel bis 1856; Seorg Danfer bis 1857; Karl 
Keffinger bis 1858, Konrad Sahn bis 1860: Georg Weidemann bi 
1862, Ehrhard Mumnderfih bis 1865, 8. 8. 9. Deilimann bis 1866; 
Eduard Mei von Nannar bis September 1866, P. 2. Weber bis 1568; 
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Ssohn Bier bi3 1871; 3. W. Neinhard bis 1873, M. Sräßle bis 1875; 
sohn Schweinfurt bis 1878: Karl Bozenhard bis 1881; Georg Schwimn 
bis 1883; Karl Miliger bi 1884; 3. Egly bis 1887; 9. Wulgzen bis 
1889; 8. Wurjter bis 1894, €. Nojer bi3 1899; W. Griewe bis 1901, 
€. Boch bis 1904; W. 5. Zarwell von 1904 an. Mehrere Studenten 
ind von hier nad) Berea, D., gegangen. Einige davon ftehen jett im Bre- 
digtamt. Die Kirche hier wurde 1866 gebaut, 1905 verbefjert fiir etiva 
82000. Während Br. E. Nofers Amtszeit wurde die Außerjt praftiich 
eingerichtete Predigerwohnung gebaut. Durdy Sterbefälle hat uniere 
Gemeinde in den Iekten Nahren bedeutend gelitten. Mit einer Mitglied- 
Ihaft von etwa 150 md einer Sugend, die fi no) mit Vorliebe zum 
Deutihhen hält, dürfen wir hoffnungsvoll in die Zukunft bliden. 


Greenville und PBiqua, DO. 


Unfere Gemeinde in Öreenpille, ©., zählt zu den ältejten des 
deutichen Werfes, indem jhon im Dftober des Sahres 1852 Rev. Mm. 
Slörfe dort zu predigen begann und im September 1853 die erften Glie- 
der ji in eine Klafjfe organifierten. Damals wurden die Gottesdienite 
etiva drei Meilen von der Stadt (in Wakefield) in einer Blodfirche ge- 
halten, bis im Sahr 1856 eine Sramefichhe in Greenville erbaut wurde, 
die heute noch als Verfammlungstofal dient. Bald wurde auch neben 
der Rirche eine Prediger ———————— 
wohnung errichtet, die dann | \ 
nah etwa 25 Sahren einer | r 
neuen Pla madte. Die 
Sliederzahl der Gemeinde 
erreichte etwa in den 80er 
Ssahren ihren SHöhepunft, 
von da an nahm fie, da 
die deutjche Einwanderung 
nadließ, allmählich wieder 
ab und beträgt gegenmwär- 
tig etwa noch 30 Glieder. 
Die Schweitern Biltemeier, 
Martini, Marg. und Mary 
Slärig, die fi bei der 
Gründung der Gemeinde 
derjelben anfchlojien, gehören derfelben immer noch an. Sm letten Sahr- 
zehnt war der Verlust durch Todesfälle befonders groß, doch tft an der 
Gemeinde rühmlichjt hervorzuheben, daß fie troß ihres gegenwärtig por- 
twiegend jugendlichen Elementes immer no, fomohl im öffentlichen ©ot- 
tesdienft, al3 auch in der Sonntagfchule, dem Sugendbund und Gefang- 


Greenville, OHio, 
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or, itreng deutich tft. Mich befigt fie einen jehr tätigen Srauenverein, der 
fih bejonders die Verbeiferung des Rircheneigentiins angelegen jein läßt. 

Iie Gemeinde u PBrqua, D., wurde im Sabr 1857 durch Nev. m. 
Ahrens ins Neben gerufen und machte im Xauf der Zeit verichiedene 
NWandfıngen durch, inden.fie teils mit Stöney, D., zu einer jelbitändi- 
gen Vejtellung verbunden war, teils bon ©reenpille aus bedient wurde. 
Manchmal wohnten die Prediger an dem einen, mandhmal an dem an- 
deren der genannten Orte, welcher Wechjel natürlich dem Gedeihen de 
Werkes nicht ehr förder- 
ih war. Erft hielt man 
die Gottesdienste in einer 
gemieteten Kirche, bis im 
Sahr 1867 eine Frame- 
firde erbaut wurde, die 
man bor einigen Sahren 
jehr hübfch renovierte. Die 
Sliederzahl, die zu Feiner 
Zeit ehr bedeutend war, 
beträgt gegenwärtig etwa 
45. Schon Seit Nahren 
dienen die Zofalprediger X. 
Neth und M. Stoll mit au 
der Gemeinde. In Piqua 
haben wir ebenfalls Sonn- 

tagichule, Sugendbund, 
Singdhor und Frauenver- 
ein. 

Eine Zeit lang gebör- 
te zıı Greenville ımd PBiqua 
auh Sidney, T,, das urfprünglic mit New Rmorville, O., verbunden 
war. Tiefe Gemeinde wurde im Nahr 1853 dur Nev. Fr. Schimmel- 
pfennig gegründet, der auch eine Framefirche auf der Dftfeite der Stadt 
erbaute, die jpäter wieder verfauft und durch eine Backfteinfirche auf der 
Seitieite erjest wurde. Die Gemeinde war nie fehr ftarf. I. Pfeiffer 
diente ihr viele Nahre als Zofalprediger, bis die wenigen übrigen im Sabr 
1891 ihre Scheine zur engliichen Methodiftenfirche nahmen ımd das Eigen- 
tum 1892 verfauft wurde. 

Muh Richmond Ind,, wurde eine Reihe von Sabren von Green: 
pille aus bedient. Worber hatte cs teils zu Samilton, teils zu Dayton 
gehört. Wir hatten dort eine Schöne Paciteinfirche, die aber im Sabr 
1595 verfauft wurde, nachdem die Hlieder ihre Verbindung mit der dent- 
chen stirche gelöft hatten. 


Piqun, Ohio, 
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Die Gemeinde zu Hamilton, D., wurde im Sabre 1854 durch Wil- 
helm Najt organifiert. Es hatten aber die Brüder 3. Kaphahn, E. AM. 
Miliger und R. W. W. Bruehl Schon längere Zeit hier dag Wort vom 
Kreuze Chrifti verfiindigt. Das Werk jtand anfangs in Verbindung mit 
der Gemeinde in Mt. Healthy. Der erjte hier jtationierte Prediger war 
Wilhelm Flörfe und die erjten Mitglieder zranz und Maria Seller, B. 
Srtion, Konrad Steinbreder und Georg Schlenfer. Die fleine Gemeinde 
hatte viele Sahre mit Schwierigkeiten zu fämpfen. Iroßdem wagte fie 
es im Sabre 1859, eine ihr angebotene hutheriiche Kirche für $2000 zu 
faufen. In diejer betete jie 52 Sabre an. Aber im Sahte 1906 tat fie 
einen entfcheidenden Schritt vorwärts und unternahm den Bau einer 


Hamilton, Ohin, 


neuen, den Bedürfnijfen entiprehenden Kirche im Zentrum der Stadt. 
Die Gemeinde hat die Zahl von 100 Mitgliedern nie überftiegen. Aber 
fie hat viele herrliche Auflebungen erfahren und einen guten Einfluß in 
der Stadt ausgeübt. Sie fteht in einem guten geiftlihen Zuftand und 
fieht einer bejjeren Zufunft entgegen. "Nebit den jehon benamten Pre- 
digern dienten nod) folgende diefer Gemeinde: Safob Gabler, Karl Kei- 
finger, Baul Brodbed, Karl Fritiche, jen., 3. 9. Zub, F. W. Neinharr. 
Wilhelm Bordherding, ©. A. Breunig, E. W. Freyhofer, Daniel VBolz, ©. 
Bertram, Karl Selwig, Sohn Pheging, Sohn Bier, Sohn Detjen, $. W. 
Tfaffenberger, Kohn Alaus, 9. €. Wulzen und W. €. Noda. 


Kudianapolis, Jud., Erfte Gemeinde. 
Als erjter deuticher Miffionar fam 1846 Ludwig Nippert nad) Sn- 
dianapolis. Doch fchon nad neun Monaten verließ er ganz entmutigt 


336 Die Gefchichte der Zentral Deutfchen Konferenz. 


ob des geringen Erfolgs die Stadt. Cs hatten ji) indes etliche ange 
ihloffen: I. B. Stumphb md Gattin, 5. Drudneg und Gattin, md 
Ehriftian Drucfne;. Auf Pr. Nippert folgte Chas. Baur. Dann blieb 
das Werk eine Zeit lang brad) liegen, bis im Herbft 1849 Sionrad Muth 
gefandt wurde. Unter ihm wurde der Bauplag an der Ohio Straße ge- 
fauft und am 5. MIpril 1850 der Baur der erften Kirche begonnen. Cs war 
ein Yadjteingebäude, das $1300 Eoitete. Unter dem Nachfolger, I. 8. 
Barth, wurde Sanuar 1851 die Kirche eingeweiht. Die Gliederzahl war 
auf 34 gewadhlen. Im Februar 1861 wurde mit 40 Schülern eine Tages- 
ichule gegründet, die fi fiir die Gemeinde jehr nüglich erwies. Cine Zeit 
lang jtand New Paleftine mit der Eriten Gemeinde in Berbindunng. 

Folgende Prediger waren hier ftationiert: Zouts Wippert 1846—47; 
Charles Baur 18147—48: Konrad Muth 1849—50: 3. 9. Barth 1850 
bi: 1852; 3. 9. Bahrenburg 1852 —54; Georg A. Breunig 1854—55; 
3. Bier 185556: 9. Lırdemeier 1856—57; Wt. Hohaus 1857—58; 
G. 5. Müller 1858—60: X. Soppen 1860—61, 3. Schneider 1861 bis 
1862: W. Ahrens 1862—63, Georg A. Breunig 1863—64, A. Löben- 
itein 1864—66; 9. ©. Lich 1866—68: ©. Trefz 1868—71, ©. Nad)- 
trieb 1871—74, 9. ©. Lich 1874—76; Karl Bozenhard und . ©. 
Marting, Sehilfe, 187617: Safob Rothmweiler und Theodor Thorward, 
GSehilfe, 1877—81, Dtto Wilfe 1881 —84; 3. ©. Schaal 1884—85; 
x. &. Schneider 1885--90; 3. E. Marting 1890—95, %. Sohannes, 
Gehilfe, 1890—92, Sohn Müller, Gehilfe, 1892—96, 9. RW. DBorne- 
mann, Behilfe, 1894—99; W. 3. Griewe 1895—97; 3. N. Samp 1897 
bis 1904; 9. Nogatfy 1904. Sn den Sechziger Sahren wuchs die Slie- 
derzahl’ io, daß troß eines Anbaues die Ntirdhe zu Klein blieb. Iinter Br. 
(%. Irefz wurde ein anderer Bauplaß fir $6000 gefauft und eine Kirche 
darauf errichtet, die im April 1871 von den Brüdern WM. Vöbenjtein, W. 
alt und 5 Siebhart eingeweiht wurde, 

Tie weite (Semeinde wurde als Miflionsgemeinde bon der GErjten 
im Ziidoiten der Stadt gegründet; die Brüder Ehas. Mever und Safob 
Iraub erhielten Mpril 1873 Muftrag, eine stircje dort zu bauen. Die 
Tritte Hirdhe, an der Chur md Morris Straße, wurde 1891 ımter N. 
CE. Marting als Nuffichtsprediger gebaut. Eine Sonntagschule war dort 
bon der CErften (Vemeinde aus jhon vie! friiber gegriimdet worden. — Nurd) 
die Yiinmpert Memorial stirche batte in einer don der Erften Gemeinde ge- 
gründeten Zonntagichule ihren Mrfprung. 

N\Sübrend Der Antstättgfert von 7%. M. Samp wurden ausgedehnte 
Neparatuiren am Stircheneigentum der Erjten Stirche vorgenommen, forte 
eine prächtige Bfeifenorgel angeichafft. Seite zählt die Gemeinde 210 
polle und 5 Probeglieder; die Sonntagichule 160 Schüler mit 22 Xehrern 
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und Beamten, der Sugendbund 66 Mitglieder. Ein Srauenverein und 
Ssungfrauenverein greifen m das Gemeindeleben tätig ein. 


Sndianapolis, Jud., Zweite Gemeinde, 
Anregung zur Örimdung diefer Gemeinde gab in den Ver Sabren 
der jelige Gottlob Nachtrieb, damal3 Prediger der Eriten Gemeinde. Mit 


| amp nn ahnen ne are 
1 
n 


Erite Kirche. Zweite Kirde. 
Tritte Kirche. Kippert Memorial Kirde. 


Indianapolis, Jnd, 
Dilfe einiger Glieder hielt er Sonntag nachmittags in enem Schulhaufe 
in der Nähe der State und Drange Straße Sonntagichule und predigte 
darnad). 1874, nachdem fehon vorher der Bauplag an der Proipect und 
Spruce Straße gejichert worden war, wurde eine Milfionsfapelle errich- 
tet. Im Winter 1882 brannte dieje teilmeife ab, wurde aber im folgen- 
den Frühjahr vergrößert wieder bergeftellt. Die gegenwärtige Kirche, im 
22 
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Spütjahr 1892 begonnen, wurde am 5. Nuli 1893 eingeweiht. Diejelbe 
foitete etwa $8000. Die Predigerwohnung wurde 1883 erbaut. ol» 
gende Nrider waren hier tätig: ©. Nacdıtried, M. Stoll, M. Köbl, x. 
Schumberg, &. E. Marting, T. Thorward, 3. Bier, W. Meier, 9. €. 
Nauen, M. Georg, S. 9. Barth, ©. A. Maag, A. F. Zarmwell, E. €. Bloch. 
Tie Gemeinde zählt gegenwärtig 125 Mitglieder und etwa ebenfo viele 
Echüler in der Sonntagichule. 


Indianapolis, Ind., Nippert Memorial Gemeinde. 


Der Grund wurde im Sahre 1893 dur Nev. Sohn E. Mearting, da- 
maliger Prediger der Erften Gemeinde, gelegt, welcher im nördlichen 
Ztadtteil eine Sonntagfichule und PBredigtgottesdienft anfing. Die Ver- 
iammlungen wurden zuerft in einer engliichen Methodiitenfirche und jpä- 
ter in einer Halle gehalten, bi3 die Nippert Memorial Kirche gebaut war. 
Sshren Namen befam dieje dur Br. Kohn B. Stumph, der ein bejonder3 
intimer Freund bon Dr. Yudwig Nippert war und zu feinem IIndenfen 
$3000 für den Bau der Kirche gab. Dr. Nippert war der erite deutfche 
Vethodiitenprediger in der Stadt geweifen. Der Bauplaß für die Kirche, 
Ede Tit 10. Straße und Keyitone Mpve., und eine Predigerwohnung mwur- 
den für $4000 gefauft. Der Hauptfaal der Stirche ift 30 bei 50 Fuß; 
daneben ilt ein Zimmer für Beamtenvderfammlungen und Betjtunden. 
Br. Baul Zevtter, damaliger Lofalprediger der Eriten Kirche, hat die 
Nippert Memorial Gemeinde bedient, bi 1891 Br. 9. R. Bornemann 
als erjter Prediger gefandt wurde. Cr war fünf Sabre in diefer Ge- 
meinde tätig. om folgten Br. Sohn Klaus von 1899—1901, Ser: 
mann GC. Bener pon 1901—04 und Muguft 5. Weigle. Die Zahl der 
(Slteder beträgt 75. 


( 


Sronton, C. 


Shwohl dieje Hemeinde als folche exit jeit 1872 bejteht, geht ihr Ulr- 
Iprung eigentlich vor 1860, auf den Anfang der FZurnaces Wiiffion, zu: 
rüf. Zu Diefen Autrnaces, die in der Imgegend don Sronton bejtanden, 
gehörten Lawrence, Pinegrove, Nadfon, Mt. Vernon, Centre, Klinton, 
Danging No, Monroe, Walbington und Etna. Nebft diejen ftanden 
Neweaftle, Zion, Yittle Scioto, Bloomfield, Waverliy, Webiter und Sef- 
ferjon mit dem VIrbeitsfeld verbunden. Der Bezirk hieß Lawrence Fur- 
nace. Mit der jeit wurde Waperly mit Ehillicothe vereinigt. Weit dem 
Gingeben Ddiejer Jurnaces zogen die Mitglieder unjerer Kirche bon den- 
jelben weg. Miele Tießen fih in Sronton nieder und aus ihnen bildete 
fi im Nahre 1572 die Simmannels Gemeinde. Zo bieß das Feld Sron- 
ton ıınd ‚urnaces Weiltton, bis nad) dem Kingeben aller Furnaces außer: 
halb der Ztadt nur noch Yion mit Sronton vereintat blieb. ton wurde 
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por wenigen Sahren mit Portsmouth verbunden. Das erfte Kirchlein 
aus Badftein wurde 1872 von den Vereinigten Brüdern gefauft. Im 
Sahre 1884 wurde e8 wieder verfauft und in einiger Entfernung Bas 
Eigentum gefichert, auf welchem die Gemeinde eine Kirche im Werte von 
$3000 und eine Predigerwohnung erbaute. Sm Sabre 1906 wurde die- 
ie8 Eigentum verbefjert mit einem Kojtenaufwand von 82000. Eine be- 
denkliche Alippe bildete eine Reihe von Sahren das Spradproblem. Im 
Sahre 1896 ging eine Anzahl Mitglieder, darımter die Haupt-Sinanz- 
ftügen, zur englifchen Gemeinde über. Endlid trug man diefem Um 
itand durch Predigt in englifher Spradhe Rechnung und heute beginnt 
die Gemeinde wieder auf- 
zublühen und ihre Sonn- 
tagichule beitändig an Zahl 
auzunehmen. Die Ep- 
worth-Ziga erjtarft und die 
Sunior = Riga und ein 
außerft tätiger Yrauenber- 
ein verjprechen eine gute 
Bufunft für die Gemeinde. 
Der Uebergang wurde all- 
mähli angebahnt, 613 
endlih im Serbit 1905 be- 
ichloffen wurde, fämtliche 
Gottesdienste in englifcher 
Sprade abzuhalten. So 
jehr diefes auch einerjeits 
zu bedauern ilt, jo hat e3 
fih doc) als das richtige 
eriwiefen. Die &emeinde 
erlebte jeitdem eine herr- 
liche Auflebung und einen bedeutenden Zuwads an Mitgliedern. sn 
jeligem Andenken fteht in diefer Gemeinde Br. Heinrich Duis, Tangjähri- 
ger Zofalprediger. Er hat durd fein Leben und Wirfen der Gemeinde 
in aller Stille einen tief frommen Charafterzug aufprägen helfen. 


Fronten, Ohio. 


Lafayette, Xnd. 

Die Arbeit auf diefem Felde wurde begonnen im SHerbit 1851 von 
Prediger Chriftoph Keller. Am 4. April 1852 jchlojjen ji 27 auf Probe 
an, wovon aber nur 14 in volle Verbindung aufgenommen werden fonn- 
ten. Die Organifation der Gemeinde erfolgte im Sommer 1852. Am 
12. August desfelben Jahres wurde die erjte Führer- und Vermwalter- 
PBerfammlung gehalten. Die Sonntagihule wurde während des Sahres 
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1552— 55 von Wrediger Sobn Barth, Den zweiten Prediger der We- 
meinde, gegründet, welcher jelbjt der erfte Superintendent war. In Er- 
miangelimg eimer eigenen Nirche wurden die VBerfammmlungen in ande- 
ren Kirchen gebalten, vornehmlich in der Tremity M. €. Churd. Die 
erste Siirche (Frame) wurde 1858 gebaut für $1900, Br. I. 9. Fuß, PBre- 
diger. Die jeßige Backiteinfirche wurde im Sabre 1885 gebaut. Stoften: 
811,500: Starl Bozenbard, Prediger; Adam Herzog, Glied der Ge- 
meinde, Yaumeifter. Mm 11. Oftober 1885 meibte fie Dr. Liebhart erı. 
Die Anfänge der Gemeinde waren dur Kampf, Berfolgung und VIr- 
mut gefennzeichnet. Sn der evang.-[uth. und der deutfch-Fath. Stirche 
würde über die Methodi- 
ten gefhimpft und gegen 
fie geheßt. Die deutjchen 
Nandsleute verfpotteten jie. 
Störungen der PVerjamm- 
lungen fielen vor, obwohl 
jebr jelten. Much zu df- 
fentlichen Debatten fam es 
mit unjeren PBredigern. 
Wan hatte damals dreimal 
Die Woche Predigt, drei 
lapverfammlfungen und 
Detjtunmde. Die jährliche 
Yagerberfammlung im In- 
dimtapolts wurde regelmä- 
Big  bejucht. Much Dei 
Nbendmahls Nerfantme 
lungen befuchten jich Die 
Heichwriter von Sndianapo- 
Its ımd Xafapette. Im 
afayette, Ju. Sabre 1586 wurde bier die 
Sittunig der Yentral Non- 
jerenz gehalten, an der Dr. Am. Waft fein 50jäbriges Amtsjubilänm feierte 
und die ‚seitpredigt hielt. Am 30. November 1902 feierte die (Semeinde 
ihr 5Ojähriges Aubiläum, Ehriftian Baumann, Wrediger. Su den H0 
Sahren ihres Wejtchens it die Gemeinde von 25 Predigern bedient wor- 
den. zwei Prediger find von ihr ausgegangen: N. 8, Vi 1854 umd 
m. Weiler 1900 Much Tr. HS. Serzer war noch furz dor feinem Ein- 
tritt ins Predigtamt Glied dieier Gemeinde. Die Sonntagichule wurde 
1352 gegriimdet, der Frauen-Mifftonsperein 1ST1, der Schieiternderern 
1537, der \uaendbund 1SS9 alg zweiterster des deutichen yiweiges; Die 
Suntor-Liga 1002. 
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nivrenceburg, |nd. 

lach den Berichten der älteften Mitglieder hielt Adam Miller, da- 
mals Prediger der Race Straße tirde zu Cincinnati, im Vlonat April 
1839 die erjte Predigt in deuticher Sprade. Vom folgenden Mai an pre- 
digte Wilhelm Naft, Editor des „Ehriftlihen Npologeten”, alle zwei Wo- 
chen. Am 16. Suni 1839 bildete er eine Hlaffe von zehn Sliedern, denen 
fih zwei Wochen darnach weitere zehn PBertonen anjchlojien. Zum Füb- 
rer der Klafje ernannte er X. WM. Hofer. Bald datauf wurde auch eine 
Eonntagichule mit 20 Schülern und 8 Rehrern begonnen. Anfangs wur- 
den die Verjammlungen alle in Brivatwohnungen abgebalten, namentlich 
im Haufe von SI. M. Mulfinger. Noch im felben Sabre famen eine In- 


2awrenceburg, nd. 


zahl Yandbejtellungen- hinzu und Sohn Kisling wurde der auffichtshabende 
Prediger diejes Bezirfs. 1842 wurde an der Marfet Strafe (North 
Liberty) eine Kirche erbaut. Die Iruftees waren: X. M. Mulfinger, ©. 
L. Mulfinger, T. &. Lamping, 9. Böse, x. B. Lewis, G. B. Shefdon und 
m. Brown. Die erfte Vierteljahrs-VBerfammlung wurde am 3. April 
1843 von dem Borit. Nelteften E. WM. Runter gehalten. Im Sahre 1845, 
als die Gemeinde AO Glieder zählte, erhielt fie ihren eigenen Predi- 
ger, dem $225 Nahresgehalt erlaubt wurde ($36 Sausmiete miteingeihloj- 
fen). Die gegenwärtige Rirde an der Center Straße, im Werte von 
38000, wurde 1860 erbaut und mit einer Predigerwohnung eingerich- 
tet, hinter welcher ein Schöner Küchen- ımd Obitgarten liegt. Die Ge- 
meinde wurde von folgenden Predigern bedient: 1839—42 Sohn Stisling 
und 3. M, Hoffer, Gehilfe; 1842—43 Sohn 
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Swahlen: 1844—45 Chriftian Wyttenbad; 1845416 John Pheging; 
1846—48 Nohn Geyer; 1848—49 Levi Heiß; 1849—50 John Bier; 
1850—51 Safob Nothweiler; 1851 —52 Wolph Kätter; 1852 —53 
Franz Schröd; 185355 Narl Dierfing; 1855—56 Sohn Kizling; 
1856—58 5. 9. Koch; 1858 
—1860 €. Scelper; 1860 
er — 1862 Friedrih Miller, 
und nad) feinem Tode Xofal- 
prediger 9. Wenfe; 1862 — 
1864 Karl Lurfer; 1864— 
1866 Auguft Gerladh; 1866 
— 1867 Karl Selwig; 1867 
— 1870 Sohn ©. Wurfter; 
1870—71 Sohn Schmwein- 
furtb; 1871—72  Guftav 
Bertram; 1872—74 Daniel 
Bolz, 1874—76 Sohn Bhe- 
Bing; 1876—79 9. Gren- 
genberg; 1879-—81 ©. Wei- 
ler; 1881—83 9. Budden- 
baum; 18853 —86 5. NM. 
Samp; 1886—87 ©. W. 
Prarrenberger; 1887—9I0 3. E. Noda; 1890—92 Charles W. Helwig; 
1892 —95 Fr. 3. Kapih; 1895 —97 E. VW. Streder; 1897—99 W. No- 
gagfy; 1899— 1900 W. Andree; 1900—1903 Marx Dieterle; 1903— 1904 
Albert Gramer; jeitdem Philipp 3. Gräßle. 


Raiwrenceville, Znd. 


Lawrenceville-Bezirk. 


Ter Zarprenceville-Bezirf wurde 1845 von dem Zaivrenceburg-Be- 
zirt getrennt und Zaugherg-WMilfion genannt. Chr. Wyttenbach war der 
erjte Miifionar. Urfprünglich gehörten acht Beitellungen dazu. Neue 
wurden aufgenommen, au) manche der alten fallen gelaffen. Zu einer 
„eit iparen ihrer dreizehn. Benniglvaniaburg _ 
tar das yentrum, Mirora die Füdoftliche, Mi- 
lan die jüumvertliche, Nemwpoint die mweftliche md 
Provfville die nördliche Grenze. Der Anfana 
wurde gewöhnlich in einem Privat- oder Schul- 
baufe gemadt. Die meisten Gemeinden brad)- 
ten es zu einem „Nirchlein im Walde“ Die 
erite Tredigermohnung wurde 1848 in Penit- 
iolvaniaburg bei der Rirche errichtet. Wem 
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Sabre jpäter wurde diefe verfauft und eine neue bei der Yaughery Kirche 
gebaut. 1883 wurde in Batesoille eine Wohnung gefichert. Einige Jahre 
vor der Trennung der Nandgemeinden von Batespille wurde fie verfauft 
und. 1897 wurde die jetige Predigerwohnung in Xarorenceville gefauft. 
Gewöhnlich mwechjelte der Name des Bezirf3 mit dem Ort der Prediger- 
‚wohnung. 1849 wurden ziwei Prediger auf den Bezirk gefandt und eine 
zweite Wohnung in Broofoille angeihafft. 1850 baute die Zaughery- 
Gemeinde jchon ihre zweite Kirche. 1858 eritand die Benntomwmn-Ge- 
meinde eine Kirche von den Ver. Brüdern in Zawrenceville. 1861 begann 
das Werk in Bennington mit einer Sonntagfchule und nad) einigen Jahren 
itand eine Sirche da. Von den vielen Gemeindchen find nur nod) vier übrig, 
die drei oben genannten ımd 
Batespille, welches jelbiter- 
haltend iit. Seit der Tren- 
nung ijt auf dem Larrence- 
ville Bezirk jo ziemicd alles 
beim alten geblieben. Die 
Sliederzahl nimmt allmab- 
ih ab, aber der Mohl- 
Ttand nimmt zu. 1848 mur- 
den zwei Sonntagfchulen mit 
30 Schülern begonnen, ge- 
genwärtig find drei Schulen 
mit nahezu 100 Schülern. 
Sn den drei Gemeinden find no) 115 Glieder. Früher wurde jedes Sahr 
eine Zagerverfammlung, gewöhnlich an der Zaughery, gehalten. Mehrere 
Prediger gingen von hier aus, darunter E. 5. Heitmeyer, 3. Zwahlen, 3. 
Haas, %. Severinghaus, 3. Aufter, W. Stodinger, 3. Gommel und Prof. 
Wilfer. Auch einige Predigersfrauen. 


Pennington. 


Mt. Healthy, Ohio. 


Sm Sabre 1849 famen zwei Familien von Cincinnati, wo fie zur 
deutschen MetHodiftenfirche gehört hatten, nad Mt. Healthy. Das Städt- 
hen hieß damals Mt. Pleafant. Die neuen Anfiedler hielten Betftunden 
und mühten fich um ihren Herrn. So fchloffen fich ihnen bald andere aıt. 
Zu den ersten Familien gehörten die Familien Wn. Gans, Sander, ling- 
worth und Zanghorft. Bon Cineinnatt aus famen die Zofalprediger Wm. 
Borderding und R. A. W. Bruehl und arbeiteten an der Gemeinde. Die 
Berfammlungen, welche fhon zu groß geworden waren, um in Stuben ge- 
halten zu werden, verlegte man in die Kirche der Vereinigten Brüder. Die 
Gemeinde wurde organisiert und der Bau einer Kirche unternommen. sm 
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September 1852 wurde diefelbe eingeweibt von Vater Rajt, der an dem 
(Sedeihen der Wemeinde ein großes Antereffe genommen hatte. Sm Qaufe 
ihrer Enhviefling war Die (Semeinde berbunden erit mit der ‚Averten 
stirche in Cineinnatt, jpäter mit Samilton und dann mit Spring (Yrode, 
Gmemnatt. 

Xm Sahre 4889 war die alte Kirche baufällig und zu flein geworden; 
io begann die Gemeinde auf 
Anraten Br. Safob Moth- 
weilers mit Enthuliasmus 
den Bau einer neuen. Diele 
wurde am 15. November 
1891 dur Dr. Rotbmweiler 
eingeweiht. Pr. Michael 
MWiedmann, der Später "in 
Gineinnati al3 Stadtmiffto- 
tar arbeitete, war damals 
Prediger in Mt. SHealthy. 
Nah ihm wurde die Ge- 
meinde jelbitandig gemadt. 
Sie hat jegt nur 60 Glieder, 
bejitt aber no Mraft zur 
Arbeit. 


Jomeroy, Ohio. 


Sm Sabre 1840 fam 
Br. SHeinrih Stönefe doN 
Marietta aus nah Cheiter, 
Dbto, um den Deutichen dort 
zu predigen. Gr wurde aufs freundlichfte aufgenommen und fand jogleich 
heilsverlangende Zcelen. ‚wei heilsverlangende Männer, Sohn Weyer 
md Wild. Trebler, gingen nah Mearietta zur Vierteljabrsperfammlung 
und vpurdeg wahrend des Viebesfeftes fraftig zu Sott befehrt. mt Na- 
nuar 1S41 oraantiierte Br. Nönefe in Chefter eine \tlaffe und ernannte 
Sohn wer zum Nlabführer. Bald waren 62 Berfonen befebrt und 
hatten sich der Atlaffe angefchloffen. Sim Serbit wurde an der Obiv Non- 
teren; daraus die Cheiter Million gemadt und Sobn Gener zum Prediger 
ernannt. Pr. Seyer durchreifte die ganze Gegend, und fo entitand der 
Cheiter-"ezirf. 1816 wurde die erite deutihe Methodiitenfirche in PBome- 


Mt. Hcaltyn, Chio. 


ron gebaut, woran Pr. Wilh. Geyer — Später Prediger der Zentral 
Teutihen Stonferenz - - regen Anteil nahm. Da die Prediger von mım 


an ihre Seimat in Lomeroy madten, wırde der Pezirt PBomeroy-Pezirt 
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genannt. Er umfaßte damals PBomeroy, Chejter, Neaje Settlement und 
Orange. Die leßteren drei gingen allmähli ein. Nach 52 Nabren 
wurde die alte Stirche in Bomeroy niedergerifjen und eine neue, prächtige 
Kirche für $6000 wurde 1898 unter der Amtstätigfeit von Br. Wilh. 
Andree gebaut. Die neue Kirche wurde am 28. Februar 1898 eingeweiht, 
wober Dr. E. Golder die Predigt hielt. Die Gemeinde hat manche türchtige 
Arbeiter hinaus geiandt: 
Prediger Kohn Geyer, Wilb. 
Geyer, Wm. Treßler, Georg 
Siram Geyer, Wilb. Stroh: 
meyer und Hermann %. 
Schmidt. Bredigersfrauen: 
Schw. Margaret  Nlein, 
Eechw.  Clizabeth Geyer, 
edhmw. Margareta Reinhardt 
und Schw. KLizzie Michels. 
Diafoniffin: Schw. Kath. 
Bengel. Miffiouarin: Schm. 
Margareta Bengel Sones. 
Gegenwärtig zählt die (Ge- 
meinde St Glieder. MPräfi- 
dent des Trufteeboards umd 
Negtitrierender Verwalter : 
T. 82. Erielften. Sonntag- 
Ihule: 65 Schüler; Zupt.: 
‚Nilh. Schneider. Cpmworth- 
Kiga: 31 Glieder; Präfi- 
dent: Walter 5. Ebersbad). 
Srauenverein: 24 Glieder; Präfidentin Schw. Carrie Eifelftein. 3. 1. 
M. RB. 15 Glieder; Präfidentin: Martha May Brückner. 


Bomeroy, Shin. 


Portsmouth, Odiv. 


sm Sabre 1839 bejuchten die Brüder W. Naft und X. Zmwahlen mit 
den eriten Nummern des „Chriftlichen Mpologeten“ die deutiche Bepöffe- 
rung der Stadt Portsmouth. 1844 Fam der Vorft. Aelt. Peter Shmucder 
nad) Portsmouth und predigte in den Wohnungen der Brüder Stephan 
Brodbef und Daniel Emrih. Dann beauftragte er Prediger Kohann 
Hoppen, Portsmouth in feinen Bezirk aufzunehmen. Durch die Yemü- 
hungen von Paul Brodbek wurde es den Methodiiten geitattet, im Schul- 
haufe der Vierten Straße Gottesdienst abzuhalten. Noch im felben Kon- 
ferenzjahre wurde die erjte Vierteljahrsfonferen; im Haufe von Daniel 
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Emrich organifiert. Die Beamten der Weit Union, Bifeton ımd Beaver 
Gemeinden waren zugegen und 12 Berfonen fchloffen fich der Stiche auf 
Probe an, darunter Vincenz und Stephan Brodbek und Daniel Emrid). 
Auh Raul Brodbek, bisher Ermahner in einer englijchen Gemeinde, ver- 
einigte jich jeßt mit der deutfchen Gemeinde und wurde im September 1845 
als deuticher Miffionar nad) Wheeling, W. Ba., gejandt. 

Am Sabre 1845 umfaßte der Bortsmouth-Bezirf die Felder Piteton, 
Napverly, Beaver, Wejtheim 
und Mayspille, Ay. Am 2. 
Mai 1846 wurde der erite 
Trufteebvard *erwählt, beite- 
hend aus den Brüdern: Vin- 

 cenz und Stephan Brodbed, 
Daniel Emrid), Konrad Koch 
und David Sid. CS wurde 
an der Vierten Straße, zwi- 
ichen der Marfet und Seffer- 
fon Straße, ein Sirchenbau- 
plaß gefauft. Sm folgenden 
Dahre wurde darauf eine 
3iweiftöcige Baditeinfirche 
erridtet. Am 12. Marz 
:1860 wurde ein neuer Nir- 
chenbauplaß an der Siüdoft- 
efe der Waihington md 
1 Vierten Straße für $1600 
erftanden. Br. Wunderlich) 
war zur Zeit Prediger. Erit 
im Sabre 1866, während der 
Amtstätigkeit von 3. €E. 
Weidmann, wurde der Bau 
des jeßigen Sottesbaufes be- 
gonnen und am 18. Nuli 
1869 dasjelbe dem Dienjte Gottes geweiht. Biihof Vorwman, damals 
Brafident der Asburg Univerfität, hielt die Feltpredigt. WBrediger Fran; 
Nagler organifierte im Sabre 1883 einen Nugendverem, der heute 65 
Mitglieder zühlt. Much beiteht ein tätiger Frauenverein, fowte em Mij- 
fionsverein in der Gemeinde, Die Pfeifenorgel wurde wäbrend der 
emtszeit von Prediger W. M. Schruff gefauft. m 23. Sunt 1895 feierte 
die Gemeinde ihr SOjähriges Nubiläum. Im 1906 wurde die Kirche einer 
grimdlichen Renovation ıumterzogen. Mirde und Predigerwohnumg re 
präfentteren einen Wert don $26,000. 


Sad 


Bortsmouth, Ohio. 
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Terre Haute, Ind. 


Srümder diefer Gemeinde war Konrad Muth. Derjelbe wurde von 
Biihof Sanes an den Wabafh Fluß gefandt und macdıte Terre Haute zumt 
Mittelpunkt feiner Wirffamkeit. Er langte am 8. Dftober 1850 dajelbit 
mit feiner Familie an. Sobald wie möglich juchte er deutiche Zamilien 
auf. Ein englifher Bruder bot ihm die A3bury Kirche au. m erten 
Sonntag predigte er dreimal und hatte jedesmal guten Bejuch. Den zwei- 
ten Sonntag predigte er im Erd- 
geichoß der Kirche und der engliiche 
Prediger im oberen Saal. Da aber 
beide Prediger Fräaftige Stimmen 
hatten, jtörten fie einander. So 
mußte jih Br. Muth um ein ande: 
res Zofal umfehen. Nun bot Sich 
eine gute Gelegenheit, eine Stiche 
an der Mulberry Straße von den 
Presbyterianern zu faufen. Er 
organifierte einen Zruftee-Board, 
beitehend aus den Briidern W. 
Miller, W. Nagler, 3. Freemanır, 
S. Hager und ©. E. Eilpinger, der 
am 7 Februar 1851 die Kirche 
faufte für $1400 und Br. Muth 
beauftragte, Gelder zur Abrragug 
dDiefer Schuld zu jammeln. Ss 
swiihen nahm der eifrige Miffio- 
nar noch 6 andere Predigtpläße auf 
und Fonnte nach zwei Sahren 86 Mitglieder berichten. Die erite Flibrer- 
verfjammlung wurde am 14. Mpril 1851 abgehalten und der Gehalt des 
Predigers auf $200 feitgejtellt. | 

Unter €. Scelper wurde 1856 die erjte Bredigerwohnung neben der 
Kirche erbaut, und 1862 eine Tagfcehule errichtet, die aber bald wieder ein- 
ging. Indes nahm die Gemeinde beitändig zu, jo daß ihre Kirche zu flein 
wurde. Darum wurde am 6. November 1879 ein Bauplat Ede der Wul- 
berry und N. 5. Straße erworben, und im Sahre 1882, unter der Amts- 
führung von S. 9. Severinghaus, die jekige zwedentjprechende, zivei- 
ftöcige Kirche auf demjelben erbaut. Die Gemeinde zeichnete fich immer 
durch befondere, innere Xebensfraft aus, und hat aus ihrer Mitte folgende 
Brüder in3 Reijepredigtamt empfohlen: 5. M. Hoff, %. Mllert, I. €. 
Weidmann, E. Golder und $. %. Pfeiffer. 

Sm Sabre 1868 wurde Poland Miffion mit Terre Haute zu einem 


Terre Haute. 
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Rezirf veremigt. Diefes verhinderte jedoch den Zımvads der Gemeinde 
feinesiwegs. Sie zeichnete jicy auch durch befondere Sejangsliebe aus ıınd 
war die dritte im deutichen Methodismus, die eine Orgel anichaffte. Der 
Zonntagichulbericht vom 27 März 1852 gibt 20 Schüler und 5 Lehrer 
und Beamte au. Die hböchite Schiilerzabl war 206, im Wat 1901. 

Teer erfte literarifhe Berein wurde 1879 gegründet und trug den 
Namen „nieitia”; leider ging er 1881 wieder ein. Mußerdem bejtehen 
ein rauenverein mit 20 Mitgliedern; ein Sungfrauen-Berein, der fich der 
ohltättgfeit befleißigt, und ein 1887 von Margaretha Dreyer geftifteter 
reger srauen-Miionsperein. Die Epworth-Xiga, 1890 gegriindet, trägt 
die No. 10. Much ein Sunior-VBerein beiteht in der Gemeinde. 

Tie Semeinde zählt jegt 150 Mitglieder, die Zonntagichule 125 
Schüler und 25 Yehrer und Bearnte. 
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Kouisville Diftrift. 


Bedford, Ynd. 


1869 befuchte Rev. Friedrih Nuff Bedford von einen benachbarten 
Arbeitsfelde aus und predigte den wenigen Deutichen alle drei oder vier 
Wochen. Ihm folgte Henrich Koch, der eine Hlaffe bildete. 1870 wurde 
Bedford dem Seymour-Bezirf einverleibt und von Louis Miller md iei- 
nem Gehilfen Wesley Freyhofer abmwechjelnd bedient. Später blieb Bed- 
ford eine Zeit lang ohne Aufficht und die Fleine Gemeinde zerjtreute fich. 
Etwa 1572 beiuchte Nev. Philipp Dürr die Gemeinde wieder Cr janmmelte 
die Glieder wieder und grümdliche 
DBefehrungen famen vor.  Iinter 
den eriten Sliedern waren: Sohn 
Benzel und Gattin, Schw. Stein- 
bage, Dorothea Splittgärber, Wil- 
helm und Sarolina Sirenfe ud 
Sohn SHaafe und Gattin. Auf Br. 
Dörr folgte Nev. 9. ©. Lich. 1877 
wurde Bedford mit White Creef 
verbunden. Sohn LZeppert bediente 
3. Sshm folgte Sohn Huber, Nır- 
dolph Kunfchid, Wilhelm Schruff, 
Safob Mllinger, Albert Stoll ımd 
Hartmann Bau. 

Dr. Wilhelm Boditahler war 
der erjte Prediger, der in Bedford 
tationiert war. Unter ihm wurde 
die Kirche ımd die Predigerwohnung gebaut. IM. ©. Weigle, Harvey 
Severinghaus und Lotis Miller bedienten nach ihm die Gemeinde. Die 
Gemeinde ift noch Flein, aber lebendig. Silein wird fie wohl bleiben, da 
wenig Deuifche hier find und manche, die nicht mehr deutich fein wollen. 


Bedford, Xmd. 


Boonville-Bezirf. 


sm Oftober 1843 durchreiften Rev. 5. Könefe und GC, Muth von 
Evanspille aus diefe Gegend und fingen an, alle vierzehn Iage in der 
Nahe von Boonvilfe zu predigen. Im Frühjahr 1844 wurde eine Anzahl 
Seelen zu Gott befehrt. Die eriten Glieder, die fich mit der deutfchen 
Methodiitenfirche vereinigten, waren: George Seit, Wouis Baum, Qudwig 
Keller, Karl Nonweiler, Frederik Siegel, Safob Sigel, Peter Hübner, 
Nilolaus Dee, Nifolaus Shwinn, Nafob Schneider md Lorenz Seit. 
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Einige davon verließen die Kirche wieder, weil ihnen zuerjt Buhe gepre- 
digt wurde. Sm September 1844 begann eine NMuflebung, während mwel- 
her 33 Serlen Frieden fanden. Sm Sahre 1845—46, unter der Arbeit 
von Rev. M. Mulfinger und Rev. $. Hoppen, wurde nicht weit von Boon- 
pille eine Blocfirche errichtet und dur) Dr. Wmn. Nat, derzeit Vorftehender 
eltefter, eingeweiht. In 1847 wurde Boonville von Evanspille getrennt 
und von Red. 5. Heller und G. M. Buch bedient. Xekterer verließ die 
Arbeit nad) fieben Monaten. _ 

Die erfte Vierteljahrsfonferenz der Boonville Milfion wurde in der 
Ebenezer Kirche am 16. Dftober 1847 gehalten. Amtsglieder waren: 
S, Rißling, ©. Velt.; 3. Heller, G. M. Buch, Prediger; C. Noniweiler, Er- 
mahner und Verwalter; S. Hügel, 2. Keller, Klakführer. ES wurde eine 
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Tie Kirhen des Boonville (Znd.) Bezirks. 


redigerwohnmmg bei der Ebenezer Kirche gebaut. Dem Prediger wurden 
75 für Vebensmittel erlaubt.  solgende Predigtpläge waren auf der 
Diffion: Boonville, Newburg, Sumntingburg, Breg's Settlement, Cannel- 
ton, Til Greef, Savspille, Nasper, Santa Claus, NRocdport, Mitlersburg, 
Zalem oder Schweiß md Senderjon. Ms diefem großen Bezirf wurden 
ipäter gebildet: Boonville mit zwer Vredigtplägen, Suntingburg mit drei, 
Kannelton mit vier, Santa Claus md Salem; etfihe wurden aufgegeben. 
‚sn 1851 wurde die Miffion jo geteilt, daß Suntingburg die Predigtpläße 
in Tubois, Spencer und Kerry Counties befam md die übrigen zur Voon- 
ville Million gehörten. Sm Sabre 1856 wurde Voonville als Gemeinde 
organmiert und 1558 eme Stirche errichtet fiir $1100. Ariedrih Müller 
und Andreas Noth waren die WYaumeister. 1865 wurde die gegenwärtige 
GEbenezer stirche gebaut für $1300 und durch Rev. Nobn Barth einge- 
werht. 1867 fam dazu eine neue Bredigerwohnmmg mit bier Jinmern. 
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sahrelang hielten Boonville und Evanspille mit einander Zager- 
verfammlung. Seit 1884 beteiligte fih Boonville an der Santa Claus 
Lagerverfammlung. „Folgende Prediger fommen aus dem &ebiet des 
Boonville Bezirfs: %. 9. Yucdemeyer, 3. Hepp, 3. W. Schneider und 9. 
B. Roller. Gegenwärtig zählt der Bezirk 187 Glieder. 


Gannelton und Tell City. 


sn Cannelton fingen die Prediger %. Miller und H. Yuefemeyer an, 
das Evangelium zu predigen. Drei Glieder unjerer Kirche wohnten hier 


Die Kirden de3 Gannelton Bezirt3 (Zmd.). 


und die erjten VBerfammlungen wurden in Privathäufern oder im Schul- 
bauje abgehalten. Nev. Friedrich Beer war der erite, der hier einen 
jelbitandigen Bezirf bildete, welcher Cannelton, Rome Settlement und 
Dil Ereef umfaßte. Zu feiner Zeit wurde aud) die Kirche um etwa 00 
gebaut. Die im Sahre 1859 errichtete Wohnung foftete $500. Br. X. >. 
Bächtold ging aus diefer Gemeinde alg Prediger hervor. 

Zu gleicher Zeit wie in Cannelton wurde die Arbeit in Rome Settle- 
ment begonnen. Die erfte Kirche, ein Blodhaus von 25 bei 35 Fuß, baute 
Br. Daniel Müller. Durdy Feindeshand wurde fie ein Raub der Flammen, 
dod) gelang e3 Ned. Louis Miller, im Sabre 1871 eine andere Kirche zu 
bauen, die etwa $700 Zoftete. Dabei verrichteten die Glieder viele Arbeit 
unentgeltlich. MAIS Prediger gingen aus der Gemeinde hervor: Karl Bloch, 
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starl Sehvig und Poilipp Stein, welcher zur Nube des Volfes Wottes ein 
gegangen tit. 

Huch in Triole, Ind. (damals Oil Creef), wurde im Sabre 1349 
begonnen. 1853 wurde die erfte, 1S64 die jegige Kirche, ein Blockbaus, 
30 bei 30 Fuß gebaut. Zur Zeit Br. 2. Viillers wurde etlihe Wale hier 
Zugerverfanimlung gebalten, welche der Gemeinde zum großen Segen 
wurde. Die Gemeinde wird jest, nach etlihen Nabren Interbredung, 
wieder regelmäßig bedient. 

In Tell City fingen die Brüder Stoll und 3. 3. VBachtold von der 
Cannelton Miffton aus an. N Sabre 1886 wurde die jegige Stirche ge- 
baut. Die Gemeinde hat manche Stürnte erlebt, aber troß alledem balt Jie 
ih tapfer. 

Gentral Barren. 

Der Anfang des hre- 
figen Werfes wurde ge- 
macht im Sabre 1843 von 
Yr. Muth. Er wie jeine 
erften Nachfolger predig- 
ten in Wohnhäufern. Tas 
seld wurde zuerjt bon 
Gharlestoioun, jpäter von 
New Albany aus bedient. 
Die Mrbeit mwıırde geieg- 
net und die Gemeinden 
wuchlen. Das ganze Sabr 
bindurh fanden  Befeb- 
ringen Statt, auch mter 
den gewöhnlichen PBredig: 
ten, in den Pet: md 
lahperlammlungen md dabernn in den samilien. Es war eine Zeit 
der befonderen Wtrfiung des Serites Nottes und manches Wiinderbare lebt 
in der Erinnerung. 

Nach einigem Sabren wıurde eine Vlocffirche gebaut, md als dieje zu 
flein wurde, im ‚Sabre 1857 eine ASramtefirche, welche noch ftent. 1869 
wurde Wradford mit einigen Semeinden von Nev Mlbany getrennt md 
Bradfiord-Veiflion, Ipater Bradford-Bezirf genannt. Die Sauptgemeinde 
umd die redigerivohnimg Waren in Bradford. Die Vernteinden bet 
»rdoleton, Charlestown, Nobs und Selzer Settleiment gingen ms mit 
der „Zeit verloren, aber andere wurden gelfammelt: im Nabre 1869 die 
(Semeinde in New Zaltsbiurv, und etwas jpäter die in, Bultigbt. Won der 
eriteren Find uns noch zebn lieder itbrigq geblieben, die lettere tit vor zehn 
Sabren zu der engltichen Stirche gegangen. 


Die Kentral Barren Kirche, 
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So ift jegt der Bradford-Bezirk, welcher durd) Örindung einer neuen 
Roft-Office den Namen Central Barren erhielt, auf eine Gemeinde, die 
Soar-Gemeinde, bei Bradford reduziert. Diefe Gemeinde tjt in eimem 
ziemlich guten Zuftande. Sie ift nicht mehr fo jtarf, zahlt aber noch LO 
Stieder. Die Predigerwohnung wurde vor 30 Jahren unter der Arbeit 
von Matth. Georg gebaut, die neue Stieche, die dritte diefer Gemeinde, in 
1891 unter der Arbeit von Br. 9. Bau. Dazu gehört ein Stüdchen Land 
von 5 Adern. 


Gaborn, Ind. qı 

Sn den fünfziger Sab- } 

ren wurde bier fchon Gotte3- 
dienft gehalten von den Pre- 
digern 3. Beder und Bhil. 
Dörr. Die Verfammlungen 
wurden in einem Schulbaufe 
und zu Zeiten in einer engli- 
ihen Methodiftenfirche abge- 
halten. Metiteng gingen die 
Selfhmwilter 6 613 8 Meilen 
zu Zub nad St. Bhilips. 
1887 wurde unter Nev. Sat. 
Bocitahler eine Kirche ge- 
baut auf einem etwa 5 Acer 
umfaljenden Grundstid. Die 
Gemeinde bejißt einen eige- 
nen Friedhof. 1906 wurde 
die Gemeinde bon dem 


Mar3-Bezirf getrennt und felbftäandig. Mit einem Koftenaufmwande von 
32500 baute fie eine. Bredigermohnung und Scheune. Die Gemeinde 
zahlt 120 Glieder, hat eine Sonntagiehule, Kinder-Miflions-Verein, Ep- 


worth-Liga und eine Mufiffapelle von 14 Gliedern, ift in einem hoffnung$- 
vollen Zuftande. 


St. FSohannes, Eaborn, Sud. 


Evansville, Jud. 


Die Erjte Gemeinde in Evanspille, ISnd., wurde 1843 durch Peter 
Schmuder gegründet. Seine erfte Berfammlung hielt er in einem Wirt3- 
haufe. Der Wirt willigte ein, ihn in feinem LZofale predigen zu lafjen, 
und raumte ihm den Schanftifh zur Kanzel ein. Die Zuhörer waren 
meiftens jeine Kunden. Der Wirt wurde befehrt und gab feine Wirtfchaft 
auf. Nachher wurden die Verfammlungen in einem Schulhaufe gehalten. 
Sein Nachfolger, Wilhelm Ahrens, wirkte im Segen und organifierte am 

23 
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Ende des Jahres eine Bemeinde von fezehn Mitgliedern. u den eriten 
(sfiedern gehörten: Maria Nnaus, Maria Serihelmann, Sobanmn Wut, 
Andreas Notb, Sobn stappfer, Ntarl Steller. Dobn Nappler war \tlal: 
führer und Andreas Noth Crmabner. Ein eigenes Sotteshaus wurde 
nötig. Im Spätjabr 1844 wurden Nonrad Serihelman, Safob Stehrt 
Ind Beter Inauıs als Bau-stonitee erwäblt; eine Backjteinfirche, die $1263 
fojtete, mwırrde errichtet, wo gegenwärtig das Bine Strabe-Sprigendaus 
iteht. 1848 wurde eine Wredigerwohnung binter der Stirche erbaut. Iroß 
vielen Sindernilfen ind VBer- 
folgumigen wuchs Die We- 
meinde an JZabl und Einflu. 
Etire neue Stirche wurde als 
notwendig erachtet. Wahr 
rend der Amtstätigfeit von 
Sohn Neimer wurde 1864 
et Bauplat an der Cefe der 
me amd 4. Str. fir $3000 
gefichert und 1866 die Brü- 
der Heinrich Ntiebaus, Albert 
a MDolpb Stort und 
Ntarl Keller als Bauı-Stomttee 
a Ntirhe und !Predi- 
gerwohnung wurden mit 
einem Noftenaufwand von 
934,624 erbaut. Mm 10. 
November 1867 wurde Die 
sirhe durch Dr. Wilhelm 
Rajt eingeweibt. „Dies tt 
die größte und hörte deut- 
ihe Methodiitenfirhe in den Veremigten Staaten,” erflärte Dr. Waft. 
In dem Sonntagichulfaale der neuen Kirche wurde während mehreren 
Sahren eine deutjche Iagesichufe gehalten, weldher Richard Sartloff als 
Vehrer boritand. 
Ta eine Anzahl der Sememdeglieder fih tm weitlihen Stadtteile 
niederlieh, wurde Dajelbft 1556 die Zweite Gemeinde gegrimdet. 
sm Sabre 1890 wurde an der Eee der Read und Delaware Straße 
eine Wiilfionsfapelle gebaut, die aber, weil fi die gebegten Erwartungen 
nicht erfüllten, jpater wieder verfauft wurde. Die Prediger, welcde Woft 
aus Dieier Gemeinde zur Arbeit in jeinem Weinberge berief, find: Ntonrad 
Dautb, M. 8. Wergle, Sohn Siinther und Elmer NRösner. Die jäbrliche 
Zigung der Jentral Tentjchen Stonferenz tagte bier in den Nabren IS6S, 


Erite sirche, Evanspille, Ind. 
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1876, 1898 und 1906. Bor wenigen Jahren wurden an der Ntirche und 
Predigermohnung bedeutende Nenovationen vorgenommen, welche jich auf 
57000 beliefen. Much die jchöne Pfeifenorgel wurde zur felben Zeit er- 
baut. Die Gemeinde zählt gegenwärtig 270 Glieder, die Sonntagichule 
136 Schüler und 27 Beamte und Yehrer, die Epivorth-Yiga 75 und der 
Srauenverein 64 Mitglieder. 


Gvansville, Zweite Gemeinde. 

ls Rev. 8. Lich Vrediger an der Erjten $emeinde war, wurde bei 
Aen Sefchwiltern auf der Weitjeite in der Woche gepredigt. Nm Derbi 
1856 wurde Nev. I. CE. Sped- 
mann beauftragt, auf dee Weit 
ieite eine Miffton zu grimden. 
Er hielt Verfammlungen ım) 
Sonmmtagihule m den engliichen 
Kirchen. im Sabre 1877 wurde 
eine stirche gebaut, welche tin 
Dftober eingeweiht wurde. Vor 
wenigen Sahren wurde em Mır- 
bau gemacht; die Yredigerwo- 
nung wurde 1888 gebaut. 

Zu den eriten Sliedern ge= 
hörten die Gejchiotiter Soelicher, 
staßling, Sobann, Bauer, Engel, 
Straßweg und Schondofen. Die 
ersten Truitees waren: CE. Seller, 
&. 318, 9. Langhortt, A. Storf 
und R. Straßweg. Br. E. Keller fchenfte die Glocfe für die Sirche. Die 
Gemeinde zählt jegt 110 Slieder. Sie hat eine gute Sonntagichule, einen 
Sugendbund und einen tätigen srauenberein. In den erften Sahren bildete 
Salem mit dirjer Zweiten Gemeinde einen Bezirf. 


Zweite Kirche und Wohnung, Evansville, Ind. 


Huntingburg, md. 


Sm Sahre 1843 durcreiiten zwei Miffionare von Evanspille aus 
dieje Gegend. E3 waren H. Könefe und E. Muth. Sie fehrten bei 9. 9. 
sennemann ein und finger an, in den Häufern der einfamen Aniiedler 
au predigen. Much in Bife Co. bei 9. W. Kätterjohn wurde um diejelbe 
Zeit begonnen. Später wurden dann dieje Beitellungen von Boonpille 
aus bedient. Das Werf wuchs, Seelen wurden befehrt, fo daß im Nahre 
1850 Br. 3. H. Lucfemeyer als erjter Prediger hierher gefandt wurde. 
Sein Bezirf umfaßte außer Huntingburg und Bentralfirhe noch Boar, 
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Santa Claus, None Settlement, Dil Ereef, Cannelton u. j. w. Das 
Sahr 1851 war ganz befonders fegensreich für die junge Kirche. 

In par, an der ne von Duboi8 Eo., wurde fehon 1844 cine 
stlaffe organifiert. ottes- 
dienst wurde bei den Brü- 
dern Stätterjohn gehalten 
und 1848 wurde die erjte 
Dlodfirhe auf ihrer Farm 
gebaut. Auch ein fchöner 
Zagergrund wurde herge- 
richtet, wo Gott fich herr- 
lich in der Errettung teu: 
rer Seelen geoffenbart hat. 
1871 baute man auf einem 
Hügel, nahe bei dem alten 
Zagergrund, eine größere, 
ziwedentiprechendere Airche 
aus Baditeinen. Die ©e- 

Huntingburg, Ind. Huntingburg-Bezirk. meinde Hit lebensfrifch und 
. voller Hoffnung. 

Sn Huntingburg wurde im Sahre 1850 eine Fleine Framefirche ge- 
baut; die Gemeinde nahm aber jo zu, daB Ihon im Sabre 1862 eine neue 
Sirhe aus Bacltenen aufgebaut werden mußte. Die eriten Glieder 
diefer Gemeinde waren: E. 3. Blemfer, U. Kätterhenry, ©. Weffel, ©. 
Fiefen, \%. Lönjes und ©. Brandenjtein. Durch Wegzug hat diefe Ge- 
meinde bejonders viel verloren. Sie hat aber nod) eine gute Sugend, einen 
SSugendbund und eine Sonntagfchule. 

Much in Holland war hin und her in den Häufern gepredigt worden, 
bis im Sabre 1858 die Zentralfiche gebaut wurde. Diefe war ein ein- 
tuches Blofhaus, 4 Meilen meitlich von Huntingburg. Die Glieder feheu- 


Zoar Holland, 
Kirche | Kirche 
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ten fich nicht, für Gott und jeine Sache Opfer zu bringen. E3 wurden 
Korbverfammlungen bei der Kirche gehalten. Die Gemeinde nahm fo zu, 
daß auch hier wieder gebaut werden mußte. 1880 wurde darum in Hol- 
Yand eine jchöne Framefirche gebaut. Sie wurde aber 3 Sabre fpäter 
gänzlich vom Sturm vernichtet. Sm felben Sabre baute die lebensfrohe 
Semeinde die Kirche wieder auf. Bon Anfang an hatte jich der Herr 
einige tüchtige Werkzeuge hier erweckt in den Zofalpredigern 9. Feldwmiich, 
%, Rothert, $. Steinfamp und num Auguft Wibbeler. Die Gemeinde 
bat eine fehr zahlreiche Sugend und eine gute Sonntagichule. 


Sefferfonville, Jud. 

Diefe Gemeinde wurde 
im Zebruar 1845 durd) Br. 
Konrad Muth gegründet 
und war mit Nem Albany 
und Charleston verbunden. 
Als New Albany felbitän- 
dig geivorden par, bildete 
Sefferfonville mit der Ma- 
difon Straße Gemeinde, 
Rouispille und der Eharles- 
ton Gemeinde einen Bezirk. 
Br. Heller, Prediger bon 
1856 — 1858, baute die 
Kirche an der Locuft Str. 
Später umfahte der Bezirk 
noch Charleston und Hoel- 
zer3 Gettlement, bis im 
Sahre 1866 die Konferenz 
der Gemeinde auf ihre 
Bitte hin in Br. Ed. Ulrich einen eigenen Prediger fandte. Während 
diefer Zeit wurde eine Predigerwohnung errichtet. 

Die alte Kirche, zu ihrer Zeit zwedentjprechend, wurde zu Klein und 
unanfehnlih. Dazu baute daneben Rom feinen Balaft und jchnitt uns 
Zuft und Licht ab. So wurde im zweiten Sahre Br. Schaals (1872) der 
Ihöne Bauplak, wo die Kirche und Predigermohnung jebt ftehen, gefichert 
für $2500. Sum Bauen, troßdem es unbedingt notwendig war, jchienen 
Mut und Entichloffenheit zu fehlen. 

| Sm März 1877 wurde eine Setligungsperfammlung begonnen in New 
Albany, welche fpäter in Louispille und Ausgangs April hier fortgefekt 
wurde. Die Gemeinden erfuhren eine grimdliche Muflebung. Von jett 


Sefferfonville, Sud. 
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an ivar Begenterung da ımd Jobald als möglich traf man Vorfehrungen 
zum Nirdbau. Der Eifftein wurde am 1. September 1877 durch Brichof 
Wilbert Daden gelegt; die Eimweihungspredigt hielt Dr. Xiebbart am 14. 
sit 1878. Die stirche foltete $TOOO. Br. Safob Bockltabler war dans 
rediger.  Zmer Sabre Ipäter wurde die Bredigerwohnung neben der 
stirche errichtet. Derdes tt in gutem Jultande. Die Zahl voller (Nieder 
iit 107. Im Sabre 10906 wurde DOtisco mit diefer Gemeinde verbunden. 


Lonisville, Sy. 

Marfet Straße Gemeinde. Es war im Serbft 1840, als der jelige. 
Peter Schimufer don der Kineinnati Konferenz aus nach Youtsptlle ge 
jandt wurde, das Evangelium von Neju Ehrifto den Deutfchen"zu verfiindi- 
gen. Damals eriftierte noch feine deutfche protejtanttiche Stteche in Yonts- 
vilfe, und der fittlich-religiöje Zustand der Deutfchen im allgemeinen war 
ein jehr trauriger. Br. Schimudfer fand Mufnahme und Herberge bei Narl 
Gabel, welcher nachträglich das erite Glied diefer Gemeinde wurde. Im 
Zonntage predigte der Miffionar in einem fleinen Schulhaufe und wäh- 
rend der Woche befuichte er die Yeute von Saus zu Baus, Dre Arbeit war 
ichiwer, erforderte viel Geduld, Slaubensmut und Selbjtverlengnung, dem 
Zpott und Werfolgung blieben nicht aus. Wach Neujahr 1S41 fing Br. 
Zchmudfer an, eine Demeinde zu organisieren, und gab Gelegenheit zum 
Itiehlur an die stirche. Eine beträchtliche Anzahl erflärte jich dazu bereit, 
und von da an mebrte jich die fleine Schar auf eine erfreuliche Yetie, 
und mande Zcele wurde fräftig zur Gott befehrt. Ar dem folgenden 
Oiterfeit wurde die erjte Mbendinahlsfeter gehalten, wober Br. Nacoby von 
ineinnati anwefend war Die Verfammlung dauerte etliche Tage, wober 
viele buntertige Zcelen in die herrliche reibeit der Ainder Sottes verfeßt 
wurden. Ginige der bittersten Seinde und Verfolger wurden zu Selt 
gebracht und wurden eifrige lieder der Semeinde. Mr Ende des Sabres 
1S11 fonnte der Yrediger 93 volle Mitglieder berichten. Er predigte nicht 
nur im Zchulhanfe, jondern auch au vielen Orten der Stadt, wober YSTl- 
beim Ahrens ibm fraitige Sie leritete. Dre junge Semermde forte 
Ihon nach dem eriten Sabre ibres VBeltehens auf Interftüßung leitens der 
Miitionsgeiellichaft verzichten md Sich Jelbitändig erflären, was im der 
Regrimdung ineres deutichen Werfes wohl allein dafteht. Im Sabre 
1-12 gelang e3 der piingen Sememde, ein emftöctges Wotteshaus don 
Baditemen an der Clay Straße, 35 bei 62 Au, zu baue, welches im 
Serbite destelben Sahres von Vater Schimicder eingeiverbt wurde. Nm 
Sabre IS590, umter der Arbeit von B. B. Werfer, wurde dasielbe dadurd) 
bergroßert, dab angebaut nd en zweiter Store darant gefeßt wurde, 

Nach zwanzigjübrigem Wohnen ud Wirfen int vergrößerten Wottes= 
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haus machte ji) das Bedürfnis einer größeren Kirche fund, und es ge- 
lang der opferwilligen Gemeinde unter Gottlob Irefz, das gegenwärtige 
Sotteshaus zu erbauen, welches am 2. Mai 18SV fürmlih und dazu 
Ihuldeinfrei dem Dienjte des dreieinigen Gottes übergeben wurde, Die 
Gemeinde genoß das jeltene Vorrecdht, von eben jo vielen Vorjtehenden 


‘ 


Marftet Str. Kirde. Sefferfon Str. Kirche. 
Brerfenridge Str. Kirche. 18. Str. Kirde. 


Helteiten, al PBredigern bedient zu werden, nämlich 24. Ter Serr var 
mit jenen Sinechten und förderte das Werk ihrer Hände alfo, da wir 
beute alle Urfache haben, Gottes Treue, Gnade und VBarmberzigkeit zu 
rühmen. Die Gemeinde hat eine namhafte Zahl tauglicher Werkzeuge fiir 
das Reich Gottes geliefert und tft in ihrer Loyalität gegen die Kirche und 
in der liberalen Unterftüßung aller firhlichen Internehmungen unitber- 
troffen. 


360° Die Gefchichte der Zentral Deutjchen Konferenz. 


Die Bredenridge Strafe Gemeinde. Am 24. November 1868 wide 
in der Clay Straße, jett Market Straße Gemeinde, unter dem Borfig dot 
dem Borft. Aelt., 3. A. Klein, beihlofien, eine Milfion zu gründen; Br. 
Km. Zuckemeyer wurde ald Stadtmiffionar angeftellt. Drei Sahre |päter 
beichlog man, Unterfchriften zu nehmen und einen pafjenden Drt für eine 
Kapelle zu fuchen.- E83 wurde dann (1871) Eigentum an der Siidoftede 
von Breeenridge und Clay Straße gefichert und eine Miffionsfirche nebit 
Predigerwohnung gebaut. Das Ganze fojtete $3860. Sm jelben Sabre 
wurde die Rirche durch H. Liebhart und Dr. E. %. Paulus eingeweiht. 
m August 1874 wurde die Gemeinde organifiert mit 17 Gliedern aus der 
Clay Straße Kirche, darımter Br. und Schw. Neff, Br. und "Schw. U. 
Mod, Rath. Dennifon. Dur Br. Straud, Br. Bertram und Br. Plod) 
wurde das Werk fortgejegt bis zum Sabre 1881, dann folgte eine Unter- 
breung bis 1887, während welcher nur Sonntagjdhule und Betftunde tır 
der Miffionsfapelle gehalten wurden. 

Am 23. September 1887 wurde die Gemeinde aufs neue organifiert, 
indem viele von der Market Straße Gemeinde fi) anihhloffen. E3 folgten 
Sahre des Wachstums. Im Sahre 1891 wurde eine neue Backteinfirche 
mit einem Sonntagfchulfaal errichtet. Die Baufumme von $12,000 wurde 
fait ausfchlieglich in der Gemeinde und in den Falls Cities gefammelt. 
Dann fam eine Reaktion; die Gemeinde nahm ab von Sahr zu Sahr, in- 
dem mehrere wieder zur Marfet Str. zuridgingen, andere die Gemeinde 
verließen, bi$ die Sliederzahl beinahe auf die Hälfte reduziert wurde. 
Aber mitten in diefer fchiweren Periode wurde 1894 eine rieue Prediger- 
wohnung fiir 32000 errichtet. 

Die Bredenridge Str. ift troß alledem noch eine lebensfräftige Ge- 
meinde und fehr opfertwillig. Obgleich das Sprachproßlem ein großes 
Hindernis ift, hat fie doch als deutiche Miffion eine Aufgabe in diejem 
Stadtteil zu erfüllen. Biele ihrer beiten Glieder hat fie au dem großen 
Strom der gottentfremdeten Welt herausgefifcht. Sie lieben die Sirche, 
da fie in ihr den gefunden, der felig macht. 


18. Straße Gemeinde und Otisco, Ind. Der Anfang zur Gründung 
der 18. Straße Gemeinde wurde gemacht, al3 3. Bächtold, damaliger 
Prediger der Bredenridge Straße, bei jeinen in diefem Stadtteil mohnen- 
den Sliedern Betitunde in den Häufern hielt. Der Fremdenbefuckh war 
gut und man befchloß, eine Miffion anzulegen. Der Stadtmiffion3-Berein 
mietete ein Haus, in welchem eine Sonntagihule organiliert und Gottes- 
diente gehalten wurden. 1890 übernahm 9. Wulzen, Prediger der 
Sefferfon Straße, die Aufficht über die Miffion mit einem Gehilfen. Eine 
Kirche wurde an der 18. Straße und Euclid Avenue gebaut. Sm folgen- 
den Sahre wurde E. E. Severinghaus als erjter Prediger hergefandt, 
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und am 22. November 1891 wurde die Kirche eingeweiht. Bald darauf 
wurde auch eine geräumige Vredigerwohnung gebaut. Dieje Beitellung 
fteht noch auf der Xifte der Miffionsfelder, hat aber eine opferwillige 
Sfiederihhaft, welche ihren Zeil der Finanzen willig trägt, befikt ein 
wertvolles, fchuldenfreies SKircheneigentum, hat eine blühende Sonntag: 
ichule, einen Srauenverein mit 25 Mitgliedern und eine Sunior-Tiga mit 
32 Gliedern. 

Die Gemeinde blieft mit Zuverficht in die Zufunft und tft entichlojjen, 
mit Gottes Hilfe das Feld zu behaupten und ihre Aufgabe in diefem Stadt- 
teil zu erfüllen. 


DOtisco, nd. Dieje Gemeinde war ein Teil des früheren Charles- 
town Bezirf3 und wurde 1895 mit der 18. Straße in Rouisville verbunden. 
Nusgangs der bierziger Sabre predigte Konrad Muth zuerit in jener 
Gegend, Hölzers Settlement genannt, im Haufe von Sohannes Hölzer. 
Dieje Zamilie und andere in der Kachbarichaft fchloffen fich der Kirche 
an und bauten eine Blocfirche, welche fait 60 Sabre lang Steht und wohl. 
eines der älteiten, noch im Gebrauch Itehenden Stirchengebaude in der 
Konferenz ift. Nach den im Laufe der Zeit vorgenommenen Nenovationen 
ist diejelbe al3 Blocdfirche faum mehr zu erfennen und mag der Gemeinde 
noch) viele Sahre- al3 Gotteshaus dienen. Sie ijt die einzige Kirche in 
jener Umgegend, in welcher noch in deutfcher Sprache gepredigt wird; 
die anderen deutichen Kirchen gingen ein. Die Gemeinde war nie groß, 
aber fleißig und echt methodiftiih, und hat gegenwärtig eine zahlreiche 
und verfpredhende Sugend. Seit 1906 gehört es zu Sefferfonvilfe. 


Die Sefferfon Straße Gemeinde in Louispille wurde gegründet im 
ssahre 1848. Der Gründer derjelben war Nev. H. Henke. Holgende 
Glieder aus der erjten Gemeinde verbanden fih mit diefer Miffion: 
David Rau, Zuife Rau, Wdam Frühauf, Sohanna Frühauf, Safob Har- 
gersheimer, Lydia Hargersheimer, Mathias Knödler, Wilhelm Schroer- 
lufe, Ehriftina Schroerlufe, Karl Dierfing und Sophia Schäfer. 

Die erite VBierteljahrsfonferenz wurde am 9. Dezember 1848 unter 
dem Borfik des Vorjtehenden Xelteften Sohn Kisling gehalten. PBhilipp 
Winterjtein und Karl Dierfing waren Klabführer, David Rau, Wilhelm 
Schroerlufe und Mam Frühauf Verwalter, und Safob Brinfmeyer, Da- 
niel Ulmer, David Rau, Safob SHargersheimer und Mam Frühauf 
Zruftees. Die Gemeinde hielt ihre Berfammlungen in einem Warenhaus 
an der Ede der Market und 12. Straße, während an dem Bau einer 
Kirche an der Madtfon und 12. Straße fleikig gearbeitet wurde. Sm 
Sabre 1850 £onnte diefelbe eingeweiht werden. Manche Seele wurde 
dort zu Gott befehrt. Da fich aber die Schwarzen in unmittelbarer Nähe 
zahlreich anjäffig machten und das Werk unter den Deutfchen dadurch ge- 
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bindert wurde, Defebloß; man am 7 Sult 1878, die tirche an Die „Volored 
Kresbpterians” zur verfaufen. nr 25. Sum 1570 wurde der Neubau 
beichloiien und am 7 Sutli ISSO berichteten die Iruftees, dab Die neue 
tirche und Predigerwohmmg an der Eefe der 17 md Sefferfon Straße 
vollendet eier. 

Sm Sabre 2867, als Ned. Ar Nuff Prediger war, wurde beichlofien, 
ach eine stirche im Yand, 7 Meilen von der Stadt, zu erbauen. . 

rolgende Wrider traten von diefem Veztrf aus ins Predigtamt: 
Narl Dierfing, Beinvid) Sun, Michael Schnürle, Semrih Schtnmel- 
prenniq, U hriftion Albrecht, Sohn W. Huber, Wam Schangzenbäcer, Wil 
beim Sau und Ariedrihd Wiegand. 


St. Pauls Kirde. St. Peters Kirde. 


Mars Bezirk. 


Sn triiberen Sabren war diefer sont befannt als der Wiount Vernons 
"Sesirf; Teit aber die Semeimpde in Dit. Vernon felbitändig geworden tt. 
trägt das Arbeitsfeld den Namen Mars Bezirf. Es gebörten zu 
dDiejem Wezirf folgende Semempden: St. Beters, St. Bauls, St. Sobames 
Zettden Dt auch Die Zt. Sobammes=-demermde Jelbftäandig geworden. Lleber 
den rang Diefes rbeitsfeldes berichtet Nw. Youis Diiller folgendes: 

Zeit 1549 wird in der lImgegend von St. Pbilips gepredigt. Der 
erite deutiche Prediger ti dieler Gegend war Br. Wut, ein Weiitalied der 
Kuangeliichen Wemeinjchaft, der während der Woche in Cvanspille auf 
dem Zchreinerbandwerf arbeitete md Zonntags predigte, Cr predigte 
mit der Zalbung des Setligen Netftes.  Safob Miller ging oft mit feinem 
Zohne Yonis in dte Berfannnlungen von Br, Buß und wurde haufig don 
ihm aufgefordert, zu ermabien oder zum Schluß zu betei. Sir jener YJeit 
wurde Yornis Diiller erwecft md zu Wott befehrt. Eme Mtircbe batte man 
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zu jener Zeit noch nicht; die Berfammlungen wurden in den Säufern von 
Schelhorns und Schnurs gehalten. 

In 1845 fam Nev. Sohn Strauch als deuticher Metbodiitenprediger 
nah St. Khilips. Eine Blodfirche und Predigerwohmung wurden gebaut; 
ipäter auch ein Schulhaus, in welchen täglich von einem dentjchen Nebrer 
Schule gehalten wurde. Michrere Predigerstinder haben bier Schule 
gehalten. Die Schule ijt aber längjt eingegangen. Auch wurde gleich 
von Anfang an eine Yagerverjammtlung, begomten. ls aber die Zelte 
verbrannten, begann man 1873 Ktorbverjanmlingen, Leider ilt artch 
dieje torbverjammlung längjt eingegangen. 

Der erjte VBorjt. Meltejte war Kohn Nisling. Ber einer Predigt vom 
verlorenen Zohn wurden Heinrich Nösner — er war Sabre laug Nofal- 
prediger — und H. Miller zu ott befehrt. u jener Zeit find Foigende 
Familien zur Metpodiftenfirche gefommen: Schmurs, zwei Jamilien Baus 
mann, Donners, VBrommers, Schelborns, Serihelmanms, Bademamms, 
Kempers u. a. M., 

M. Schnürle baute die heutige St. PBeters- md die St. Bauls-stirde. 
Die St. Johanmes-Nirhe wurde 1887 von Sufob Bochtabler gebaut. 


et. 
ie 


Unter der Amtstätigfeit von Ned. 5. Nuff wurde anfangs der fieb- 
iger Nahre die zweite Predigerwohnung errichtet, welche min jeit 
September 1906 der dritten bat Pla madhen müljern Der Mars 
Pezirf hat durch die langen Sabre feiner Erijtenz die Meautteriprache 
bewahrt bis zur Gegeit- 
wart, und wenn die et- 
chen nicht triügen, jo jtebt 
demjelben noch eine Tange, 
fegensreiche Aufunft in Nus- 


ficht. 


Mt. Vernon, ud. 


Zuerjt Stand Diejfe Ge- 
meinde in Verbindung mit 
Evanspille, Mars und Su- 
lem. Br. Buß war der 
erite, der hier bei der a- 
irilie Stiehl, Sfliedern der 
Engliihen Methodijtenfirche, 
Betitunde hielt. Neter 
Schmuder war der erfte, der 
hier predigte: ihm folgte Br 
Könefe. Im Sahre 1848 
wurde diefes Feld von dei Mt. Vernon, Iud. 
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Rozirf, der außerdem Salem und Evansville in fich jchloß, getrennt und 
als Pt. Bernon und Mars Bezirk organifiert. Sm Sahre 1861 jedod) 
wurden auch diefe beiden getrennt, eine PBredigerwohnung gefouft und 
N, Bernon mit einer Zandgemeinde, 6 Meilen von der Stadt, felbftändig 
gemadt. Sm Sahre 1869 ging ein Teil der Glieder zur engliichen Stiche, 
die Gemeinde erholte fich aber bald wieder und hatte Segenszeiten. 

Die erften Berfammlungen waren in Privathäufern gehalten worden, 
bis man 1553 eine Slirche von einer englifhen Gemeinde erwarb, in der 
bis 1589 Gottesdienst gehalten wurde. Dann wurde die gegenwärtige 
Nirde und Predigerwohnung gebaut. Sm Sahre 1903 wurde eine nette, 
neue slirche auf der Zandbeitellung gebaut. Das Arbeitsfeld zählt itber 
200 Glieder ımd ift in einem gedeihlichen Zuftand: hat zwei blühende Su- 
gendbvereine, jorwie zwei qut- 
bejuhte und fegensreidhe 
Sonntagiulen. Das äl- 
teite Glied ift Vater Bad). 
HSiergiebel, der in feinem 85. 
Sabre Steht und feit 1850 
(SIted tft. 


Nafhville, Tenn. 


Der Infang einer Ge- 
meinde fnüpft fich oft an mwe- 
nige oder gar an eine ein- 
ige Berjon. So war e$ hier. 
Dr. William ortes, der 
noch unter uns weilt, wırrde 
ncbit feiner Sattin bei einem 
Bejusch in Kincinnati befehrt 
unter der Arbeit von Kev. Wilhelm Ahrens. Nach ihrer Ritcffehr fchloffen 
fie fid) einer engliichen Gemeinde an. Da fie aber der englischen Sprache 
nicht wohl mächtig waren, fchrieb Br. Cortes an Dr. W. Naft um die Zufen- 
dung eines Predigers, erhielt aber abfchlägige Antivort. Darauf wandte er 
ich an Ned. P. U. Moclling von der fiidlichen Methodiftenkirche, und dur 
dejjen und Bilchof Squles Verwendung wurde 1854 Br. Philipp Barth her- 
geiandt. Sm folgenden Nahre wurde mit dein Bau einer Kirche begonnen 
und am Weihnachtstage der umterfte Stocf eingeweiht. Unter denen, die 
ih in diefem und dem darauffolgenden Kahre anfchloffen, waren die 
Briider Safob Tungermann und Peter Zee, die Teilnaber waren in dem- 
jelben Gejchäft und jeitdem der Stirche ihre Zeit und Kräfte gewidmet 
haben. 1858 fchlofjen fich 16 auf Brobe an, darınıter die Kamilien Staub 
und Vrumold. 


Naihville, Ten. 
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Auf Philipp Barth folgte Sebaftian Barth, der 2 Sabre die Ge- 
meinde bediente und den Kirchenbau vollendete. Dann fam 1861 der 
Ichredliche Bürgerfrieg. Die Gemeinde war ohne Geelforger, und die 
Kirche wurde al3 Hospital benutt von beiden Armeen. 1863 fam Rev. 
M. Cramer, Schwager von General Grant, hierher als Kaplan der Ber- 
einigten Staaten Armee. Auf feine Verwendung wurde die Kirche gründ- 
lid renoviert, und ein Sahr lang predigte er für die Gemeinde. Much 
diente Br. Andreas Gräßle, der al3 Soldat hier war mit feinem Regiment, 
oft am Wort und wurde der Fleinen Gemeinde zum großen Segen. 

1864 fam nun Br. Sohn Barth. Die Gemeinde ging förmlich über 
zur nördlichen Kirche, und da am 10. März 1867 die Kirche durch Feuer 
gänzlich eingeäfchert wurde, unternahm er den Bau der jegigen Kirche, 
welche am 4. August 1867 dur Dr. Wilhelm Naft eingeweiht wurde. 

Unter den Predigern, die feither der Gemeinde dienten und nicht 
mehr zur Zentral Deutjchen Konferenz gehören, find die Brüder Yafob 
Zanner von der Weitlihen und Georg Guth von der California Kon- 
ferenz. Im Sahre 1904 feierte die Gemeinde ihr 5Ojähriges Subiläum. 
Br. Andreas Gräßle hielt die Feftpredigt. Die Gemeinde zählt nun 110 
Glieder und hat eine Sonntagjchule mit 115 Schülern. Mehrere Prediger 
und Miffionsarbeiter find aus diefer Gemeinde hervorgegangen. 


New Albany, Ind. 


Die New Albany - Ge: 
meinde gehörte urfprünglic 2 
zu der Charlestomn-Miffion 
und dann zu dem New Al- 
bany und Sefferfonville Be- 
ir. Beter Schmuder, Dr. 
Bilhelm Nait, Dr. Safob 
Nothiweiler und Konrad 
Muth waren die erjten deut- 
Ihen Methodiiten - Brediger, 
melde in diefer Umgegend 
gepredigt haben. Die erjte 
Bierteljahrsfonferenz wurde 
im Sabre 1845 gehalten. 
Beter Schmuder war Vorit. 
Aeltefter, Konrad Muth war 
Prediger und Safob Traub ET EERBUEERRNT 
war Gefretär. Die Ge Neo Albany, Ind. 
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meinde betet jet im ihrer dritten Kirche an. Die zweite Mirdie wurde 
gebaut im Nabre 1S61 und die dritte im Sabre 1800.  Dieje stirche gilt 
als eine der inöniten in diefer Stadt. Im Sabre 1902 wurde eine pracht- 
volle Weifenorgel eingeweibt. Wegenwärtig zählt die Gemeinde 170 lie 
der, Niele Seelen wurden Ichon in diefer Gemeinde hefehrt, viele Iind felig 
beimgegangen, eme jchöne Anzabf find noch bier und andere gehören zu 
anderen stirchen. Die Gemeinde bat auch einen ausgezeichneten Gelang- 
bereim. Die Sonntagichule bat 160 Schitler, der Nugendbund bat 70, die 
Sumior-Yiga 40 Dflieder; im Some Cla Department der Sonntagichule 
iind 40. Der Zchweltern- 
Nerein hat 40 Schweitern. 
Iäane werden jegt ge: 
nacht, um eine neue Wre- 
digermohnung zu bauen. 


Salemsgemeinde. 


Die Salemsgemende 
bei Evansotlle, früher be- 
fannt als de Schweiz, 
wurde gegrimdet im 
Sabre 1846 von Nev. 
ZSchmueer, von Epansville 
aus. Cr bieft feine erften 
Rerfammlungen in emenm 
Schulbaufe droben At 
Herman Tp., Vanderburg 
Co., SDd., wo aud Sonntagichule und Stlaffe gehalten wurde, bis etliche 
tontere beichlofien, eine fleine Stirche zu bauen. Am riülstigiten waren die 
Brüder stehrt, Deütller, Sottihalf, Moll, Christ. KYaubfcher ımd Christian 
3wablen. Es war im Sabre 1850 unter der Leitung von Nev. Fuß. 
Stier famen die Yeute fleißig zufanmen bis im Srübjabr 1863. Inzwiichen 
hatten sich To viele der lieder in Center Typ. niedergelaffen, dal; es zu 
wert wırrde zur stirche. Sie verfauften daber die alte stirche und bauten eine 
in ihrer Nachbarihart (Sigbland). Während des Banens hielt Nev. Wr. 
Nrechenmeyer jeine Verfammlungen im Safe des Yroßvaters, Chrift. Yaub- 
ihers. Tiefe stirche wurde bis IS87 bemußt, dann baute Rev. I. E. 
Zpeefmann eme ichönere, in welcher wir jegt noch zufammenfommen. 

sm Saure der Zeit gebörte diefe Nemeinde zu verfchiedenen Resirfen, 
zu Cvansptlle, Boondtlle amd Independence. Bor einigen Nabren beftand 
der Beztrf noch ans Salem md Blne Wrab. Mber da die Alten in Wire 
rap ftarben und die Kiüngeren gleihaültig wurden, waren wir genötigt, 


Salemstirde bei Evansville, Ind. 
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die Gemeinde aufzugeben. an it Salem alleın übrig geblieben ınit 61 
Mitgliedern. Wir Haben alle Sonntage Gottesdienit, am Morgei tır deut- 
Icher, am Abend tn. englifher Sprache. Nebftdem baben wir eine fleine 
Conntaajhule und Epwortb-Viga. 

Zeit 1892 bejißen wir eine bübiche Bredigerwohnung in der Nähe der 
Kirche. Zeit der Dergrößerumng vor einigen Nahren fit fie geräumig und 
bequem. Gin guter Warten ijt dabei. 


Santa Clans, Ind. (Salemsgemeinde.) 


Als die Prediger Fr. Seller und E. Heitmeyer (1848) die Boonpille 
Deiflion bedienten, beichten fie die bier wohnende Samilie 8. D. Sen: 
ning, welche fich ichon 1S40 in Kin- 
enmati, Obio, mit der Nirche ver- 
einigt hatte. Anfänglich wohnten 
nur zwei Ddeutich = proteitantijch: 
samtlien bier. Die erjte Predigt 
wurde von E. Heitmeyer in Wr. 
Hennings Haufe gehalten. ev. 
Ch. Wpttenbach, der fich 1849 bier 
niederließ, bewog durch Vriefwed)- 
jel mit Sirchengliedern auf andercn 
Tlägen einige Jamilien, jich bier 
niederzulaffen. So fonnte am 10. 
sebruar 1850 die erite Alafje orgı- 
nifiert werden mit Br. D. Henning 
als Führer; auch eine Sonntag- 
Ihule wurde ins Dafein gerufen, 
deren erjter Superintendent ge- 
nannter Bruder war. Tie erite VBierteljahrsfonferenz wurde den 7 März 
1853 gehalten und Br. Geo. Bocjtahler wird im Protofoll als eriter Er- 
mahner erwähnt. Br. Louis Miller baute die erjte Kirche für $625 im 
„ahre 1853, und die erfte Predigerwohnung 1859. Santa Claus wurde 
1857 vom Huntingburg Bezirf getrennt und ein eigenes Arbeitsfeld. 
1873 wurden unter I. 5. Severinghaus die zweite Predigermohnung und 
die heutige Kirche erbaut; 1902 wurde ein Anbau für Wochenverfamm- 
lungen errichtet. 1906 wurde die Kirche renoviert und eine neue Pre- 
digermohnung gebaut. Gegenwärtig zählt die Gemeinde 224 Glieder 
und 150 Sonntagichüler; der Wert des Eigentums ift $6000. 

Santa Claus ift ein wohlbefannter Name im deutichen Werfe und 
dies aus zwei Irfachen: 

a) Seit dem Sabre 1851 wird hier Yagerverfanımlung abgehalten. 


Santa Clans, Ind. 
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Die diesjährige wird die 57 fein. 1901 wurde eine Subilaumsd-Lager- 
verfammlung gehalten. Inter fehattigen Bäumen und umfaumt bon 
Zelten it ein Tubernafel erbaut, welches 500 Perjonen Sigraum bietet. 
Den Herrn allein ift es befannt, wie viele Seelen an diejer Stätte ihr 
Rniiel gefunden haben. Stet3 waren diefe Berfammlungen vom Herrn ge- 
frönt mit Segen und Erfolg. Nod) ift die Gemeinde nicht müde gerorden, 
die Yiberale Gaftwirtin für alle Befucher zu fein. 

b) Mus diefer Gemeinde hat fich der Herr eine jhöne Anzahl feiner 
Snechte ermählt: F. Reinhardt (ipäter aus dem Amt gefreten); 3. ©. 
Schaal, Geo. Guth, E. Herrmann, Lonis Mlinger, Jaf. Allinger, €. 2. 
Allinger, Saf. Bocftahler, 8. 3. Bodjtahler, €. W. Boditahler, W. 3. ©. 
Bocltahler, Wesley Freyhofer (geft.), E. 2. Gut. Möchte aud in Zu- 
funft des Serrn Werf gedeihen, wie in den vorigen Sahren. 

An der Konferenz von 1906 wurde Caborn von Santa Claus 
getrennt und zu einer eigenen Beltellung gemacht. 


Seymour, Ind. 


Der Seymour Bezirk beiteht gegenwärtig aus drei Gemeinden, welche 
zufammen 188 Glieder zählen. Alles Kircheneigentum tft in der beiten 
Ordnung und Shuldenfrei. 

Sn der Fleinen Stadt Nodford, zwei Meilen von Seymour, wurde 
im Sabre 1840 dur Miffionar Sohn Hisling die erjte Gemeinde diejes 
Bezirks gegründet mit zwölf Sliedern zum Anfang. Darauf wurden bald 
andere Predigtpläge aufgenommen, fo daß zu einer Zeit der Prediger der 
Rocford Miffion (denn fo hieß zuerft diefes Arbeitsfeld), und fein Gehilfe 
fünfzehn Beftellungen hatten, wo alle drei Wochen gepredigt wurde. 

Seit dem Sahre 1859 trägt da3 Arbeitsfeld den Namen Seymour 
Bezirk. Sm Sahre 1866 wurde die Kirche in Seymour gebaut, welche im 
Sabre 1884 bedeutend vergrößert und verjhönert wurde. Die Prediger- 
wohnung wurde gebaut im Sabre 1868 und aud) in |päteren Sahren ver- 
größert und verbejjert. 

Bon Anfang an war diefer Bezirk ein fruchtbares und veriprechendes 
Arbeitsfeld, und eine große Anzahl Seelen, die hier das Heil in Chrifto 
gefunden haben, find bereit$ zur triumphierenden Slirche iibergegangen. 
Durch die Ihwere und felbitverlengnende Mrbeit der erften Pioniere wurde 
em guter Grund gelegt und großer Segen geftiftet. In der Sefchichte der 
frühejten Entwicelung diejes Mrbeitsfeldes findet man die Namen mancher 
mwohlbefannten Pioniere wie: Sohn Fidden, ©. WM. Breimig, I. Straud), 
Tr. Yom. Naft, Sohn Zwahlen, Safob Rothmweiler und andere. 

Die Gegend um Scymour gehört zu den fruchtbarften des Stuutes 
Ssnötana. Früher war fie fieberreich, jebt aber ift fie ehr gefund. Die 
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Stadt war in den fechziger Sahren jehr verrufen und die Prediger waren 
dort ihres Xeben3 Faum ficher, bi8 die Bürger einmal durd) ein fchreitliches 
Zunchgericht aufräumten. Seymour ift eine der beiten Beitellungen der 
Dentral Deutjchen Konferenz geworden. 

Sm Sahre 1892 hielt die Zentral Deutiche Konferenz ihre Sikung 
hier. &3 war das für die Gemeinde fein leichtes Unternehmen, aber es 
gefchah mit Mut und Freude. 

Folgende Prediger wurden von diefem Mrbeitsfelde ausgefandt: Sa- 
fob Treyhofer, Friedrich Beder, Philipp Doerr, Cha. E. Severinghaus 
und Rouis 3. Adermann. 

Sm Sahre 1906 haben beide Landgemeinden ihre Kirchen renoviert 


0 ua 


Kirhen des Seymonr-Beziris. 


und vergrößert, fo daß fie mit zu den jchönften gezählt werden dürfen. Der 
Bezirk darf noch einer hoffnungspollen Zufunft entgegenjchauen. 


White Ereef, And. 


E3 war etwa im Sahre 1844, daß hie und da Prediger durcchfamen 
und Berfammlungen hielten in den Häufern der Deutihen. Bei Nod- 
ford, Snd., war damal3 fchon eine Kirche, wohin auch don hier aus mande 
gingen. Das Wort Gottes gewann Halt und etliche wurden zu Gott be- 
fehrt. Unter den erjten waren Friedrich Beder, Sohann Kerfhof, Ehar- 
Iotte Rreinhagen und Ratharine Stodhover. Andere famen hinzu, fo daß 
man 1850 beichloß, eine Xleine Sirche zu bauen. Herrliche Auflebungen 
fanden Statt. Dieje Beftellung gehörte damals zum Rodford Bezirk, jpa- 
ter zu Seymour. Das Wachstum der Gemeinde nötigte 1872 zum Bau 
einer neuen und geräumigeren Sirde. Ein nette3 Framegebaude, 45 
bei 30 Fuß groß, mit Turm und Slode, wurde errichtet um $1600 und 

24 
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bon den Ölicdern jelbjt bezahlt. Br. H. Send war zur Zeit Prediger auf 
dem Zenmour Bezirk. 

1875 mwurde der White Creef und Bedford Bezirf organifiert, be- 
Itehend aus Mhite Creek, Bedford, Salt Ereef (auch Spraytown genamut), 
Columbia, Balonta ımd St. Johns. Etwa ein Nahr jpäter wurde dieier 
Bezirk geteilt und bejchraänft 
auf White Creef und Spray- 
toton. 

sn Spraytown wurde 
in den fünfziger Sahren und 
pater Berfammlung in Br. 
M. Hubers Haus gehalten. 
Viele wurden zu Sott befehrt 
und jchloffen jih an, fo dag 
man in Verbindung mit den 
engliihen Wrethodijten die 
dortige Lutherifche Kirche 
faufen fonnte. Wegen Bau- 
jalligfeit mußte dieje aber 
im Sabre 1901 abgeriffen 
werden. Ein nettes Solzfird)- 
lein, 30 bei 40 Juß, und mit 
zum und Glode verjehen, 
wurde hergerichtet. Es wird 
in deinjelben abwedhieind 
deutjcher und englijcher Hot- 
tesdienjt gebalten. Da eine Anzahl Slieder gejtorben iit, andere fortgezo- 
gen \ind und etliche jich der engliichen Yemeinfchaft angejchloffen haben, jo 
it unjere Oliederzahl auf vier heruntergeftiegen. 

1884, zu 3. Mllingers Zeit, wurde in White Breef eine Bredigeriwoh- 
nung mit jehs Zimmern gebaut und von den (Sliedern jelbjt bezahlt. 
1903 wurden bedeutende Verbejjerungen an der stirche gemacht. Die 
Gemeinde zählt gegenwärtig 63 (Vlieder, 


enite Grech, Ind. 
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Michigan Diftrikt. 


Ann Arbor, Mid). 

Ir der Ohio Konferenz, gehalten in Piqua, 4. September 1846, 
wurde bejchloffen, hier eine deutihe Milton zu gründen. Man bejtimmte 
200 Behalt für den Miffionar. Br. Zohann 9. Seddelmeyer fam mit 
feiner Zamilie anfangs Oftober 1846 in nn !Irbor an. Er erhielt 
Erlaubnis, das erfte Sabr m dem Schulhaus der Stadt zu predigen. 
Pfarrer Schmidt wideripradh den Methodiiten mit aller Macht. Der 
Serr aber fegnete das Wort des Methodijtenpredigers, und Seelen 
wurden eriwect und zu Gott befehrt. Im eriten Sabre wurden 22 Glie- 
der gefammelt.. Ein Bauplag wurde gefauft für $230. Much wurden 
8600 unterschrieben und im 
zweiten Sabre war die Ntir- 
che gebaut und bezahlt bis 
auf 8300. Die Mijfion 
wırde am 8. Mai 1847 
dur den Borjt. Xeltejten 
Teter Schmuder nach umie- 
rer Rirchenordnung organi- 
fiert im Saufe von Br. Sed- 
delmeyer. Mit der Zeit 
wurden noch folgende DBe- 
ftelungen aufgenommen: 
Npfilanti, Cheljea, Francis- 
co und Waterloo. Yrancis- 
co tt jchon lange felbftäandig, die anderen Beitellungen wurden aufgege- 
ben. Sn der erjten PVierteljahrs-Konferenz; in 1895 wurde bejchloflen, 
das alte Eigentum an der Devifon Straße zu verfaufen. Die Gemeinde 
erhielt $5000 dafür. Ein neuer Bauplaß, an der Ede der 4. Straße und 
IR. Sefferfon, wurde gefauft, eine neue Wohnung, 5I4W. Sefferion Str., 
wurde fofort gebaut ımd cbenjo die neue Kirche, welche dann fchon am 
12. Suli 1896 durch Rev. 2. Mllinger eingeweiht wurde. Das ichöne 
Eigentum it Schuldenfrei. Seit dem Anfang diefer Mijfion haben fehon 
36 Prediger diefelbe bedient. 


Ann Arbor, Mid. 


Sdgerton, Ohio. 
Eines Tages fam ein deutjcher Methodiitenprediger in diefe Gegend. 
Er hielt bei einer Samilie Namens Singer an und bat um einen Trunf 
Waflere. Die Yamilie [ud ihn ein, in3 Haus zu fommen. Nachdem fie 
fih über mande3 unterhalten hatten, fam das Gejprädh auf Neligion. 
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Cr willigte ein, für fie am fonmenden Sonntag morgen zu -predigen. 
Diefes geihah au im Haufe der Schwiegereltern von Singers, die in 
der Nähe wohnten. Die Leute famen von nah umd fern, manche zehn Mei- 
len. Diejes gefhah am Mirfang der pierziger Nahre. Bon jener geit an 
wurde hier in diejfer Hegend gepredigt. 


EEBIEBEREEREELERNZEDEDENENER 


EBEEMEEDEUNSBERERER 


Smmannel-firde. Zinns-Kirde. 


Breemont-Kirde, Salem3-Kirche. 
Edgerton Bezirk. 


Die erfte Vierteljabrs-Stonferenz;, von der wir wiffen, wurde am 15. 
November 1817 unter dem Vorfig des Vorft. Melteften E. Niemenjchnei: 
der bei Br. Samuel Lint in Center Townfhip, Williams Co., O., gehal- 
ten. Das Irbeitsfeld hieß: die Angola, Snd., Miffion der Ohio Kon- 
ferenz. C. Gahn war der Muffichtsprediger. Sonntagfchulen hatten fie 
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noch nicht. Der Bezirk umfaßte in den erjten Sahren nebft dem gegen- 
wärtigen Edgerton Bezirf auch die Weit Unity DO., Kendallville, Ind., 
und Muburn, Snd., Bezirke. Much werden Bryan, D., und Fort Wayne, 
Ssnd., al3 Predigtplage angegeben. In den eriten 20 Sahren wurde in 
16 verjchiedenen Gegenden gepredigt. sn 1857 waren 11 Slafien auf 
dem Bezirt. Das Arbeitsfeld behielt den Namen Angola, Snd., Miffion 
bi3 1853, dann Auburn, Snd., fpäter Nuburen und Bryan Miffion, nad- 
her Auburn und Sendallville, Ind., Miffion, von 1866—77 Edgerton, 
D., Million, von 1877—95 Edgerton Bezirk, von 1895—1905 Edon, 
D., Bezirk, gegenwärtig Edgerton, D., Bezirk. 

Sm Ssahre 1848 wurde eine Blodfirche eine Meile nördlich und eine 
Meile weitlih von Edon, O., gebaut. Sn den fünfziger Sahren wurde 
eine gebaut neun Meilen öftlich von der erjteren, die gemeinschaftlich von 
den deutjhen und englifchen Methodtiten gebraucht wurde. Sn 1860 
wurde die jeßige Zions Kirche von ©. Trefz gebaut. Sn 1885 wurde fie 
mit Turm und Ölode verfehen. 1857 war auch eine Kirche bei Haffel- 
mann vorhanden. Das Sahr darauf wurde eine Kirche in Rendalbille, 
ssnd., gebaut. sn 1868 wurde eine Kirche in Lints Mlaffe gebaut. Im 
ssahre 1891 wurde dafelbft unter Br. Werner eine fchöne neue Framefirche 
(Salem3) errichtet. sm Sahre 1872 wurde die zwei Stockwerk hohe 
Kirche in Brocdville (jegt Fremont, ISnd.,) gebaut. Diejelbe wurde im 
Ssahre 1906 verkauft, da unjere Gemeinde dort aufgegeben wurde. 1873 
wurde die Emanuels Kirche von Br. 3. 2. Nagler errichtet. 1904 wurde 
eine neue fchöne (brick veneer) Kirche gebaut. T. A. Spedmann war Pre- 
diger zu diefer Zeit. 

Die erite Wohnung diefes Bezirf3 wurde 1848—49 in der KZints 
Klafje gebaut. 1852 wurde dieje verfauft und eine in Bryon, D., ge- 
fauft. 1860 wurde diefe verkauft und der Prediger wohnte etliche Kahre 
in der Zions Kaffe. 1857—58 wurde eine Wohnung in Rendallpilfe, 
ssnö., gebaut. 1866 wurde au eine Wohnung in. Yuburn, Snd., ge- 
fauft. 1868 wurde eine Wohnung in Edgerton, D., gefauft; diejelbige 
wurde in 1873 verfauft. In 1876 wurde eine Wohnung in Edon, O., ge- 
fauft. Diefe Wohnung tft im November 1904 abgebrannt. 1905 wurde 
die jeßige Wohnung zu Cdgerton, D., gekauft. 


Der Kendallville Bezirk. 


Diejer Bezirk umfaßte urjprünglich die ganze nordöftlide Ede von 
sndiana, im Süden von Fort Wayne und im Weften von G®ofhen be- 
grenzt. Hort Wayne bildete die Dperationsbafis. 1854 wurde Br. 
Barth hierher gefandt. Die Vorurteile der Deutichen jchienen fait um- 
überwindlih. Cr predigte in PBrivathäufern und brachte eine A laffe au- 
jammen. Nac, fünf Sahren fonnte eine Kirche eingeweiht werden. Wäh- 
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rend Br. Dunfer Hier wirfte, brach eine Auflebung aus. uch in den 
umliegenden Städtchen Columbia City, Yuntertown, Auburn u. a. Mt. 
wurde gepredigt. Schon Br. Barth begann in Yuburn. Sie und da er- 


Ichien ein Pionierprediger in stendalloille. 


In 1858 wurde der stendall- 


Kendallville Bezirk, Ind. 


ville Bezirf durch Br. Nuf gegründet. Drei Jahre fpäter wurde Auburır 
mit dem Cdgerton Bezirk und dann auf einige Sabre mit der Bryan Mii- 
fion verbunden, wodurch diefe Gemeinde vernadhläffigt wurde. Kendall- 


Auburn, md. 


ville Bezirf nahm zu an 
Sliederzahl und Predigt- 
plägen. Ju einer 3eit 
waren ihrer zehn, wovon 
Zion, Kendallville, Wa- 
wafa und Gofhen die 
wichtigiten waren. Der 
sort Wayne Bezirk font- 
te fich nicht halten. 1870 
wurde er dem Sendallbille 
Bezirt einverlerbt, 1875 
wurde die Sort Wayne 
Stirhe verfauft ımd Die 
alte Weutter Dumfer fi 
alletır übergeblieben. u 
eben  Ddenifelben Sabre 
wurde auch Muburn mit 
dem Sendallville Pezirf 
verfjhmolzen ımd em 
Silfsprediger nach Nur 
burn gefandt. Bis zum 
Sabre 1895 blieben Te 
nt einander verbunden. 
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Zehn Sabre waren Muburn und Garrett jelbjtandig. Jegt ift’3 wieder beim 
alten. Gofhen gehörte nur einige Jahre zu Kendallville, bis e3 felbftändig 
wurde. Die LandFlafien gingen nad) und nad) ein. Sedan wurde ums Jahr 
1900 aufgegeben und Zion fünf Sahre jpäter. Wamwafa allein lebt nod). 
Uniere Wawafa Gemeinde war früher jtarf. Da fie gemeinfchaftlich mit den 
engliihden Methodiiten bauten, fonnte die Sugend der deutichen Kirche 
nicht erhalten werden. 

Die Kendallville Gemeinde machte ihren Anfang im Haufe von Br. 
Bodenhöfer, etwa zwei Meilen öftlih von Kendallville. Später wurde in 
einem Schulhaus nahebeti 
gepredigt. Die erjte Predi- 
gerwohnung war dort drau- 
Ben. Als einer der reichen 
Pioniere Nendallvilles ınje- 
rer Slirhe im Nabre 1861 
etiien Bauplaß jchenfte, war 
die Srindung der Stadtge- 
meinde beichloffen. Aber erit 
fünf Sabre fpater fonnten 
Sirhe und WPBredigermwoh- 
mg eingeweiht werden. 
Sı 1903 wurde eine neue 
Wohnung errichtet und Die 
Kirche neu ausftaffert. 

Die Muburn Gemeinde 
begann in 1854 mit der jo- 
genannten Saffelmannsflaf- 
je. Bi zum Sabre 1872 
wurde in Säujern hin und 
ber gepredigt, dann eine 
Zeitlang in der reformierten 
Kirde. Schließlich boten ihnen unfere englijchen Gefchwilter ihre Kirche 
gegen bare Bezahlung zum Gebraude an. Nur furze Zeit madıten Tie 
von diefem weitherzigen Anerbieten Gebraud. Bon 1873—74 errid)- 
teten fie ihre eigene Kirche. Drei Sabre fpater wollten fie fchon wieder 
verfaufen, weil die Gemeinde in die Brüche gegangen war. Mit dem 
Sabre 1879 begann eine beifere Zeit und Nuburn hat fich bis auf diefen 
Tag gebalten. 5 

Als im Sabre 1875 die B. und DO. Eijenbahn die Stadt Garrett an- 
legte, 30g eine Schweiter Biehler von Kendallville nach Garrett. Sn ihrem 
Haufe predigten die erjten Methodiitenprediger. Zum Bau einer Rirdhe 
fam e3 erit zehn Sabre fpäter. Seit dem Beitehen diejeg Bezirf3 wur- 


Garrett, Zud. 
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den ADS Berfonen in volle Verbindung aufgenommen, wobon ein Drittel 
wieder verloren gingen. 1Nleber Hundert find gejtorben. Ar 60 Oslieder 
find fort mit Schein. 110 ftehen nod) im Kirchenbuch als Mitglieder. Sn 
Rendallville baben wir einen Sugendbund don. 18 Öliedern. uf dem 
ganzen Bezirk drei Sonntagschulen. Birfa 40 Prediger haben fcehon hier 
gearbeitet, wovon nahezu ein Tuend ihre Empfehlung an die jährliche 
tonferenz hier erhielten. Zwei Prediger, Seinrih Pullmanıı und Wil- 
beim Senfe, find von bier ausgegangen. 


Bay City, Mich. 


Bay City, Mic)., wurde 1857 von Saginaw aus dur 3. Strehbiel 
aufgenommen. Schw. .Elifab. Lindner war das erite Glied. Unter ©. 
Bertram und HS. Buddenbaum als Gehilfe wurde 1867 die Adam Straße 
Kirche gebaut, welche $1400 
foftete. 9. Pullmann war 
der erite Prediger, wohnhaft 
in Ban City, 1869. Inter 
%. Schneider wurde 1889 
die Adam Straße Slirche ver- 
fauft und die jetige Stirdhe 
und PBredigerwohnung au 
der Ban Buren Straße ge 
baut. 1884 durch E. Ireu- 
Tchel vollendet. Koften 
he 7300. Inter $. Braun 

Ya Gity, Mic, wurde 1891 eine Küche au 

die Wredigerwohnung ge- 

baut, welche $100 foitete. 1897 erhielt die Siirche unter G. Mitter ein un- 

dDament und FJurnace. Kosten $750. Unter H. Bank wurden 1906 bejon- 

dere Verbeflerungen an der Predigermohnung vorgenommen, welche 

s1100 Efofteten. Vert de3 Kircheneigentums $7000. B3ahl der (lieder 

125. Zonntagfhüler 100. Sugendbundmitglieder 40. Sunior-Tiga 10. 

Tie Gemeinde befißt einen ausgezeichneten tätigen Schweiternderein von 

>36 Meitgliedern. Die deutjchen Wethodiften haben in Bay City noch eine 
Murgabe. 


Defiance, Obio, 

Sn Sabre 1812 reifte Engelhardt Niemenjchneider im nordwejtlichen 
SPio und organisierte den Primersburg Bezirk. Die Stryfer und De- 
tiance Vezirfe gingen aus demfelben bervor. Yu dem Strofer Bezirk ge- 
börten die Gemeinden zu Strvfer, Weft Mirity und Cvansport, und zum 
Teriance Pezirf gehörten die Wemeinden zu Deftance und New Bavaria. 
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Die Gemeinden des Stryfer Bezirks zu Weit Unity und Stryfer find ein- 
gegangen und die Gemeinde bei Evansport ift dem Defance Bezirk bei- 
gegeben worden. Mit Ausnahme der Predigerwohnung ft fämtliches 
Eigentum des Strofer Bezirks den Engliihen übergeben worden. Die 
Kirche in Deftance wurde 1857 gebaut und etwa zu der Zeit wurde auch 
die St. Bauls Kirche nahe New Bavaria errichtet. Die erite Predigermoh- 
nung wurde im Nahre 1860 und die zweite im Sahre 1885 erbaut. Die 
Zahl jamtlicher Slieder de8 Bezirts beträgt 160. 


Eruth Ridge, Defiance. 
Definnce Bezirk, 


Detroit, Erfte Gemeinde, 


An der jährlihen Konferenz, gehalten in Piqua, D., im September 
1846, wurde beichlofien, am 1. Dftober desjelben Sahres eine deutiche 
Milfion in Detroit, Mich., zu eröffnen. Nev. Peter Schmuder, Borft. 
Aeltefter, und Ned. Sohn Martin Hartmann begannen das Unternehmen. 
Sonntagfchule und PVredigtgottesdienft wurden in einem Schulhaufe ge- 
halten. Prediger Hartmann fing au eine Miffion an auf dem Lande, 
10 Meilen von Detroit. Sm erften Sahre fchloffen fich in Detroit 56 Ber- 
jonen an. Die Gemeinde wurde organifiert und die erfte Vierteljahrs- 
fonferenz gehalten am 22. Mai 1847, unter dem Borfiß von Ned. B. 
Schmuder. Die eriten Verwalter waren: Heinrich Müller, Bernhard Egge- 
mann und Sohann Bod. Die Sonntagjchule zählte nebit dem Superinten- 
denten 6 Lehrer und 25 Schüler. 3 wurde beichloffen, ein paffendes 
Grundstück zu Faufen und eine Kirche zu bauen. Wm. 9. Homwland, Sof. 
Baule, Ssno. Schmidt, Friedrich Gruemwell und Bernhard Eggemann mur- 
den al3 Trufteeg erwählt und ein Bauplak an der Beaubten und Croghan 
Straße gefauft und eine Baditeinfirche, 40 bei 50 Fuß, gebaut. Bauplaß 
und Kirche mit Zubehör Folteten $2338.89. 
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Mit Detroit als Zentrum wurde in den erften Sabren auf folgenden 
Stationen gepredigt: Nofeville, Große Pointe, Nedford, St. Claire, Neiv- 
port, Bontiac und Ann Arbor. St. Claire wurde 1851 mit Dit. Clemens 
verbunden. I Nofenille und Arın Arbor haben wir Gemeinden. Die 
anderen Nredigtpläte wurden an die Englijchen abgetreten oder auf- 
gegeben. 

"is 1859 wurden in Verbindung mit der Erften Gemeinde eine eng- 
liiche und eine deutfche Sonntagichtile gehalten. Für eine Reihe von Nab- 
ren belt die Gemeinde zwei deutiche Schulen. 

Das Sahr 1874 it eines der denfwürdigiten in der Gejchichte der 
Semeinde. Inter der Leitung von Nev. 9. Pırllmanı wurde die Kirche 
mit einem SRojtenaufwande von 82586 renodiert, die Gemeinde bon der 
Miftionskiste geftrihen md zur Station erhoben; und die Yentral 
Deutiche Konferenz bei ihrer Sigung beherbergt. 

ahrend des Amtstermins von Nev. E. Nojer gelang es, das Eigen- 
tum für $9000 zu verfaufen. Ein Bauplag an der Sof. Campau Mvenite 
und Heidelberg Straße wurde gefauft und die jetige zmweiftöcige Parf- 
jteinfirche nebit PBrediger- und Airchendiener-Wohnungen erbaut. Die 
Selammtfoften waren $23,000. 

Die Gemeinde hatte einige Sahre jchiwer zu Fampfen, aber durch Treue 
und große Opferwilligfeit gelang e8, unter Zeitung von Rev. DO. Nogakfy, 
das Tchöne Eigentum fchuldenfrei zu machen. | 

Sı 1901 wurden durch Rev. Sohn Detjen $1200 für die Kirchen- 
renobation und $1S0O für erne Pferfenorgel gefammelt. Die Gemeinde 
bejigt num ein fchuldenfreies Eigentum im Wert von $25,000. Sie zahlt 
225 dolle und 14 PBrobeglieder. Sonntagichüler find 200 eingetragen. 
Tie Sonntagfchule hat ein „Heimdepartement“ und „Niegenlifte” Die 
folgenden Vereine bejteben: Sefangverein, Iugendbund, Nuntor Epivortb- 
Yiga, Srauen-Milfions-Verein, „Verein der Nehrenlejer“, „Verein der 
Berfprechenden Blüten“, Manner-Verein und „Der Verein zur gegen: 
jeitigen Interftüßung in Sterbefällen”  Xetsterer ist jedoch nicht ausfchließ- 
lich auf die Gemeinde bejchränft. 

Die Gemeinde erfreute fich von Zeit zu Zeit herrlicher Muflebintgen, 
und folgende Brüder wurden von der VBierteljahrsfonferenz; an die Nähr- 
liche Nonferenz und firs Predigtamt empfohlen: Gottlieb Nachtrieb, Ser- 
mann md Sujtad Derzer, Bhil. Weber, G. Yaas, Andreas Mayer, Suftad 
‚stedler, Muguft Muft. Eimige waren mit der (Semeinde verbunden ımd 
traten ipater ins Predigtamt: Geo. Kaletih, Sobn E. PBraun, David 
Tobhrif. Schw. Minnie Drever trat in das Diafoniffeniwerf ein. 
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Detroit, Zweite Gemeinde. 

Die Zweite Gemeinde in Detroit, Mich., datiert ihren Beitand don 
dem Sabre 1857 Wrediger Guftav Bertram wurde in jenem Sahr als 
junger, lediger Manı von der Word Ohto Stonferenz nad „Welt Detroit“ 
gefandt, um auch) da das Kreuzespanier Smmanuels zu entfalten und eine 
neue Million zu gründen. Er predigte zuerjt in einem fleinen Schulhaus 
an der Vierten Straße. Der Herr jegnete feine Arbeit durch die Befehrung 
einer Inzahl Familienhäupter, jo daß er bald im Itande war, eine Sonn- 
tagichule zu gründen und eine fleine Gemeinde zu organifieren. KCtmwas 


Zweite Kirde. Erite Kirche. Tritte Kirche. 
Detroit, Mid. 


fpäter jchloffen fich auch etlihe Familien mit Empfehlungsichein von der 
Eriten Gemeinde an, welche fich als Stüßen erwiefen und der neuen Mij- 
fion gute Dienfte leijteten. Ein Glied der engliihen Methodiftenfirche 
Ichenfte einen Bauplat an der 16. Straße, wo im zweiten Nahr (1858) 
eine nette Kirche nebjt Predigermohnung errichtet wurden, in welcher am 
26. Dezember 1858, unter dem Vorfit des Vorft. Nelteften B. #. Schneider, 
die erite Vierteljahrsfonferenz gehalten wurde. Diejes Stircheneigentum 
leiittete AO Sabre lang gute Dienite. Kine ganze Anzahl Gottesfnechte 
haben dort gepredigt. Mander Kampf wurde bier gefäampft und mancher 
Sieg errungen. Sm Laufe der Zeit jedoch Hat fih manchem die 1lleber- 
zeugung aufgedrängt, daß das Eigentum den VBerhältnijfen und der Zeit 
wicht mehr entipridyt. Auc, war die Yofalität nicht mehr zentral fir die 
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Gemeinde und ließ auch jonst noch manches zu wünjchen übrig. ber Mittel 
md Mege zu Schaffen, um die Sadlage anders zu geitalten, fehien eine 
Reihe von Sahren ein unlösbares Nätfel. Mehr als einmal fehien es, al$ 
wo!lte die Schuldenlaft die Eleine Gemeinde erdrüden. Wan hatte wäh- 
rend der Amtszeit von Prediger Sofeph Kern einen andern Bauplaß ge- 
jichert und bezahlt, der fich jedoch durch Umjtände, die nicht vorhergejehen 
werden fomten, el ımpafjend erwies. Durch Straßenverbefferung an 
dern neuen Cigentunt, forwie an der 16. Straße, wurde der Öemeinde eine 
enorme Rajt auferlegt. Durch da3 liberale Eintreten von Georg Kalmbadı 
von Grand Napids, Michigan, faßte die Gemeinde wieder neuen Mut. Ein 
neuer Dauplaß an der Ede der 24. und Bulternut Straße wurde gefauft. 
E3 bot jid) eine Gelegenheit, das Eigentum der Gemeinde zu verhandeln 
und an beiagtem Ort eine zwedentfprechende, große Kirche jamt Prediger- 
wohnung zu bauen, Prediger Ernft Werner leitete diefen Bau mit Um- 
ficht und Zaft. Mm 6. April 1898 wurde der Edltein gelegt. Mm 21. 
Iurguit desselben Sahres bezog die Gemeinde Ihr neues, fchmucdes Gotte3- 
haus, welches durch Brihof Ninde, Dr. CE. Golder, fowie durd den Di- 
NtriftSälteften Sojeph Kern dem Dienite Gottes geweiht wurde. 

Zufolge der Beitgrenze im Baltorat brachte die bald darauf folgende 
Konjeren; wieder einen Wredigerwechlel. E3 galt zugleich auch der neuen 
Probleme Serr zu werden. Zwar hatte die Gemeinde ein neues Kirchen 
eigentum, dazu aber eine enorme Schuldenlaft. Durch die Gründung der 
Tritten Gemeinde hatte jie eine ganze Anzahl Mitglieder an jene abgege- 
ben. Durch mancherler Timftände war fie wieder auf die Miffionsliite ge- 
fonunen. €s galt deshalb, die Liien wieder zu füllen; die Gemeinde 
nmijte derart aeltärft werden, daß fie wieder ihren eigenen Haushalt be- 
tretzen Fonmte, ohrie Hilfe der Mifjionsgejellichaft. Vor allem aber mußte 
die große Ktirchenfchuld getilgt werden. Prediger und Gemeinde ftanden 
water zufanmen und mwetteiferten im Werfe des Herrn. Der Schweltern- 
berein, joiwie die Sommiagschule, taten fich riihmlichft hervor und bradten 
große Summen alammen. Snnerhalb vier Jahren war die ganze Schuld 
getilgt, die zufammen mit den Binfen $6069 forderte. Von diefer Summe 
jteuerte die Gemeinde ctive die Hälfte bei. Die übrige Summe wurde 
bom betrefienden Yrediger als Sirchenbaufollefte von auswärts gefammelt. 
Das war vom Seren gaejhhehen. Am Sonntag, den 7 September 1902, 
verjammelten jich alle vier deutfchen Gemeinden in der Zweiten Slirche. 
Die befiihenden Prediger hielten entfprechende Feftreden. Darauf wurden 
die Schuldfcheine öffentlich verbrannt. ES war eine ergreifende Feier, und 
'te bedenttete viel fiir die (bemeinde. Nicht nur var fie wieder völlig fchul- 
denfrei, jondern fie war auch wieder jelbitändig geworden md von der 
Mifionzlifte geftrichen. Cine große Anzahl hatte fich der Gemeinde an- 
geichloffen. 
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E3 war jedoch noch ein Wunjch übrig geblieben. Ente jchöne Ede war 
im Bau der Kirche vorgejehen für eine entiprechende Pferfenorgel. Aber 
Yegtere fonnte noch nicht angeichafft werden. Durch die Bermittelung obi- 
gen Predigers wurde auch da Hilfe geichaffen. Mary M. Dtt von Louis- 
pille, Ry., eine Freundin, die zur Tilgung der Kircchenjchuld Schon namhaft 
beigetragen hatte, fchenfte eine Zweimanual-Pfeifenorgel zum Andenken an 
ihren felig heimgegangenen Vater, Brediger Sohann Mdam Stlen. Im 
Herbit des Sahres 1903 Fonnte diefelbe eingeweiht werden. Im Serbit 
des Sahres 1905 wurde fodann dem Stircheneigentum eine entjprechende 
Kirchendienerwohnung beigefügt, unter dev Amtstätigfeit von Prediger S. 
x. Zink, dem gegenwärtigen Seeljorger der Sememde. 

Sm Nücblief auf die Vergangenheit darf die Gemeinde ausrufen: 
„B13 hierher hat der Herr geholfen!” Die Musjichten file die Gemeinde 
find verfprechend. | 


Detroit, Dritte Gemeinde. 


Sm wejtlichen Teile diefer Stadt betrieb die Zweite Gemeinde feit 
einer Neihe von Sahren Milfion. Ein Eigentum wurde gefichert; eine 
Sonntagfchule organifiert. MS diefer Stadtteil fich immer mehr bevül- 
ferte, erichien es amedmäaßig, auch das Mitfionsfeld weiter weitlich zu ver- 
legen. So wurde im Sahre 1894, den 31. Yuguft, die Dritte deutiche 
Methodiiten-Gemeinde organijiert. Prediger Louis Mllinger, der zur 
Zeit Dijtriftsaltefter war, nahm fich diefer Milfion ganz befonders an. 
E3 wurde ein Bauplak gefauft. Am 10. November 1895 wurde eine 
Ihmude Stircje dem Dienfte Gottes geweiht. Die Unkosten betrugen $7174. 
Zur Dedung diefer Schuld jchenkte Georg Kalmbah) von Grand Napids, 
Mich., die Summe von $2000. Die Konferenz jchenkte den Erlös des 
Vetosfey-Sircheneigentums, $765. Von der Gemeinde und von Freunden 
wurde beigejteuert, jo daß am Tage der Einweihung nur eine Schuldenlaft 
von $2265 auf dem Eigentum ruhen blieb. Während der Amtszeit der 
Prediger Hayn und Giejen wurde diefe Schuld bi auf $800 reduziert. 
shr Nachfolger, Brediger Paul Würfel, trug diefe Schuld vollends ab. 
Er fiherte einen Bauplaß neben der Kirche und errichtete eine fchöne Pre- 
digerwohnung auf demjelben zum Koftenaufiwande non 82550. Die Kirche 
wirrde innen renodiert, jorie mit einem entiprechenden Seizapparat und 
eleftrifcher Beleuchtung verfehen. Am 23. Xuni 1904 feierte die Gemeinde 
das Wiedereröffnungsfeit. Sämtliche Schulden waren bezahlt. 

Die Gemeinde zählt 114 Mitglieder und 17 Probeglieder; die Sonn- 
tagichule 106, Epmworth-Liga 30, Sunior-Liga 45, Frauenverein 30 Mit- 
glieder. &3 wurde auch hier fleißig gearbeitet und die Aussichten auf Er- 
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folg find günstig. Nicht nur in finanzieller, jondern auch in geijtlicher 
Hinjicht hat der Herr die Arbeit feiner Anechte reichlich geiegnet. 


Dewitt Bezirk. 

Die Predigtpläge Demwitt, St. Sohn und Riley, welche feit 1854 init 
dem Zaniing Vezirf in Verbindung ftanden, wurden 1877 als Dewitt Be- 
zirf organtliert. 

<t. Sohn wurde 1905 aufgegeben; Riley ijt jehr jchwach geblieben, 
aber die Dewitt Gemeinde hat fi), trog jchwerer Berlujte duch Wegzug 
der (Slieder, jtetig entwicelt und zahlt 155 Glieder. 


Tewitt, Mid, 


NSahrenmd der Amtszeit von Nonrad Wehnes wurde die Predigerwoh- 
nımg gebaut. Unter der Yirfimnfeit von Osfar Nogaßfy wurde die Kirche 
zum eriten und unter der Führung von Bafılins Fiichbach zum zweiten Mal 
vergrößert. Während der Amtszeit von D. E. Dangel wurde die Prediger: 
wohnung renodiert und vergrößert. 


Eimore Bezirk. 


Tieies Arbeitsfeld beftebt aus drei Gemeinden, nämlich Woodpille, 
stbing Sreef (Zoav) und Elmore. Im Nahre 1812 fam Br. Engelhardt 
hiemenichnetder als eriter Miffionar unjerer stirche in divie Gegend, deilen 
Nu: „Nebensgang von E. Niemenfchneider“ uns Muffchlui gibt iiber 
Ihrtang und Fortgang des herrlichen Werfes auf diefem Mrbeitsfelde. Be- 
fannt war dieies Arbeitsfeld als die Yower Sawdusfy Miffton, einichliep- 
hd Woodville, Berrmsburg, Wind Greef, FSiibing Greef, ımd wurde im 
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Ssahre 1865 unter &. ©. Serzer auch) Elmore aufgenommen und als Slaffe 
organifiert. 

Nie überall, jo war der Anfang auch hier flein und mit vielen Sinder- 
niffen verbunden, aber welch edle Früchte die treue Arbeit bier zeitigte, 
fonnen wir in dem uns zur Verfügung geitellten Raum nicht beichreiben. 
Hier wurden zu Gott befehrt und arbeiteten als erfolgreiche Prediger in 
unferer Sirche die Brüder 9. Hefner, N. Nubfer, Mam Sein, €. 
Sahn, W. Berns, Nafob Braun, ©. Nactrieb und jpäater in Elmore ©. 
%. Briefing und Kohn Holtfamp. Welche edle Gaben der Slirche von der 
Tochter des jelig vollendeten AWdam Klein zufließen, ift uns allen befannt. 
Sn 1847 wohnte Br. E. Riemenschneider als Tijtrift-Veltefter in Mood- 
pille, der Heimat jeiner Gattin, einer geb. Nubfer. PB. 5. Schneider be- 
diente die Mifften, ımd cs wurde m Woodotlle eine zu jener Zeit fchöne 


3ear, Efmore. Woodvilfe, 
Eimpre Bezirk, 


Landficche gebaut, die erjte Kirche auf dem Bezirk. 1875 wurde, als Br. 
. Lamprecht Prediger war, die jekige geräumige und jhöne Kirche ge- 
baut. 

Etwas fpäter als in Woodpille wurde auch in sstihing Ereef eine fleine 
Kirhe gebaut und diefe im Sahre 1873 unter Muffiht von N. Nuhfer 
durch die jetige Schöne Kirche erickt. 

Eine fleine Sapelle wurde in Elmore in etwa 1867, als Br. E. Gahn 
das Arbeitsfeld bediente, fertiggejtellt, mußte aber im Sabre 1892, als 
Dr. Zarmwelf hier arbeitete, der jegigen jchönen und geräumigen Nirde 
Pla maden. 

1842— 1907, ein Menfchenalter! Wir find nicht im Itande,»die Ver- 
änderungen zu ichildern. An Stelle des dichten Irwaldes überall pracdt- 
volle üppige Felder: mo das Plodhaus Stand, jind jegt wohleingerichtete 
Wohnungen und Scheunen. ber auch auf Firdhlichem Gebiete ift vieles 
anders geworden. srüher war diejes eine deutjche Gegend, jekt nimmt 
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da5 Englifche überhand. In Woodville hatten wir die jtärfite Yemeinde, 
aber durch Iodesfälle, Wegzug und llebertritt ins engliiche Zager haben 
twir dafelbft nur noch ein Kleines Häuflein. Das ist der Fall in der Zoar- 
Gemeinde, während Mud Creef ganz eingegangen tft. Dagegen bat fich 
die Elmorc-Semeinde bedeutend gehoben und wir haben hier nod) für viele 
sahre ein verfprecdhendes yeld. ine gut organifierte Sonntagschule, ein 
Sugendbund und Männerchor u... w. helfen mit im Aufbau des Reiches 
Gottes. Familiennamen, welche im Anfang bei der Gründung der ©e- 
meinden ins Kirchenbuch eingetragen find, find heute nur noch etliche zu 
finden: 3. B.: Nuhfer, Steinfamp, Wilfe, Walter, Gerfen, Emi, Rün- 
Iting, Aunfer, Art, Soltfamp, Gönawein. 3 darf bemerft werden, daß 
auf diefem Mrbeitsfelde im 
Seijtlihen wie au) im Fi- 
nanziellen Großes geleiitet 
wurde, 


Francisco, Mid. 


Sn den WPioniertagen 
des Neifepredigtamt3 gelang 
es Br. Sohn Schweinfurth 
im Frühjahr 1853, die deut- 
Ihe „Salem” Methodiiten- 
gemeinde nahe bei Sran- 
cisco, Mid., zu gründen. 
Diefe Gemeinde blieb bis 
1874 mit Ann Mrbor ver- 
bunden, bildete dann jeither mit der Zionsgemeinde, Waterloo, den Fran- 
eisco Bezirk. Nahdem man 5 Sabre lang in den Blochäufern der deut- 
ihen Anftedler Sottesdienft gepflegt, baute man, unter der Zeitung von 
Br. 3. Schweinfurth, der zum zweiten Male die Gemeinde bediente, 1858 
eine Kirche. Dem Gründer der Gemeinde blieb es auch vorbehalten, eine 
Predigerwohnung zu bauen, die 1370 von Br. Neuter bezogen wurde. Da 
da3 alte Stirchlein nach 30 Sahren den Bedürfniffen der Semeinde nicht 
mehr entjprach, wurde 1888, umter der Mömtniftration von Br George 
Mitter, eine neue und geihmadvolle Kirche gebant. Nebft den Predigern, 
welche dtefes Arbeitsfeld bedient haben, iit auch noch Water Yanı. Niemen- 
jhneider, der jeit 51 Nahren der Gemeinde und dem Bezirk als Yotalpredi- 
ger diente, zu nennen. 


Trancisco, Mich. 


Gofhen, Ind. 


sm Sabre 1859 erichien der erfte deutfche Methodiftenprediger in dem 
damals Kleinen Städtchen Voiben und predigte nad) längerem Suchen und 
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Stagen im Haufe von Br. Roman Straub, der mit John B. Edhart jamt 
des lekteren Schweiter zur erjten fleinen Slajje gebildet wurde. Ein Nahr 
nachher raumte die engliiche Methodiitenfirche das untere Stocwerf ihrer 
Kirche der Fleinen Gemeinde ein. Später wurde die Smwedenborgianer- 
Kirche gemietet. Mehrere Zamilien wurden befehrt, wie Tild, Schäfer, 
Michel, Behnfe, Meyer und andere. Die Gemeinde baute nun 1862 eine 
flfeine Badjteinfirhe an der Ede der Bear! und Fünften Str. für $2570.. 
Bald darauf wurde aud) eine Predigerwohnung neben der Kirche gebaut, 
die fchon über vierzig Jahre gute Dienite leiftet. 

Die Gemeinde nahm zu an Zahl und Gnaden in jolher Werije, daß 
1875 ein Bauplaß an der 
Ede von Madifon und 5. 
Straße gefauft wurde für 
$1100. Sn  demjelben 
Ssahre wurde der Bau einer 
großen Kirche angefangen 
und 1876 vollendet und 
eingeweiht. Die Kojten die- 
ler Kirche beliefen fi) auf 
514,000. Br. Georg 
tsteeje, den Gott reich ge- 
jegnet, der auch der einzige 
Sofalprediger der ganzen 
Periode war bi3 heute, be- 
zahlte über die Hälfte an 
obiger Summe. Die Kirche 
var zur Beit eine der jchön- 
ten und geräumigjten der 
Stadt, fait zu groß für die 
Gemeinde, deren Glieder- 
zahl fih nie auf mehr alS neungzig Slieder belief. Bon da an ging es für 
längere Zeit beitändig rückwärts, verurfadht durch Wegzug der Glieder und 
Mikhelligkeiten. Diefe Wolfen mußten aber doch zu guter Legt weichen. 
Die Gemeinde fah fih um nach einem EKleineren firchlichen Gebäude, wel- 
ches fie auch durch Umficht der Truftees und des damaligen Predigers er- 
hielt; indem fie ihre große Kirche für die Fleinere der englifch-Iutheriichen 
Kirche vertaufchte. Diefe Kirche war da3 frühere Eigentum der deutichen 
Methodiften gemwefen, wurde von der englifch-Iutherifchen Kirche gefauft, 
umgebaut, vergrößert und verfchönert. 

Der Umzug geihah im Sabre 1894. Die Gemeinde erhielt noch 3250 
Dollar, im Taufchhandel, von welder Summe ein Haus gebaut wurde 

25 


Goihen, Ind. 
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und yiver andere gefauft, welches Eigentum mm monatliche Nette bringt. 
Tie Semeinde beitebt aus filnfzig Sliedern, die die Jahre ineres Herrn 
und Derlandes bochbalten, ebenjo Die deutihe Sprache. Die gegenwärtigen 
Iruftees und Verwalter find X. Yeidner, Seo. Freefe, Sohn Siimerjäaer, 
Sohn Seitloff, Snrus Seitloff und Cd. Ießlaff. 

Die Zonntagjchule wurde im Sabre 1861 gegrimdet, mit Noman 
Straub als Superintendent, wuchs bis zu 76 Schülern, Hat heute 46 
Schüler, eine reihbaltige Bibliothek, mit 2. Zeidner als Superintendent. 
Der Sugendbund wie der 
Schweiternverein wurden 
erit in den lebten Sudr- 
zehnten gegründet, haben 
beide je iiber dreibig Olie- 
der und find die helfenden 
Sande der Gemeinde. 


Srand Napids, Mich. 


Srand Napids wurde 
aufgenommen als eme 
Beitellung der Grand Na- 
pids und Stalamazoo Wij- 
ton, welche das ganze Ge- 
biet weitlich md nördlich 
bon Yaniing, Wich., unte 
faßte und zum Michigan 
Diftrift der Word Ohio 
Ntonferenz gebörte, von 
Neter %. Schneider, Vorft. 
Meltefter des Diftritts im 

(strand Rapids, Mid, September 15858, nit Wr. 

Yıltad Saas als redt- 

ger des Beznfs und 9. Mänt als Sehilfen. Schon zidbor aber war einige 
Denle in Orand Napids gepredigt worden mit der Mbficht, das Werk zu be 
gmmen, von den Wrüdern Safob Strebbiel md Suftad Bertram, von Yans- 
ng aus ame IS55 md von Daniel Neier von Monterey aus Das erfte 
sahr der Semeinde, IS58-—59, war ein erfolgreiches, aber jebr ichiweres 
hir Br. Yaas, der in Grand Napids wohnte, verurfacht duicch deifen äußere 
Not md Sranfheit und den Iod ferner battin. Das erfte Mitglied war 
Gottlieb CE. Nickle, aufgenommen auf Probe amı 31 Df£tober 1858, wel- 
her im Yanfe der nächiten drei Sahre tlabfübrer, Erntabner ımd Lofal: 
prediger wurde. Folgende wurden nebt ibn als lieder anfgenemmen 
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im eriten Sahr: Maria Blicfle, Chriitian Kufterer, Bertya Schutt, Nofina 
Deiterle (jpäter verehelihte ©. Stalmbad), Chr. Stalmbad), Mathilde 
Schutt, Friedrich Oelterle, Marg. Stuiterer, tath. Deiterle, Safob Blickle, 
Magdalena Blicle, Soh. 9. Schutt, Maria Schutt, Ehriftian Kirfeaman 
und Wilhelmina Waldraff. Die Sonntagihule wurde gegründet am 22. 
Mai 1859 mit zwei Beamten, 4 Lehrern und 19 Schülern. Emige Monate 
nachher wurden bereits 112 Bande in der Dibltotbe£ berichtet. Der erite 
Superintendent war Chriftian Stufterer. Die erften Iruftees Gottlieb 
Bliefle, Safob DBlile, Fr. Defterle, (Seo. Stalmbad, I. 8. Schutt und 
Safob irjhmann. In einer Führer: und Verwalterderfammlung am 31. 
Sanuar, gehalten bon Br. Bertram, Brediger, wurde bejchloffen, einen 
Bauplaß zu faufen md eine Stirche zu bauen an der Ottawa Straße, auf 
der Dftjeite der Stadt. Der Blan multe aber aufgegeben werden. In 
1863 jedoch wurde ein Blaß gesichert auf der Weftleite und dte erite Frame: 
fire gebaut, 30 ber 40 Fuß, an der Weit Bridge Straße, und mm 
Spätjahr 1864 ein Bauplaß und Haus gefauft und hergerichtet fir eine 
Predigerwohnung. Die (rand Napids Gemeinde wurde getrennt von dem 
Bezirk und erhielt ihren eigenen Prediger im Nabre 1875. Die jeßtge 
Kirche, Bredigerwohnung und Stieehendienerhaus wurden gebaut an der 
Ede der Scribner und Zweiten Straße anno 1889, als 9. Bullmann zum 
zweiten Male Prediger der Gemeinde war. Der srauendereim wurde ge- 
gründet durch Br. 9. Iend in 1881, mit Schw. Nofina Nalmbad) als erster 
Präfidentin, und auch der Sugendbund in demfelben Sabre, mit dem Pre- 
diger 9. Send als Präfidenten. Die Gemeinde zählt jekt 193 Glieder mit 
drei Xofalpredigern und hat ein 
Eigentum im Werte von $17,000. 


Kochville, Mic. 

Ned. 3. Krehbiel fam zuerit 
bon Saginaw in diefe Untgegend, et- 
wa ums Sahr 1856 oder 1857, und. 
predigte. Zu diefer Zeit waren fol- 
gende bier FSamiltenhäupter jamt 
samtlien hier: Nam Marti, Sohn 
Gerber, Andreas Leuenberger und 
Safob Marti. Nah Br. SKirehbiel 
folgten die Brüder Horst, Mens, 
Meier, Bertram und Praum. Vater 
Kranohl ichenkte den der, wo die 
gegenwärtige Kirche iteht. Die erite 
Kirche wurde ums Nahr 1864 ge- Komvilte, Pic. 
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baut, die gegenwärtige in 1875. Br. Hamp war der erfte, der hier als 
Prediger wohnte und die Gemeinde bediente. Das war in 1875. Die 
Gemeinde gehörte ungefähr 8 oder 10 Jahre zur Bay Eity Gemeinde, aud) 
jahrelang zur Saginam Gemeinde. 


Holt, Mid. 

Der Holt Bezirk beteht aus den drei Stationen. Holt, Maiedon und 
Dfemos. ‚Holt und Mlaiedon befigen ihr eigenes jchönes Kircheneigentum, 
während in Ofemos die Gottesdienfte in der englifchen Kirche abgehalten 
werden. 

Die Anfänge des Werfes auf diefem Arbeitsfelde fallen zurück in das 
Sahr 1853, in welcher Zeit ein Xofalprediger, Br. Bo3, von Ann Mrbor 
nad) Zanfing verzog. Diejer Bruder fonnte der geiitlihen Not unter den 


Aleiadonfirche Eanae ie Hcltfirdhe. 
0 ezirt, Mich. 


Umgegend Gottesdienite abzuhalten. Much in den obengenannten drei 
"läßen predigte er mit jichtbarem Erfolg. Die Arbeit war fehr anftren- 
gend, denn er legte die weiten, oft fat unpaffierbaren Wege meist zu Auß 
zurüdf. Ms Br. S. Sirehbiel, der zur Zeit Prediger in Ann Mrbor wur, 
von der gejegneten Wirffamfeit diefes Bruders hörte, fam er ihm zur Silfe, 
und in der folgenden Konferenz übernahm Br. Krehbiel die Nufficht über 
das eld, mit Zanfing als Wohnort. 

Dis zum Nahre 1873 war Holt und Umgegend mit Zanfing verbun- 
den. Snöwiichen war die Gemeinde in Solt fehr geftärft worden durch Zu- 
zug einer Anzahl guter Familien bon dem Elmore, D., Bezirk. Das gab 
dem Verf einen hoffnungsvollen Auffhwung. Man ichritt zum Bau einer 
Kirche; jpäter Faufte die Gemeinde ein der Kirche gegenüber gelegenes 
Ichönes Srundftüd mit Haus und Stall. Holt erhielt feinen eigenen Pre- 
diger und war felbitändig geworden. Das Werf entwicelte fich in erfreu- 
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licher Werje. Unter der Amtstätigfeit Br. ©. 9. Fiedlers wurde die nette 
Kirche in Mlaiedon erbaut, Br. 3. CE. Gommel erbaute die jetige Prediger- 
wohnung und Br. ©. Wahl war der Baumeifter der jchönen neuen Kirche 
in Solt. Eine liberale Schmwejter, Sulia llebele, jtiftete die Pfeifenorgel. 
Sn allen Dingen bat fi die Gemeinde fruchtbar in guten Werfen eriwvie- 
jen. Dem jemwetligen Auffichtsprediger jtanden eine Anzahl tüchtiger 
Brüder al Lofalprediger, Ermahner, Klaßführer u. f. w. hilfreich zur 
Seite. Auch eine Anzahl junger Männer find von hier aus ins Predigt- 
amt getreten, darunter die Brider: PB. und D. Matthäi, $. Steiner, S. ©. 
Möhring, R. Plüddemann und einige im englischen Werf.  Kinige der 
Prediger liegen auf dem dortigen Kirchhof beerdigt: Reuter, Auft, Fiedler 
und IM. Mayer. Noch hat die Gemeinde einen fräftigen Nahmwuds in ihrer 
Sugend und befigt deufiche 
Lebensfähigfett auf viele 
ssahre, wenn in veritändiger 
Weife fortgearbeitet wird. 


Lanfıng, Mic. 

sm Dezember 1853 
fam Nev. Safob Arehbiel 
von Ann Mrbor nad) Zanfing 
und predigte zu etwa 14 


deutfhen Yamilien. Im 
März 1854 murde eine 
Rlafjfe gebildet mit elf See- Sunfing, MN. 


len, und bi8 zur Sonferenz zählte die Eleine Herde 20. Br. strehbiel 
wurde jodann nah Zanfing gejandt als Prediger. Sm eriten Nahre 
wurde eine Kirche gebaut und im zweiten Sahre eine Predigerwohnung. 
E3 wurden wohl 20 Predigtpläge aufgenommen, bon welchen heute einige 
itarfe Gemeinden bilden. 3. B. Holt (früher Delhi) wurde 1873 jelbit- 
Itandig und vier Nahre fpäter wurde Demwitt von anfing getrennt. Durd;- 
greifende Erwedungsperfammlungen find berichtet worden. Der Bundes- 
gott, Sehova, war mit feinem Volfe. Etwa 29 regelmäßige Prediger 
haben hier geftanden feit dem Anfang des Werfes. 1893 wurde die jeßige 
Kirche gebaut mit einem Koitenaufwand von $6300, ausfchlieglich des 
Grumdeigentums. Einige Jahre fpäter entjtand die jegige Predigermoh- 
nung. Zanjing hat fehr verjprechendes Eigentum und ift eine opfermwillige 
und friedliebende Gemeinde. Am 28. und 30. April 1905 feierte diefelbe 
ihr 5Ojähriges Gründungsfeit unter günftigen VBerhältniffen. Die Brüder 
3. 3. Schilz, 3. ©. Schaible, Zofalprediger, 3. &. Schlee und andere find 
eine Stüße für die Gemeinde gemwejen und find eg no. Vater E. 3. Heit- 
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meyer, fuperammiertes Mitglied der Zentral Teutichen Nonferem,, nimmt 
veges Iuntereffe an dem Wohlergehen der Bemeinde. Ur letter tonferenz 
(1906) berichteten wir 113 volle lieder md 2 Probeglieder, Sonntag: 
ichuile 92, Augendbund 27, Sumtor-Viga 30, Wohltätigfeitsfolleften 53831. 
Sür das Predtgtamt $73>. 

Lowell, Mic. 

Diefe Senreinde wurde unter der Amtstätigfeit von Prediger Ghri- 
itian Spaeth organifiert, der im Sabre 1891, jehs Meilen nördlich don 
Zomwell, Mich., anfing zu predigen. Eime Sonntagjchule wurde gegründet 
und das Werf, welches anfangs mit vielen Sinderniffen zu fampfen hatte, 
nabın doch zu. Fünf Sabre lang wurden die Verjammlungen im einer 
Chriitian Sirhe abgebalten. Das Bedürfnis nach einem eigenen Gottes- 
hiniie wurde aber immer flarer, und fo wurde 1897 der Bau einer neuen 
Stirche beichloffen und noch während des Jahres, unter der Amtstätigfeit 
des Predigers Wilhelm Rogabfv, eingeweiht. Folgende Prediger bedien- 
ten dieie Bemeinde der Reihe nad: Chriftian Zpaeth von 1891—92, Sein- 
rih Mesger von 1892—95, Wilhelm Nogatfy von 1895 —97, Gultad 
Maag von 1897—1900, W. P. Nücheim von 1900—03, 3. W. Magdanz 
von 1903—07 
. Srving Gemeinde. 

Dieje Gemeinde wurde durch Prediger Safob strebbiel im Sabre 1856 
organijiert. Die VBerfammlungen wurden in der eriten Zeit des Beltehens 
der jungen Gemeinde in den Wohnhäufern und in einem Schulhaufe ab- 
gebalten. Ju jener Jeit wurde dieje Gemeinde von Yanfing aus bedient, 
jpäter gehörte die WBeitellimg zu dem Grand NRapids Bezirt. Im Sahre 
1870 wurde die Ntirche erbaut und im Sabre 1874 wurde diejes Arbeitsfeld 
bon Grand Napids getrennt und der Sreeport Bezirk, mit Woodland ımd 
Zid-Lowell als Mebenbeftelinmgen, gebildet; jpäter tin Sabre 1891 fan 
noch Mord-Yowell dazu. 

Ta die Nlaffe immer mehr zufanmmenihmolz, fo befchloffen die od) 
übrigen lieder während des Sabres 1906, Fich mit Schlul; des Stonferenz- 
jabres als Senteinde aufzulöjen, welches auch geicheben tft. Die Ntirche 
wurde anf Beihlun der Vterteljabrsfonferen;, im März 1907, verkauft. 


Woodland Gemeinde. 

Tieie Gemeinde wurde im ‚Sabre 1856 durd; Prediger X. SKtrehbiel 
gegründet. Infangs wurden die Gottesdienste in emem Sthulbaufe, nabe 
dem jeßigen Städtchen, abgehalten. Us die Wanmeinde ich verniehrte, 
wirde während der Amtstätigfeit von Prediger Dantel Mattbät im Sabre 
176 die Ntirche gebaut. Folgende Prediger dienten der Weide nad) an 
dieier Semeinde: Nafob Strebbiel, Buftad Bertram, Seinrich srill, Br. 
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Schunf, Br. Laas, Sohn B. Sahraus, H. Mans, Br. Knauf, 9. Budden- 
baum, Oujtab Serzer. 

sn der eriten Zert wurde diefe Gemeinde von Nanjing aus bedient, 
ipäter_zu dem Grand Kapivs Beztrf getan und jert 1874 mit Ieving zu 
einer Pejtellung verbunden. Von 1874 bis 1907 dienten folgende PBredi- 
ger an diefer Gemernde: Daniel Meattbät, Sofeph Kern, E. 3. Seitmener, 


Srvingfirche, Süd Lowell. 
Woodland, Bionsfirdhe, Lowell, 
2pwell Bezirk, 


Br. Sepp, Gustav Bertram, WM. 3. Zarwell, Ehriitian Zpaetb, Heinrid) 
Mekger, Wilhelm Rogagfy, Gultavd Maag, W. R. Nücdhem, 3. W. 
Magdanz. 
Sid Lowell Gemeinde. 
Diefe Gemeinde wurde unter der Meblit von Prediger Guftad DBer- 
tram 1860 organijiert und als Beitellung von Zanjing aus bedient. 
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Später wurde fie in den Grand Rapids Bezirf aufgenommen und jeit 1874 
zu dem Freeport Vezirf getan. Unter der Amtstätigfeit von Prediger 
Toniel Matthät wurde im Sabre 1876 die stirche gebaut. Die Prediger, 
die die anderen Beitellungen diejes Mrbeitsfeldes bedienten, haben aud) 
an diefer Gemeinde gewirft. Da die Nliederzahl jehr Flein geworden it, 
jo baben fich die Glieder dahin geeinigt, diefes Wotteshaus den englischen 
Methodiiten zu überlafjlen, mit dem Vorbehalt jedoch, daß divie es in qu- 
tem Stande halten und den Deutfchen die Erlaubnis erteilen, darin Sottes- 
dienst zıı halten, jo lange ımd fo oft jie wollen. 


Predigerwohnung des Lowell Bezirfs. 

Sm Sabre 1879, unter der MAmtstätigfeit des Vredigers Nojeph Stern, 
wurde in Freeport eine Predigerwohnung gebaut. Us dann feit dem 
Sabre 1891 in Nord Lowell Miflionsarbeit getan wurde, zeigte es jich 
bald, dab die HSauptausficht auf Erfolg an diejem Orte lag, während die 
übrigen ?selder langjam, aber doc) ficher niedergingen. So gejichah es, 
dab; während der Amtstätigfeit von Prediger W. BP. Nücfheim, im Sabre 
1902, auf Beihluß der PVierteljahrsfonferenz, die Wohnung in Freeport 
berfauft und für den Erlös eine Wohnung in Zomell gefauft wurde. 


Marine City, Mid. 

Anno 1850—1851 famen zwei junge Männer, Heinrich Balzer und 
Sohn Altmann, von Detroit nad) Newport (Wiarine City), Mich., und ar- 
beiteten als Schreiner. An den Sonntagen juchten fie ihre deutjchen 
Zandsleute auf dem Lande an dem Delle River auf und fingen bald an, 
Sottesdienite zu halten. Sie Tießen auch ihren Prediger, I. W. stlen, 
bon Detroit fommen, der ab und zu predigte und eine Gemeinde grimdste. 

Sm Serbft 1851 wurde die St. Clair und Mt. Clemens Miffton or- 
gantiiert und Safob Krehbtel wurde als Prediger dafür beftimmt.  Tie 
erste Bierteljahbrsfonferen; wurde am 17 November 1851 an Welle 
River im Saufe von Br. Gottfried Diem gehalten. Cs wurden zwei Sonn- 
tagichulen berichtet, eine an Belle River, die andere in Rofevilfe. 

1853 wurde eine Kirche in Belle River (Salem) gebaut. Ir diejer 
Zeit wurden Alfred Wünjch (1852) und E. ©. Fritfche (1854) an die jühr- 
fihe Konferenz empfohlen. 

1855 wurde die Miffion geteilt und hiefiger Teil erhielt den Namen 
St. Clair und Newport Million. Die Predigtpläte waren Pelle River 
(Salem), St. Slair, Sman Ereef (Ssmmannel) und Newport. 1860 wurde 
eine Kirche an Swan Ereef (Emanuel) gebaut. Zu diefer Zeit wurde 
eine Tredigermohnung in Neivport gefauft. 

Andere Predigtpläße, wie Port Suron, Zerington, Quidsroad und 
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Richards Schulhaus wurden aufgenommen. Neßtere Gemeinde wurde 
bon Safob Braun, zur Zeit Prediger in Nofeville, gegründet, aber im 
Serbit 1863 von hiejiger Million aus bedient. Bier wurde 1870 eine 
Kirche (Zionsfirche) gebaut. Die PBredigtpläge, wie Baltimore Station, 
New Haven und Eheiterfield, wurden auch aufgenommen, aber nach einigen 
Sahren nicht mehr bedient. 

Son 1892 wurde die Bredigerwohnung in Wearine City verfauft und 
die jekige geräumige und Schöne Wohnung in Shina Tp. gebaut, wo die 
Truftees drei Acer als Sircheneigentum ficherten. Die Salem-Rirche 
wurde 1894 auch neben die Wohnung gebradt, umgebaut und verichönert. 

PBon 1873 His 1891 wurde die Zions Gemeinde von Nojeville aus 
bedient. 1906 wurde dieje Kirche vergrößert und berjchönert und aufs 
neue zum Dienste Sottes am 9. Dezember eingeweiht. Die Emanuel- 
Kirche wurde auch renoviert. 


Smmannel. Salem, Zion. 
Marine City Bezirk, 


Die Salems Gemeinde feierte zur Zeit das fünfzigjährige Nubtlaum. 

Sn diefen vielen Sahren wurden oft die Gemeinden durch herrliche 
Anflebungen erfreut und das Werk Gottes gedieh. 

Gegenwärtig bejteht der Bezirf aus den drei Gemeinden Salem, 
Emanuel und Zion, mit einer Gliederzahl von 205 vollen und 10 Brobe- 
gliedern. Drei qute Sonntagichulen, zwei blühende Epmworth-Liga-Ber- 
eine, zivei tätige Srauenvereine und zwei Singcehöre helfen mit zum Aufbau 
der Gemeinden. Die Zufunft der Sache des Neiches Gottes alldier tft 
berjprechend. 


 Montagne und Musfegon, Mid. 


Die Anfänge der Gemeinde in Montague reichen zurüd bi3 1867 
9..Mänt und Fred. Schunf haben im Serbit diefeg Nahres von Grand 
Napids aus das Werf in Angriff genommen. Gepredigt wurde zuerft im 
Schulhaufe zu White Hall, jpäter auch in White Niver und Flower Creef. 
Iroß manderlei Gefahren, die dem jungen Werfe drohten, entmwidelte e3 
fich recht Hoffnungspoll. So wurde „White Sal Miffion” im Herbit 1869 
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bon Srand NRapids getrennt. E. Webnes wurde als eriter jelbftändiger 
Prediger nad White Hall gefandt. Sein erfter Bericht an die erjte 
Pierteljabrsfonferenz, den 
13, November 1869, unter 
9. ©. Lich als Vorft. Melt, 
gibt 19 volle mıd 20 Yrobe- 
nn eine Sonntagfchule 
n Wnite Niver mit 2 Neb- 
rern und 8 Schülern an. 
Yıh nah Musfegon dehnte 
er feine Wirflamfeit aus. 
Gin Beriht vom 1. Mat 
1870 erwähnt eine erjt fürz- 
ih dort gegründete Sonn- 
tagihule mit 25 Dis 35 
Kindern und 6 bis 8 Xeb- 
rern. Schon nad) Sabres- 
frift wurde „bite Sall Million“ wieder mit Grand Napids vereinigt und 
abwehhshungsweife von E. ©. Herzer und %. 2. Nagler bedient (1870 bis 
1871). 1871-72, mit ©. Weiler als Prediger, trug das Arbeitsfeld 
den Namen „Musfegon und White Sal Miffion“ 1872 bis März 1875 
diente 9. Mang der „Wiusfegon und Vontague Pilfion“ Mieder wurde 
das Arbeitsfeld mit Grand Napids verbunden und bon dort aus bedient. 
(8 YBuddenbaum, Wear; 
1879-72. Er orgamiiter- 
te Sftober 1874 die Sonn- 
tagichule in White Sall.) 
Mit 1875 begann für 
‚Nhite Ball und Wiont- 
aque Mition“ eine neue 
Epoche. Senes Sabr faufte 
Nr. Georg Atlett, umter der 
Antstätigfeit von IM. Muft 
(1875-78), das Schul- 
haus im Montague Fir 
SSOH amd Ichenfte es Der 
Gemeinde, die es mit einem 
Stoftenaufwande von $350 N, DU: 
re gottesdtentliche Siverfe errichtete. 1577 wurde die Bredigeriwohmutg 
gefauft und urmgeb: aut, $S00 dafiir verwandt. Vie Sentermde war recht 
lebensfraftig. > „erden Sonntaggottesdieinite, wie lab: md Webets- 


Montage, Mid. 
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verjainmlungen als regelmäßig und gut befucht berichtet; volle Glieder 
57, Brobeglieder 20, Sonntagjehüler 38. Inter der Arbeit der Prediger 
Sohn Samprecht (1878S—81), 5. M. Samp (1881—83), Andreas Maper 
(1883—86) und Muguft Gerlach (1886—91) läßt fi) ein Tangfanıes aber 
beitändiges Wachstum wahrnehnen. Die Stirche wurde zu fleim; 1888 
verausgabte man $1400 für Umbau der Stirche und Predigerwohnung. 

St Musfegon machte Safob I. Yinf 1857 emen erneuten Verind). 
Er gründete eine Sonntagfchule (25 Stinder), janmmelte eine Gemeinde 
(31 volle und 6 Brobeglieder) md baute eine Stirche. "Mit Montague 
vereinigt, bediente er „Montague und Musfegeon Wiflion“ (1891—92) 
allein. 

Mährend der Mıntstätigfeit von D. Nogasfy mm Musfegen (1892 — 
1894) wurde der Bauplag Eee Fünfte Straße und Walhington Avenue 
gefauft, die Ntirche von einem andern Stadtteil dorthin befördert md die 
Nredigerwohnung gebaut; im ganzen $2600 verausgabt. 

Bon Montague aus bat W. Unenzer (1892—1894) Due Yafe als 
Predigtplag aufgenommen. Ibm folgte I. A. Marquardt in Montague 
(1894—1899), E. ©. Boch (1894— 1898) und S. E. Spedmann (1898 
pi 1899) in Musfegon. Seither haben der Wontague und MNustegon 
Milfion, teilweife getrennt und dann auch wieder vereinigt, 7 Prediger 
gedient. Durch den Niedergang der Holzindujtrie haben die Gemeinden 
ichwer gelitten und heute noch find jene Lücken nicht gefüllt, die damals 
durch den Wegzug vieler Glieder entitanden. 


Pigeon, Mic. 

Die nn Milftion wurde organifiert am 18. November 1871 zu 
Caieville, Mich. Im Laufe des folgenden Sabres wurden zwei weitere 
Predigt Stationen aufge- 
nommen, nämlid: State- 
Road und Pigeon NRiver. 
Cine Nredigermohnung 
wurde in Cajeville gebaut, 
und wenn auc jehr ein- 
fache, fo doch ziwecentipre- 
chende Nirchen auf jeder 
Station. sm  Nanuar 
1874 wurde an der Xoron- 
Line, dem heutigen Berne, 
eine Alajje gebildet und 4 
Sabre ipäter, nachdem das Chandler, Pigeon Bezirk. 
Kircheneigentum am Pigeon Niver verfauft war, dajelbit eine Kirche ge- 
baut. Sn 1899 wurde au da das Grundeigentum nebjt Bredigermoh- 
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nung verfauft, die Kirche nach Chandler gebracht, wo bereit3 die Zions- 
Fafje organijiert war, und eine jchöne Stirche nebft Predigermohnung in 
Pigeon gebaut. Cajeville und State-NRoad wurden al$ Bredigtpläge auf- 
gegeben und das Eigentum dajelbit verfauft. Die erjte Klafje diejes Be- 
zirks wurde gebildet aus Mitgliedern der ehemaligen Baur’ihen Kolonie 
im Sinterwald. Merfwürdige Wandlungen hat diefer Bezirk durchge- 
madt. Die wechielnden Verhältnifje machten das notwendig. Doc hat 
fih das Werf dur all diefe Wandlungen nicht nur erhalten, fondern e& 
ift heute lebensfräftiger als je. Ein jchönes Kircheneigentum im Werte 
bon $7000, eine Gliederihaft von 160, zwei Sonntagichulen mit 150 
Schülern und ein Sugendbund mit 60 Sliedern zeugen dabon. 


r 


Jiofeville, Mic. 


Sn der Gejchichte der 
Nofeville Gemeinde jind bis 
ee zur Seßtzeit 28 verjchtedene 
u # Prediger als Oberhirten tä- 
| tig gewejen, und drei aus 
diefen zweimal, nämlich die 
Prider D. Neier, Safob 
Praum und W. Mayer. Br. 
IS. Rothmweiler war der erite 
dentiche Methodiiten-Miijio- 
nar, der in diejer Gegend 
predigte. Am dritten Sonntag im Muguft 1847 hielt er den erften ©ot- 
tesdienft in einer Blodjcheuer auf der Farm von Br. Brönnemann in 
Noieville. Am Sabre 1848 wurde ab ımd zu bier gepredigt und einige 
Samilien gewonnen. 1849 wurde die Gemeinde organtfiert und die Be- 
telung von da an regelmäßig bedient. 

Unter der Mrbeit von Br. Sirehbiel fam eine durchgreifende Muflebung 
zu Stande und die erite ehe htirde gebaut. Much der religtöfen Erzie- 
hung der Kinder wurde Nechnung getragen und am 21. Oktober 1851 
eine Sonntagjichule ins Xeben gerufen. 

Diefen großen Bezirf zu bedienen, brachte Entbehrungen und Stra- 
pazen aller Art mit fi. Derfelbe war 100 Meilen lang und zählte 8 Be- 
tellungen. Ein Brediger hatte das jeltene Vorredht, 2 Sabre lang einen 
Kubitall als Wohnung zu benügen! 

Safob Braun, welcher 1860 Muffichtsprediger wurde, baute die erjte 
Wohnung. Das Werf gedieh, jo daß die alte Kirche zu Klein und ein 
neues (Hotteshaus Bedürfnis wurde. Als Pr. Freghofer im Sahre 1873 


Pigeon, Mid. 
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die Arbeit übernahm, ging man ans Planen und die Sade ging vorwärts, 
jo daß man am 4. Mat 1874 den Edftein legen und furz vor der Konferenz 
die neue Kirche einmweihen Fonnte. Die Kojten beliefen fich auf $4365. 

Diefe Gemeinde ift die Heimat von Br. Zoj. Kern. Im Sabre 1871 
wurde er alS Ermahner lizenziert. Im Februar 1872 erhielt er Lokal: 
prediger-Lizenz und wurde im Serbit desjelben Nahres in die Konferen; 
aufgenommen. Manche Siegeszeit wurde erlebt, herbeigeführt durch die 
aufopfernde Arbeit der Prediger und der treuen Mithilfe der Glieder. 
1891 wurde Rojeville felbjtandig. Sm Suli 1894 ziindete der Blig eine 
Stallung nahe der Wohnung an, und diejelbe wurde durch das Feuer zer- 
jtört. 


Neue Kirche. Alte Kirche, 
Nofevifte, Mich. 


Die Gemeinde ließ ich durch diefen herben Schlag nicht. entmutigen, 
Jondern errichtete jofort eine neue Wohnung. Das neue Haus Foftete 
51100. Der Prediger, Theo. Schumann, zog in dasfelbe ein, erfranfte 
aber bald und jtarb am 24. Februar 1895. 

Sm Mai 1899 feierte die Gemeinde das 5Ojährige Jubiläum ihrer 
Gründung. Die Sonntagichule ist in gedeihlichem Zuftande. Der Schve- 
tternberein hilft rültig mit am Aufbau des Werkes des Herrn. Much der 
Sugendbund ift an der Arbeit. Das Kircheneigentum hat einen Wert von 
$6000. Die Ausfihten für die Zukunft find verfprecdhend. 


Saginaw, Mid. 


Sm Frühjahr 1855 verzog ein junger Methodift von Cleveland, D., 
nach der neuen Sägemühlenftadt Eaft Saginaw, Mid. Kurze Zeit darauf 
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wurde unter engliichem Regime der Nord Ohio Konferenz durch den VBor- 
jtehenden Melteiten, Elemens, ein junger deutfher Prediger, Gujtad Naas, 
hierhergefchickt, um eine deutjche Gemeinde zu gründen. Diefer Prediger, 
etwas Shüchtern und leutefcheu, wagte nicht, in der Stadt felbit zu predi- 
gen, jondern nur in der Voritadt Hermannsane. Während des 
Zommers zogen noch zwei Methodtitenfamtlien von Cleveland hierher. 
Sm Herbit fand ein Predigerwechlel Statt und PBrediger 3. Schweinfurth 
- wurde hierher beftellt. 
Legterer war ein guter 
Nedner, jicherte fich das 
einzige Schulhaus im 
Stäadthen für  gotteS- 
dienstliche Zwecke und ge- 
wann etwa 3mwei Dußend 
Subörer. Er jelbit aber 
war mit der SOrtichaft 
nicht zufrieden. Malaria 
und Wechielfieber herric- 
ten damals in der niedrig 
gelegenen Stadt. Die Gat- 
tin des Milfionars Ohlin- 
ger in Cha wurde ih- 
nen bier damals geboren. 
Er bielt es hier nur 
11 Monate aus und 309 
Ichon drei Wochen vor der 
Konferenz wieder fort, 
ohne felten Fuß für eine 
Gemeinde gefaßt zu ba- 
ben, mit dem Nbjchted3- 
gruß, er wolle nicht tot in 
Zaginaw fein. An der Konferenz im Serbft 1856 wurde c$ Prediger N. 
Srehbiel freigeftellt, entweder nad) Saginaw oder Maniftee zu gehen. 
Krediger Strehbiel ritt auf einem Schimmel von Lanfing nad) Zaginaw, um 
fih den Blaß zu bejehen. 

Teer [höne Zaginaw Fluß erregte fein Wohlgefallen, er jagte fi, daB 
hier noch eine große Stadt werden witrde, holte ferne Samilte und richtete 
ih wohnfih em. Cr begann feine Wirffamfeit mit einem Seldenmut, 
leine Wohnung mußte zugleich Verfammlungsziweden dienen. Wejonders 
bemühte er jich unter den Mecklenburgern, denen er veriprad, ihre Kinder 
unentgeltlich zu fonfirmieren. ES famen viefe Kinder zum Unterricht und 
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wurden geprüft, die Eltern aber famen der Kirche dadurch nicht näher. 
Brediger Krehbtel traf auch jogleich Anstalten, eine Kirche zu bauen. Dus 
Holz dazu befam er meistens umfonft und im zweiten Sabre feines Hier- 
jeins wurde ein ftattlicher Bau mit Shönem Solzturm vollendet. Er be- 
Ichränfte ferne Tütigfeit auch nicht blos auf Saginaw, Sondern nahnı au) 
Day Eity und Kochville auf und predigte noch in vier der umliegenden dent- 
jchen Dörfer. Dieje deutfchen Ntederlaffungen waren von Bfarrer- Zöhn 
aus Batern gegründet worden md fchloffen fich bier der Milfourt Synode 
an. In jener Heit machten dtefe miffourtih Selinnten den Methodiften 
ungeheure Oppofition md wieien jeden eriftlichen Berfebr mit ımıs zuriie. 

Die Erftlingsfrucdht in Sagmaw in 1857 war Sermann Goöfchel, der 
Schreiber diejer Zeilen. 

51 1866 brannte die stirche ab, 05 wiurrde aber noch in deinfelben Sabre 
eine Jiegeliteinfirche errichtet an ihrer Stelle, welche heute noch umierer 
Gemeinde gute Dienste tut. 


Salena Straße Gemeinde, Toledv, DO. 


Während der Pajtvraltätigfeit von ©. E. Stller an der Emanuel-Öe- 
meinde erfannte man, daß irgend welche Arbeit zur Sörderung des deut- 
Ihen Methodisinus in dem nördlichen Icil der Stadt aufgenommen werden 
jollte. Die VBierteljahrsfonferenz beijhloß daher, eine Million anzufangen. 
Im Frühjahr des Jahres 1892 einigte man fi auf en Grundftüc an Ede 
Salena und Ontario Straße, auf welches jelbigen Sommer das nod) Ite- 
hende Gotteshaus gebaut wurde. Seitdem betet ein anfehnliches Häufleint 
dafelbft an und die Nusfichten find ehr hoffnungspoll und veriprechend. 


Toledo, D., Zionsgemeinde (Segur Ave.). 


Die eriten Anfänge zur Gründung diejer Gemeinde fallen ns Sabr 
1858. Bir find in der glücdlichen Zage, die Gejchichte nach Original 
angaben zu verzeichnen, da die Grimmder derjelben noch leben und rüitig 
unter uns aus und eingehen und noch das regite Iuterejfe an dem Wohl- 
ergehen der Gemeinde nehmen. 

Sm obigen Sabre veranlaßten emige Mitglieder der SEmamuels- 
gemeinde, unter ihnen befonders Friedrich Schweiger, den Prediger Nafob 
Strehbiel, in einem fleinen Walde auf dem jogenannten „Sigel“ zu predi- 
gen. Diefer rüftige Vorfämpfer und Gründer jo vieler Gemeinden auf 
dem Michigan Diftrift war gerne dazu bereit. Cs war eine verwahrloite 
Gegend. Man nannte fie nur „Ihe bloody Stftb Ward“ Straßenfämpfe 
waren an der Tagesordnung. Der Sonntag wurde auf eine fchreefiche 
Were entheiligt. Man baute an diefem Tage Zaıme, Scheumen und Hält- 
ier. Man Ichlachtete Schweine. Nurzum, es wurde gerade der Zonmtag, 
der dem Dienste Gottes und der itillen Nube gewidmet werden follte, der 
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Tag, an dem das genaue Gegenteil von allem dem getan wurde. Ind 
unfere deutjchen Landsleute taten darinnen mit. Da tat ernite Predigt 
und eine Gemeinde, durd) die wahre Sottesfurcht verbreitet werden fonnte, 
ehr not. 

DaB es hier nicht an Rubeftörungen fehlte, zumal die Berfammlungen 
unter freiem Himmel gehalten werden mußten, läßt fich denken. Es wurde 
Ichließlich fo viel Störung verurjadht, daB der Mayor der Stadt erjucht 
wurde, einzujchreiten. 

Unter dem Schuß der Rechtsgewalt wurden die Berfammlingen fort- 
gejegt. ES famen viele Deutjche hier zufammen und laufchten dem Gottes- 
wort. &3 war erfichtlich, daß hier ein Miffionsfeld war; ebenjo aber auch, 
daB e3 ohne jchivere Kämpfe und viel Selbitverleugnung nicht gehen wiirde. 
Durch befondere Anjtrengung von Prediger Safob Krehbiel wurde eine 
fleine Kapelle gebaut. Sriedrih Schweiger grub da Fundament 
dazu und ein Ziegelbrenner der Nachbarschaft Tchenfte die Barkfteine zum 
Bau. Ein Bauplag war an der Harrifon Straße gefichert worden. Sun 
Sahre 1859 fonnte die Kapelle eingeweiht werden. 

Sn 1865 fam Br. Ernft Schuppan, der langjährige Zofalprediger 
diefer Gemeinde, mit feiner Gattin hier an. Beide waren Mitglieder der 
Gemeinde in Boughfeepfie, WR. 9., gewefen. Ste fauften ein Eigentum auf 
dem Hügel und wurden eine große Stüße diefer Gemeinde. Sie find noch) 
unter ın$ und reden oft von den Mühen und den Freuden allhier. 

In 1868 endlich fandte die Konferenz den erjten Pilfionar hierher, 
Prediger G. M. Neuter. Er arbeitete mit viel Fleiß, aber wenig fichtbarem 
Erfolg. Man war daran, das Eigentum unter dem Hammer zu verfaufent, 
um, wie fich ein furzfichtiger Mann damals ausdrüdte, „der Mutter für 
den Erlös einen neuen ‚Bonnet‘ zu faufen.“ Doc die beffer Sefinnten 
fiegten und das Eigentum wurde an die fleine Miffionsgemeinde itber- 
tragen, wofür fie an die Truftees der Muttergemeinde die Summe von 
5400 zahlen mußten, als den Teil, dei befagte Gemeinde zur Miffions- 
fapelle beigejtenert hatte. N Ddiefe Zeit fällt die eigentlihe Organifation 
der Gemeinde mit 28 Mitgliedern. Nach, einem Sabr jedoch wurde fie ivie- 
der unbejeßt gelafjen. Endlich 1870 wurde Brediger Sohn EC. Egly bier 
angeitellt. Bon dann an wurde die Arbeit unausgefett betrieben. Man 
juchte nach einem neuen Plaß und verjuchte die Fleine Kapelle zu verfaufen. 
Der gegenwärtige Blag an der Segur Avenue wurde angeboten. Er fchien 
den Zmweden zu entiprechen und man erwarb ihn zum !PBreife von $2250. 
Der Bau der Predigermohnung wurde angefangen. Die Konferenz brachte 
einen Predigermechjel mit fih. Prediger Auguft F. Müller wurde hierher 
verjegt. ES gelang ihm, die Stapelle zu verfaufen und eine fiir jene Zeit 
große und Jchöne Stirche zu bauen. Diefelbe foftete 88000. Aus dem Er- 
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[68 der Sapelle fonnte der Bauplag und ein Teil an den Unfoiten der Kirche 
bezahlt werden. 

Eine große Schuld lajtete aber auf dem Eigentum, die doppelt jchiwer 
wurde durch die mißlichen wirtihaftlichen Berhältniffe der fiebziger Jahre, 


Kalnnt Str. Kirde. Kirche der Ditfeite. 
Salena Str. Kirde. Segur Ave. Kirde. 
Toledo, Ohio. 


Die Mitglieder, obwohl nicht reich an trdifchen Gütern, zahlten große Sum- 

men. Für das geborgte Kapital mußte jahrelang 10 Prozent Zinien be- 

zahlt werden. Man war aber nod) recht froh, das Geld überhaupt erhalten 

zu fönnen. E3 wurde doppelte Bürgichaft dafiir gefordert und die Brüder 

Schmweiter und Schuppan madten fich für die Schuld zum Betrage ihres 
26 
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vollen Vermögens haftbar. Prediger Sohn Schneider, den die folgende 
Konferenz hierher fandte, gab fich redliche Miihe, die große Schuld abau- 
tragen, aber von mancher Kollektierreife Fam er mit fehwerem Herzen umd 
leerem Beutel heim. Es waren troitlofe Zeiten voller Sorge und Mühe 
für die junge Gemeinde.. 

Zur Zeit, al3 Prediger Henry PBullmann hier amtierte, wurde der 
obere Saal vollendet, wobei befonder3 der Lofalprediger Ernit Schuppan 
und der Ermahner Gottfried Baur flerbig arbeiteten, indem fie nach ihrer 
TageSarbeit im Geichäft noch in der Sirche bis in die jpäte Nacht hinein 
arbeiteten. Endlich war die Arbeit vollendet und der langerfehnte Ein- 
weihungstag brad) an. E3 war den 22. Februar 1879. Auch mit der 
Schuldenlaft wurde aufgeraumt. Al3 das Kircheneigentum in Fort Wayıre 
verfauft wurde, ift diefer Gemeinde der Erlös davon gefchenft worden. nt 
dritten Sabre der Amtszeit lebteren PBredigers, am Danfjagungstage 1881, 
fonnte ein wirfliches Danffeit gefeiert werden. Samtlide Schulden waren 
bezahlt. 

Sn dei folgenden Sahren, bejonder3 unter der Amtstätigkeit der PVre- 
diger Karl Bozenhardt und Sojeph Kern, wurde dem inneren Aufbau der 
Gemeinde Rechnung getragen. Die Gemeinde erfreute fich herrlicher Auf- 
lebungen. Sie wuch3 und wurde ftarf. Der liebe Gott offenbarte fich 
‚unter feinem Volf. Seit jener Zeit hat das Werf alldier mancherlei 
ZSchiwanfungen erlitten. Die Gemeinde zahlt gegenwärtig mit zu den 
blühenditen der Konferenz. Sie zählt 225 Mitglieder. Eine wohlorgani- 
fierte Sonntagjchule von 160 Mitgliedern, ein großer und tätiger Frauen- 
berein, ein energiiher Männerverein, eine Epmorth-Liga und eine Sunior- 
Riga von über 80 Kindern, zählen mit zu den Silisgefellichaften der &e- 
meinde. Gin „Verein in Sterbefällen“ wurde ebenfalls vor vielen Sahren 
organifiert und verfügt über eine jchöne Summe Geld. Wie fich die Ge- 
meinde gehoben hat, alio hob fich die ganze Gegend und zahlt heute mit zur 
ruhigiten und beiten der Stadt. Dazu hat unfere Gemeinde, die unentwegt 
für alles Gute und Edle, fir Sabbatheiligung und Nüchternheit eintrat, 
ihr redlich Teil beigetragen. Deshalb Steht jie auch in einem jehr guten 
Ruf in der ganzen lUIimgegend. Ihre Mitglieder befigen die Achtung ihrer 
Weitbürger in einem hohen Grade. 


Toledo, I., Emannelsgemeinde. 


Sm Serbit des Dahres 1849 jandte die Ohio Konferenz die YBriider 
IS. Geiger und B. 3. Schneider nad) der Woodville Miffion. yehlte e3 
auch den Miffionaren nicht an rbeit, fo waren fie dennoch bereit, neue 
ilitonen zu grüftiden. Durch die Einladung von Br. Sohann von Gunden 
famen obige Prediger nach Toledo. In deffen Haus wurde der erjte Sottes- 
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dienft gehalten. Bald famen die Deutfchen Jo zahlreich, da ein bejonderes 
ofal für die Gottesdienste gefichert werden mußte. Die englijchen Metho- 
disten offerierten den Deutichen ihre Kirche. Die junge Gemeinde fehnte 
fich nach) ihrem eigenen Firchlichen Heim. Der Herr aber half wunderbar. 
Da den engliiihen Brüdern ihre Kirche zu Elein war, fo boten fie diejelbe 
famt der Predigerwohnung den" deutfchen Brüdern an zum Breife von 
$1000. Das war am Schluß, des erjten Sahres. An der Konferenz im 
Herbit 1850 erhielt Prediger B. 5. Schneider die Gelegenheit, iiber das 
Miffionswerf in Toledo zu reden. Mit tiefem Ernit und großer Begeiite- 
rung fchilderte er die hoffnungspollen Nusfichten in der Stadt. Seine Nede 
erfaßte die Herzen der Prediger und in weniger als fünf Minuten gab die 
Konferenz $300 für die erste deutfche Methodiftenfieche in Toledo. Predi- 
ger B. 3. Schneider wurde AuflichtSprediger diefer Miffion. Das Eigen- 
tum wurde gefauft und die fehlenden $700 von Sliedern und Freunden 
gefammelt und bezahlt. Num ging die Fleine Schar mit vermehrtem Eifer 
ans Werk der Seelenrettung und der Herr gab Segen und tat hinzu jolche, 
die da felig wurden. An Kämpfen, Hohn und Beradtung fehlte es nicht. 
Das aber trieb an zur völligen Hingabe an den Herrn, fowie zu mehr Eifer 
in der Werbung um Seelen. 

Sm Herbit 1852 wurde Toledo eine Beitellung für fi und Vrediger 
Mulfinger wurde hierher verjekt. Die Zahl der Glieder vermehrte fich 
und das Kirchlein wurde zu Elein. Cine Renovation wurde vorgenommen. 
Sn 1862 wurde Prediger PB. F. Schneider wieder bier angeftellt. Unter 
jeiner Zeitung murde das Eigentum an der Ontario Straße für $1500 ge- 
fauft und die Kirche von der Huron Straße dorthin gebradt. Zugleich 
wurde an der Walnut Straße ein Srunditüd für ein Wohnhaus gefauft. 
Sn diefem Sahr wurde die neue Kirche an der Ontario Straße gebaut und 
das Wohnhaus an der Walnut Straße mit einem Koftenaufwand von 
$6127.17 €3 gefchah alles in fchönfter Sarmonic, deshalb ruhte Gottes 
Segen jo jihtbar auf dem Werfe. Die Gemeinde wudh3 und nahm zu an 
Zahl, Einfluß und Gnade. Bon 1873—76 bediente Prediger Sohn E. 
Weidinann die Gemeinde. In diejen Dahren fehenfte der Herr reihen Er- 
folge. Das Rirchenregiiter zeigt, daß in diefer Zeit fih 145 Berfonen auf 
Probe angeichloffen haben, ohne diejenigen, die fich auf andere Weife mit 
der Kirche vereinigten. Während der Amtstätigfeit von Prediger 9. Send 
wurde das Eigentum an der Ontario Straße in 1880 verfauft und die Ede 
an Walnut und Ontario Straße fäuflich erworben. Hier wurde die fchöne 
Kirche errichtet, in der wir noch anbeten. Sie foitete $20,000. Während 
der Amt3tätigfeit von Prediger Kohn S. Bocftahler wurde die Kirche einer 
Renovation unterworfen; ein Anbau für eine Pfeifenorgel wurde errichtet, 
jomwie die Schöne, neue Predigerwohnung gebaut. Für diefe Zivede wurden 
etwa $7000 gelammelt. 
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Diejes beweist, da die Gemeinde lebensfräftig und opferwillig it. 
Sie hatte aber nicht nur ein Intereffe für ich, jondern wirkte fräftig für 
die Ausbreitung des Werkes Gottes. Während der Arbeit von Prediger 
Strehbiel, 1858—-60, wurde im füdlihen Stadtteil eine Miffion angefangen. 
Ein Bauplat wurde gefauft und eine Kapelle errichtet, welche zujammen 
$840 Eoiteten. Hier wurde der Grund gelegt für die jegige blühende Zions- 
gemeinde. In 1889 wurde eine Million in Oft Toledo angefangen, welche 
den Grund legte für die jegige Gemeinde mit ihrem jchönen Eigentum. 
Die Neiffionstätigfeit der Gemeinde ruhte noch nicht, denn in 1891 wurde 
die dritte Miffion an der Salena Straße angefangen. Die jchöne Erfe von 
Ontario und Galena Straße wurde gefauft und eine Kubelle errichtet, 
welche $2300 Eoitete. 

Eine ganze Anzahl Weanner find aus der Gemeinde herborgegangeit, 
die ins Predigtamt eintraten. Zu diejen gehören: 2. 2003, 3. 2008, Ulrich 
von Gunden, Bd. Schwinn, I. I. Keller, sr. Schmidt, Sohn E. Braun ımd 
Konrad Boedlin. 

Was it nun der Stand der Gemeinde nad) al diefen Sahren? Sie 
zählt etwa 200 Mitglieder. Seit ihrer Gründung verlor fie durch den 
Wegzug und den Tod 718 Mitglieder. 169 gingen zur ewigen Ruhe ein. 
Noch heute offenbart fi) in der Gemeinde das Leben aus Gott und die Liebe 
zum Aerfe Gottes, wie dasfelbe in der Methodiftenfirche getrieben wird. 


Toledo, D., Salemsgemeinde. 


Sm Sabre 1887 wurde dieje Gemeinde durd) Prediger E. A. Militer 
gegründet. E3 jchlofjen fich acht Berfonen mit Schein und eitie Berjon auf 
Probe an. Sm folgenden Nahre wurde Prediger Georg Wahl hierher 
veriett. Während jeiner Amtstätigfeit wurde die Kirche gebaut. Iheobald 
Schunf, ein Mitglied der Zionsgemeinde, faufte da3 angrenzende Grund- 
ftücf und baute eine Wohnung darauf. Das war fehr weife, denn dadurd) 
fonnte in 1896 diefes Saus als Predigerwohnung erworben werden. Die 
Gemeinde erhielt damit einen jehr entjprechenden Pla. Während der 
Amtszeit von Prediger I. SI. Link Ichlofjen Sich 47 VBerfonen an. Seither 
wurde das Werf mit mehr oder weniger Erfolg fortgeführt. Das Eigen- 
tum ift Ichuldenfrei. Die Gemeinde hat etwa 90 Mitglieder und die WuS- 
ficht für Zumadjs ist verfprechend. 


Hopfins Bezirk, Mid. 

1856. Der erjte deutiche Methodiftenprediger, der Mllegheny County 
befjuchte, war Ned. Guftav Bertram, der, don Yanfing fommend, hier 
durchreiite und die wenigen deutichen Samilien in Mllegan, Monterey, 
Hopkins und Salem befuchte. In Mllegan waren zur Zeit nur 6 deutjche 
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Jamilten unter 2000 Einwohnern. Nachdem ev. Bertram das Yeld 
refognosziert hatte, famen die Prediger 9. Krill und Safob Arehbiel hier- 
her. Sie gründeten Gemeinden in Salem und Monterey. Die eriten 
Glieder in Salem waren: Safob Raab nebit Frau und Mam NRuab nebft 


ara. 


Sulem (alte Kirche). Allegan. 
Sopfins. Monterh. 
Hopkins Bezirk, 


sn Monterey: Henry Maenz, Chrift. Renziehaufen, Muguft Renzie- 
haufen, Adam Snoblodh, EC. Siebrecht, dazu deren Frauen und einige 
Rinder. 

1860. Die eriten Glieder, die in Mllegan aufgenommen wurden, 
waren: Daniel Ellinger, Elifabeth Ellinger, Friedrih Bunte, Minna 
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Bunte, Marie Eliinger. Sie wurden aufgenommen bon Nev. Sahraus am 
17. Februar 1860, nach einer Sonntagabend-Berfammlundg. 

1875. Sn Hopkins wurde da3 Werf aufgenommen im Sahre 1875. 
Die eriten Befehrten dort waren: Friedrich und Simon Ellinger. 

Die Gemeinden hatten fich jeit dem eriten Befuch durch Br. Bertram 
bedeutend vermehrt. Schon in diefem Sahre zählte man 160 Berfonen 
auf den A Beitellungen des Bezirks. 


Salems3 Kirde. 


KRicrhenbauten. 

1864. Al die Privathäufer in Wllegan zu Klein wurden, um die 
Zuhörer zu faffen, mieteten die Gejchwifter das alte Gefängnis fire ihre 
Gottesdienste. Dben drin waren die Gefangenen, unten die Methodiiten. 
Ratten liefen während der Predigt Freuz und quer durch das Zimmer. Bon 
dort 30g die Kleine Schar in3 Kourthaus, allein das gefiel den Herren 
Superbifors nicht, fie wurden hinaus gewiejfen. 3 Hlieb nichts übrig, 
als eine Kirche zu bauen. Br. Sahraus bradte eS fertig, bald wurde eine 
Kirdhe und Wohnung fchuldenfrei eingeweiht. Das Eigentum fojtete im 
ganzen $2075. 1865 wurde die neue Kirche dem Dienfte Gottes über- 
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geben. sm Anichluß an die Uebergabe folgte eine gejegnete Wuflebung. 
Die Kirche, welche don den Monterey Gefchwiftern in Angriff genom- 
men war, wurde am 22. November 1868 dem Dienite Gottes übergeben. 

Zur jelben Zeit beinahe erbauten die Brüder in Salem eine Baditein- 
firche. 

Die Hopfinsfirhe wurde gebaut im Sabre 1880. Die Einweihung 
fand jtatt am 23. Oftober 1880. So gingen aus dem Eleinen Anfang von 
anno 1856 bier Kirchen hervor. Die Gliederzahl tft fich ungefähr gleich 
geblieben alle dieje Sabre, d. h. jeit 1875. 

Drei von den alten Kirchen Stehen heute no. Su Salem wurde im 
Dezember 1906 eine neue pradtige Jementfirche erbaut, die an Schönheit 
und Bmwedmäßigfeit viele Kirchen in den Städten übertrifft. 

AS die Allegan Gemeinde im Laufe der Sabre an Öliederzahl ab- 
nahm, verlegte Nev. 3. 3. Link die Predigerwohnung im Jahr: 1901 nad) 
Hopkins. | 

Folgende Prediger bedienten das Feld Seit 1856: ©. Bertram, 9. 
Krill, S. Krehbiel, H. Maent, D. Neier, ©. Laas, B. Sahraus, A. Krüm- 
ling, Behrends, CE. Herzer, Wın. Miller, W. Henke, M. Mayer, E. Mi- 
lißer, $. Gommel, ©. Mitter, I. Link, 9. Banf, W. PB. NRüchenn. 
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Xord Bbio Diftrikt. 


Afron, Ohio. 


Am Sommer 1885 famen einige Male die Brüder 3. 9. Schimmel- 
pfennig, S. Serzer und 9. M. VBechtel nad) Mfron, O., um dajelbit deutjch 
zu predigen. Dies geihah in gemieteten Wirtjchaftsiofalen, unter jehr 
geringer Beteiligung. inige deutiche Glieder der engliichen Gemeinde 
hielten hin und wieder Betftunde zufammen und auf ihr Anjuchen wurde 
fortgefahren mit deutjchen Gottesdiensten. Der VBorftehende Mcltejle, 3. 
Z Schneider, jandte mwäh- 
rend der Sommerferien 
einen HZögling aus dem 
theologischen Kollegium zu 
Berea, D., Namens Yyranz 
Sid. Er predigte mit 
Genehmigung der engli- 
ichen Gemeinde im unteren 
Saal der großen Metho- 
drstenfirhe und arbeitete 
mit etiwa3 bejjerem Erfolg 
einige Monate. Im Herbit 
1885 wurde fodann Predi- 
ger I. 3. Bucher al3 Mij- 
fionar auf ein Kahr nad) 
Afron verjegt, und er ar 
beitete in der angefangenen 
Weife fort. Die Gemeinde 
wurde fodann im SHerbit 

Atron, Ohio. mit der Aufnahme der fol- 

genden zwölf Glieder orga- 

nifiert: August sranf, 3. ©. Edart, Lizzie Edart, Ehrijt. Hagemann, Ka- 
tharina Mengensdorf, Zulius Mengensdorf, Heinrich Saeger, Lydia Par- 
fer und Sriederife Weiermann. Es machte fich aber bald das Bedürfnis 
eines eigenen Verfammlungslofales geltend, da man in der englijchen 
Kirdhe nur einen Gottesdienst des Sonntag abhalten durfte und das zu 
der ungünstigen Zeit de3 Nachmittags von 3 bi3 A Uhr. le anderen 
Berjammlungen wurden in Privathäufern gehalten. So wurde ein Sahr 
lang Sonntag morgen Predigt oder Bibelftunde und jeden Mittwoch abend 
Betitunde abgehalten. MS dann Br. WU. S. Bucher von der Konferenz in 
1886 wieder für Afron bejtimmt wurde, war gleich bei allen der Entichluß 
reif, wenn möglich eine eigene bejcheidene Rirche zu bauen. Mittel waren 
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in der Gemeinde fait gar feine vorhanden, und außer derjelben war wenig 
Ssnterejle für die gute Sache zu finden. Da hielt der neue Vorft. Melt., 3. 2. 
Nagler, einesSonntags in der engliichen Kirche einen feurigen Vortrag über 
die Notmwendigfeit der Miffionsarbeit unter den Deutichen. Dr. Noung, Pre- 
diger der engltichen Gemeinde, befräftigte das Gefagte und legte die Sache 
den Zenten warm ans Serz. Prediger Bucher und Gattin fangen zwei 
deutiche Turetts und jo wurden einige einflußreiche Männer für die Sache 
eingenommen ımd waren willig zu helfen. 

Es wurde nun ein Irufteeboard organifiert, beitehend aus den Brii- 
dern Routs Miller, B. 2. Serrid, 9. Hernd, I. S. Edart, Chr. Hagemann 
und D. Saeger. Man befchloß, eine Kirche für etwa 83500 zu bauten, wenn 
cs dem Prediger gelinge, erit $2500 in guten Ilnterfchriften zu fichern. 
Das war außerordentlich Schwere Blanbensarbeit; doch durch Gottes Gnade 
und die treue Mithilfe der Brüder und Schweitern gelang es. Im Spät- 
jommer 1856 wurde der Baur begonnen und am 12. Dezember eingeweiht. 
Turc) die Irberale Mithilfe unjerer Kirchenbau-Öefellfhaft wurde die Kirche 
in fpäateren Nahren aller Schulden frei. Inter der Amtstätigfeit von Br. 
RW. Andree wurde die Predigerwohnung gefauft. Somit bejißt num die 
Gemeinde ein Schönes Sircheneigentum im Werte von $6000, an der Efe 
von Erdhange und Pearl Straße. Die Fleine Gemeinde wuchs während 
der Zeit ihres ziwanzigjabrigen Beltehens zu der Zahl von 8O Gliedern 
heran. Eine Sonntagichule von 70 Schülern befindet fich in gedeihlichen 
Yuftande. Schmweiternverein, Epmworth-Liga und Sunior-Xiga find organi- 
fiert und tragen zum Mufbau des Werfes Gottes bei. Br. E. Wehnes, 
juperannuiertes Mitglied der Konferenz, ift jeit 1891 in Mfron wohnhaft 
und betätigt ih am Nufbau der Gemeinde. 

Die deutiche Sprache wird unter Sung und Alt durdhiveg geübt und 
gepflegt und unter reger Tätigfeit der Glieder und Gottes reihem Segen 
hat das deutfche Werk in Mfron noch eine pieljährige Zufunft vor fidh. 


PBittsburg, Pa., Erfte Gemeinde. 


Auf der Südjeite des Monongahela-slujfes (Birminaham) wurden 
Ihon 1848, 10 Sahre nad Gründung der eigentlichen Muttergemeinde 
(an Strawberry Alley), haufig Bet- und Rlabverfammlungen gehalten. 
1849 gründeten dann die dort jtehenden Prediger, Sohn Geyer und H.Roth, 
bier eine neue Gemeinde, die den Namen „Birminghbam Mif 
fton“ trug und vorläufig von der Muttergemeinde aus bedient wurde. 
Unter der Amtstätigfeit der Prediger W. A. Kätter und Sebastian Barth 
wurde 1850 auf dem Berg an der Manor Straße, zwischen der 11. und 12. 
Straße, die erjte Kirche der neuen Gemeinde gebaut. Sm folgenden Sahre 
trennte fie die Miffion bon der Muttergemeinde und erhielt Karl Selmwig 
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als ihren eigenen Prediger. Nach einigen Sahren gejtalteten fich die Ber- 
hältniffe derart, daß ein Zofalitätswechiel dringend notwendig hen. Das 
GCigentum wurde daher unter E. $. Heitmeyers Baftorat verfauft und 1855 
eine irche mit Predigerivohnung und Schulhaus an der Birmingham 
Straße, nahe der 13., von einer Presbyterianergemeinde Fäuflich erworben. 
Hter erlebte die junge Miffionsgemeinde ganz außerordentlihe Nuflebun- 
gen. Doch wurde fie auch durch Wegzug mehrerer Samtlien nah Michigan 
und anderen weitlihen Staaten bedeutend geihwädt. Sm Sahr 1876 
wurden die Birmingham Million und die Muttergemeinde wieder ver- 
bunden und 3. €. Egly als Brediger der beiden Gemeinden gejandt. Eine 
Berichmelzung der beiden Gemeinden erfolgte endlich 1882 unter Prediger 
Km. NRiechenmeyer, und von da an hieß die Gemeinde „Erite Gemeinde“ 
Da3 bisherige Eigentum der Gemeinden wurde nım verfauft und mit dem 
Erlös, nebjt großen Opfern von den Gejchiwiitern, wurde unter Prediger 
Sohn R. Bodmer in 1884 die gegenwärtige Kirche und Predigerwohnung 
an der 16. Straße, nur einige Schritte von der Carjon Straße, der Haupt- 
geihäftsitraße der Südfeite, gebaut. Das Kircheneigentum wird auf 
526,000 gefchäßt und ift fcyuldenfrei. Der Predigtfaal ift mit bemalten 
Ssenftern und einer guten Pfeifenorgel verfehen und die Wohnung ilt 
modern eingerichtet. Die Gemeinde zahlt gegenwärtig 150 Glieder; die 
Sonntagfchule wird von 90 Schülern befudt. 

Seit ihrem Beftehen wurde die Erjte Gemeinde von 32 Predigern 
und 13 Vorstehenden Welteften bedient. Unter unjeren ülteften Sliedern 
befinden fich auch noch die beiden Zofalprediger Albert Vogel und Ehriltian 
Lepper. 

Barf Avense Milfton in Pittsburg, Ba. 


Am Dfterfonntag nachmittag, den 5. April 1885, hielt nach alljeitiger 
Vorbereitung Br. Chr. Golder die erite Sonntagihule und Predigt in 
Eaft Liberty in einem gemieteten Saal, Ede Penn und Collins Ave. Br. 
Solder war zu der Zeit Prediger der Zweiten Gemeinde. Sm September 
desjelben Sahres fandte die Konferenz Br. B. 3. Magley al3 Gebilfen. 
Man verlegte die VBerfammlungen in einen gemieteten Laden, Edfe Part 
Avenue und Volk Alley. Ein fchöner Bauplat, Ede Carver Straße und 
Park Avenue, 60 Zu breit und 100 Fuß tief, wurde für $1500 gefauft. 
Nun wurde fogleich mit dem Bauen einer Framefirche, 30 Fuß breit und 
50 Fuß lang, mit einem Edturm, begonnen. Diejelbe fojtete mit der 
inneren Einrichtung $3900 und wurde durch die Tiberale Mithilfe der 
engliichen Gemeinden am 19. Suli 1886, fchuldenfrei, von Bilhof S. %- 
Hurft eingeweiht. Die Konferenz jandte im September 1886 Br. B. 8. 
Deal als Gehilfen, weldher mit gutem Erfolg 5 Sahre in der Miffion 
wirkte. Bei dem Beginn der Miffion hatten 20 Mitglieder von der Mut- 
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tergemeinde regen Anteil an der Sonntagjchule und den Gottesdieniten 
genommen und fi) der Milfion angejchloffen. Die erjten Truftees waren: 
%. &. Sieger, Henry Anipp, Mar Heim, Wilhelm Bed, Guftav Schlotter- 
bed, Wilhelm Nothweiler, Georg Schmitt. Der Frauenberein organifierte 
fi” 1888 und wirkte mit gutem Erfolg in der Abtragung von Schulden 


—vegeug 


DN 


Erite Kirde. Alfegheny Kirche. Zweite Kirche. 
Eaft Liberty. (Park Ave.) MWeKeesport. 
Pittsburg, Alleoheny und MeXKeesport, Pa. 


und Berbefferung des Gemeindeeigentums, jowie in Verbreitung chrift- 
ficher Literatur. 1890 trennte fi die Miffion von der Muttergemeinde, 
fie zählte damal3 56 volle und 2 Probeglieder. Herr Ch. X. Flaccus 
Ihenfte ihr 1891 eine Slode. 1894 erhielt die Miffion ein Bermächtnis 
von 8728 von Br. Lorenz Wittmeyer. Bom September 1894 bis Sep- 
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tember 1895 mwiurde die Predigerwohnung für die Summe von $1975 
gebaut. Der Frauenverein nahm Mnteile in einem Bauberein, um die 
Bredigermohnung bezahlen zu helfen. Die Kirche wurde 1899 gründlich 
renobiert und Zoftete $860. Die Gliederzahl beträgt im Sahre 1907 72. 
Reider wird der Stadtteil, wo die Kirche Iteht, immer mehr von Ntalienern 
eingenommen. 


Pittsbura, PBa., Zweite Gemeinde. 


Am Anfang der fechziger Sabre zogen eine Mnzahl deuticher Familien 
vom Zentrum der Stadt nach) Yamwrenceville, einer VBorftadt von Pittsburg. 
Unter diejen waren Zeute, die zu unjerer Erjten Gemeinde an der Stramw- 
berrn Allen gehörten, und andere, welche nachher Mitglieder in Zarorence- 
pille wurden. Wir notieren die Samilien: Geo. Schade, Ir., Henry NooS, 
Safob Ambill, Br. Horn, Vater Schröder, Xofalprediger, die FSlaccıs Fa- 
milie, Sehr und andere mehr. ITS fih die Stadt in diefer Richtung immer 
mehr ausdehnte und noch mehr Glieder der Eriten Gemeinde hierher zogen, 
faufte man im Frühjahr 1867, unter der Administration von Nev. Ehr- 
hardt Wunderlich, eine engliiche Kirche, ein Holzgebaude, für $3500. Die- 
jeg Eigentum liegt an der Vierzigiten Straße, unterhalb der Butler Str., 
gegenüber dem Irjfenal der Bundesregierung. Don 1867—1869 Stand 
diefe Gemeinde in Verbindung mit der Muttergemeinde und wurde bedient 
bon den Brüdern Karl Bozenhard und Franklin Oblinger, gegenwärtig 
Millionar in China. Die Gemeinde zahlte im Anfang 50 Glieder. Sm 
Sahre 1869 wurde fie felbjtandig, mit Br. Sohn Siden als eritem Prediger. 
Sin Nahre 1883 erbaute die Gemeinde eine geräumige Predigermohnung, 
die 83000 foitete. Die Kirche in Eait Liberty, zu.welcher im Sahre 1885 
dur Tr. E. Solder der Grund gelegt wurde, 1ft eine Tochter diejfer &e- 
meinde. 

Der Bau der gegenwärtigen jchönen Baditeinfirche wurde unter PBre- 
diger Richard Plitddemann begonnen und unter Prediger 3. IS. Baumann 
vollendet. Die Kirche Eoftete ca. $I000 und wurde am 29. Dftober 1899 
eingeweiht. Die Flaccus-Kinder fchenften zum Andenfen an ihre Eltern 
ein feine Memorial-Senfter. Der immer fehr tätige Srauenverein diefer 
Gemeinde trug viel zum Erfolg diefes Ilnternehmens bei. Zu beflagen ift 
gegenwärtig, daß fich das Deutichtum der Umgebung der Kirche immer 
inehr entzieht und fi andere Sprachen hereindrängen, wodurch unjer 
Miilionsfeld jehr bejichränft, ja beinahe gänzlich aufgehoben wird. Nicht 
allein diefes, jondern auch die Gemeinde felbft fiedelt fich immer mehr im 
oftlihen Teil der Stadt an. Das Kirchengebäude muß endlich folgen. 
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Allegheny, Ba. 

Die Einzelheiten über den Uranfang der Erjteir Deutichen Gemeinde 
zı Allegheny, Ba., fünnen nicht angegeben werden, weil die nötigen Aır- 
gaben dafür fehlen. Eine Duelle gibt au, daß Br. Wilbelm Engel im 
Sahre 1852 und Emil Baur 1853 die Gemeinde bedient haben. Im den 
Kirchenbüchern der Gemeinde werden diefe Brüder jedoch gar nicht erwähnt. 
Ohne Zweifel wurde längere Zeit vor Orgamifterung der Gemeinde im 
Alleghenyg gepredigt; wahrfcheinlich arbeiteten genannte Brüder als 
Ajjiitenten des Predigers der Muttergenmeinde. Sm Bliederverzeichnis, 
jorwie im Taufregifter wurden die erjten Eintragungen von HSermamı zur 
Ssafobsmühlen gemadt. Nach diefen Eintragungen wurden die Iaufen 
für die Sahre 1853 — 55 dur) E. Wottenbach und den damaligen B. Velt., 
Sohn A. Klein, vollzogen und jcheinten aus einem andern Kirchenbuch iiber- 
tragen worden zu fein. Legteres fcheint auch wahr zu fein in Bezug auf 
die erjten Eintragungen im Öliederverzeichnis. denn bei den erften 54 
Namen fehlt das Probezeit-Negifter und auch die Angabe der Zeit der 
Aufnahme in volle Berbindung. Die eigentliche Organifation der Ge- 
meinde jcheint daher erft im Sabre 1855 Stattgefunden zu haben, und zwar 
unter der Wirffamfeit von Hermarın zur Safobsmühlen. Anfangs predigte 
man in einer — wahrjcheinlic; gemieteten — Fleinen Framefirche an der 
Chejtnut Straße. 1856 wurde Br. Karl Bozenhard nad) Allegheny ge- 
fchict, und obgleih er nur ein Sahr blieb, gelang e3 ihm doch, die noch 
jest benütgte Kirche zu errichten und den unteren Saal fertigzuftellen. Etwa 
ums Sahr 1880 hatte die Gemeinde eine jchwere finanzielle Krife zu be- 
ftehen, die jedoch glücklich üherstanden wurde. Einige Sabre jpäter traf 
diejelbe eine Arife anderer Art, indem die Srrlehre des Nuffelismus bei 
einer Anzahl Eingang gefunden hatte. Aber auch diefe ward überwunden. 
Maährend des Beltandes der Gemeinde wurden über I00 Berfonen in volle 
Verbindung in diefelbe aufgenommen. Während der lettverfloffenen vier- 
zig Sabre betrug die Durdhichnittszahl voller Glieder 186. Gegenwärtig 
zahlt die Gemeinde 200. Fünf Glieder durften den fünfzigiten Sahrestag 
ihrer Verbindung mit der Gemeinde erleben, namlich: Margarethe Söbber, 
Ssafob und Therefia Eifenbeis, Sophia Shoemafer und Mary Filher. Auch 
find drei Perjonen aus diejer Gemeinde ins Predigtamt eingetreten, wie 
folgt: Friedrih Fleiner, Eduard Kreß und Emil G. Bodh. Die Aufein- 
anderfolge der die Gemeinde bedienenden Prediger war: Wilhelm Engel, 
Emil Baur, Hermann zur Safobsmühlen, Karl Bozenhard, Hugo Rehm, 
Philipp B. Weber, Elamor %. Heitmeyer, Friedrich Diether, Gottlob Nad)- 
trieb, Beter 3. Schneider, Philipp B. Weber, Engelhardt Riemenjchneider, 
Safob Rothmeiler, Safob Braun, Georg Schwinn, Sohn H. Horjt, Ehr- 
hardt Wunderli, Ehr. Golder, Philipp S. Gräßle, Louis Mllinger, Hein- 
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rih Pullmann, Karl Bozenhard, Daniel Matthäi, Sofeph Kern und Xonis 
Allinger. 
MeSteesport, Ba. 

Die Gemeinde ift eine der jüngjten in der Konferenz, ihre Gefchichte 
iit jedoch reich an Wechfelfällen. Im Sahre 1886 wurde Br. Hartmann 
Bau direft von der Schule in Berea nah) Mecteesport gefandt, um dort 
eine Miffion anzufangen. Unter den erjter, die unter feiner Arbeit be- 
£chrt wurden, waren Barbara Brifad, Friedrich und Wilhelmine Burfert, 
Katharine Ehrhart, Henry umd Katharine Freimann, Michael Nisfowsti, 
3.5. Bihigner. Sm Sahre 1887 wurde D. A. Stoll nach dort berufen. 
Während diejer Zeit wurde das alte Kirchengebäude der Zweiten englifchen 
Methodiitenfirche, welches fich an der 5. Avenue befand, gefauft, einige 
Sahre darauf wieder verfauft und eine Kirche an Hagel Straße gebaut. 
Auch diefes Eigentum wurde wieder aufgegeben und nach mehreren Sahren 
wurde die gegenwärtige Kirche gebaut, welche jich an Bridge Straße be- 
findet. In derjelben werden gegenwärtig Sonntags zwei Gottesdienite, 
am Mittwoch Betftunde gehalten. Außerdem findet wöchentlich einmal in 
Dirquesne deuticher Gottesdienit Itatt. 


Baresville Bezirk, Ohio, 


Baresville Bezirk. 
Der Baresville Bezirk befteht aus bier Beitellungen: Sannibal, Bid» 
hifl Bottom, Pit. Vernon md St. Sohannes. Die erjten deutichen Mii- 
fionare in diefer (Hegend wareı ©. Danfer, ehemaliger futheriiher Predi- 
ger, und Engelhart NRiemenfchneider. Das Werk nahm feinen Anfang auf 
Yen fogenannten Buchill Bottom ıınd dehnte fich von dort auf die anderen 
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Beiteilungen aud. Die erjte DVierteljahrsfonferenz der „Budhill und 
Bottom Miffton“ wurde gehalten am 25. September 1847 auf dem Bud- 
bill Bottom. &. 9. Doering, VBorit. Nelt. des Pittsburg Difltrikts, führte 
den Borfig ud Sohn Mühlemann, fr., war Sefretär. Konrad Bier war 
Auffichtshabender Brediger. 

Die Bucdhil Bottom Kirche wurde im Sahre 1853 gebaut. Sm Sahre 
1852 hatte Ptalaga und Bucdhill, wie der Bezirk damals hieß, 107 volle 
Slieder, 25 Brobeglieder, 15 Sonntagichullehrer und 93 Schüler. Seit 
1859 heit der Bezirk Barespille Bezirf. Die Anfänge der St. Sohannes 
Serneinde (G9odmwin) fallen in die Mitte der vierziger Nahre. E3 wurde 
friih eine Dlofficche gebaut, welche 1870—71 durd) das gegenwärtige 
Gotteshaus eriegt wurde. Das Werf in Baresoille (Hannibal) begann 
in den fünfziger Sahren. Die Gottesdienste wurden in der englijchen 
Nethodiitenfirche gehalten, bi3 im Sabre 1871 die jekige Kirche gebaut 
wurde. Die Mt. Bernon Gemeinde (Budhill) war früher mit der Budhill 
Bottom Gemeinde verbunden. Die Kirche wurde im Sabre 1900 gebaut. 


Berca, Ohio. 


Bon Eleveland aus wurden anfangs der fünfziger Sabre die erften 
Perfuhe gemadt, den deutichen Methodismus in Berea einzuführen. Im 
Sabre 1854 wurde ein Teil des Gebietes der Cleveland Miffion losgelöft 
und zu einer jelbitandigen Virifion erhoben. Zu diefem neuen Mifjions- 
bezirf gehörte Bermillion, Brownhelm, NRocport, Olmftead Falls, Lafe 
Abraham, DBerea. Vermillion und Brownhelm gehörten feit 1859 zur 
Norwalf Milfion. Die Nocdport Gemeinde wurde 1893 an die neugegrün- 
dete Bethanien Gemeinde in Weft Cleveland abgegeben. Die erjten Mit- 
glieder der Berea Gemeinde find im Sahre 1856 der Kirche beigetreten. 
813 1863 hatten fich etwa 28 Verfonen der Gemeinde angefchloffen, wovon 
jedoch 15 al3 unmiürdig .wieder entlaffen wurden. Wie gewifienhaft und 
ftreng damal3 verfahren wurde, zeigen im Kirchenbuch Anmerkungen, wie: 
„entlaffen wegen Tanzluft“, „wegen unmoralifchen Betragen3 und Schim- 
pfens gegen Glieder entlajfen“ Bis 1875 zählte die Gemeinde etwa 77 
volle Glieder, ohne die im Deutihen Wallace Kollegium mwerlenden Stu- 
denten. Die Srindung des Deutfchen Wallace Rollegiums in 1864 und 
des Waijenheims in 1863 brachte der Gemeinde neue Kräfte und vermehr- 
ten Einfluß und Bedeutung. Die Lehrer und Studenten de3 Kollegium 
und die große Waijenfamtlie mit den Waifeneltern und ihren Mithelfern 
bilden ein wichtiges Moment in der Gemeinde. Die erjten Verfammluns 
gen wurden in einer alten Badjteinfirche in der Nähe des jekigen Gotte3- 
haufes abgehalten, dann in der Baldwin Halle, dann in der alten Wallace 
Halle. Sm Sahre 1870 entichloffen fich dte Truftees des Deutichen Wallace 
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Kollegium, eine Kapelle für gottesdienitlihe Zivede zu errichten; die 
Gemeinde vereinigte fich mit denjelben und jo wurde gemeinschaftlich der 
Bau der jet noch im Gebrauch jtehenden Kirche in Angriff genommen und 
1872 vollendet. Eine gründliche Nenovation der Kirche wurde 1899 vor- 
genommen. Mit der Bollendung der neuen Stirche hat die Gemeinde in 
den Siebziger Sahren rafch zugenommen, befonders während den in dieje 
Sabre hineinfallenden durchgreifenden Erwecfungsverjammlungen. Drei- 
zehn Sahre abgerechnet, in denen die Gemeinde einen eigens-dazu angeftell- 
ten Prediger hatte, ift Berea feit 1863 immer von PBrofefloren des Kolle- 
gtums bedient worden. Die Gemeinde zahlt heute, einfchließlich der Pro- 
fefforen des Kollegium, ihrer samtlien, der Watienelternfamilie und den 
angestellten Mithelfern im Watienheim etwa 190 Mitglieder. Dazu fom- 
men nod) die große Samilie von Watjenfindern und die Studenten des 
Kollegiums. Syn jeder VBerfjammlung der Gemeinde find die Watlenfinder 
und Studenten gut vertreten, jo daß wohl in nur wenigen Gemeinden des 
beutichen Methodismus ftärfer bejuchte VBerfammlungen zu finden find. 
Bon der noch mit Berea verbundenen Olmftead Fall3 Gemeinde find die 
meisten der älteren Glieder geitorben, während die jüngeren fortgezogen 
jmd. Die Gemeinde zählt noch etwa 12 Mitglieder. Im Sabre 1905 ijt 
vom Hilfsprediger der Berea Gemeinde, einem Studenten des Kollegrums, 
wieder eine Sonntagjchule organifiert worden, die mit etwa 20 Schülern 
einen verjprechenden Anfang hat. Das Bild der Kirche ist in der Gefchichte 
des Deutfchen Wallace Kollegiums zu finden. 


Bucyrus Bezirk. 


Sn 1849 Famen Nikolaus Nuhfer und jeine Gehilfen von Galton 
aus als erste deutsche Methodiitenprediger in diefe Gegend und machten den 
Anfang zur Gründung der Brofenfword Gemeinde. Sie predigten im 
einem Schulhaufe nahe Nidgeton. Br. Gottlob Nacıtrieb war der erite, 
der bedeutenden Erfolg hatte, und Br. ©. A. Neuter baute 1852 die erite 
Kirche, nördlich von der Brofenfword Creef. Die Kirche foftete bloß $277. 
35, war aber auch) darnadd. Im Herbit 1852 wurde auch in Bucyrus durd) 
Srganifation einer Sonntagschule der Grund gelegt zu einer Gemetnde. 
Zwei Sabre Später gelang eg Br. E. Sabn, an der Warren Straße eine 
Kirche zu bauen, welche von Dr. Wın. Naft eingeweiht wurde. Sn 1855 
wurden die Gemeinden in VBucyrus, Brofenfmord und Plains als „Bus 
cHrus Miffion“ von Galion getrennt und Alfred Wünfdh als Prediger be 
jtimmt. 3 wurden aud) in Cranberry Tp. und Osceola Eleine Gemeinden 
gegründet. Sie beitanden jedoch nur einige Sahre. 

Wahrend des Piirgerfrieges in 1862 wurde von Jeinden, die den 
Methodismus verantwortlich hielten für den Arieg, umjere Airdhe in 
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Brofentword abgebramm. Doc gelang es Br. M. Bogel, eine neue Kirche 
zu bauen. Nach den Verfolgungen ging das Werf Gottes um jo erfolgrei- 
cher voran, io daß 1871 der Bezirk 155 Glieder aufivies. Sn diefem Sabre 
wurde der Galion Bezirk wieder mit Buchrus verbunden, doch nur auf 
drei Sahre. Nad) der neuen Teilung tı 1874 gehörte die Blains Gemeinde 
zu Salion. 1883 wurde das Eigentum in Bucyrus verfauft und die ge- 
genmwärtige Kirche um $5500 erbaut. Br. S. Haas war Prediger. 1892 
wurde unter Br. S. Hünefes Arbeit die neue Kirche in Brofenfword um 
$6500 gebaut, denn die frühere Kirche war zu Fleim geworden. Die ge- 


Buchrus3 Bezirf, ShHio. 


raumige Predigerwohnung wurde während Br. 3. MT. Schumanns Tätig- 
feit in 1895 um $1885 erbaut. Sn beiden Gemeinden bejtehen tätige 
Zmeigvereine der Frauen-Gejellfehaft für Auswärtige Mijjion. Ebenfalls 
beitehen zwei lebensfräftige Vereine der Epworth-Liga mit je 60 Gliedern. 
Bor zwei Nahren fand man es notwendig, die englifhe Sprade in die 
Sonntagichule der Landgemeinde einzuführen; jpäter au) Sonntag abends 
englifche Predigt zu halten. Br. Sofeph Med ging 1889 von hier aus in$ 
Predigtamt; er gehört zur Chicago Konferenz. Die Brüder Maron Lt 
und Sfaaf Beal find feit Nabren als Lofalprediger treue Stügen des Pro- 
diger8 geweien. Gegenwärtig find 280 Glieder auf dem Bezirf und 
280 Berfonen in den Sonntagihulen. Die Gemeinden find in einem blir- 
henden Zustande und haben gute NAusfichten für die Zukunft. 
27 
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Sanal Dover, Ohio. 

Dieje Gemeinde wurde im Sahre 1853 dur Br. Wunderlich gegrün- 
det. Sie zahlt gegenwärtig 39 Glieder. Sm Laufe der Sabre ift fie dur 
große Kauterungen hindurch gegangen Die erften Glieder waren: Kohn 
Weber, 9. Benz, Safob Lahm und Philipp Geib. Die zwei leßteren find 
die einzigen übergebliebenen, find aber noch tätig in der Gemeinde. 

Die Kirche wurde durch Br. Zaas gebaut. Folgende Prediger dienten 
auf diefem Arbeitsfeld: Br. Wunderlih, Heitmeyer, Chrift. Nachtrieb, 
Rehm, Emil Bauer, Wurfter, Schunf, Bodmer, Berr, Koch, Rlocdfiem, An- 
dree, Auguft Miller, Bucher, Marquart, 8. 3. Bodjtahler, Sohn stuhn, 
Wehnes, Holtfamp, Baumann, Bed, Harrer, Fred. Merzfelder. 


GCannl Dover, Ohio, GhHili, Ohio, 


Chili, Ohio. 

Den Anfang hier machte im Sahre 1875 Karl Koch, unter der Mithilfe 
bon Rhilipp Seib, Zofalprediger in Canal Dover. Mit großer Selbit- 
berleugnung legten fie die Strede von Canal Dover aus meiftens im Sat- 
tel, zum Teil zu Fuß, zurüd. Chili liegt etwa 22 Meilen füdmweftlich von 
Canal Dover, 

sm Anfang wurden die Berfammlungen in Bauernhäufern gehalten, 
die erite bei Mutter Lehnhart. E3 brach) auf diefe Weife eine Ermedung 
aus, eine Anzahl wurde zum Herrn befehrt, darımter die Familien Bender, 
sejy Zauer, Sohn Eberwein, Ehrift. Zeiendeder, Bater Hothem, Katob 
Müller, Gottl. Seller, Adam Leiendeder: Br. Sanerbrey, welcher bon 
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Theelmg, W. Ba., hierher zog, wurde der Gemeinde eine große Hilfe duch) 
jeine wahre Srömmigfeit und FJreigebigfeit. Bon allen diefen find nur 
no Mutter Eberwein, Chrift. Xeiendeder, Safob Müller und Frau, Gottl. 
Seller und Adam Leiendeder am Leben. Die Gemeinde zahlt gegenwärtig 
51 Glieder, welche alle Zarmer find. 


Glaringtun Bezirf. 


Der erjte Bezirf wurde Kaptina Bezirk genannt und erjtredte fich 
bis nad) Barespille, Miltonsburg und llmgegend, bis jene Yelder ihre 
eigenen Prediger befamen. Bon der Zeit an hieß er Clarington Bezirk. 
Die Gründung der Bethel Gemeinde war der Anfang des Methodismus 
in diefer Gegend: fie ift eine der älteften Gemeinden in unjerem deutjchen 
Nerf. 


Ziongfirche. Bethelfirche. 
Glarington Bezirk, 


E3 war im Nahre 1835 oder 1836, daß der erfte Prediger, Br. 
Daeicher, Fam und in Privathäufern predigte. Später famen Dr. Nait 
und Br. Smahlen und verfündigten das Wort vom Areuz. Der erjte hier 
itationierte Prediger war-Br. Beit, wohl ein Amerifaner, der des Deutjchen 
mädtig war. Große Muflebungen fanden jtatt, Rlaffen- und Gebets- 
verfammlungen wurden gehalten und eine Sonntagichule organifiert. Ihn 
folgte der jo hoch gejchätte Vater Danfer, unter defjen Amtsführung viele 
zu Gott befehrt wurden. Die feine Schar hatte während diefer Zeit 
große Berfolgungen auszuhalten, hielt fich aber treu zur Kreuzesfahne. 
Bald wurde eine Kirche gebaut und furz darauf unter Br. Bahrenburg 
die erfte Predigermohnung. Diefe brannte während Br. A. Gräßle hier 
ivar, nieder, wobei der Prediger alles verlor. Eine Wohnung wurde bald 
wieder hergeitellt. Auch an Stelle der alten Bethel-Rirche, die baufällig 
wurde, baute die Gemeinde, als Br. Ftichbacdh hier Prediger war, eine neue. 
Eine Renovation der Kirche fand zu Br. E.W. Bodjtahlers Zeit jtatt. Die 
jeßige Zionsfirche wurde unter Br. Andree dem Tienjte Öottes gemeiht. 
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Tie Gemeinde war von Anfang an eine lebendige und bat großen 
Einfluß in diefer Gegend ausgeübt. Mehrere Prediger jtammen von die- 
ie Bezirk, nämlich die Brüder: Wottendbad, Mann, Strauch, Nippert umd 
9. Treiber ;auch eine fchöne Lifte von Bredigersfrauen: die Schweitern Henke, 
Selwig, Pheking, Strauch, Freghofer, Schuldt, Phillips und Wuerfel. 

Der Bezirk zählt heute 169 Glieder. Vor einem Sahr jchenfte der 
Serr große Muflebungen; 26 baben fich mit der Kirche vereinigt. So 
wurde auch. befchloifen, eine neue moderne Predigerwohnung zu bauen. 
Der Bezirk hat eine herrliche Vergangenheit: möge die Zukunft noch qro- 
Ber jein! 

Cleveland, D., Bethanien Gemeinde. 

Am 19. März 1893 fam 5. VW. Müller mit einigen Gejchwiltern 
der Rocdport Gemeinde nad Cleveland, um in einem Zelt an der Lorain 
Straße, nahe der Clarf Avenue, eine Sonntagfhule zu eröffnen. Wüh- 
rend der Woche hatte man in einigen Straßen von Haus zu Haus mit den 
Leuten bezüglich der Eröffnung einer Mifftons-Sonntagihule gefprocdhen 
und etliche VBeripreungen erhalten. Auch hatte man Predigt anfündigen 
laffen und viele Zeute periönlich eingeladen. Crwartungsvoll, doch aber 
mit bangem Herzen, öffnete man an bejagtem Sonntag die Xofaltüre. 
Mrd wohl jemand fommen? fragte man fich oft. Na, zwei Kinder famen 
sur Sonntagfhule und drei Freunde bejuchten den Gottesdienft. Bater 
E. Riemenfchneider war da und jprac das Schlußgebet. Hoffnungspol 
wurde die Miffionsarbeit fortgejest und der Herr gab feinen Segen. Bald 
mußte man aber das Zelt räumen. Auch ein baufalliges Haus, das in 
den zwei gemieteten Zimmern fir 14 bi3 16 PBerfonen Blas bot, reichte 
nicht aus fir die VBedürfniffe, jo unternahm man den Bau einer neuen 
Kirche an der Ede der Urfula und Willard Straße. Sn Dezember 1895 
wurde jie dem Dienjte des dreteinigen Gottes geweiht. 

Folgende Mitglieder der Nocport Gemeinde beteiligten ji) au der 
Begründung der Gemeinde: 5.8. Stoder, Roja Stoder, Ellen Mad, Lillte 
Stoder. Br. und Schw. Dieter waren die eriten Glieder; fie reichten 
am 25. Dezember 1893 ihre Gliederjcheine ein; und Br. Semmrih Pflug 
war das erite Probeglied. Der erjte Trufteeförper beitand aus den PBredi- 
gern 9. Serzer, 9. Send, R. Rod, I. Mayer md 3. VW. Mitller. Das 
Werf des Herrn nahm in der neuen Kirche einen erfreulihen Fortgang. 
Die Sonntagfchule wurde zahlreich befucht md die Gemeinde wurde immer 
ftärker. Doc) ruhte auf dem Kircheneigentum eine bedeutende Schulden- 
laft. Diefe abzutragen verurfachte viel Sorge und Mühe; aber mit Gottes 
Stlfe gelang e8. linter der fünfjährigen Amtstätigfeit von Br. 3. 8. 
Soltfamp wurden über viertaufend Dollars abgezahlt. E3 war ein großer 
subeltag, als am 7 Muguft 1905 der Schuldfchein verbrannt werden 
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fonnte. Dr. E. Golder, Hilfseditor des „Ehriftlichen Apologeten“, hielt 
bei diejer Gelegenheit die Feitrede. 


Grite Gemeinde, Gfeveland, SO. 
Am 3. September 1845 hielt die Ohio Konferenz ihre Sikung in 
Gineinnati, D., bon wo aus der erjte Prediger, Ernft 5. Buhren, nad 


Erite Kirde und Wohnung. St. Raul Kirde. 


Bethanien Kirde, Sionstirde, 
Cleveland, Ohio, 


Cleveland gejandt wurde. Er predigte am erften Sonntage in der engli- 
hen Methodiftenfirche, Ede St. Clair und Wood Straße, zu einer zahl- 
reihen Zuhörerschaft. Einige Wochen jpäter gründete er eine Sonntag- 
Ihule mit 50 Kindern. Die deutfche Bevölferung der Stadt zählte damals 
etwa 3—4000. Am 2. Sanuar 1846 wurde die Gemeinde durh Anihluß 
bon 8 PBerjonen gegründet. 

Später wurden Berfammlungen in einem alten Gebäude an der Süd 
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Wajier Straße gehalten, und bald fiherte man einen Bauplag an der 
PRrofpeft Straße, zwiichen der Huron und der Miami Straße. Sieben 
TIruftees, meifteng englifche Brüder, wurden erwählt, und ein Sahr jpäler 
wurde der Bau einer Barkiteinfirche begonnen, welche während der Amt3- 
zeit von Prediger &. I. Klein vollendet und eingeweiht wurde. Im Sabre 
1860 wurde unter der Amt3waltung von Brediger CE. Bozenhard eine neue 
Kirche an der Erie Straße gebaut. Sie war zwetstöcdig, der untere Zeil 
beitand aus Badfternen und der obere aus Holz. Die Eimmweihung wurde 
am 5. Dezember desjelben Sahres von Dr. Wm. Kaft vollzogen. Leider 
ftand die Kirche auf gemietetem Grund, was jpäterhin mande Eojtipielige 
Schwierigfeiten herbeiführte. Anno 1878, unter der gefchieten Leitung 
von Prediger E. Solder, gelang e3 der Gemeinde, durd) einen Tauich mit 
einer englischen Baptiitenfirche das Eigentum an der Ede der Scopille md 
Sterling Avenue zu fichern. Diejer Umzug erwies fich al jehr vorteil- 
baft für die Gemeinde, die fich auch bald in einem blühenden Yuftand be- 
fand. Nad) zwei Sahren wurde eine Bredigerwohnung gebaut. 

Unter der Amtstätigfeit von Prediger H. Send wurde 1893 eine neue 
Stirhe errichtet und am 17 September die Einweihung unter Mithilfe 
von Dr. 9. Liebhart vollzogen. 

AS die Konferenz von 1903 die Erfte und Smmanuels Gemeinde 
‚vereinigte, wurden unter der Amtstätigfeit von Br. Nouts Aflinger die 
beiden Kirchen und PBredigerwohnungen verfauft und jpäter durch Ned. *. 
IS, Miller eine zentral gelegene Bauftelle, Ecfe der Cedar Mpemue ımd 
Giddings Straße (jet E. 71. Straße) gefichert. Dept Steht hier eine neue 
moderne, aus geprekten Baditeinen erbaute Sirche, die fünfte dieier opfer- 
willigen Gemeinde. Mit entiprechenden Feitlichfeiten wurde fie im De- 
zenber 1904 dem Dienste des dreieinigen Gottes iibergeben. 

Die Gemeinde hat fich auch in der Ausbreitung des MWerfes Gottes 
iiber ihren eigenen unmittelbaren Streis hinaus nicht ohne Erfolg bemüht. 
Schon vor dem Sahre 1350 hielten einige Glieder VBerfammlungen im 
Shio City (jebt Weftfeite), was zur Gründung einer Gemeinde führte. Sn 
1852 richtete man eine Halle, nahe der Burwell und Mr Strafe, als 
Kapelle ein. Diefe Miiiion wurde aufrecht erhalten bis 1860. Später 
wurden Berfammlungen angefangen an der Quinch Straße, nahe South 
ern Mvenue und nachträglich ein Eigentum an der Yuffenden Mpenuc ımd 
uincey Straße Fäuflich erworben. Die dafelbit erbaute Kapelle wurde 
1586 dur Br. B. 5. Schneider eingeweiht. Km Nahre 1898 wurde das 
Serf in der Zions-Mifjion an der Woodland Sills Avenue (jet E. 93. 
Straße) begonnen, an welchem die Sefchwilter der Immanuel! Meiffton 
mit ihrem Prediger 9. Schädel fleigig arbeiteten. Schon im nädhjiten 
sahre gelang es, eine Nirche an der &. 93. Straie und Beljemer Avenue 
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zu errichten. Diefe Gemeinde — Zionsfirche — Iteht nun feit der Bereini- 
gung der SsmmanuelS Gemeinde mit der Erften Kirche unter der Aufjicht 
der letteren. 

Gleveland, I., St. Pauls Gemeinde, 


Sie fann mit Redht ein Kind der Vorfehung genannt werden. AI 
Cleveland vor 60 Sahren noch ein Dorf war und feine Brücde die Weftjeite 
mit dem Often verband, Famen etliche Glieder von der Dftjeite und hielten 
Berfammlungen in Ohio City; dus war der Anfang der Gemeinde. 1853 
wurde der erite Brediger, Sohn Balduf, gefandt. ALS die ziveite Kirche 
gebaut wurde, Ede von Zorain und Norf Straße, wurde die Kirche Eleve- 
land Weftjfide genannt. 1880 hatte fich die Gemeinde jo vermehrt, daß 
eine größere und befjere Kirche zur Notwendigfeit wurde. Durdy Gottes 
Zegen und der Gemeinde Opfermwilligfeit ift eg gelungen, unter der Wıuf- 
fiht von Br. DO. Wilfe und Nafob Nothmerler, die gegenwärtige fchöne St. 
PBauls-Rirche nebft Predigerwohnung zu bauen. Kojtenpreis über $20,000. 
Seitdem it die Gemeinde ftet3 in einem guten und gefunden Yuftande mit 
175 Sliedern und einer veripredhenden Jugend. &3 find nur noch wenige 
von den alten Bionteren vorhanden, und hört man fie reden von den Kam: 
pfen und Siegen in den Anfängen, wundert man fi) nicht, daß fie gerne 
fingen: „Großes hat der Herr getan, mehr al3 ich veritehe.“ Der Serr 
ruft feine Streiter heim und führt fein Werf zum Ziel. 


GSrite Gemeinde, Columbus, O. 


Die erite Beriammlung und Gründung einer Klafje leitete Prediger 
Sohn Barth am 5. November 1843 im Schulhaus an Dritter und Mound 
Straße. Bald wurden die Verjammlungen tn ein yeuerhaus verlegt. Die 
..erite Vierteljahrsfonferenz tagte Jhon am 30. Dezember 1843, mit Beter 
Schmuder, $. Barth, M. Deder, D. Wire und ©. Hinderer. Die dritte, 
am 15. Sunt 1844, beihloß, eine Kirche zu bauen. Ein Baupla wurde 
fiir $450 gefauft und eine Baditeinfirche für etwa $1700 gebaut. Die 
Einweihung wurde am 16. Februar 1845, mit 5865 Schulden, vollzogen. 
Die lekte Schuld wurde getilgt am 20. März 1851. Von diejer Gemeinde 
aus wurden Alafien und Sonntagfchulen gegrimdet in Eircleville, Hoding, 
Liberty, Dumontsoille, Chillicothe, Delaware, Dresden, Etna und Newark. 
Sm Sahre 1853 aber wurde die Gemeinde in Columbus bon dem übrigen 
Bezirk getrennt; doch wurden 1868 Dresden, Eina und Newarf zeitmweije 
wieder von Columbus bedient, bis dann die Newarf Gemeinde aufgelöft 
und 1893 die Kirche verfauft wurde. Sm Sahre 1860 drohte die vordere 
und Hintere Wand der Kirche einzuftürzen und das Dach war hödhjft Ichad- 
haft; außerordentliche Verbefferungen machten die Kirche wieder brauchbar. 
Am 28. Dezember 1870 wırrde aber der Bau einer neuen Kirche beichloffen 
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und folgendes Baufomitee ernannt: Prediger 2. Mllinger, C. Eilber, C. 
Trank, S. Zauterbadh, I. Bäuerle, 5. Schneider. Die alte Kirche wurde im 
April 1871 abgerifjen, der Eefftein der neuen am 18. Mat gelegt und die 
erite VBerfammlung im Sonntagihulfaal am 17 Dezember 1871 gehalten. 
Die Einweihung fand am 8. September 1872 Ttatt. Die legte Schuld an 
den $16,088 wurde im September 1880 getilgt. Die Renovation in 
1855 fojtete $806. Iuforporation al3 „Die Erite deutihe Biichöfliche 
Methodiftenfirche” 1886; urfprünglich war der Name „Zions Gemeinde“ 
Gme Pfeifenorgel (1894) Toftete $2554, eine Renovation in 1897 $3500. 
Ter Bau einer Bredigerwohnung war wiederholt m 1867, 1882 und 1884 
beichloffen worden, endlich wurde 1886 ein Bauplag unweit der Kirche für 
1625 gefauft und für $2790 eine Wohnung gebaut; die lekte Schuld 
wurde 1896 bezahlt. 

Die Entwieelung der Gemeinde ging langjam aber ficher voran. 
1859 werden 84 Glieder und Probeglieder berichtet; in 1869 find cs 107, 
1879 ichon 166, 1891 jogar 294. Die größte Zahl, 308, wurde 1894 
erreicht. Nach Grimdung der 2. Gemeinde fiel dann die Gliedichaft auf 
230, itieg aber bis 1906 wieder auf 248 Glieder und Probeglieder. DBe- 
fondere Snadenoffenbarungen wurden in neuerer Zeit in 1887, 1892, 
1902 ımd 1906 berichtet. 

Die Gründung der Sonntagichule im Frühjahr 1844 war mit guten 
Erfolg gefrönt. Im Sunt waren jehon 8 Yehrer und 40 Schiller vorhan- 
den, im folgenden Sabre 50 Schüler. Eme Werle ging e3 troß energijehemn 
Eingreifen des in 1847 gegründeten Sonntagihul-Bereins rüdwärts: erit 
in 1864 werden 67 Schüler berichtet, in 1867 100, 1874 ichon 125, 1879 
fogar 180. 1896 jtieg die Zahl auf 230, bis auch hier die Grüimdung der 
2. Öemeinde eine Verminderung auf 165 bracdıte; aber 1906 waren es mit 
dem Some Tepartment wieder 301 Schiller. Non 1881 bis 1885 wurde 
auf der Nordjeite eine Miffions-Sonntagschule gehalten, fogar ein Bauplat 
geitchert, aber das Ilnternehmen ging wieder ein. In 1891 wurde dann 
auf der Ziidjerte eine Sonntagichule begonnen, ein Bauplaß dur dei 
Ertrag der verfauften Stirche in Ntewarf erjtanden und Bet- und Er- 
wecungsverfammlungen gehalten. Zum Baır einer Kirche gab der Nur 
gendbund $1000, die Gemeinde 83990. Sie wurde als die Zweite Ge- 
meinde 1896 organtfiert. 

Ter Sranenberein, der jeßt 73 Ölieder' hat, ijt feit feiner Organija- 
tion in 1871 von großem Segen fiir die Gemeinde gemweien, bejonders in 
finanzieller Beziehung. Der Sugendbund hat auch einen großen Einflu: 
ansgeiibt, desgleichen hat fich jeit geraumer Zeit die Nuntor-Qiga nüglich 
eriwieien. Der Gejangverein ift jeit vielen Sahren für Prediger und Ge- 
meinde von ıunberechenbarem Zegen gewesen, und it heute einer der tüch- 
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tigjten,- wenn nicht der bejte Verein in unferer Konferenz. Die Gemeinde 
fennzeichnet fich jeit vielen Nahren durch einen ausgeprägten Wohltätig- 
feitsfinn und harmonifches Wirfen. 


Columbus, O., Zweite Gemeinde. 

Da eine Anzahl Zamilien der Erften Gemeinde im Siidende der Stadt 
weit von der Kirche wohnten und auch jonft diefe ganze von Deutfchen ein- 
genommene Gegend ein verjprechendes Miffionsgebiet zıı fein fchien, wurde 
am 25. November 1892 beichloljen, eine Witifionsfirche in diefem Stadtteil 


Zweite Kirche. Erfte Kirche. 
Golumbu3, his, 


zu bauen. Sm folgenden Nahre wurden zwei Vaupläße an der Ede von 
Gates und Mozart Straße erworben und am 3. Mai 1896 eine fchöne, bad- 
Iteinerne Kirche eingeweiht. Eine Schar von 45 Sliedern der Eriten ®e- 
meinde bildete den Grund diejer Zweiten Gemeinde. Sn den veritrichenen 
10 Nahren ihres Beiteheng wurden 152 Berjonen in volle Berbindinig oder 
mit Gliederfchein aufgenommen, aber man verlor dur Wegzug, Sterbe- 
fälle und andere Urjadhen 51 Perfonen, jo dab; gegenwärtig die Sliedichaft 
144 Berjonen beträgt. 1901 wurde eine geräumige, modern eingerichtete 
Predigermohnung im Werte von 83000 aufgeführt und 1905 der angren- 
zende Bauplat hinzugefauft, jo dab das Ktircheneigentum heute einen Wert 
bon $15,000 repräientiert.. 

Sn Berbindung mit der (Semeinde jteht eine lebensfräftige Sonntag- 
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Ichule. Am erjten Sonntag nad) der Einweihung der Kirche waren in der 
Schule 12 Lehrer und Beamte mit 84 Kindern. Gegenwärtig befteht das 
Lehrerperjpnal aus 21 PBerjonen mit 160 Schülern. 

Sonjt wurde für das getitlihe Wohl der Sugend Sorge getragen, 
indem im erjten Sahre eine Epmworth-Liga und im zweiten eine Nunior- 
Liga gegründet wurden. Heute zählen fie 38 und 20 Glieder rejp. 

Der Schweitern-Berein war jeit jeiner Organijation in 1896 der Ge- 
meinde befonder3 in finanzieller Beziehung eine große Stüße und zählt 
gegenwärtig etwa 35 Mitglieder. Ferner beiteht zur Förderung des Woh- 
les der eigenen Gemeinde und zur Pflege des Wohltätigfeitsfinnes ein 
Frauenverein für Auswärtige Miffion, fowie ein Sungfrauenvererin. 

Sn allen Zweigen der Gemeindetätigteit befundet jich Nührigfeit, 
DOpfermilligfeit und lei. 


Due 20% 7 x | 
Q 
i 


Pains Kirche. Galion. Smmannel Kirde. 
Galion, Ohio, 


Salion Bezirk. 

ssın Sabre 1836 fam Dr. Wilhelm Najt nad Crawford Eo. Er hatte 
dur Verwandte von dem jchon in Deutfchland befehrten Kohannes 
Schneider, Vater der Brüder Beter, Zranz und Sohn S. Schneider, der 
2 teilen mwejtlich von Salion wohnte, gehört, fuchte ihn auf, predigte in 
jeinem Hauje und traf Vorfehrungen für regelmäßige Beitelungen. Als 
dann 1839 Dr. Nait als Editor des „Chriftlichen Apologeten“ angeitellt 
wurde, fam eine Reihe von Sahren fein deuticher Methodiltenprediger in 
diefe Gegend. Auf Vermittelung bon Br. Schneider founte Dr. Nait ım 
stüubiahr 1846 Sohn Bier hierher fenden. Die erite Vierteljahrsperfamm: 
fung wurde den 5. und 6. Zult 1846 von Br. Schmuder, dem Vorjtehenden 
”elteiten, in Salion gehalten. E3 waren num 17 Glieder hier. Sn 1847 
wurde Salion mit der Delaware Miffion verbunden. 1848 wurde eine 
Kirche auf Br. Schneiders Land gebaut und von Engelhart Niemenichnei- 
der eingeweiht. Dieje Kirche hie; die Zoarfirche. Sir 1849 wurde Galton 
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und Umgebung mit 54 Gliedern als die Galton Miffion von Delaware 
getrennt. Ende diefes Juhres berichtete diefer Bezirf 108 Glieder. 

sn 1851—52 wurde die jogenannte Seif- oder Salemfirche, jechs 
Meilen jüdlih von Salion, gebaut. Ilm jene Zeit wurde ebenfalls die 
erste Bredigermohnung bei der Zoarficche gebaut. 1855 wurden Bırcy- 
rus, Brofenjword und Vlatns als die Bucyrus Miffion von Galion ge- 
trennt und folgende Beltellungen blieben dem Galton Bezirk: Boarkfirche, 
liams Schulhaus (7 Meilen jüdweltlich von Galion), Winchejter (meit- 
fi von Galion), Bafers Schulhaus (6 Meilen nordöitli von Galion) 
und Salion. Sn 1857 wurde die Neff-Klajje gegründet und 1859 wurde 
eine Kirche auf Br. Neifs Land gebaut, und al3 die Smmanuelsfirche von 
Safob Nothweiler, Borjt. Melt., im Sumni des Sahres eingeweiht; die Kirche 
it bejjer befannt unter dem Namen Sixteen. 

Die Galion Gemeinde, die bisher noch fein eigenes Kirchenheim ge- 
habt hatte, Faufte im Sabre 1859 von der englifchen Methodiftengemeinde 
an der Main Straße ihre erfte Kirche. Dasjelbe Gebäude war eine Zeit 
lang einer Gemeinde der „Church of Ehrift“ vermietet gewefen. Die Pre- 
digerwohnung bei der Zoarfirche wurde 1864 verfauft und von num an 
wohnten die Prediger des Bezirks in Galioı. 

Sn 1865 wurde die Mansfield Miftion, welche in 1861 durch ©. Her- 
3er gegrümdet worden war, zu Salion getan. Sie umihlog Mansfield, 
Aihland, Troy und Shelby. 1871 wurde au) Salton und Bucyrus wieder 
verbunden, aber fchon 1874 wieder getrennt: Bucyrus und Brofenfmword 
als ein Bezirk, Galion, Plains und Sirteen als der andere. Sm Joar und 
den andern Feldern wurde um dieje Zeit nicht mehr gepredigt. 18783 
wurde das alte Eigentum an der Main Straße in Galion für $1S00 ver- 
fauft und das jeßige Eigentum an S. Marfet und Aimwood Straße erwor- 
ben und eine Rirche darauf gebaut, jo daß die Gejamtauslagen fich auf um- 
gefähr $5000 beliefen. Im Sahre 1881 wurde die neue Blainsfirche ge- 
baut, im Werte bon $3608. 1880 wurde das Eigentum in Mansfteld 
verfauft. 1887 wurde die jegige Predigerwohnung in Öalion gebaut. 

Der Bezirk befteht heute noch aus den Gemeinden Galton, Zirteen ınıd 
Plans und hat eine Sliederzahl von 190. 


Marietta, DO. 


Sm Nahre 1838 wurden etliche Deutiche hier zu Gott befehrt, fchlojien 
fich der englifchen Gemeinde an und bildeten in derfelben eine Stlafje. 1839 
fandte die Pittsburg Konferenz Karl Belt zur damaligen Monroe Miffton, 
und diefer organifierte im Nuni 1839 eine deutjche Öemeinde in Marietta. 
Bon 1836—1839 Stand an einigen lutherifchen Gemeinden in Mearietta 
und Umgegend ein Baftor, Namens Georg Danfer. Er war ein befehrter 
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Man, welcher da3 Evangelium flar verfündigte. Tas gab Anitog. Er 
refignierte deshalb und trat im Dftober 1839 mit 42 feiner bisherigen 
(Slteder zur deutichen Methodiltenfirche über. 

Tie Namen der eriten Mitglieder waren: Zamilen: Sohn Koahim, 
Hllers, Wm. Klintworth, Heinrich Bahrenburg, Sohann Olhaber, Georg 
SHelmwig, Peter Wilfins, Klaus Otten, Alaus Tuden, Safob Linf, Nohann 
Silden, Sohann Sticher, Sohann Fiefen; einzelne Berfonen: Karoline Hel- 
mwig, Karl Helmig, Kurt Bahrenburg, Ehrijtian Bahrenburg, Sophie Hel- 
wig, Hermann Weber, 
Adelheid Berjcher, Elifa- 
beth Bridwede. Mehrere 
find von Diefer Gemeinde 
ins PBredigtumt ausgegane 
gen, darunter: ©eorg Dan- 
fer, Karl Könefe, Johann 
Tiefen, Karl Selwig, No= 
bann Geier, Veter Herwig, 
Kodann Bräuer, Beter Wil- 
fins, Heinrich Bahrenburg, 
Georg Dettinger und E)- 
ward Streder. €. Lloyd 
Streder und Edward An- 
Dree find zur Zeit in theolo= 
giihen Schulen, mit Der 
Erwartung, ms Bredigt- 
amt zı treten. 

Sm Brübjahr 1841 
wurde eine frühere engli- 

Ne PIEORS EORREIN | sche Methodiitenfirche fir 
ki | $800 getauft, in welcher die 
Marietta, Ohio. (Semeinde ©ott diente bis 

1877 Unter der YImts- 
tätigfeit von Wmn. Riemenjchneider wurde das Fımdament für eine neue 
Kirche gelegt, die unter der Wirffamfeit von X. W. Fifchbach fertig geftclt 
wurde. Diefelbe fojtete etwa $7400. 1880 wurde die Predigerwohnung 
erbaut, im Werte von $1500. Ein Anbau an die Kirche ift im Nabre 1906 
fertig gejtellt worden. Die Nirche hat jewt einen jchönen Sonntagichul- 
raum, der mit dem Sauptfaal verbunden it. Die Verbefferungen baben 
nahezu $10,000 gefoitet und die Arbeit it unter der Amtstätigfeit bon 
Rep. Kohn Tetjen ausgeführt worden. 
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Marion, D. — Station und Bezirk. 

Es war im Sabre 1842 oder 1843, da Dr. Wim. Naft auf jeinen 
Miffionstouren Delaware, Marion, Kramford und Wyandot Kounties be- 
reifte, die deutjchen Anfiedler aufluchte, mit ihnen über ihr Seelenheil 
redete, betete und ihnen Gottes Wort verfündigte. Durch dieje Streif- 
züge wurde den fpäteren Predigern der Weg gebahnt, welche jeinen Spur 
ren folgten, Erweefungsveriammlungen hielten und die Befehrten in stlal- 
jen, Gemeinden und Bezirfe einterlten. Anfänglich Stand das Ddeutjche 
Nerf unter Mufficht engli- 
icher Ronferenzen, aber im 
Sabre 1844 beichloß Die 
General Konferenz, es in 
deutiche Diftrifte zu organi- 
Tieren, 

Sur den nördlichen 
Teil des Staates bildete 
Columbus, D., das Yen- 
trum, ben wo au inı Sabre 
1843 — ®Beter Schmuder 
war Vorjtehender Melteiter, 
Sohn 9. Barth Auffichts- 
prediger — Delaware, 
Bethlehem ıumd Zion in 
Marion Co. aufgenommen 
wurden. 

Sn Zion hatte Dr. 
Km. Naft die erjte Predigt 
im Haufe von Vater Sailer 
gehalten. Später fameı 
die Prediger von Delaware : 
aus. Einer der erjten war Marion, Ohio. 

Safob Kindler, der Sohn 

eine3 Dberamtmannes in Dberbaiern, ein gemwejener Statholif und jeines 
Berufes ein Arzt. Er hatte 1844 in Delaware Predigerlizenz erhalten 
und war ins PBredigtant aufgenommen worden. Er war em gewaltiger 
Buhkprediger und hielt, unterftütt von VBeter Schmuder, in der Erntegeit 
de3 Sahres 1845 in Zion eine Erwedungsperfammlung im Sauje von 
Daniel Seiter, bei der herrliche Befehrungen jtattfanden — darunter die 
der Saftgeber jelbft. Nachdem etwa ein halbes Sahr, meist im Seiterjchen 
‚Haufe, gepredigt worden war, fand die Organifation der Gemeinde ftatt. 
Die ersten Glieder waren die Yamilien Bernhard und Nakob Gräßle, Du- 
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niel Seiter, Nafob Schwaderer, Rühly ıınd andere. Das erfte Gotteshaus 
war eine Blocffirche mit primitiven, rohen Siken. 

Br. Kindler predigte auch in Bethlehem, wo ebenfall3 eine Blocdfirche 
errichtet wurde. Gottlieb Almendinger war wohl der erjte, welcher fich der 
Kirche anihlob; ihm folgten bald die Jamilien Wohlfahrt, Sohn Cmle, 
Neter Efam, Davıd und Rafob Mmendinger, Martin Schneider, Schufter 
Meier, Fr. Fuchs, Britich und einige Sabre jpäter die Gebrüder Herder, 
Steller und Zafob Schmwein- 
furth. 

Sm Sahre 1816 iwur- 
de Br. Sohn Bier auf den 
Bezirf gejandt, aber nad) 
einigen Monaten gefegneter 
Yırfamfeit nad Galion 
verjegt. Abm folgte 1847 
Seo. A. Breunig, während 
deijen Iatigleit Safob Gab- 
ler befehrt wurde, und 
1848 &. 9. Hoöpner, der ein 
gewaltiger Buhprediger 
war und viele Befehrungen 
hatte, Dann fam 1819 
Rouis Nippert, der aber im 
jelben Sahre als Miffionar 
nah Deutihland geichiet 
wurde, und Nifolaus Nub- 
fer wurde fein Nachfolger. 
Mittlerweile dehnte fich das 
Werf bi5 nad Galion, 

Zionsfirdhe, Marion Bezirk. Mansfield, Shelby, Bucy- 

rus ımd Weiterhin aus. 

Delaware war bis 1819 die Hauptbeitellung ees 22 Beltellungen zäblen- 

den Bezirfes, der fich über 6 Koumties erftredte. Die Runde zu machen, 

nahm mehrere Wochen in Anjiprudh und umfaßte iiber 400 Meilen, welche 
zu Pferd zurücgelegt werden mußten. 

Sm Sabre 1849 wurde eine Teilung vorgenommen, bei welcher Yıoır 
und Bethlehem mit Delaware verbunden blieben. 

Sn Marion hatte ichon 1850 2. Nippert hie und da gepredigt, und 
als 1854 Delaware zur eigenen Station erhoben wurde, bildeten ion, 
Bethlehem und Marion zufammen den Marion Bezirf. Zion ımd Beth- 
lehem waren zur Zeit bliihende Gemeinden. 
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Bloomington, die dritte Zandbeitellung des Bezirks, wurde 
1866 durch Sohn Schweinfurth aufgenommen. Die Gemeinde ijt befannt 
als Salemsgemeinde und hat 1873 eine nette Framefirche gebaut. 1891 
wurde Marion zu einer Station erhoben und bilden nun die drei Zand- 
beitellungen den Bezirk. 

Die folgende Lijte der Borjtehenden Aelteften ift von Snterefje auch fiir 
die Gejchichte anderer Gemeinden. Es dienten 1844—46 Peter Schniuder, 
1846— 17 m. Mhrens, 1847—51 €. Niemenfchneider, 1851-55 N. 
Kuhfer, 1855 —59 Safob Nothiwetler, 1859—63 ©. IM. Reuter, 1863—67 
G. Nachtrieb, 1867 — 71 Sakob Nothweiler, 1871—73 3. E. Weidmann, 
1873— 117 E. Riemenjchneider, 1877—81 Gen. Schwinn, 1881—85 Sohn 
S. Schneider, 1885-88 3. 8. Nag- 
ler, 1888—91 Sermann Serzer, 
1894— 1900 N. ©. Schaal, 1900— 
1906 9. Pullmann, jet 3. Kern. 

Die Prediger des Bezirfs waren 
nah den Schon genannten: m. 
Geyer, ©. Nacdtrieb, Konr. Bier, 
Chr. Nadhıtrieb, Kohn Horft, Fr. Die- 
ther, Sohn Sahraus, A. Warn, Sohn 
Schweinfurth, S. Kopp, 3. Fleiner, 
E. Nadtrieb, I. &. Egly, S. ©. 
Schneider, Saf. Braun, Guftav Her- 
zer, 2. Allinger, 3.8. Egly, Fr. Schu- 
mann, S. Sünefe, Bhil. Sräßle, Fr. 
Mersfelder, I. Boditahler, &. Wahl. 


Monrvefield Bezirt — Monroefield. 


Diefes Yeld wurde zuerjt aufge- 
nommen unter dem Namen Malaga 
und Matamoras Milfion im Sahre 1845 und wurde zuerft bedient von 
oh. 9. Koch, unter defjen Arbeit eine Blocfirche gebaut und don Br. Fr. 
Schimmelpfennig ausgezimmert wurde; auch predigte Br. Georg Danfer 
zur Beit darinnen. Br. Koh. W. Neuhardt, der jet noch hienieden wan- 
dert, war mit feiner Gemahlin unter den erften Mitgliedern diejfer Ge- 
meinde. Unter Br. 5. Med3 Dienft wurde eine fhöne Sramefirche aufge- 
führt, die unter Br. B. €. Frihbad) 1889 vollendet wurde. Sie fteht auf 
hohem Hügel mit prädhtiger Umschau. 

Lees Run. 


Zur Zeit der Gründung diefer Gemeinde weihte Schw. Eltjabeth Koll- 
mann (zur Zeit Witwe) ihr Haus zum Gottesdienft, welcher dort abge- 


Monrvefield, Ohio. 
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halten wurde, bi8 man 1857 zum Bau einer Blocffirche jchritt. Dabei 
trug, unter großer Armut, jeder der Gläubigen einen Bloc bei. Sie wurde 
1858 fertiggejtellt und von Bater Danker von Marietta eingeweiht. Die 
Brüder Ecdemeier, Georg Weidmann, Andreas Gräßle waren nebit Br. 
Senfe und Sr. Schimmelpfennig die erjten Brediger. Später wurde die 
Kirhe jhön mit Brettern eingefleidet md So iteht fie noch im Tale, vom 
dichten Wald umringt, da. Der Herr Ichenfe Schivefter Kollmann einen 
reihen Eingang ins ewige Stönigreic. 


Trail Run. 
Sm Sahre 1856 zug Vater Nobann Fröbiich in dieje Gegend und 
fühlte bald die Notwendigkeit eines stirchenhaufes. Ohne viel Wejens und 


Bonn. Nces Nun. Trail Kun. 
Monrsefield Bezirk, 


trog manden Spottes, ging er allen Ernjtes an die Arbeit und baute eine 
Blodfirche, die fpäter mit Brettern jchön eingefaßt wurde. Site fteht tief 
im Tale, und an vielen Seelen bat der Herr fi) gnädig eriviejen, die dar- 
innen don neuem geboren wurden. Br. Mdolph Kötter war der erjte Pre- 
diger. Mit Necht Fann fie heißen die „Fleine Kapelle im Tal” Ein Bad), 
der munter vorbeiraufcht, ruft dem Wanderer heimlich zu: „Das Brinmnlein 
Gottes bat Waffers die Fiille.” 


Die Bonn Gemeinde 
wurde etwa gleichzeitig mit der zu Marietta gegründet. Die erfte slirche 
wurde ums Sahr 1840 erbaut. Sm Sabre 1869 faufte man eine jehon 
erbaute Stirche, brachte diejelbe an den Ort her, wo die erite Kirche, die man 
mittlerweile entfernt hatte, gejtanden, richtete diefelbe zmedentiprehend 
ber und hielt fie feitdem in gutem Zuftande, 
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Die Gemeinde war für viele Jahre lebensfräftig und erfolgreich. ber 
infolge de3 Heimgangs der älteren Sefchwilter und des Wegzugs jo vieler 
aus diejer Gegend tt Die Gemeinde Flein geworden. Die übrig gebliebe- 
nen lieder halten aber feit an der Kirche ihrer Wahl und wollen fich nicht 
von derjelben trennen, bis fie Jich abjolut nicht länger halten Fünnen. 


New Kiuorville, DO. 


Die Gründung der Gemeinde in New Anorville, D., ift eigenartig 
darin, daß fie die Srucht der Befehrung eines Mannes außerhalb der Gren- 
zen der Öemeinde tit. Sı 1842 wurde Br. Dering in Sidney, D., zu Gott 
befehrt. MAIS die Nachricht 
davon an Seine Verwandten 
in New Anorville fan, rei- 
iten fie nach) Sidney, um ihn 
zurechtaufegen. Mit dent al- 
ten: „Komm und jiehe es“, 
nabın er fie mit in die Ver- 
famınlungen, und die Folge 
war, daß jie Br. Sohn Kis- 
ling, den Prediger, baten, 
doch auch nach New Anorbille 
zu fonmen. Er tat es und 
fand da3 Feld fomweit reif zur 
Ernte, daß er noch im jelben 
Sabr eme Kaffe bilden 
fonnte, beftehend aus den 
Fsamilten Bragfid, Nedmwill 
und Stufe. Br. Sohn Zmah- 
len, der ihm folgte, hatte die 
Freude, die Familie Med- New Anozvile, Chiv. 
ftrotb und andere- aufneb- 
men zu fonnen, und bald war die Gemeinde jo ftark, dab jie eine Kleine 
Blokfirhe errichten Fonnte. Da die Gegend fait ganz don Deutjchen an- 
geliedelt war, fo hatte es nad etlichen Nahren den Anfchein, als follten 
die deutjchen Methodilten das Feld ganz einnehmen. Hatten fi) aber die 
Glieder diefer freudigen Hoffnung hingegeben, fo Ffannten fie eben den 
Gegner nit. Man ließ einen PBaltor von Cincinnati fommen, dem es 
bald gelang, eine Gemeinde zu gründen, der jelbft manche Glieder unjerer 
Gemeinde wieder zufielen. So blieb unfere Gemeinde hier verhältnis- 
mäßig immer Jhwadh. In 1864, unter der Amtsführung von Nev. Wr. 
Ecfemepyer, wurde die Framefirche erbaut, die der Gemeinde lange Nahre 

28 
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als Firliches Heim diente. Bis 1884 mit dem Spencerville Bezirf ver- 
bunden, war die Gemeinde in dem Sahre zur Station geworden. Sie 
hatte 53 volle Glieder und 2 Rofalprediger. St. John, das no) in Ver- 
bindung blieb, wurde um 1900 aufgegeben, wodurd, ein neuer VBerluft an 
STiedichaft entitand. 

Als in 1899 fie die Gelegenheit bot, die Kirche der früheren Smma- 
nuels-Öemeinde zu faufen, griff die Gemeinde zu und baute zu gleicher 
Zeit eine neue Predigermohnung, eine der beiten auf dem ganzen Diftrift. 
Die Opfer, die dadurch nötig wurden, waren jchiwer, aber in Gottes Namen 
hat die Gemeinde fie gebradt, und nun ift fie auf lange hinaus verjehen 
mit einem Sircheneigentum, das allen Zmweden völlig entipricht. Gegen- 
mwärtig zählt die Gemeinde etwa 95. volle lieder, mit einem Kirchen- 
eigentum im Wert von $4500. 


Sandusty, Ohio. 


Samdusky, D., 
wurde Schon im Sabre 1847 von Engelhart Niemenichneider und dann von 
3.4. Klein befucht. Sie predigten, fo oft fie famen, im biefigen Courf- 
haus, wo fie immer eine fehöne Anzahl Zuhörer fanden. Sm Nahre 1850 
wurde bon der Ohio Konferenz bejchloffen, die Sandusky und Xafe Shore 
Miffion zu gründen. ©. A. Neuter war der erite Miffionar, welcher von 
1850—51 hier im Segen wirkte und eine neue Sirche baute. Das Grund- 
jtiif an der Ede von Central Avenue und Adams Straße wurde geichentt; 
c3 ift einer der jchönften Pläke in Sandusty. Später wurde unter der 
Amtstätigfeit von S. Arill das Grundeigentum an die Stadt verfauft und 
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die Kirche an die Sefferjon Straße gebradt. Da die Kirche aber hier nicht 
am rechten Rlaß zu jein jchien, jo wurde das ganze Eigentum verkauft ımd 
das gegenwärtige Eigentum erworben. Wir haben hier an der Ede von 
der Shelby und Tyler Straße jeßt eine jchöne Kirche mit einer geräumigen 
PBredigerwohnung, und das ohne Schulden. Durch die Mithilfe der Kir- 
chenbaugejellihaft wurde diejes Sahr der lekte Dollar bezahlt. Gott jei 
Danf! Die Gemeinde ift Shrwach, und es tit nach menjchlihem Grmejien 
auch fehr wenig Hoffnung für die Zukunft; doch der Herr wird auch Wege 
für die Zufunft finden. 

Als Nebenbeitellungen zu Sandusfy finden fih in einem alten Süir- 
henbuch Ihomjon, Bermilion, Nepublif, Braunhelm, Amberit, Flat-Nod, 
Sstiher Settlement, VBenice, Tiffin, Norwalf, Beninfula, Schulland (La 
Garne) und Fremont. Huf der Beninsula, jeßt Danbury, wurde im Sahre 
1861 eine Kirche erbaut, welche jedoch vor zehn Sahren aufgegeben werden 
mußte. Sm Sabre 1878 wurde die Stirche in Za Garne erbaut, in welcher 
beute noch etwa 30 Seelen Gott anbeten. Hier hatten wir emit eine hlü- 
bende Zandgemeinde; doc) Find wir auch da in den legten Sahren zuiicfge- 
fommen. ber die Gejchwilter halten zujammen und werden noch Sahre 
lang als ein Licht hier leuchten. Unser Hindernis auf diefem Arbeitsfeld 
iit, daß, während die lieben alten Gejchwiiter in den Himmel gehen, die 
Nachfommen nicht deutich genug find und deutiche Einwanderung hier nicht 
herfommt. In 1885 wurde eine neue Kirche in Venice gebaut, doch wegen 
Abnahme der Mitglieder mußte fie 1905 verfauft werden. Die wenigen 
Leute, welche noch da find, fommen nad ZSandusfy zu den Gottesdieniten. 


Spencerville Bezirk. 


sm Sabre 1854 z30g Br. Bernhard Graßle, Vater der beiden Brüder 
Prediger Philipp S. und Andr. Gräßle, von Marion County nad) Yuglaize 
County, O., und Tieß fih in der Nähe des Stadtchens Koffuth nieder. Zur 
geit war in der ganzen Umgegend feine deutiche Kirche und fein deutjcher 
Gottesdienit. Br. Gräßle war in Marion al3 Ermahner Tizenfiert wor- 
den und machte fich als folcher nad) dem Brauche jener Zeit nüßlich; er [ud 
die Deutihen in der Umgegend ein, fi in jeiner Wohnung zum Gottes- 
dienfte zu verfammeln. Nach und nach füllte fi) das Haus gut an. Die 
Arbeit wurde vom Herrn gejegnet,; Erwedungen und Befehrungen waren 
die Früchte. Sin Spencerville wohnhafte Deutiche hörten von den PVer- 
jammlungen und baten Br. Gräßle, doch auch nah Spencerpille zu fom- 
men. Er folgte dem Rufe, und e3 folgten auch bier Erwedlungen. Nun 
reifte Br. Gräßle nad) dem 31 Meilen entfernten Sidney, um Ned. 3. 
Schimmelpfennig, der dort Prediger war, von feiner Arbeit zu erzählen 
und ihn zu veranlafien, auf diefe zwer neuen Beitellungen zu fommen. 
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Er fam und organifierte die beiden Gemeinden, die dann mit der Sidney 
Million verbunden wurden. 

Sm Nahre 1864 wurden New Anorpille und Spencerville von dem 
Sidney Bezirf getrennt und bildeten mit einander einen neuen Bezirf. Im 
Sahre 1883 wurde aud) diejer geteilt und bei Spencerville blieben Salem 
und Zion. Crjteres wurde 1894 aufgegeben. Seit dem SHerbft 1905 
wird an beiden Orten der Sonntagabend-Gottesdienft in engliicher Sprache 
gefiihrt, womit man dem Mangel an Berftändnis des Deutfhen Nehmung 
trägt. 


Spencervilie Kirche, i . sten Kirde. 
Spencerville (D.) Bezirk. 


Wir befiken hier zwei gute Sramefirchen und eine Bredigerwohnung. 
Deren Wert wird veranjchlagt für die Zionsfirche auf $2000, die Zpeitcer- 
ville Sirche $2000 und die Wohnung $2000. Folgende Prediger bedienten 
diejes Arbeitsfeld: Kohn Saas von 1883 bis 1886, dann George Mahl 
(2), Sohn Aufter (4), F. Mersfelder (1), Mar Dieterle (2), S. E. Gommel 
(4), 8. OD. Alodfiem erfranfte bald nach feiner Anfunft; es folgte ihm 1900 
Philipp S. Gräßle (2), dann William E. Noda (3) und Ernft Werner jeit 
1905. Die beiden Gemeinden haben 7 Probeglieder ımd 111 volle Ölie- 
der; 2 Eonntagfchulen mit 19 Zehrern und Beamten md 60 Schülern. 
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Bermillion, DO. 
Etwa im Sabre 1850 famen die Brüder Klem und Sung von Cleve- 
Yand durch diefe Gegend und juchten die Deutichen auf, um mit ihnen über 
ihr Seelenheil zu reden. Da Ind dort öffneten jich Serzen und Türen. 


Anfangs hielt man die Berfammlungen in den Schulhäufern umd in den 


Wohnhäufern. Hauptiählich wurde in dem Haufe von Br. Nafob Delfer, 
welcher eine halbe -Metle oberhalb Vermillion wohnte, Berfammlung ge- 
halten. Br. Delfer war die erjte Arucht der Arbeit und das erite Glied 
diejer Gemeinde. Dann wurde eine Klafje organifiert und man baute eine 
Kirche, etwa drei Meilen öftlih von Vermillion, am Ufer des Eriejees. 
Eine qute Gemeinde betet hier an. Zr jelben Zeit hielt man auch VBer- 
fammlumgen in der Stadt und Ilmgegend. Die deutichen Metbodijten 


Vermillion. Henriette. 


waren vielen Berfolgungen und manderlei Unannehmlichkeiten ausgejett. 
Man veripottete fie, wo jie auf den Straßen gingen, oder verjuchte fie in 
ihren VBerfammlungen zu ftören. Mber fie hielten jich an Gott und waren 
deito eifriger, Seelen für den Herrn zu gewinnen. Später verfauften die 
Ssarmer, die nahe bei der Kirche wohnten, ihr Zand zu guten Breifen und 
zogen weg, fo daß nur noch einige Jamilien übrig waren. Sekt brach man 
die Kirche ab und baute fie in VBermillion wieder auf, wo dann eine jchöne 
Gemeinde gefammelt wurde. Wir haben ein fehr jhönes Kircheneigentum 
und eine der beiten Predigerwohnungen auf dem Diftrikt. Ein Prediger 
ging von diefer Gemeinde aus: Rev. M. E. Keyfer, Mitglied der Chicago 
Konferenz. Obwohl die Gemeinde nicht mehr fo zahlreich ift, wie früiher— 
denn die alten Gejchiwiiter find fajt alle geitorben und das junge Gefchlecht 
ift fort, da in dem Städtchen Feine Beihäftigung war — fo find die Glie- 
der doch Ioyal und unterjtügen das Neich Gottes nad) Kräften. Die Ge- 
meinde ift ein Segen für die Stadt. 
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Henrietta. 


Den Anfang zu diejer Gemeinde madten im Jahre 1867 die Brüder 
Berg und Haueifen, die von Cleveland famen und fich bei Henrietta eine 
Heimat gründeten. Ste fanden erjt wenig Gelegenheit zur Gründung 
einer deutichen Gemeinde, da nur eine deutiche Jamilie noch dort anjäfjig 
war. Mber nad) wenigen Jahren famen viele Jamtlien aus der Schweiz 
in jene Gegend und wurden für die Gemeinde gewonnen, jo daß noch heute 
die Gemeinde befannt it als die „Schweizerfirhe” In den 38 Sahren 
ihres Beftehens haben 235 Glieder ihr zugehört. Bon den Vätern und 
Müttern find die meisten zur Nuhe eingegangen; andere frühere Glieder 
nehmen jett eine geachtete Stellung in anderen Gemeinden ein. Die Öe- 
meinde ift jtetS3 eine fehr tätige und gejfegnete gewejen. Sie hat mehr junge 
Leute nach Berea auf die Schule gefandt, als jonit irgend eine einzelne 
Gemeinde der Konferenz. Sechs der geistlichen Söhne der Gemeinde ftehen 
auf Zions Mauern. Kinen tätigen Yofalprediger hat die Gemeinde in Br. 
9. Haueifen, einem Sohne jenes Mitbegründers. Er predigt jchon über 
30 Sahre fait jeden Sonntag. Steben Sahre ging er jonntäglich nad) 
Sandusfy und La Carne, um zu predigen, und erhielt al3 Vergütung mur 
ieine Reifefoften. 1904 war er Zaiendelegat zur Generalfonferenz. 


! 


Wheeling, W. Ba. | 


Die Gründung der Gemeinde fallt.in3 Sahr 1838. Seit 1835 war 
eine Anzahl deutiche Wesleyaner in Wheeling, welche, nachdem ihr Predi- 
ger 8. M. Hartmann nad) Bittshurg gezogen, fich zu der engliichen Metho- 
dritenfirche an der Vierten Straße hielten. Da die Ausfichten zur Grün- 
dung einer deutichen Gemeinde günftig waren, wurde Dr. Wr. Naft er- 
jucht, einen deutjchen Prediger nach Wheelmg zu enden. Am 24. Dezem- 
ber 1838 fam Sohn Zmwahlen an, und in einigen Wochen hatte er eine Ge- 
meinde von 24 Gliedern gefammelt, welche ftetS zunahm. Ein Truftee- 
Board aus fünf Brüdern der englischen Kirche wurde gebildet, der Bau- 
plaß, auf dem die Kirche jteht, wurde für $400 gefauft und Mittel gejanı- 
melt zum Bau der Kirche. Die erjte Füuhrer- und Berwalter-VBerjamm- 
lung wurde am 6. Mat 1839 gehalten, die erite Vierteljährliche Konferenz 
am 9. August 1839, unter dem VBorfit des Vorftehenden Nelteften, Natha- 
nael Gallender. Yugegen waren: Sohn Zmwahlen, Prediger, 9. Könefe, 
Ermabner, Rorenz Schorf, Karl Schelper, Engelhart Riemenschneider, 9. 
Damm, Hapßführer; Heinrich Henke, Chriitian Oble, Friedrih Fichtner, 
Verwalter. Folgender neuer Truftee-Board wurde erwählt: EC. Ohle, 8. 
Senke, E. Woehlert, K. Schelper, D. Zane, $. M. MWheat, €. Day, R. 
Samilton, Wm. Läamden. Die Gemeinde nahm beitändig zu an Glieder- 
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zahl, trog Sindernijien und Verfolgung; große Oprer wurden gebradt, 
und am 22. März 1839 wurde die Erite deutiche Methodiitenfirdhe, ein 
Badlteingebäude, AO bei 40 Fuß groß und 14» Stod hoch, Tchuldenfret, 
eingeweiht: 1846 wurde Hinter der Kirche die erjte Predigerwohnung ge- 
baut. 1860 wurde die Kirche, welche viel zu Flein geworden war, abge- 
riffen und die gegenwärtige zweiltöcdige Baditeinficche, 64 bei 40 Fuß groß, 
erbaut. 1865 baute die Gemeinde in Sud Wheeling eine Kapelle und er- 
öffnete eine Mifjion, welche fpäter einging. 1871 wurde die jegige Pre- 
digerwohnung, etliche Blod 
don der Kirche, gefauft. 
1904 wurde Ddiefelbe mit 
einem neuen Anbau und al- 
len modernen Einrichtun- 
gen verjehen. 1897 wurde 
die Kirche bedeutend ver- 
größert durch einen Anbau 
nach hinten und einen jchö- 
nen Vorbau mit Cingangs- 
halle ıınd neuen Treppen 
nad) oben. Später wurden 
neue Halbfreisbänfe in die 
Kirche getan, und 1903 
wurde die große Pfeifen- 
orgel an Stelle der £leinen 
hineingebaut. XTroß man- 
den Kämpfen erfreute jich 
die Gemeinde eines jteten 
Wahstums. Sie zahlt ge- 
genmwärtig 264 volle und 19 Probeglieder, Hat eine jehr verfprechende 
Sonntagichule nebft Sugendbund und Sunior-Epmworth-Tiga und einen 
nahezu 100 Glieder zählenden Frauenverein und einen jehr leiftungsfäht- 
gen Öejangdor. 

Seit dem Beitehen der Gemeinde dienten 18 Borft. Weltejte, 31 Pre- 
diger und 3 Gehilfen ihr am Worte. Zweimal fehrte der Tod in Prediger3- 
familien ein: Schw. Karl Helwig und ein Kind der Gejchwifter Schwinn 
ftarben in Wheeling. Der Herr hat der Gemeinde manche herrliche Seelen- 
ernte geichentt. Shre Opferfreudigfeit, ihre zahlreiche Sugend und der 
itarfe Befuch der Gottesdienste von jeiten der Glieder und Freunde deuten 
an, daß er auch) in der Zukunft noch Großes an derfelben und durch jie tun 
wird. 


Tcheeling, W. Ba. 
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Konferen;. 
. = 4 
Namen. Geboren. A Ai Geftorben. 
. Konferenzverbindung. 

Friedrih Beer. . . . |16. Sept. 181311851, Obio-Konferenz . |18. April . 1864 
Wilhelm Engel . . . . 117. Aug. . 181911853, " 21. März . 1865 
Karl Scelper. . . . - 10. San. . 180011846, „ 4. Sept. . 1865 
GN Fu... 20. Sept. 1830 1854, gnblan- Konf. . 13. Mai . 1867 
Kod..... 14. Feb. . 1807/1845, Kentudy-Konf. . | 1. Oft. . 1871 

Join Adam Klein. 6. Aug. . 1822 1848, Obhio-Konferenz .14, %eb. . 1875 
Sohn Kiesling . . 16. Sept. 179411842, Indiana-Konf. 3. März . 1876 
Philipp Dörr... . . . 23. März . 1827/1851, Obhio- Konferenz . 18. Jan. . 1879 
Sohann Geyer . . . .|14. April . 180411844, „ " 17. Juni . 1880 
Fr. Scimmelpfennig . 26. Suni 18211849, „ 21. Mai . 1881 
Safob Haas . . . . 20. Suli . 1808 1848, Se on . 17. April . 1881 
€. Nie... ... 28. Sept. 1853/Brobegl. Gent onf.\21. April . 1881 
Alois Löbenftein .16. Oft. . 181811855, Sllinois-Ronf. . | 5. Aug. . 1881 
S. Wesley Freihofer . . 27. Nov. . 1843 1870, Cent. Deut. Konf | 4. Feb. . 1882 
3. 5r. Bieiffer . . .. 1.Nov. . 184811878, „ " „ | 2. März . 1883 
3. Safob Rofer . 20. San. . 182811876, „ rn i0. Nov. . 1883 
Sohn Straud. . . . - 26. Mai . 180711848, Ohio- Konferenz . 20. März . 1884 
Sohann W. Filhbadh . 124. Juni . 182411857, Cincinnati = Konf.ll. Juli . 1884 
Wilhelm Müller. . . . 29. April . 1835 1868, Gent. Deut. Kon. 23. Aug. . 1884 
3.9. Bahrenburg.. . . | 3. Oft. . 1814/1844, Pittsburg=Konf. | 6. März . 1885 
Karl &. Helmwig . . . . 31. Dez. . 181811848, Ohio-Konferenz . 24. Sept. . 1885 
Wilhelm Dreßler . . . 18. April. 180611851, ,„ „ 1. Dez. . 1885 
Phi. B. Weber . . . . 10. Oft. ..183411857, „ " 23. April . 1886 
Nilolaus Nubhfer 2. Suni . 181411849, „ 31. Dez. . 1887 
9. Mänk. ...... 23. April . 18231861, ı Roc; DHie- Kon, 29. OH. . 1888 
AAUt. .. 2.2... 3. San. . 18481877, Gent. Deut. Konf. 3. Dez. . 1888 
Raul Neobbee Re, Juni . 180911847, Ohto-Konferenz . 26. Teb. . 1889 
Sohn Geppet 2 2. 18. Sumizieaelleee © u ie. 1880 
&. Tränfer . . . ... 16. Mai . 184511880, ” 2 19. Mai . 1889 
Sohn Fiden . . . 15. März . 181511850, Obio- Ronfereng , 12 Sept. . 1889 
A. F. Müller... .. 1. Aug. . 1842 1869, Gent. Deut. Konf.|12. März . 1890 
Satob Krehbiel . . . . 18. Of. . 18261853, Obio-Ronferenz . 19. Zuli . 1890 
John Ber... 23. Sept. . 181911844, Kentudy=Ronf. . 18. Aug. . 1891 
ee 

ente ‚Aug. ent. Deut. KRonf.|14. Oft, . 
Ludwig Nippert . . 123. März . 1825 1848, Obio-Konferenz . |17. Aug. . 1894 
Sohn Bheging.. . . . 29.Non. . 18141848, Ohio-Konferenz . 21. Aug. . 1894 
Heinrich Liebhart. 2.15. Sept. . 18321858, New Nork:Konf . |26. San. . 1895 
€. %. Wunderih . . . | 2. Feb. . 183011853, Cincinnati-Konf. | 5. Febr. . 1895 
Gottlob Nadtrieb . . . 22. März . 182211850, Ohio-Konferenz . | 7. Febr. . 1895 
Theo. Schumann. . . . 13. Aug. . 184811881, Gent. Deut. Konf.|24. Sebr. . 1895 
aut unter. 2218.08. - 188711839, Siooft@inbiann 12, Ag. „ 1000 
arlLurfer. . .. .. ‚DE. . übdoft-Sndiana 112. Aug. . 

9. Buddenbaum. . . . 28. Oft. . 1836 1868, va Sud KRonf.|22. KH . 1896 
Auguft Serlah . . . .| 6. Aug. . 183111860, Südoft Indiana 127. Suli . 1896 
Georg A. Breunig . 30. März . 1810 1842, Dhio-Konferenz . | 1. Nov. . 1896 
Sohn Hünele . . . . . 13. Sept. . 182611872, Kent Deut. Konf.! 7. Mai . 1897 
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Aufnahme 
Namen. Geboren, in volle Geftorben. 
Konferenzverbindung,. 

Georg Schwinn.. . . . |ll. Suli . 183311858, Cincinnati-Konf. 24. Juli . 1897 
No Cramer . . .! 2. März . 184211872, Deutfchland-Konf.| 6. Aug. . 1897 
alob Rothmeiler . 3. Dez. . 1824/1848, Dbio-Konfereng 28. April . 1898 
Wilhelm Geyer . . 22. Nov. . 181811851, . 28. Aug. . 1898 
Ouftav Bertram . 17. Suni . 1823 1857, Eincinnati- Konf. 10. Sept. . 1898 
Sohn 9. Barth . 11. März . 1821/1845, Obio-Konferenz . | 4. März . 1899 
Wilhelm Nait. . . - - 15. Suni . 1807 1835, " . 116. Mai . 1899 
Engelh. Riemenfchneider 9. April . 181511842, Obio- Konferenz . 22. Sept. . 1899 
Eduard Kreß en 11. April . 1844|1889, Gent. Deut. Konf.\30. Sept. . 1899 
Heinrich 3. Krill 9. Aug. . 18261858, Cincinnati Konf.|lO. Nov. . 1899 
Chriftian Dogel . . 16. Oft. . 182211851, Obio-Konferenz . 24. Nov. . 1899 
William Borcherding. 4. Suni . 182011869, Gent. Deut. Konf.\13. Mat . 1900 
©. 9. Fiedler... . . 18. Nov. . 183711874, Cent. Deut. Konf.|27. Mai . 1900 
Kohn B. Sahraus . . 6. Mai . 1821 1855, Gineinnati- Konf.| 2. Sept. . 1900 
FiedihNRuf.- . . . 2. Sept. . 182511857, ©.-Dft Ind: Konf.!l3. San. . 1901 
Mm. Ahrens... . . . 18. Nov. . 181111844, Kentudy-Konf. . 122. Juli . 1901 
Cha3. D. Klodjiem . 112. Mai . 184211873, Cent. Deut. Konf.) 8. Nov. . 1902 
Chas. &. Herzer . . 31. Aug. . 18351860, Nord:Ohio-Konf. | 8. Feb. . 1903 
Georg Berg... .. . 25. Suli . 183411859, Nord-Ohio-Konf. |12. Dez. . 1903 
Sohn Haas... ... 8. Dei. . 18371863, Minnejota-Konf. |19. Feb. . 1904 
Sohn S. Schneider. . . |16. Juni . 183511868, Cent. Deut. Konf.22. April . 1904 
Wilhelm Riehenmeyer . | 5. Sept. . 182411857, Süpdojt Ind. Konf.|1l. Nov. . 1904 
Friedrich A.O0ff - . . | 2. Dez. . 182811855, Südoft Ind. Konf.\I2. San. . 1905 
Andreas Mayer. . . . | LT. März . 182611857, Nord Ohio Konf.| 8. März . 1905 
Beter B. Beer . . . 9. San. . 182011849, Ohio Konf. . . . |10. April . 1905 
Yranz A. Hamp. . 1. Aug. . 18541881, Gent. Deut. Konf. il. Suni . 1905 
Andreas Gräßle . 8. Suli . 183511859, 3. San. . 1906 
David Dobbrid . 15. Aug. . 1862 1890, Cent, Deut. Konf | 3. März . 1906 
Matthias Georg. . . . 27. San. . 183111866, Cent. Deut. Konf.|22. März . 1906 
Charles Bozenhard 27. Oft. . 182711858, New Nork Konf.\23. April . 1906 
Sohn K.Egy..... 17. Sept... 183111867, Cent. Deut. Konf.| 9. Nov. . 1906 
%3.&. Gommel . . . .| 9. Febr. . 18421873, Cent. Deut. Konf.|12. Feb. . 1907 
Sohn Schneider. . . 3. San. '. 181711855, Südoft nd. Konf.'27. eb. . 1907 
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19 Drt Borfigender Bifchof. 
111864 Cincinnati, Nace Straße... | T.A. Morrid,.. . 2... 
211865, Delaware, OD... ..... D.€E. Baker. ...... 
3/1866/New Albany, Ind... . . . E.9,Saned3 ....... 
411867) Z01e80, OD... . 2.2.2 .2.. DW. Clarf....... 
5/1868 Evanßville, Sud... .... Calvin Kingöley en 
611869 Newport, IY. ... 2... .Umed.... 2... 
711870]R2oui8ville, &Y.. . ..... gevi Si en 
811871 Ullegheny City, Ba... .. E. ©. Sane3....... 
1872 Dayton, D. . 2... M.Simpion....... 
1011873 AUrAHene ng Swd..... Levi Scott ........ 
11/1874 Detroit, M FE See Tt.Pek....... 
1211875 nenn Eukene Str. .|R.©. Folter... 2... 
131876, Evanßville, Snd.. . .. . . &,M. Merrill... .... 
1411877, 2ouisville, &y.. . . 2... Silbert Haven... ... 
1511878 BortSmouth, DO... . ... William 2. Harris... . 
16/1879: New Albany, Snd.. .... M.Simpfon....... 
1711880 &leveland, D. .. 2... E,D.Haven....... 
1811881 Nubianapolis, Ind, Saat W, Wiley... ... 
191882] X0ledo, D.. . .. 2.2... dward ®, Andrew, 
2011883 Youisville, Ry.. . ..... Thomas Bowman.. 
2111884 Newport, Ay. ..... >. GM. Merrill... .... 
2311885 &olumbu3, D........ William 2, Harrid.  .. 
2311886 LYafayette, Snd.. .1Willard 3. Mallalieu.. . 
94 1887 Cincinnati, Race Str abe . William £. Winde... . 
2511888] Columbu8, DO... ..... S. M, Merrill rn 
2618891) Toledo, DO... .2..... John %. Surft .. .... 
27|1890| Indianapolis, Ind. jan, He inderats 
281891 ovington, RB. ..:2.2.. R.© een. 
2911892 Seymour, Snd. ...... Wlan I Rinde. 
3011893! Allegheny Eity, Pa. . . . . S.M. Merrill. ..... 
3111894 Cleveland, D. . . . ... . Sohn M, Walden,.. . 
3211895) &incinnati, Dritte irdhe.. \EyrusDd. Fo... ... 
331896 Newport, Sy. . : :.... SM, Merrill. ..... 
34118971&Columbu8, OD... . . . Sohn 8. HSurft.. .... 
3511898 Evansville, nd ...... Seny WW. warren en 
3611891 XToledo, OD...» 2. 22.2... 8.9. Fowler ...... 
3711900K&ndianapoli8, Snd. . . . . Earl Cranfton.... .... 
3811901 Detroit, Mid., Erfte Sirdel&.&. Andrews... ... 
39! 1902 Pittsburg, Pa., Erite Kirche James R, FiB@erald .. 
40/1903\&incinnati, Dritte Kirde. \ Sohn M.Walden. . 
41|1904 2ouisville, Sy. Market Str. y. A. Soodfel...... 
4211905 &leveland, D., Erfte Kirche Chas, &. McEabe 
43|1906|Evan&ville, a 1. Sirdel3.%. Berry... .... 
4411807 EKovinaton, U. 2 2 2 oo ln 
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William Naft . . . . 
Wılltam Malt...» 
William alt... . 


William Jaft . 


Henry Liebhart en 
Henry Liebhart.. . . 
Henry Liebhart. . . 

enry Liebhart. . . 
Denry Liebhart. . . 
Henry Yıiebhart... . 
Henry Liebhart. . . 
Henry Liebhart. . . 
Henry Xiebhart. . . 
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Henry Liebhart. . . 
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Henry Liebhart. . 
. |penry Liebhart.. . . 
Benz Liebhart !.. 
SB Liebhart. . . 
Sohn 8. Horit. . . . 
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